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I.  Althochdeutsche  Gedichte. 


1.   Gesang  auf  den  Apostel  Petrus. 

Ans  einer  freislnger  HS.  des  IX.  Jhrh.  zuerst  bekannt  gemacht 
von  Docen,    Miscell.  I.  4. 

Vnfar  trohtin  hat  farfalt       fancte  petre  gluualt, 
daz  er  mac  ginerian       ze  imo  dingenten  man. 
Kyrie  eleyfon,    christe  eleyfon. 
Er  hapet  oun  mit  vuortun       himilricnef  portun, 
dar  in  mach   er  fkeriau,        den  er  uuili  nerian. 
Kirie  eleifon,    christe  (eleifon). 
Pittemef  den  gotef  trut       alla  famant  upar  hit, 
daz  er  unf  firtanen       giuuerdo  ginaden. 
Kirie  eleyfon,    christe  eleifon. 


2.    Lied  von  der  Samariterin 
aus  dem  IX.  Jhrh. 

Dies  Bruchstück  ist  bis  jetzt  nur  fehlerhaft  herausgegeben 
•worden,  zuerst  von  Lambecius,  Comment.  II.  383.  384«  da- 
nach von  Palthen  hinter  seinem  Tatian  419-  —  426-  (wieder- 
holt in  Schilter's  Thes.  II.,  Tat.  lOl-  —  104-  und  Michaelcr, 
Tab.  par.  III.  160-  —  165.}.  Es  steht  im  Cod.  Viud.  bist, 
prof.  DCXLVI.  fol.  5-  a.  una  hat  durch  einen  ziemlich  grofsen 
Fleck,  der  schon  zuLambeck's  Zeiten  auf  dem  Blatte  war,  so 
sehr  gelitten,  dafs  einige  Wörter  nur  mit  Mühe  noch  heraus- 
zubringen sind.  Diese  Wörter  erscheinen  hier  cursiv  ge- 
Ftmdgruben  I.  1 
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druckt,  damit  sie  jeder,  der  ihre  Echtheit  in  Zweifel  zieht, 
streichen  kann.  Die  eingeklammerten  Stellen  deuten  ur- 
sprüngliche Lücken  an,  die  von  mir  ausgefüllt  sind.  Das  a  mit 
einem  Strich  darüber  jst  (Vers  3.  u.  6.)  in  am  aufgelöset. 


Lefen  vuir  thaz  fuori       ther  heilant  fartmuodi, 

ze  untarne,    vuizzun  thaz,       er  zeinen  brunnon  kilaz. 
Quam  föne  famario       ein  quena  fario, 

fcephan  thaz  vuazzer ,       thanna  noh  fo  faz  er  *). 
vuurbon  fina  thegana       be  fina  lipleita. 

Bat   er  fih  ketrencan       daz  vip,    thaz  ther  thara  quam. 
Biuuaz    keroft   thu  guot  man,        daz  ih  thir  geba  trinkan? 

ia  nc  nezant,    vuizze  xrift,        thie  iudon  vnfera  vuift. 
uuip,    obe  thu  vuif  fif,       vuielih  gotef  gift  ift 

vnte  den  ercantif,       mit  themo  do  kofotif, 
tu  batif  dir  unncn       finef  kecprunnen. 

difiu  buzza  ift  fo  tiuf,       ze  dero  ih  helmina  liuf, 
noh  tu  ne  habif  kifcirref,       duz  thu  thef  kifccphef: 

vuar   mäht  thu  guot  man        neman  quecpruunan? 
ne  biftu  liuten  kclop       mer  than  iacob, 

ther   gab  unf  (then}  bruunan,        träne  eran  ioh  fina  man, 
finlu  fmale   nozzer       nuzzun  thaz  vuazzer. 

Ther  trinkit  thiz  vuazzer,       he  demo  thurjtit  in  iamer**)] 
der  afar  trinchit  daz  min,       then  lazit  der  dürft  yiVz. 

***)  got  imon  prufton       in  euuon  mit  lufton. 

Herro,    ih  thicho  ze  dir,       thaz  vuazzer  gabift  du  mir, 

daz  ih  mer  ubar  tac       ne  liufi  hera  durltac. 
vuib,    tu  dih  anne  ueert,       hole  herra  diuen  uirt.  « 

fiu  quat  fuf  libiti       commen  ne  hebiti. 
vueiz  ih  daz  duuar  fegift,        daz  du  commen  ne  hebift, 

du  hebitof  her  finfe       dir  zi  uollifte; 
daez  mattu  fichure  fin,       nu  hebift  enm  ****)  der  nif  din. 

Herro  in  thir  uuigit  fein,       daz  thu  mäht  (forafago  fin). 
for  unf  er  giborana       betoton  hiar  in  berega, 

vnfer  altmaga       fuohtan  hia  genada; 
thob  ir  fagant  kicorana       thia  bita  in  hierofol(yma). 


*)  hier  ist  ein  Zeichen:  '^  und  es  wird  damit  auf  fol.  4-  b.  ver- 
wiesen,   wo  die  folgende  Reimzeile  steht. 

**\  für  in  iamer  scheint  in  der  HS-  zu  stehen:  amer  und.  über  dem 
a:   in. 

♦♦♦)  hier  fehlen  ein  paar  Wörter,    die  im  Originale  ganz  verwischt 
waren. 

****)  hier  stand  henin,    aber  das  h  ist  ausgekratzt. 


3.   Der  138.  Psalm, 
Bruchstück  aus  dem  IX.  Jhrh. 

Es  stebt  im  Cod.  theol.  Vind.  DCCXXXII.  fol.  69.  a.  b., 
und  zuerst  p^edruckt  nämlich  zuerst  vollständige  (denn  Wolfg. 
Lazius  machte  schon  früher  in  De  aliquot  gentium  migratio- 
nibus  (Basil.  1572.  fol.)  p.  81.  einen  grofsen  Theil  davon  und 
noch  dazu  in  der  schauderhaftesten  Entstellung  bekannt,  — )  bei 
Denis,  Codd.  MSS.  theol.  I.  3011-  3012.,  jedoch  fehlerhaft, 
obfchon  der  Text  an  und  für  sich  sehr  vei'derbt  ist.  Ich  theile 
es  hier  .mit  nach  meiner  Abschrift;  die  cursiv  gedruckten 
Stellen  sind  im  Originale  sehr  unleserlich  geworden.  ^ 


(Y)  Vellet  ir  glhoren       dauiden  den  guoton, 

den  finen  touginon  fin?       er  gruozte  liuen  trohtin: 
la  gichuri  du  mih  trohtin       inte  irchennift  uer  ih  pin 

föne  demo  anegine       vncin  an  daz  enti. 
Ne  megih  in  gidanchun       fore  dir  giuanchoni 

du   irchennift  allo  ftiga,       fe  uarot  fo  ih  ginigo; 
Souare  fo  fe  ih  cherte  minen  zun,     fo  rado  nami  duf  goum; 

den  uech  furiuorhtoftu  mir,       daz  ih  mih  cherte  ufze*)  dirj 
Du  hapest  mir  de  zungun       fo  fafto  piduvngeu, 

daz  ih  ane  din  gipot       ne  fplriche  noh  ein  vort. 
Vie   michiliv  ift        de  din  givizida,    cherift, 

föne  mir  ce  dir  gitan!        uie  mahtih  dir  intrinnan! 
Far  ih  uf  ze  himile,       dar  piftu  mit  herie; 

ift  ze  hello  min  fart,        dar  piftu  geginuart; 

ne  megih  iu  nohhein  laut,    nupe  mih  hapet  din  hant. 
Nu  uillih  manfleccun       alle  föne  mir  gltvon. 

alle  die  mir  rieton       den  unrehtou  rihtuom, 
Alle  die  mir  rietun       den  unrehtou  rihtuom, 

die  fint  fienta  din,       mit  den  villih  gifeh  fin; 
De  uider  dir  uellent  tuon,       de  uillih  lafto  nidon, 

alle  durh  dinen  ruom       mir  ze  fiente  tuon. 
Du  got  mit  dinero  giualt        fcirmi  iogiuedrehalp, 

mit  dinero  chereft'ti       pinim  dumo  daz  fcepti, 

ne  la  dumof  de  muoz  .  .,         daz  er  mih  fe  ane  Iklozze. 
De  fela  vorhtoftu  mir**),       die  pifazi  du  mir; 

du  uurti  far  min  giuar       fo  mih  de  muoter  gipar. 
Noh  trof  ih  def  ne  lougino       def  du  tati  tougino, 


•)  uf  ze  ganz  unleserlich.  , 

**)  mir  oder  vur?   der  erste  Buchstabe  ist  vom  Wurme  zerfressen. 

1* 
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nupe  ih  föne  gipurti       ze  erdun  auer  vvrti.  *) 
Far  ih  in  den  finfter  dar,       hapeft  du  mih  fav;  ' 

ih  ueiz  daz  din  nacht       mach  fin  fo  Höht  alfo  taeh. 
So  vuillih  danne  file  frao       fteilen  mino  federa; 

peginno  ih  danne  fliogen,       fofe  er  ne  tete  nionian, 
Peginno  ih  danne  fliogen,       fofe  ei'  ne  tete  nioman, 

fo  fliugih  ze  enti  ie  enef  meref,  ih  ueiz  daz  du  mih  dar  irferift, 

ne  megih  in  nohheiu  lant,       nupe  mih  liapet  din  haut. 
Nu  chiul  dir  fafto  ze  mir,       vpe  ih  mih  chere  after  dir, 

du  ginadigo  got,       cheri  mih  framort  **)  ; 

mit  dinen  glnadun       gihalt  mih  dir  in  euun! 


4.     Ludwigslied 

aus  dem  IX.  Jahrh. 

J.  Schilter  erliielt  im  J.  1689-  eine  Abschrift  des  Ludwigs- 
liedes ,  die  ihm  ein  Herr  von  Eybcn ,  der  sie  der  Gefälligkeit 
Mabillon's  verdankte,  mittheilte.  Obschon  nun  Schilter  eine 
Übersetzung  und  Aveitläuftige  Erklärungen  dazu  geschrieben 
hatte,  so  bezweifelte  er  doch  endlich  die  Richtigkeit  des 
Textes,  schickte  9-  März  1692.  seine  Arbeit  anMabillon  und 
ersucbte  ihn  mit  folgenden  Worten :  ut  cum  Origlnali,  si  forte 
ad  manus,  vel  saltem  cum  Vestra  descriptione  adhuc  semel 
conferretur,  et  si  non  grave  fuerit,  de  m'&ivTia  MSti  aliquid 
peculiai'e  moneretur.  Erst  im  Juli  des  folgenden  Jahres  ant- 
wortete ihm  Mabillon:  er  habe  sich  wegen  des  Originals  nach 
Tournay  gewendet,  aber  der  Bibliothecar  könne  es  nicht  auf- 
finden, da  die  Bibliothek  durch  das  neuliche  Erdbeben  in  Un- 
ordnung gerathen  sei;  und  fügt  zu  seiner  Rechtfertigung  einen 
franz.  Brief  von  De  Los  (Tournay  le  9.  Mars  1693.)  hinzu, 
Avelcher  also  beginnt: 

Mon  Reverend  Pere,  Estant  alle  ces  jours  paffez  ä  St. 
Amand,  j'y  ay  execute  les  ordres  dont  il  Vous  aplus  m'honorer. 
Le  Bibliothecaire  medit,  qu'une  voute  de  la  Bibliotheque  qui 
eltolt  tombee  lors  du  dernier  tremblement  de  terre  ,  et  qui 
n' eftoit  point  encore  tout  a  fait  reparee,  1'  avoit  mis  daris  un 
grand  desordre  cet.     SrhiUer  gab  nun,    nachdem  er  lange  ge- 


*)  auer  vvrti  stellt  in  der  HS.  oben  eingeschaltet,  weshalb  es  bei 
Denis  an  die  unrechte  Stelle  zu  stehen  kam. 

'*)  hier  ist  fast  eine  ganze  Zeile  ausgeki-atzt,  die  aber  dasselbe 
zu  enthalten  schien,  was  die  vorige;  unten  steht  von  etwas 
jüngerer  Hand  und  schwärzer  wiederholt:  dinen  ginadun 
gihalt. 
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nug  vergeblich  auf  eiue  Vergleichung  des  Textes  mit  dem 
Originale  gehofft  hatte ,  unter  folg.  Titel  das  Ludwigslied 
heraus : 

ETTIJVJJCrOiV^  Rhythmo  TeutonicoLudovico  Regi  acelama- 
tum,  Cum  Nortmannos  an.  DCCCLXXXIII.  vicisset.  Ex 
Codice  MS.Monafterii  Elnouenfis  fiveS.  Amandi  inBelgio, 
per  Domnum  Joh.  Mabillon ,    Presbyterum  ac  Monachum 
Ordinis  S.  Benedicti  e  Congreg.  S.  Mauri  defcriptura,  Inter- 
pretatione   Latina    et  commentatione  historica  illustravit 
Jo.    Schilter.      Argentorati ,     Sumptibus   Joh.    Reiuholdi 
Dulsseckeri.     Anno  M  DC  XCVl.     4°     72.  SS. 
Diese  Ausgabe  wurde  dann  wiederholt  in  Schilter's  Thesaurus: 
—  Editio  fecunda  additis  ex  autographo  B.  Schilteri  non- 
nullis  auctior  et  emendatior ,   notis  textui  subjectis.    Ul- 
mae  Sumptibus  Danielis  Bartholomaei  1727.  fol.    19.  SS. 
Das   Original   wax'd  bis  jetzt  nicht  wiedergefunden  und  beide 
Schiltersche    Ausgaben    blieben    die    einzige    Quelle  für   alle 
nachfolgenden  Abdrücke;    selbst  Joh.  Mabillon  entlehnte  da- 
raus Text  und  Übersetzung  in  Aunal.  Ord.  S.  ßened.  III.  (Lu- 
tet.  Paris.  1706.)  pag.  684.  —  686-,   Wonach  also  Grimm's  An- 
gabe in  der  Gramm.  1.  Ausg.     Seite  LIX.  zu  berichtigen  ist. 

Da  ich  hier  unter  A.  ganz  getreu  den  Schilterschen  Text 
mittheile,  so  scheint  es  mir  ganz  unnothig,  die  vielen  danach 
besorgten  Abdrücke  noch  besonders  aufzuzählen. 

Den  ersten  Versuch,  den  ganz  entstellten  Text  herzustel- 
len ,  machte  Docen  und  gab  im  J.  1813  zwei  Octavblätter 
heraus,    die  niemals  in  den  Buchhandel  gekommen  sind: 

Lied  eines  fränkischen  Dichters  auf  König  Ludwig  IIL, 
Ludwig  des  Stammlers  Sohn,    als  selber  die  Normannen 
im  Jahr  881.  besiegt  hatte.     Naclx  sieben  früheren  Ab- 
drücken zum   erstenmal  strophisch  eingetheilt ,     und  an 
mehreren  Stellen  berichtigt<    Erste  Ausgabe.     München^ 
1813.     Bei  Jos.  Lindauer.     8°. 
Den  zweiten  Versuch,    gegründet  auf  Docen's  Ausgabe,  machte 
Lachmann  (s.  seine  Specimina  Linguae  Francicae  in  usum  au- 
ditorum,   (Berolini  1825.     8")  p.  15.  —  17.,  und  den  dritten 
gebe  ich  hier  zum  Besten  ,    wobei  Docen's  und  Lachmann's 
Bemühungen  zum  Grunde  liegen. 

Was  das  Geschichtliche  anbetrifft ,  so  verweise  ich  auf 
Schlosser,    Weltgesch.  IL   1.  S.  552. 
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A.    Urkundlicher   Text. 

Einen  kimlng  vveiz  ich,       heiffet  heiT  Ludwig, 
der  gerne  Gott  dienet,        weil  er  ihms  lohnet, 
Kind  wart  er  vatterlos,        deff  warth  ihme  fehr  bolz, 
Holoda'  nan  Truhtin,       Magaczogo  warth  her  fin. 
5  Gab  her  ihme  Dugidi,       Fronifc  githigini, 

Stuel  hier  in  Vrankon.       fo  bruche  her  es  lango. 
Das  gedeild  er  thanne       far  mit  Karlomanne 

Bruder  llnemo,       Thia  czala  vvanniano. 
O  das  warth  al  geendift,       koron  vvolda  Iln  God  iz, 
10    ob  her  arbeidi       fo  lang  tholon  mahti. 
Liefz  der  heidine  mann       obar  He  lidan, 

Thiot  Vrancono       mannon  fin  diono. 
Siinie  far  verlorane,        wurden  fum  erkorane. 
Haranfcara  tholota       ther  er  miffelebeta. 
15  Ther  ther  thanne  thiob  was,       ind  er  thanana  ginas, 
Nam  fine  vafton       Sidd  warth  her  guotman. 
Sum  was  luginari,        fum  was  skachari, 
fimi  fallofes ,        Ind  er  giburtha  fih  thes. 
Kuning  was  ehrulrrit,       das  richi  al  girrit. 
20    was  ehrbolgan  Krift,       leid  her  thes  ingaldiz. 
Thoh  erbarmed  es  God,       wifs  er  alla  thia  nod, 

Hiefz  herr  HLudvvigan       tharot  far  ritan. 
Hludwig  kuning  min       hilph  minan  liutin, 
Hcigun  fa  Nordman        harto  biduuungan. 
25  Thanne  fprach  Hludv.vig,       Herro  fo  duon  ih, 
dot  nj  rette  mir  iz^        al  thas  thu  gibiudift. 
Tho  nam  her  Godes  vrlub,       huob  her  gundfanon  uf, 
Reit  her  thara  in  Vrankon,        ingagan  Nortmannon. 
Gode  thancodun       thefin  beidodun. 
30    Quad:   Hin  al  fromin,        fo  lango  beiden  uulr  thin, 
Thanuo  fprach  luto       Hludwig  der  guoto; 
,Troftet  hiu  gefellion,       mine  notftallon, 
,Hera  fanta  mih  God,        doh   mir  felbo  genod, 
,0b   hiu  rat  thuti,       thaz  ih  hier  gefurti. 
35  , Mih  felbon  ui  fparoti,       unz  ih  hiu  ginerrti. 

,Nu  vuil  ih  thas  mir  uolgon       alle  Godes  holdon, 
jGifkerit  ift  thiu  hierauift       fo  lango  fo  uuil  Krift. 
,Uuil  lier  uufa  bina  uuarth,       tliero  liabet  giuuaht. 
,So  uuer  fo  hier  in  ellian       giduat  Godes  uuillian, 
40    ,quimit  he  gifund  us,       ih  gilouon  imos, 
jBilibit  her  thorinne,       Sinemo  kunnie.' 

Tho  nam  her  skild  indi  sper,       elJianlicho  reit  her. 
Uuold  her  uuarer  rahehon       iiua  uuidarfahchon, 
45    Tho  ni  uuas  iz  buro  lango     fand  her  thia  Northmannon. 
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B.     Hergestellter  Text. 

Einan  kuning  uueiz  ih,        helzit  heno  hluduuig, 

ther  gemo  gote  thionot,        uuol  her  himof  lonot. 
Kind  uuarth  her  faterlof,       thef  uuarth  imo  far  buoz; 
haloda  nan  truhtin,       magazogo  uuarth  her  fin. 
5  Gab  her  hlmo  dugidi,       fronifc  glthigini, 

ftuol  hier  in  urankon.       fo  bruche  her  ef  lango! 
Thaz  gideilder  thanne       far  mit  karlomanue 
bruder  finerao,       thia  zala  uuaria  ano. 
Tho  thaz  uuarth  al  geendet,       koron  uuolda  fin  god, 
10    ob  her  arabeldi       fo  lango  tholon  mahtl. 
Liez  her  heidine  man       obar  fie  lidan, 
thiot  urankono       mannen  fin  dionon. 
Uuurdun  fum  erkorane,       fume  far  uerlorane; 
haranfcara  tholota,       ther  er  miffelebeta. 
15  Ther  ther  thanne  thiob  uuaf,       Ind  her  thanana  guiaf, 
nam  fine  uafton,       fid  uuarth  her  guot  man. 
Sum  uuaf  luglnari,       fum  uuaf  fkachari, 
fum  fallofef,       ind  her  giburtha  fih  thef. 
Kuning  uuaf  heruirrit,       thaz  richi  al  glrrit, 
20    uuaf  herbolgan  krift,        leid  her  thef,    (her)  ingaldiz. 
Tho  herbarmedef  god,       uuiff  her  alla  thia  nod, 

hiez  her  hluduuigan        tharot  far  ritan. 
Hluduuig  kuning  min,       hilph  minan  liutin! 
heigun  fa  nordman       harto  biduuuugan. 
25  Thanne  fprach  hluduuig:       heri'O,   fo   duon  ih, 
dot  ni  rette  mir  iz,       al  thaz  thu  gibiudift. 
Tho  nam  her  godef  urlub,        huob  her  gundfanon  uf, 

reit  her  thara  in  urankon       ingagan  nordmannon. 
Gode  thancodun,       the  fin  beidodun, 
30    quadhin  al :   fro  min ,      fo  lango  beidon  uuir  thin. 
Thanne  fprach  luto       hluduuig  ther  guoto : 

troftet  hiu  gefellion,       mlne  notftallon; 
Hera  fanta  mih  god       loh  mir  felbo  gebod, 
ob  hiu  rat  thuhtl,       thaz  ih  hier  gefuhti, 
35  Mih  felbon  ni  fparoti,       uuzlh  hiu  glneritl; 

nu  uuU  ih,   thaz  mir  uolgon       alle  godef  holdon. 
Gifkerit  ift  thin  hieruulft       fo  lango  fo  null  krift; 

uuil  her  unfa  hiuanuart,       thero  habet  (her)  giuualt. 
So  uuer  fo  hier  in  elllan       glduat  godef  uuillian, 
40    qulmit  her  gilund  uz,       ih  gilonon  imof; 
Bilibit  her  thar  innc,       flnemo  kunnle. 

Tho  nam  her  Ikild  indi  fpcr,        elllanllcho  reit  her, 

uuold  her  uuar  herrahchon       Tina  uuidarfahchon. 

45  Tho  ni  uual  iz  buro  lang,       fand  her  thia  northmau. 
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,GODE  LOB.  fa^eta.      Her  fiht  thes  her  gereda. 

Ther  Kunig  reit  kuono.       fang  lloth  frano. 
loh  alle  faman  lungun       Kyrieleifon. 

Sang  uuas  gelungen.       Uuig  uuas  bigunnen. 
50  Bliiot  skein  in  uuangon       Spilodun  der  Vrankon. 

Thar  raht  thegeno  gelih,       Ni  chein  fo  fo  Hluduuig. 
Snel  indi  kuoni,        thas  uuas  imo  gekunni. 

Suman  thuruch  iluog  her,       Suman  thuruch  ftach  her. 

55  Her  skancta  cehanton       finan  fianton 

bitteres  lides.       fo  uuehin  hio  thes  libes. 
Gilobet  fi  thiu  Godes  kraft,       Hludvvig  uuarth  lighaft. 
Sag  allin  Heiligon  thanc.       Sin  vvarth  ther  Sigikamf. 
Odar  abur  HLudvvig      Kuning  uuar  falig. 

60  ,  r 

Garo  fo  fer  hio  uuas       Svvar  fo  fes  turft  uuas. 

Gihalde  inan,   Truhtin,      bi  finan  ergrehtin. 
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Pfode  lob  fageta,       her  fiht  thef  her  gereda. 
Ther     kuning  reit  kuono,       fang  lioth  frono, 

ioh  alle  faman  fungun       kyrieleifon. 
Sang  uuaf  gelungen,       uuig  uuaf  bigunnen; 
50   bluot  fkein  in  uuangon,       fpilod  under  urankon. 
Thar  uaht  thegenogelih       nichein  fo  fo  hluduuig; 

fnel  indi  kuoni        tliaz  uuaf  himo  gekunni; 
Suman  thuruch  fiuog  her,       fumaa  thuruch  ftach  her; 

55  Her  fkancta  ce  hanton       finan  fianton 

bitteref  lidef.       fo  uue  hin  hio  thef  libef ! 
Gelobet  11  thiu  godef  kraft!       hluduuig  uuarth  fighaft, 

fag  allin  heiligon  thanc!        fln  uuarth  ther  Hgikamf, 
Odar  abur:   hluduuig       kuning  uuarth  falig, 

Garo  fofer  hio  uuaf,       fuuar  fofef  thurft  uuaf, 
gihalde  iuan,  truhtin,       bi  linan  eregrehtin. 
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5.     Lied  auf  den  heiligen  Georg 


A.    Urkundlicher  Text. 


(fol.200.b.) 


georlo  fuor  ze  malo  .  mit  mikilemo  ehrigo. 

föne  -dero  makrko  .   mit  mikilemo  fholko. 
fuor  er  ze  demo  rinhe  .   ze  hemhemo  dinge 

daz  thin(c)  uuaf  marista  .  gkoto  liebofta 
Sferliezcer  uuerelt  rhike       keuuan  er  ihmilrhike. 

daz  keteta  felbo  der  mare  crabo  .  georio, 
.  dho  .  fbuonen  .  inen  allo       kuningha  fo  mane 

hoa  uuolton  fi  inen  ehrkeren       ne  uuolta  ernef  ohreon» 
ehrte  uuaf  daz  georigen  munt      ne  ohrter  inef  fhegih  guot 
10    niiber  al  kefrumeti     def  er  ce  kote  digeti . 
daz  ketEta  felbo      fce  goriio 

.  do  teilton  ,  inen  £are     ze  demo  karekare 
dhar  met  Imo  do  fuorren     elingila  .  de  .  fkonen 

dhar  funder  ceuuei  uuib     kenerier  daz  ire  litb 
15  dho  uuorho  .  er  .  fo  ffcono     da)z  imbizf  in  frouo  . 

daz  .  ceiken  .  uuorta.dh(are  geori)o  .ce  uuare     (fol.  201.  a.) 
Georio  do  digita      inf  druhtin  al  geuuereta 

def  gorio  zimo  digita 
den  tumbeu  .  dhet  er  fprekenten .  den  tohuben  .  ohrenten. 
20    den  pilnten  .  deter  .  fehenten .    den  halcen  gah.nenten. 
ehin fühl ftuontit ehr magihce  ihar  uhhifpfaurdher.lhob.lhar. 

daz  .  zehiken .  uuorheta  .  dharef     gorio  ze  uuare  . 
bEghontez  dher  rike  man     file  ahrte  zurenen. 

tacianuf  uuuoto      zuhrentzef  mniter  .  dhrato 
25  ehr  quaht  gorio  uuari  .     ehin  .  ckoukelari . 

ihez  ehr  .  goriun  fhaen     ihezen  huufzieen. 
ihezen  .  flilahen  .  ahrto .     mit  uunter  .  uuaffho  .  fhuereto . 

dhaz  uueiz .  ihk .  dhaz  ift  aleuuar.  ufflierftuontfihk  goriio  dhar 
uuola  .  prediio  her  dhar.  ra 

30    dhie  ehuidenen  man.    kefhante  gorio  .  dharte  frham. 
beghontez  der  rhike  man    filo  ahrto  zunrnen 

do  ihez  er  .  goi'iion  .  hinten  ahnen  .  rad  .  uuinten 
ce  uuare  .  fhagehn  .  ihkzef  ihuu.    fliie  praken  inen  encenuui 

daz . uuez .  ihk .  daz . ift.aleuuar .  uhfTher.ftuont.fihk, gorio. dar 
35  uhffher  .  ftuont  .  fihk  .  gorio  .  dar. 

uuola  dar .  dhie .  ehidenen  man .  kefliante  GoRio .  file  frbam « 
do  ihez  er .  GoRion  .  fhaen  ihezen  .  harto  fillen. 

man  goihezen  muillen.  ze  puluer  .  al  uerpernnen. 
man  uuar.fhan  .  in  den  purnnen.  er  uuaf  faligker  .  fun. 
*40    poloton  ,  fi  derubere  ,  fteine  .  mihkil .  meGine. 
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aus  dem  Ende  des  IX.  Jahrhunderts. 


B.    Hergestellter  Text. 


Georio  fuor  ze  male      mit  michilemo  herige 

föne  dero  marco,       mit  michilemo  folco 
fuor  er  ze  demo  ringe       ze  hebigemo  dinge, 

daz  ding  waf  marista,       gote  liebofta. 
5  ferliez  er  ■wereltriche  ,      gewan  er  himilriche. 

daz  gedeta  felbo       der  maro  gravo  georio, 
do  fpuonen  inen  alle       cuninga  fo  manige, 

wolton  fienen  erkeieu,       ne  Avolta  crnef  hören, 
herte  waf  daz  georien  muot,       ne  horter  inef  fegi  guot, 
10    nuber  al  gefrumeti       def  er  ze  gote  digeti. 
daz  gedeta  felbo       herro  fancte  georio. 

do  deilton  inen  fare       ze  demo  carcare, 
dar  mit  imo  do  fuoron       engila  die  fconon. 

dar  fant  er  zuei  wib  ,       generit  er  daz  iro  lib. 
15  do  worhta  er  fo  fcono       daz  imbiz  in  frono. 

daz  zeichen  worhta  dare       georio  ze  wäre . 
georio  do  digita.       inf  druhtin  al  gewereta, 

def  georio  zimo  digita. 
den  tumben  deter  fprechenten,       den  touben  horenten, 
20    den  plinten  deter  fehenten,       den  halzen  ganten, 
ein  ful  ftuont  er  manlglu  iar  .       uzfprang  dir  loub  far, 

daz  zeichen  worhta  dare       georio  ze  wäre, 
begontef  der  riche  man       file  harte  zurnan. 

taclanuf  wiioto       zürnte  def  wunterdrato, 
25  er  quat,    georio  wari       ein  gouchelari. 

hiez  er  georiun  fahen  ,       hiezen  uzzlehen, 
hiezen  flaheu  harto       mit  wunterwaffo  fiierto. 

daz  welz  ih  ,    daz  ift  alewar ,       uferftuont  fih  georio  dar, 
wola  bredigota  er  dar. 
30    die  heldenen  man       gefcante  georio  dar  harte  fram, 
begontef  der  riebe  man       filo  harto  zurnan. 

do  hiez  er  georiun  hinten  ,       anen  rad  winten. 
ze  Ware  fagen  ihef  iu ,       fie  brachen  inen  enzuei. 

daz  welz  ih,    daz  ift  alewar,       uferftuont  fih  georio  dar, 
35  uferftuont  fih  georio  dar. 

die  heldenen  man       gefcante  georio  file  fram. 
do  hiez  er  georiun  fahen  ,       hiezen  harto  fillen, 

mau   gehiezen  mulien  ,       ze  pulver  al  verbrennen, 
man  warfan  in  den  brunnun:       er  waf  faliger  fun. 
40   boloton  fie  derubere      fteinc  michil  mcnige, 
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beGonton  .  fi  nen  .  umbekan .  iebzen .  GoRien .  ubffher.  ftan . 

mihkil .  taeta  G(eorio  da)r.   fo  her  io  tuoht  uuar. 
das  uuez  .  ihk  .  daz  uuez  .  ihk  (daz  ift  a)leuuar .  ubffherftuont 

Iihk  GoRio  dar. 
uu(ola  pr(ediio  her  da)r 
45  dhie  ehidenen  man     kelahnte  .  GoRio  file  farm. 

(ufFliei'ftuont)  fihk .  Gorio  dar .  uuhf .  pfanr  der .  uuaehe .  fh(ar) 
(georiun  den  guo)ten  man.  uhf.ihezer  .ftanten.  (fol.  201-  b.) 

er  hiezcen  dare  cimo  khaen.  hiezen  .  fhar  .  fprecken. 
Do  feGita  *  *  kobet  .  ihz  .    ih  betamo  .  Geloubet  ehz 
60    quuat  fo  uuanne  ferloreno    demo  tlufele  al  petroGena. 
daz  cun  unf  felbo     fce*^  gorio.*. 

do  Git .  er  .  ze  dero  kamero     ze  dero  chuninginno 
peGon  her  :  Ihie  .  lehren  .       beGonta  .  fhimef  .  ohren 
eloffandria    fi  uunf  dogelika 
öSfliiihlta  far  uuoletun      den  ihro  .  fhanc  fpent(on) 

.  Si  fpentota  iro  trifo  dar  .     daz  .  ihlft  fa  •  manec  iahr 
fo(n)  euiion  unceu  euuon     fhofe  en  gnadhon 

doz  er  diGita  felbo     ehro  See  Gorio, 
GoRio  uhob  dhia  .  ahnt  nhf     erbibinota  apolZo  ;., 

60   Gebot  er  uhper  den  ehlleuuht  do  fuer  er  l^r  enabcurnt  ihn . 

nequeo 


*)  fce  (oben  11.  und  58.  See)  mit  einem  Stricli  darüber,  wie 
auch  Seite  1.,  wo  es  aber  aufgelöst  wurde,  was  auch  mit 
xpe  geschah. 
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begonton  fienen  umbegan  ,       hiczen  georlun  ufcrftan. 

inichil  deta  georio  dnr ,       fo  er  io  duot  war. 
daz  weiz   ih,    daz  ift  alewar,       iiferftuout  fih  georio  dar, 

wola  bredigota  er  dar. 
45  die  heldeueu  man       gefcante  georio  file  fram. 

uferftuont  fih  georio  dar,       uzlprang  er,   der  waho  far. 
georiun  den  guoten  man       uf  hiez  er  ftantan, 

er  hiezen  dare  zimo  gan,       hiezen  far  fprechan. 
do  fegita 
50   quat,  fie  warin  ferlorene,     föne  demo  diufele  al  betrogene! 
daz  gunne  unf  felbo       berro  fancte  georio  ] 

do  gieng  er  ze  dero  camero       ze  dero  cuninginno, 
begonta  er  fie  leren,       begonta  fimef  boren, 
aleffandria  ,       fi  waf  tugetliclia, 
55 fi  ilta.far  woletuon,       den  iro  fcaz  fpenton, 

fiu  Ipentota  iro  trifo  dar,       daz  bilut  fa  maneg  iar. 
fon  ewon  unzen  ewon       fo  fien  gnadon  , 

daz  er  digita  felbo       berro  fancte  georio. 
georio  buob  dia  hant  nf ,       erbibinota  apollo. 
60    gebot  er  iiber  den  hellebunt,       do  fuor  er  far  in  abgrunt. 
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Obiges  Lied  steht  fol.  200-  b.  —  201-  b.  in  der  heidelbergev 
HS.  vom  Otfi-id,  und  wurde  im  J.  1699.  von  Rostgaard  zu  Rom 
abgeschrieben-,  s.  dessen  Emend.  Otfi\  p.  309.  Nach  einer 
Langebeckischen  Abschrift  hievon  gab  es  mit  lat.  Übersetzung 
und  Erklärung  Barth.  Christi.  Sandvig  heraus  unter  dem 
Titel:  Lectionum  Theotiscarum  Specimen.  Carminis  antiqui 
de  S.  Georgio  Fragmentum.  Cum  versione  latina  et  notis 
edidit  B.  C.  Sandvig.  Hafniae  1783-  8°.  (44.  SS.)  Diese  Aus- 
gabe wurde  unverändert  wiederholt  von  Nyerup  in  Symbol, 
ad  Literaturam  Teut.  antiquiorem  (Havniae  1787.  4°)  col. 
411«  —  438.  Seit  der  Rückkehr  des  Otfr.  nach  Heidelberg  sind 
zwei  von  den  vorigen  und  von  einander  unabhängige  Ausgaben 
davon  erschienen,  zuerst  von  Mone  in  Wilken's  Geschichte 
der  heidelb.  Biichersamml.  (1817.)  S.  547-548.  und  dann  von 
mir,  unter  dem  Titel:  Hymnus  theotiscus  in  Sanctum  Geor- 
gium.  Ad  fidem  codicis  vaticani  edidit  et  suppievit  A.  H. 
HofFmann,  Fallerslebensis.  Vratisl.  1824.  8°  (4-  ßl-)  Hi«- 
nach  wiederhole  ich  den  Text,  dies  Ideal  von  Schlechtschrei- 
bung, in  seiner  Ursprünglich keit  und  lüge  unter  B.  eine 
Wiederherstellung  hinzu,  die  man  übrigens  nur  als  einen  Ver- 
such betrachten  wolle;  denn  wären  auch  die  zweifelhaften  (jetzt 
cursiv  gedruckten)  Stellen  des  Orii^inals  noch  lesbar  gewesen, 
was  sie ,  seit  man  chemische  Mittel  dabei  angewendet  hat, 
nicht  mehr  sind,  so  würden  doch  genug  Schwierigkeiten  ob- 
walten j    was  soll  man  z.  B.  aus  49.  machen? 
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6.      Bruchstücke. 


1.    Drei  Bruchstücke 
in  den  Virgilianischen  Glossen  zu  München,   X.  Jhrli. 


zuerst  bekannt  gemacht  von  Docen  in  Aietin's  BeYtr.  VII. 
292-  293-  und  danach  hier  wiederholt,  und  dann  in  Lach- 
mann's  Specimina  Linguae  Franc.     19. 

similes  syllabae  dissimilibus  distinctae  gratam  quodammodo 
concinnitudinem  et  concordem  uarietatem  dant,  et  fit  per  in- 
dustriam  talis  compositio  in  omni  lingua  causa  delectationis, 
sicut  et  illud  teutonicum: 

fofe  fnel  fnellemo      pegägenet  andremo, 
fo  uuirt  filo  Iliemo       firfniten  fciltrierao  *). 

et  item: 
der  heber  gat   in  litun,        er  tre'git  fper  in  fitun, 
fin  **)  halt  eilen       ne  lazit  in  uallin. 

de  figuris  lexeos:  aliae  sunt  dianocas  i.  sententiarum,  ubi 
aliud  dl',  et  aliud  intelligitur;  ut  est  illud:  porcus  per  tau- 
ram  sequitur  uestigia  ferri  .  nam  synecdochice  de  opere  su- 
toris  dr.  totum  dr.  et  pars  intelligitur .  vel  hypei'bolice  (ad- 
ducitur  versus  Virgilii  de  Charybdi)  ubi  plus  dr.  et  minus  in- 
telligitur,   sicut  et  teutonice  de  apro: 

imo  fint  fueze       fuodermäze, 
imo  fint  purfte       ebenho  förfte 
linde  zene  fine       züuelifelnige. 


♦)  HS.  srlitr. 
**)  HS.   fint. 
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2.     Aus  der  II.  Hälfte  des  X.  Jhrli. 

Brucbstück  eines  Gedichts  auf  Kaiser  Otto  I.  und  Herzog 
Heinrich  in  otfr.  Langzeilen,  deren  erste  Hälfte  immer  la- 
teinisch ist.  J.  G.  Eccard  erhielt  es  aus  der  cambridger  Bibl. 
xugeschickt  und  gab  es  heraus  in  Veterum  Monvim.  Qua- 
ternio  (Lips.  1720.  fol.)  pag.  50-  Die  Lesarten  scheinen  sehr 
vei'derbt;  Manches  läfst  sich  aber  gewifs  durch  Vergleichung 
des  Originals  herstellen. 


II. 

Der  Phjsiologus   althochdeutsch 
aus  zwei  wiener  HSS. 

Unter  dem  Namen:  Physiologus,  war  ein  Werk  in  der 
altern  griechischen  Litteratur  vorhanden,  worin  man  man- 
cherlei Beobachtungen  über  die  Natur  und  Eigenschaften  der. 
Thiere  gesammelt  hatte.  Dieses  Werk  machten  späterhin  die 
Kirchenväter  gleichsam  zu  einem  christlichen,  indem  sie  die 
Eigenfchaften  der  Thiere  auf  Christus  und  den  Teufel  um- 
deuteten ,  und  mit  Bibelstellen  und  guten  Lehren  für  den 
sündigen  Menschen  versahen.  Der  heil.  Epiplianius  *)  (um 
367«)  scheint  in  seiner  Schi'ift  sis  xhv  (pvoLol&yov  (ed.  Petavii  p. 
189.))  wenn  auch  nicht  zuerst,  doch  am  vollständigsten  diese 
Idee  ausgeführt  zu  haben  ,  denn  schon  vor  ihm  finden  wir 
etwas  Ähnliches  bei  dem  heil.  Eustathius  von  Antiochia  in 
seirien  Erklärungen  der  biblischen  Thiere  (vgl.  Max.  Bibl. 
Patr.  XXVIL.  [Lugd.  1677.]  p.  22. sqq.)-  Im  Mittelalter  hielt 
man  nun  diese  Idee  fest  vmd  bildete  sie  noch  weiter  aus,  in- 
dem mau  in  den  naturhistorischen  Beobachtungen  der  Zeit- 
genossen neue  Beziehungen  auf  Christus  fand  uud  daran  neue 
erbauliche  Betrachtungen  anknüpfte.  So  entstanden  die  ver- 
schiedenen lateinischen  Phjsiologi,  die  in  vielen  HSS.  an 
manchen  Orten**)  noch  jetzt  vorhanden  sind,  vgl.  z.B. 
Sinner,  Catal.  Codd.  MSS.  Bibl.  Beineusis  I.  128. —  137.  In 
diesen  lat.  prosaischen  Ph^siol.  ***)  ist  denn  auch  wol  zunächst 


*)  mehr   darüber   S.    in   Fabricii  Bibl.  Graeca,     ed    Harles  VIII. 

272.  273. 
*♦)  so   auch   zu   Göttweig  im  Cod.  B.  22.  8**.  aus  dem  XI,  Jhrh., 
wovon  ich  mir  Abschrift  genommen. 

***)  Der  Physiologus  Theobaldi  Episcopi  de  natutis  duodecim  ani- 
malium  ist  ein  Gedicht  und  gehört  einer  spätem  Zeit  an;  im 


die  Quelle  unsi'cr  beiden  altlioclideulselien  zu  snclieri,  und 
ihre  Verschiedenheit  aus  der  Verschiedenheit  jeuer  leicht  zu 
erklären. 

Nr.  1.  aus  dem  XI.  Jhrh.  im  Cod.  Phil.  CCXIV.  fol.  31  — 
34.,  zuerst  vollständig*)  nach  Sehottky's  Abschrift  bekannt 
gemacht  durch  von  der  Hagen  in  seinen  Denkmalen  (Bresl.) 
1824.  8".  S.  50  —  56. 5  jedoch  mit  vielen  Fehlern,  s.  See- 
bode's  Neue  Krit.  Bibl.  1825.  I.  S.  113  —  116. 

Nr.  2.  aus  dem  Anf.  des  XII.  Jhrh.  im  Cod.  Theol. 
DCLIII.  fol.  129.  b.  —  158.  a.  erscheint  liier  zimr  erstenmale. 
Früher  hatte  schon  Denis ,  Cat.  MSS.  Theol.  L  384  —  386- 
darauf  aufmerksam  gemacht. 

Beides  hier  urkundlich  bis  auf  Interpuuction. 


I. 

Cod.     ph  iL    CCXIV. 

(DE  LEONE.) 

(H)ier  begln  ih  einna  reda  umbe  diu  tier,  uuaz  Tiu 
gefliho  bezehinen.  Leo  bezehinet  imferin  trohtin  turih  fine 
fterihchi,  unde  bediu  uuiret  er  ofto  an  heligero  gcfcriftc 
genamit.  Tannan  fagit  iacob,  to  er  namseta  finen  fun 
5  iudam,  Er  choat:  iudaf  min  fun  ift  uuelf  def  leuin.  Ter 
leo  hebit  triu  dinc  annimo,  ti  dir  unferin  trotiuin  be- 
zeichenint.  Ein  ift  duz  fo  fer  gat  in  demo  uualde,  un  er 
de  iagere  geftincit,  J'o  uertiligot  er  daz  fpror  mit  finemo 
zagele  zediu  daz  fien  ni  nc  uinden  .  So  teta  unfer  trotiu, 

10  to  er  an  der  nuerilte  mit  meuifchon  uuaz  zc  diu  daz  ter 
iient  nihet  uerftunde,  daz  er  gotef  fun  uuare  .  Tenne  fo 
der  leo  flafet,  Ib  uuaehent  fimi  ougen.  An  diu  daz  fiu 
oflen  fint,  daranna  bezeichenit  er  abir  unferin  trotiu,  alfer 
felbo  quad  an  demo  buliche  cantica  cantic07«m:   ]^]go  dor- 

l5  mio   et  cor  meu?«  uigilat.     Daz  er  rafta  an  demo  menif- 


XV.  Jhrli.  und  zu  Anfange  des  XVI.  wurde  es  mehrmals  mit 
weitläuftigen  Commejitarcn  herausgegeben.  Es  stellt  auch 
als  ein  nondum  cditum  unter  den  Werken  des  Hildebertus  Ce- 
nomanensis  (f  um  1134.)  in  der  Ausgabe  von  Beaugendre 
(Paris.  1708.)  p.  1173-,  weil  es  sich  in  einer  HS.  des  XIII. 
Jahrh.  unter  andern  Schriften  des  Hildeberts  vorfand. 

*)  denn   schon  Lazius  de  gentium  migr.  (15720  p.  81  theill  den 
Anfang  mit. 

Fnudeniben  I.  2 
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gcmo  iiliamlii  mi  er  imaliclicla  an  Jcr  gollielle .  So  diu 
leuin  birit ,  fo  iit  daz  leuinclielin  tot,  l'o  beuuard  fa  iz 
unzin  an  den  tritten  tag.  Teno  l'o  chumit  tci-  fatev  undc 
blafct  ez  ana,  fo  iiuirdet  ez  erchihit  .  So  uualita  der  ale- 
5  malitigo  fater  finen  einbornin  fun  uone  dcmo  tode  an 
deme  triten  tage. 

(DE  PANTHERA.) 

(E)in  tier  heizzit  pantera  un  ift  miteuuare,  im  ift  mane- 
gero  biiido,  un  ift  uile  fcone  ,  un  ift  demo  drachen  fient. 
Tef  fito  ift  fo  gelegin,    fo  ez  fat  ift  nilffclihef,    fo  legit  iz 

10  fih  in  fin  hol  unde  flafaet  trie  taga  .  Tene  fo  Itat  ez  uf  unde 
füre  bringit  lunmezlihchc  lutuu  unde  licbit  fo  fuzzen  ftane, 
daz  ez  uberuuindit  alle  bimcntun  .  Tene  fo  diu  tier  uerro 
unde  naho  tie  ftimma  gelioirint,  fo  famcnont  ilu  lih  undc 
uolgen  imo  turih  di  fuzzi  def  ftanhef,   linde  der  draccho 

15  uuiret  fo  uordtal'"),  daz  er  liget,  alfor  tot  fi,  under  der 
erdo.  Pantera  diu  bezeichenet  unfirin  trotin  ,  ter  al 
mancliunne  zu  zimo  geladita  turih  tie  zuzl**)  linero  gena- 
don  .  Er  uuaf  miteuuare,  alfo  efaiaf  chat:  (31.  b.)  Gaudc 
et  letare  hierufalem,    quia  rex  tuuf  uenit  tibi  manfuetuf. 

20  Er  imaf  alfor  manigero  biiido  uuare  turih  finen  manicualten 
uuiftuom  unde  durih  tiu  uunder,  diu  er  nuorhta.  Er  uuaf 
chone  "**")  den  imen  io  uurde.  After  diu  do  er  gefatot 
uuard  mit  temo  barme  unde  mit  temo  fpotte  unde  mit 
nillon  der  ludon  un  er  geerucigot  uuaixl,  to  rafter  in  demo 

25  grabe  trie  taga,  alfo  dir  tet  panttcra,  un  an  demo  triten 
tage  dorftuner  uon  dien  toton,  Vnde  uuard  daz  far  fo 
olTenlihin  gehorlt  über  alle  difa  uuerilt,  Unde  ulierimand 
den  drachin,   den  mihchelin  tieuel. 

(DE   UNICORNI.) 

(S)oheizziteinandirtlerrinoceruf,  daz  ift  einhurno,  un  ift 
30  ulle  lucil  un  iftfogezal,  daz  imo  nimangeuolgennemag,  noli 
ez  nemag  ze  nehelnero  uuif  genauen  uuerdin  .  So  fezzet  min 
ein  magitin  ,  dar  tef  tirif  uard  ift;  So  ez  llgefihit,  fo 
lofet  ez  ziro  .  Ift  fin  denne  uuarhafto  magit,  fo  fpinet  ****) 
ez  in  iro  parm  unde  fpilit  mit  iro;  So  chumit  der  iagere 
35  wnde  uait  ez  .     Daz  bezeichenet  unferin  trotin  xprifin  f). 


♦)  1.  vorhtal. 
**)  1.  fuozzi. 
***)  I.  fchoner. 
*+♦♦)  1.  fpringet. 
•f)  1.  Christum. 
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der  dir  lucil  iiuaf  diirlli  di  deiimuti  der  menifchnn  gebjirte. 
Daz  einall oi'iu  daz  bczeicheuet  einen  got.  Alfo  demo  ein- 
hurnin  uijnan  geuolgen  nc  mag,  föne  mag  ouli  nehein  man 
iiernemin  daz  gcrune  unfirif  trotlnif ,  noli  nemahta  uone- 
5  heuigemo  menillichemo  ougin  gefcuin  nuerdin,  er  er  uon 
der  magcde  übe  meunefgeu  lihhamin  finc,  dar  er  ünfih 
mite  luita. 

(DE  HYDRO.) 

(T)n  demo  uuäzzere  nllo  ift  einero  flahta  natera,  diu 
heizzit    idri(   un    ift    fient   demo    körcodrillo  .    denne  fo 

10  beuuillet  fih  diu  idrif  in  horuue  unde  fprinet  imo  in  den 
münt  *)  linde  fliufFet  in  in  .  fo  bizzet  fiun  **)  inau ,  unzin 
er  ftirbit,  unde  ut'rit  fiu  gefunt  üz  .  Ter  corcodrilluf  be- 
zccbe[i]net  tut  unde  hella.  Tu  idrif  bezechenetunfirintroh- 
tin,  der  an  fih  nam  den  menifclien  lihhamin ,   zediu  daz  e'r 

15  unfirin  tot  fer-  (32.  a.)  uuörfe  üuer  he'lla  rouboti  under 
figehaf  heirachäme. 

(DE   SIRENIBUS.) 

(I)'n  demo  me're  fint  uunderlihu  iiuihtir,  diu  helzzent 
fircn^  unde  onoceutauri.  Sirene  fint  meremanniu  unde 
fint  uuibe  gefih  imziu  ze  demo  nabilin,   dannan  üf  uogelc, 

20  unde  mügin  uile  fcöuo  finen  **"■).  So  fi  gefehint  an  demo 
mcre  uarin,  fo  finen  ^**)  fio  uilo  fcöno,  unzin  fi  def  uün- 
nifamin  lidef  fo  geluftigot  uuerdin,  daz  fiu  inflafin  .  So 
däz  mermanni  daz  gefihit,  fo  uerd  ez  in,  linde  birigit  fih. 
An  diubeze[i]net  ez  den  fiänt,  der  def  mannif  muot  fpcnitze 

25  din  uueriltlihen  lüften  .  Ter  önocentauruf ,  er  ift  halb 
man,  halb  efil,  luide  bczeiehinet  didir  zuiualtic  fint  in  ir 
zünon  ***''^)  ün  in  iro  herzon ,  unde  daz  pilide  def  rehtif 
habiu,   ün  ez  doh  an  ir  uuerchin  niht  eruiuliut. 

(DE   HYAENA.) 

(E)in  tier  heizzit  igena  un  ift  uuilon  uuib,  uuilon 
30  man,  unde  durih  daz  ift  ez  uile  unreine:  folihe  uuarin  di 
der  erift  crift  petilon,  un  after  diu  abgot  bcginenf).  Daz 
bezeiehenet  di  der  neuucdir  noh  ungeloubige,  noli  rehtc- 
geloubige  nefint.  Von  diu  chat  falomon:  Didir  zuiualtic 
lint  in  irro  herzin ,   die  fint  öuh  zuiualtic  in  iro  uucrcliiu. 


*)  der  Circumfl.  steht  über  dem  t. 
*♦)  1.  f!u. 

***)  1.  fingen. 
****)  1.  züngon. 
+)  1.  liegineen, 

2* 
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(DE   ONAGRO.) 

(E)in  lier  lieizzit  onager,  daz  ift  emtanefil,  der  ner- 
bellot  niliuuar  über  daz  liiter  cifchoic,  uudc  an  dcmo  zuen- 
zigoftlmo  tage  mercin  forbellot  er  zuelf  ftünt  tagef ,  zuelf 
ftunt  nahtef;  dar  magmin  ana  uuizzen,  daz  denne  nabl 
5  linde  tac  ebin  lanc  fint  .  Ter  önager  bezcichenet  tc'n  fienl ; 
der  tac  uudiu  naht  bezeichenet  didir  i-elito  uuerchon  fuliu 
tagef  unde  nahtef. 

(DE    ELEPHANTE.) 

(S)ö  heizzit  ein  ticr  eleuaf ,  daz  ift  ein  helfant,  ter 
hebit  niihela  ;Iaerftannuffida  au  irao  ünde  nehebit  ueheina 

10  lihhandiaftiga  geruma  (sie)*).  Tenne  fofcr  chint  habin 
uuile ,  fö  uerit  er  mit  finemo  nuibe  ze  domo  paradyfe,  dar 
diu  mandragora  unaffet,  däz  ift  chindelina  ui'irz-,  fo  izziL 
der  helfant  tie  uürz  unde  fin  uuib,  vnde  fo  fiu  aftcr  diu 
gehicn,    fo  phaet  fiu  .     Tene  fo  fia  berin  fol,    gut  llu  in 

15  eina  grüba  uoUa  uuazzeref  (32.  b.)  unde  bix-it  dar  durih 
den  drachen,  der  iro  uaret.  Ter  helfant  ünde  fin  uuib 
bezeichenent  adam  unde  euun,  tidir  dirnuii  uuai-in  ,  crft 
daz  obiz  azzin,  daz  in  got  uerbot,  inide  frc'mcde  uuarcn 
u6n  allen  unrehlihon  gcrunon**).     U'nde  far  fo  fiu  daz  az- 

20  zin,  fö  uiirdin  fio  uertribin  äudiiz  eilende  tef  kagaenuuar- 
tigen  libef.  Tiu  gruba  uoUiu  uuazzeref  bezeichenet  däz  er 
chat:    Saluum  mc  fac  deuL 

D  E    A  V  T  r  L  A  ^^**). 
(E)in  dier  heizzet  autula,    daz  ift  fo  harto  gczal,  daz 
imo  nihein  iagere  ginahcn  ne  mag,  unde  hebet  uile  uuaffiu 

25  hören  unde  uile  langiu,  unde  alle  die  zöge,  die  imo  uuider- 
ftant  in  finemo  loufte,  die  fegot  ez  abo  mit  dero  imalTi 
finero  hörne.  Den  cz  aber  durftet,  fo  gat  licz  zi  einmo 
uuazzcre  heizzet  eufratef  unde  drinket;  dabi  ftant  ouh 
lielline  gerta;   fo  beginnet  ez  damite  fpilcn  unde  beuuindet 

30  diu  hören  fo  uiifto,  daz  ez  fih  nicht  crlöfcn  nemag;  So 
kümct  der  uueidaeman  unde  flehet  cz  .  Daz  dier  bczeiliche- 
net  den  man,  der  dir  ginuärnot  ift  mit  allen  dügedcn,  mit 
miune,  mitdriuuon,  mit  allero  reiunufledo,  den  dir  diuual 
nicht  bidi'egcn  ne  niag,    iiuanc  über  fih  felljo  gihofte  mit 

35  uuine,  unde  mithöre,  unde  mit  allen  dien beuuollcnnuf- 
fedon,    die  dcmo  diuuele  lihehent  ^'■'**) 


*)  I.  gerunga;  der  jüngere  Phys.  hat  liurlust. 
**)  1.  gerungoii. 

♦♦*)  autula ,    tula  sind  Verdrehungen  aus  antholope. 
+^**)  \v irklich  eh  in   der  HS. 
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DE   SERRA. 

In  demo  mere  ift  eiuoz  licizzet  ferra,    tlaz  Ijehct  vilc 

liiiige  dorne  in  Imo  .  Sofcz  div  fclicf  gefihet,    fü  rihled  ez, 

uf  flne  uedera  unde  liuen  zagel ,    vnde  uuil  die  fcgela  aut- 

deron.     Denez  fö  eine  vuile  gedüot,   fo  vuird  ez  fa  mowdc 

5  unde  globct  fih.     Daz   mere  bezeihclicnet  dife  uuerelt;^  du 

Ichef  bizelchenent  die  heiligen  boten  ,     die  dir  rdaeruoren 

unde  vber  uundan  alliu  diu  uuider  imart,    diu  gluuel  duro 

uuerelde;    diu    feiTa  bizcielienet  den,   der  dir  ift  unftadef 

muodef,  der  dir  eiue  uuile  fchinet  annen  rehden  uuerchaa 

10  unde  aber  an  dien  nielit  uc  uolle  ftet. 

DE    VIPER  A. 

(E)in  fclalida  naderon  ift,  heizze't  uipera,  föne  dero 
zelet  pljifiologuf,  fo  fiu  fuangcr  uuerdan  foule,  daz  er 
fiuen  miint  (33-  a.  )  düogein  den  iro,  fo  uerflindet  fiu 
daz  fernen  unde   uuird  fo  ger,     daz  fiu  imo  abebizet  line 

15  gimabt,  uudcr  fa  tod  liget.  So  daune  div  iungide  giuuälif- 
fent  in  iro  uuaube,  fo  dureb  bizzent  fic  fi  unde  gant  fo 
üz  .  die  naderün  fint  gagenmazzot  dieniudon,  die  fih  iu 
beuuüllan  mit  unfüberen  uuercban,  vnde  dürebähton  iro 
fader  xpm  linde  iro  müotc'r,    die  beiligun  xriftauheid.  Oith 

20  gibüdet  unf  got  in  einemo  euangelio,  daz  uuir  alfo  fx'üotä 
fiu  fame  die  felbe'n  naterun  .  Dria  flahla  uateron  fint:  ein 
flahta  ift,  fo  fiu  aldet,  fo  fuint't  iro  daz  gifüne;  fo  uaftäd 
fiu  uerccg  dägo  unde  \iicrceg  nähto  ,  fo  lofe't  fih  alliu  ii'c 
bilt    abo  ,     fo  fuobcliet   fiu   einen    loeberohlen  ftein  unde 

2o  fliuftct  d;u-  durch  unde  flreifet  die  hüd  äbo  unde  iunget  fih 
fo.  Ein  ander  flahta  ift,  fo  fiu  uuile  drinkän,  fo  uzfpiget 
fiu  zereft  daz  citer.  Den  uürm  feulen  uuir  biledon,  fp 
uuir  uuellcn  driukan  daz  gciftliche  uuazzaer,  daz  unf  gi- 
fcenket  '■)  uuirt  fonc  demo   munde   unfei'ro   euuarton,  fo 

30  feulen  uuir  uzfpiuuen  zallercrift  alle  die  unfilberheit,  da 
mite  tmir  beuuolleu  fin.  Diu  drittä  Ilahta  ilt,  fo  diu  den 
man  gefihet  nakc'dan,  fo  fluhct  fiu  in;  gefihet  fiu  in  aber 
giuuatotcn,  fo  fpringet  fi  annen  in.  Aifamo  vuiler  faler 
adain,    unzer  nakcder  uuaf  iu  paradyfo,    do  negimalila  der 

35  diid'al  nicht  uuider  imo. 

DE    LAGERT A. 

(S)ö  helzzct  eiuez  bicerla  unde  ift  alfo  zcirftel  alfo  diu 
funiia  unde  iliugal;  fo  daz  altet,  fo  geijriitet  iuio  def  gc- 
fiiuef  an  beden    ougon ,    daz  ez  fa  die   funnüti  gifclian  ne 


*)  in  der  HS.  sieht  c,    nie  im  vorhcvg.  fculcii,    wie  o  aus. 
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mag;  fo  gat  ez  äu  eina  helfici  zeinero  uvendc,  diu  der 
oftcrt  bikeret  ift,  uude  kivfet  ein  loh  vnde  llhct  da  düreli 
^e^en  dero  föunnun,  unzin  finiv  ougan  entlvhtet  uverdaut. 
Alfo  duo  du  xriftanig  man!  fo  dir  hedvnkelet  uuerde  din 
5  gelüne,  fo  fvohche  die  hofterlihchun  ftat  vnde  den  funnen 
defrehtef,  dinen  fchephare,  der  dir  ift  ganenimet"^)  orienf, 
daz  din  *^)  herz  intlvide  dureh  finen  geift  vnde  daz  er  dir 
(33.  b.)  ***). 


IL 

Cod.    Theol.    DCLIII. 

(LEO.) 

Ditze  buch  redenot  unde  zellet  michilen  vviftum  uon 

10  tieren  unde  uon  fogilen,  aller  erift  uon  demlewen,  wie 
finiu  dinch  gelegen  fint.  Do  der  alte  iacob  finen  fun  ge- 
fegenotc  unde  gewihte,  do  chod  er;  weif  def  leweu  biftu 
iuda,  wer  fol  irwekchen  uon  dineme  (130.  a.)  geflalite 
einen  man?    wer,    ane  got?    Von  dem  lewen  zellent  diu 

15  buch,  wie  er  habe  driu  geflahte.  Daz  erift  ift,  fo  er  get 
in  den  gebirgen  oder  in  deme  walde,  fo  in  die  iagere  ia- 
gint,  ob  ime  danne  der  ftanch  chumet  ze  dere  nafun,  fo 
uertiliget  er  diu  fpor  mit  deme  zagile,  daz  man  in  geuaheu 
nemege.     Same  tete  unfer  trehtin,    der  heilige  chrift,    der 

20  der  heizzet  lewe  uon  dem  dauidif  chunne,  do  eruonfinef 
unter  barme  here  chom,  do  bedacte  er  diu  uil  uernunftik- 
lichen  fpor  llner  gotheite ,  ich  meine,  do  er  chom  in  dere 
magide  püfim ,  do  geheilt  er  mennifken  chunne.  So 
wart  der  fun  gefleifkhaftot ,    unt  buwot  in  unf ,    bidiu  ift 

25  er  chunig  unde  herfcaft  aller  tuginde.  So  erfla-  (130- b.) 
fet,  fo  fint  ime  diu  ougen  offen,  alfo  gefcriben  ift  in  deme 
fuzzen  fange:  Ich  flief,  unt  min  herze  wachote;  uon  diu 
bczeichinet  er  den  heiligen  chrift,  want  er  in  fleifke  lebite, 
diu  gotheit  aue  wachote  ze  der  zefewen  fines  uater,    alfo 

30  gefcriben  ift:  (I)nen  flaferot  nicht,  noch  er  neflafet,  der 
dar  behiitet  ifrahel.  (E)in  drittiu  gefcepfide  ift,  daz  diu 
lewin  daz  weif  totez  erwirfet,  fo  hütet  fi  def  welfefdri 
tage,  tmze  der  uater  chumet  an  deme  dritten  tage,  fo  blafit 


*)  e  iu  a  corrigirt. 
**)  iu  der  HS.  diu. 
*♦♦)  Darunter  aau  Räude  die  Namen  der  Winde,  lat.  und  deutlcli. 
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er  iu  daz  anluiie  tief  iunc^cu  unde  machet  iz  lebenllch: 
(131'  a.)  (S)ame  got  almahtig  iinen  fun  des  tiitteu  tagef 
ii-cimctl  uoii  den  toten,  alfo  iacob  uore  fagate :  iiiliginter 
rawot  fo  der  le\ve  nute  daz  weif  des  lewen,  Aver  'wccchlt  hi 
5  alle  gut':!    (131.  b.). 

(PANTHERA.) 

Darnach    ift   ein  tier  lielzit  panthera ,     mit  miffliljer 
uarwe ,    iz  ift  fconer  iiaraAve  iint  uil  mameudi.     Man  lifit 
uou  denie  leiben  tiere ,    daz  iz  uiant  11  den  trachin.     So 
daz  fclbe  tier  fich  gifatet  uon  den  nianidifaltin  tieren,  dei 
10  iz  ualiit,    fo  Icgit  iz  fich  in  fin  hol,    nnt  flafit  dri  tage,    fo 
ftat  iz   denne  üf  unt  rohot  uile  ftarche;    uon  deme  chumit 
folich  ftanch,    daz  nicht  im  gilicbif  fiizzi  nift.     So  danne 
diu  tier,    die  dar  umbi  ßnt,    gihoriut  fine  ftimme,  fo  fa- 
miniut  fi  lieh  durch   die  füzzi  def  ftanchif ,    unte  uolgiut 
15  deme  tiere,    fuar  iz  ferit.     Der  trache,    fo  er  llne  ftimme 
gihorit,    fo  bivgit  er  fich   in  finme  loche,     daz  er  nimegi 
firncmin  die  füzzin  ftimmi,    die   dei   anderen  so  (132.  a.) 
minnent,    fo   ligit  er  alfo  er  tut  fi.     Same  tot  der  heiligi 
chrift,    der  AVarhaft  panthera  ift;    du  er  gifach  daz  meu- 
20  nlskin  chunul  mit  tielelen  bifwichiniz,    du  für  er  föne  hi- 
milc  mit  deme  fuzin  ftanehi  fiuer  fleifehafti,  untirloftun- 
flch  uon  deme  tieiale;     uon  diu  uolgin  wir  deme  lambe, 
fiiar  iz  uerit;    also  fprichit  der  uorfage:   Ich  pin  gi tan  pan- 
thera deme  hiwill\i  clfraim  unt  deme  hi\Yifke  iuda.     ^amit 
25  bezcchiuot   er ,     du   elFraim   dienote    den  abgoteren ,    daz 
buzte  got  alfer  ift.  ]\Jit  mililichem  Aviftume  feinet  got,  want 
er  ift  gut,    unte  frut,    einualt,    mitwari,    gnadig,  uefti  unt 
Itatig.     So  clult  dauid,    daz  er  fi  urambari  in  finer  fcone 
uor  anderen   chindcn  derc  manne.     Daz  iz  ift  mammindi, 
;')ü  daz  bizeicjiinit  den  heiligen  chrift,    daz  (132.  b.)  er  waf 
mitewari,    du  iu  di(j;  iudeu  martiroten.     Ime  w?f  daz  allez 
füzzi,    daz  finie  taten;    dar  nach  für  er  zehellc,    unte  be- 
roubetc  fi  mit  alle,    unde  baut  den  tiefal.     Daz  iz  def  drit- 
ten tagef  felbc  uon  dem  flafe  erwachet  unde  fo  fuzzen  ftanch 
35  uzlazzet,    daz  bczeichenot  aue  got,    want  er  wachote  also 
der  mahtigo,    der  uon  deme  winc  trunchen  ift',   unde  rief 
Ins:    Gehabet  iueh  wole,   mine  holden,  want  ich  uberwaut 
die  werlt;    icii  wone  mit  iuv  unze  an  daz  cnte  der  wcrlte. 
Vvaz   ift  iüzzere  oder  erlichere  dem  ftanehe  unfercf  treh- 
40  linef,    def  haltcnten  chriftes?   Die  ime  bilint  durch  geloube 
unt  durch  relhiu  werche,  unt  die  ime  uerre  fiut  durch  ire 
brode,     fo  11  horcnt  finc  ftiinmc  ,    fo  werdeut   si  eruvllet 
unde  gelabct  mit  dem  (133.  a.)  füzzcn   ftanehe  i;otef  ge- 
bolo  (sie).     Uvir  fculcn  in  füchen  ioueh  nolgcn,    unt  fcu- 
45  len  rufen,    alfo  der  uorfage  clult,    dauid:    Trehtin,    diuiu 
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wort  diu  fint  ffizzere  in  niliiem  munde,  danue  daz  honicli 
unt  der  flade.  Oucli  ift  gefcriben  in  den  buchen,  die  der 
heizzent  cantiea  cauticorum;  Nach  deme  ftanche  diner  ge- 
ielbe  io  loufen  wir,  want  die  iunc^en  minnoten  dich  uile 
5  harte;  unt  danach  ift  gefcriben:  Min  chunig  leite  mich  in 
fine  echamere ;  nu  menden  und  Avcfeii  fro  mit  ime !  Nu  ge- 
zimet  unfich,  wir  der  mit  der  heiligen  toufe  geiunget  unt 
erniuweti  pirn,  ze  loufFenne  nach  dem  ftanche  unt  nach 
dem  gcfelbe  finer  gibote,  daz  er  unf  leite  in  fine  phalinze, 
10  in  die  himilifkin  ierufalem,  unt  wir  (133.  h.)  da  finmeu- 
denti, 

(UNICORNIS.) 

Ovch  ift  ein  tier  unte  heizzit  einhurno,  uon  deme 
zellit  phyfiologuf ,  daz  iz  fuflich  giflahte  habe.  Iz  ift  lutzil 
tier,    unte  ift  deme  chitzine  gilich,  unte  ift  uile  chüne.   Iz 

15  habit  ein  hörn  an  deme  hobite ;  uehein  man  nimag  in 
giuahen  neware  mit  difme  lifte.  Man  uimit  eine  magit 
mite  leittet  fie  in  die  ftat,  da  der  einhurn  emzige  wilit, 
nnt  lazzit  lie  eine  da.  So  der  einhurne  fi  ( 134-  a-)  gifihit, 
fo  fpriuget  er  in  ir  barm,  unde  flaffet,  fo  wirt  er  geuangen, 

20  linde  leitet  man  in  zu  defchunigef  phalinze.  Alfo  tet  unfer 
threhlin,  der  haltende  chrift,  der  gciftlich  einhurne  ift, 
fo  dauid  fprach:  er  ift  minlicbo,  alfo  des  ein  hürnen  fun! 
und  cliüt  aue  fuf:  Sin  gewalt  wirt  erhöhet,  allo  dcf  ein- 
hurnen  hörn  .  fuf  chut  zachariaf :  er  irchukchet  in  dauidif 

25  gellahte  daz  hörn  unfere  heile!  unt  in  dem  buche  deu- 
tronomio  da  ift  fus  gefcriben:  Moyfes,  do  er  wihte  iofebes 
geflahte,  do  cliod  er:  du  min  erilter  fun,  din  anefmne  ift 
getan  alfo  def  pharref;  diniu  hörn  Unt  getan  alfo  def  tie- 
rif  rinocerotis.     Daz   er  aue  ein  hörn  habit,   daz  bezeichi- 

30  not,  daz  chrift  fprach:  Ich  unt  min  uater  wir  birn  ein; 
chriftif  höbit  daz  ift  got.  Sin  chuni  diu  meinit  (134.  b.) 
daz,  wante  neheine  furftümo,  uoh  gewaltc,  noch  her- 
fcaft  in  uernemen  ni  mähten,  noch  helle  nimahte  in  ge- 
haben.     Daz  er  lutzil  ift,     daz  meinit  div  diemüti    finer 

35  libhafte,  alfo  er  felbe  fprach:  Lirnet  uon  mir,  want  ich 
mute  bin  unte  diemütif  herzen.  Er  got  ift  fo  chuni,  daz 
ter  unchuftigi  tiefel  firnemen  noch  erfüchen  nimacli  dei  gi- 
iSgen  finer  libhafti.  Mit  cinim  deme  willen  finef  uater  so 
für  er  in  die  wambe  der  unbirurtin  magide,  du  wart  daz  wort 

40  zefleifke  getan,    unde  wonet  in  unf.     (D)az  der  einhurne 

dem  chizze    gelich  ift ,     daz  bezcichinot  xinferen  haltare, 

alfo  faule  Pauluf  chod:    Got  wart  getan  in  funtigcf  licli- 

namcn  bilde,    do   uerdamnotc  er  unfere  fuutc  mit  fineme 

~  lichenamcn.     ( 135.  a. ) 


(HYDRUS.) 

Oucli  ift  ein  ander  tier  bi  nilo  dem  wazzt  rc  undo  lieiz- 
zet  ydrif,  dauon  zellct  phlfiologuf,  duz  iz  (iaut  fi  dem 
nikluife,  nnt  ift  dizze  fin  ge-svonelich  geflahte.  80  der 
ydrif  daz  nikhuf  gefihit  an  dem  ftade  Üafl'cnte  mit  offeneme 
5  munde,  fo  biwillit  üch  der  3'drif  in  deme  hure,  dazcrwole 
riieffen  megi,  fo  uert  er  lehintik  uon  ime.  Daz  nikhuf 
bizeichinit  die  helle  untc  den  tot  unt  einen  ieAvellchen 
fiant  dcf  haltaref,  unferef  trehtinef ,  der  nam  iinfer  raen- 
nlfkheit  an  fich  unt  für  ze  (135.  b. )  helle  unt  zt-brach  clllu 
10  dei  drinne  tot  waren,  unt  leittc  11  mit  ime  alle  uon  der  belle, 

(SIRENES  ET  ONOCENT AURI.) 

Uon  den  tieren,  die  der  heizzent  firenef  et  onocen'» 
tauri,  fo  fprichit  der  uorfage  efayas  unt  ehüt:  firenc  unte 
tiuuale  ferechin  in  ire  hufon  .  dere  bilide  zellit  phifiologus 
unt  chut,    daz  11  totfurgiu  tier  Iln.     SI  fint  getan  uon  deme 

15  houbite  unze  an  den  nabile  alfo  wib,  dannen  unze  an  die 
fuzzc  nidine  fint  fi  gitan  alfo  uogi- ( 136^  a.)  le  unt  fingint 
ein  uil  fcone  fanch,  heizzit  mufica,  damite  bifwichint  il 
die  feefman  alfus:  So  die  uergin  11  gihorent,  fo  cherent  fi. 
ir  fin  fo  harte  dare,    daz  fi  uon  deme  fuzzen  fange  intfla- 

20  fent;  fo  uarant  flu  dei  tier  aue  unt  zcbrechcut  fic,  e  fir^ 
wachen.  Alfo  "werdent  die  bifwiehln,  die  mit  wcrltlichcm 
unt  mit  tiefallichen  zierden  biuangin  fint,  unt  die  bifwarit 
lint  mit  deme  llafe  ir  mütif,  die  fint  gitan  deme  tieuale 
zc  r5be. 

25  (A)ue  zellit  phifiologuf ,     daz  der  onoccntauruf  zuei 

giflahtc  habe,     daz   obir  teil  ift  enim  manne  glich;    daz 

nidere  ift  dem  efile  glich,  unt  ift  fin  giflahte  uil  wildlich. 

Der  onocentauruf  bizeichinot  die  zuiflen  zungin  der  men- 

*Jiifkin,    die  mit  ubilen  siten  fint  biuangin.     8i  habent  gut 

30  (  136.  b.)  pilide,  unt  ne  habent  aue  der  guten  Averche  nicht, 
alfo  dauid  chot:  Do  mennifkc  in  oren  waf,  do  ne  chund 
er  daz  uernemen,  do  do  wart  er  tumbeu  üben  gcbinmaz- 
zet  unde  wart  in  gelich  getan. 

(HYAENA.) 

Ein  ander  tier  ift,  daz  lieizzcut  die  •chrlechc  hinam, 
35  dannen  ift  in  der  cwa  fus  gifcriben:  Die  hiiiam  ne  fcolt 
tu  nicht  ezzen,  noch  daz  ir  giflahtc.  Siis  chüt  der  uor- 
fage (;fayaf:  Diu  Jioldi  dcf  licrcf  Jiinc  daz  ilt  min  erbe. 
(D)annan  uon  zellit  ])hifi(doguf ,  daz  iz  zuci  geflalitc 
(137.  a. )  habe:  fubenftunt  ift  iz  er,  wib-ii  fi\  uon  diu  ift 
40  iz  unreine.  Dem  ticre  fint  glich  diu  ilrahclilkin  chint;  liu 
bclctou  z(  rift  an  th.ji  Icbenligen  gol,    dar  nach  durch  ghift 
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uucl  durch  liur  fo  üptcn  11  diu  abgotir.  Ouch  bezeichinol 
diu  hiua  diu  girgiii ,  die  noch  den  abgotei'ea  dicneiit 
dirre  weilte. 

(FULICA.) 

Diu  fulica  ift  ein  unreine  uogil,   fi  nift  ze  frume,  .er 

5  noch  fi.     der  ift  der  gelich,    der  geloubich  noch  uugeloii- 

bich  iftj    alfo  falemon  chüt:    der  mau  der  zuiualt  ift  iu 

fineme    ezzen ,     der  ift  unftatich  iu  allen  finen  wercheu. 

(137.  b.) 

(ONAGER.) 

So  ift  ouch   ein  ander  tier  unte  heizit  onager.     Foue 

10  deme    zellit   phifiologuf;     An    deme   fiuften   unte  iu  dem 

zueinzigiftem  tage  mercen,    fo  luot  er  zuelif  ftunt  in  deme 

tage  ijnt  fam  ofte  inder  naht;  dannen  abe  bechennet  man, 

daz   ebennahte   fint.     Der  wildefil  bizeichlnet  den   ticfel; 

wante   du  der  tiefel  daz  wiffe,    daz   tag  unt  naht  gebenot 

15  waren  unt  daz  heidlnifki  liut,    daz  uon  funtin  in  uinfterc 

w'af ,    ziX  gote  bicherit  wart  unt  zu  warim  lichte,    daz  xpc 

ift,  —  du  luote  (138-  a.)  der  tiefel  tag  nute  naht,   unt  fuhte 

fin  muf ,    daz  er  du  flof,    du  der  mennifki  irlofit  wart.   Der 

wildefil  nc  lüt  nicht  newar  fo  er  ezzen  wile,    alfo  der  falige 

20  iob  chud:    daz  ift  ane  fache  nicht,   daz  der  onager  lut.  Sus 

chüt  fantc  Pauluf :  waohent,  wante  der  tiefal,  iuwer  wider- 

wartc,   uert  umbe  also  der  rohende  lewe  und  fachet  wen  er 

uerfuclchen  mege. 

(  S  I  M  I  A.  ) 

Diu  affinue  habet  ouch  des  tieuclef  pilide,  fiu  habet 
25  houbct  luide  nchabct  aue  zagilcf  nicht;  doch  fi  uorne  ubile 
gctau  ii,  fiu  ift  binden  michilif  wirs  getan,  do  der  tiufal 
hcriftcr  engel  waf,  in  den  himilen,  do  habete  er  gewiffe 
houbct,  want  er  aue  trugi-  (138.  b.)  nare  unt  unchuftich 
waf,  do  ucrlof  er  daz  houbet,  mit  nehabite  zagilef  troft. 
30  Alfer  uonc  himile  uerftozziner  florn  wart,  fo  wirdit  er  ouch 
zi  iungift  ucrdamnot  mit  allen  die  imc  uolgint,  alfo  fante 
Pauluf  cliot:  got  almahtig  der  irflehit  iu  mit  deme  geifti 
finif  mundif. 

(ELEPHAS.) 

Nve  ift  ein  tier  daz  heizit  hclphant,    dannen  zellit  phi- 

35  fiüloguf ,    daz  iz  uil  michele  uernunft  an  imc  habe,  hurluft 

ni  hat  iz  au  (139.  a.)  ime  nicht.     So  fin  zit  chumit,    daz 

er  chiut   wil  giwinucu  ,     fo   nimit  er  fin  glmachide  unte 

,    ucrt    unzc    zu   dem    paradife ,     da    uindit    er    eine   würze 

heizit  mandragora;    dar  get  fi  aller  crift  und  chorot  dere 
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chrutef  *),  fo  leitet  11  fnen  dare  und  gefcuntet  In,  daz  er 
def  chrutef  izzit.  So  ü  beldiu  der  mandragoren  gezzcnt, 
fo  geliiwent  11  dannen  uon  der  woirze.  So  fiu  aue  erwerfen 
fcoi,  fo  uert  fi  ziS  eineme  michileme  fewe,  unt  wirfet  ia 
ö  dem  wazzere;  daz  tut  11  durch  den  draeliin,  der  ir  uaret 
unt  des  ire  iungen,  der  ir  -wirt,  nechumit  uon  ire  nieht, 
er  behütet  11  in  dem  wazzer  for  dem  drakchin.  Der  hel- 
phant  und  fin  gemachide  bezeichinent  adamen  unt  euam, 
die   in  paradifo   mit  eren  waren ,     unt  übel  (  139.  b. )  ue 

10  weffen  ,  c  fi  gotef  gebot  zebrachen;  do  daz  wib  des  uerbo- 
tenen  obezes  gechorten  **),  do  gab  Hz  ire  manne,  damit 
wart  er  uerleitet:  (S)o  wurten  fi  uzer  paradife  uerftozen 
in  dise  wcrlt,  alf  in  einen  michilen  fe.  diu  wazzer  be- 
zeichinent dife  gagenwurtigen  werlt.    durch  die  miflichqn 

15  glufte,  mit  den  diu  werlt  beuangen  ift,  alfo  dauidfprach: 
(T)rehtin,  tu  mich  gehalten,  wante  wazzer  llnt  gigangen 
unze  ane  mine  feie ;  unte  chüt  aue  fus :  ich  inbeitote  mi- 
nen  trehtin,  unt  er  anfc5\vote  mich,  uude  leitte  mich  uon 
der  grübe  miner  wenicheite  unde  uon  dem  horwe.     Von 

20  diu  für  der  gute  uude  der  gnadige  trehtin  uon  finef  uater 
barme,  und  uam  unlere  menniicheit  an  lieh,  (l40.  a.)  und 
leitte  unf  uon  der  grübe  unferre  wenicheite,  und  fatzte 
unfere  füzze  über  einen"  ftein,  und  lerte  unfein  niuwez 
fanc,   uude  hiez  unfich  fuspeten:   Pater  nofter,    qui  ef  in 

25  celif.  der  ftein  daz  ift  chrift.  Nv  wil  ich  iu  lagen,  welich 
def  helphantif  pein  und  fin  hüt  ift;  fua  man  Hu  prennet, 
dannen  flichent  ^**)  unt  ander  übel:  alfo 'fliehent  elliu 
fiantlichiu  dinch  uon  def  mennifken  herzen,,  fua  gotef  ge- 
bot unte  gütiu  werch  inne  brinnent.     (l40.  b.) 

(ANTHOLOPS.) 

^  Ouch  Ift  ein  tter  und  heizit  autula  ,  und  Iftull  chüne, 

ime  nemach  nihein  man  geuahen,  (sie)  **'•*)  noch  iagire 
geuahen.  Er  habet  langiu  hörn,  diu  Tint  getan  alfo  fagun; 
nehein  boum  nift  fo  ftarch,  der  imc  widerftan  mugi,  iz 
fage  in  aba.     So  daz  felbe  tier  durftit ,   fo  gat  iz  zu  eineme 

35  wazzere  heizit  cufrates,  unt  trinchct  da  uz  .  (A)n  dem  waz- 
zere  llnt  manige  gerten  chlcinc  unde  lange;  So  fpilit  diu 
autula  mit  den  gcrtcn,  unze  fi  fich  iiafte  bewindet  mit  den 
hörnen,     daz  fi  dane  chomcn  ncnuigj    fo  lüt  11  dannc  uil 


*)  1.  def  clir.  oder  dere  uiirze. 
**)  1.  gechortc. 
***)  liier  fehlt  elwas. 
***♦)  1.  giuahciK 
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liUc,  wallte  11  Jamien  nimag;  fo  der  lagcre  doz  gehöret, 
l'u  loufet  er  darc  und  flehit  die  autulam.  Alfo  tut  der  meii- 
nifke,  der  gut  ift  imt  duinohte;  ob  er  lirbirt  (141.  a.) 
pifpracbe  unt  girifkbelt  unt  bürluft  imd  ander  werltliebe 
5  aelnift,  fo  eben  niendent  ime  alle  bimilifke  chrefte.  (D)t;i 
zuci  boru  dcf  ticief  autule  bezeicbinent  die  zuo  ewa,  alte 
mit  iiiuwa.  Älit  dem  wine  uefcol  man  nielit  fpilen,  wante 
daraua  ift  bürluft:  fo  fcolt  tu  büten,  daz  tu  in  def  tie- 
falef  ftricb  negeualleft,  daz  er  dich  iebt  erflabe.  Der  wife 
10  man  entbabet  ficb  uoue  wine  unt  uoii  Avibe.  Yvib  unt  gut 
man,  fi  Unt  alf  ein  winchilfteiu  iu  dere  heiligen  chrifteu- 
bcite  ,  mauigc  liute  durch  wib  unte  durch  >viu  werdent 
uerloru  .  (141.  b.) 

(SERR  A.) 

Ein  ander  tier  ift  in  dem  mere  unt  heizet  fana  unt 
15  ift  getan,  fo  hie  gemalet*)  ift.  So  diu  ferra  dehein  fccf 
gifihit  in  dem  mere  fliezen,  fo  uert  ßu  dare  und  fpreitet  den 
zagil  unt  die  federe,  daz  fi  fegelen  mege  ingcgcn  dem  fcefl'e; 
daz  tut  fi  fo  lange,  unzi  fi  nicht  mere  fliezen  mach  uor  müde, 
fo  uert  fi  widere  dannan  fi  dare  chom.  Daz  mere  bezcichinet 
20  die  werlt,  daz  fcef  meinet  Aviffagen  unt  mincf  trchtinefpoten, 
die  in  der  werlte  fuoren,  unt  die  uberwuntcn.  Diu  fei'ra  be- 
zcichinet die  der  fumeftunt  zu  guten  dingen  ficb  bicherent 
unt  darana  nicht  uolitau  nemugiu,  daz  fi  mit  heiligen  liuten 
zu  der  himilifken  uaterhcime  uol  chomen.     (142.  a.) 

(V  IP  E  RA.) 

25  (E)In  bilidc   fprach  got  zu  liuten  heizent  pharifci  unt 

tliod  fus:  (D)u  uij^pcrcn  chunne,  wer  gewifit  dich,  daz 
du  uoii  dem  clninftigeu  zorne  inj^blielien  megift?  V'^iif 
zcllit  pliifiologuf  uou  der  uipperun:  So  diu  uippera  gehl(?n 
leol  zu  zir  machide,    fo  ift  zu  ime  fo  liebe,    daz  fi  ginet 

30  so  wite ,  unt  ftozzet  er  fin  houbct  in  ire  munt;  fo  bizzit 
fi  ime  daz  höbet  abe,  fo  ftirbet  er.  Da  mag  man  ane  uer- 
ucmen,  waz  hurren  minnc  machet!  So  denue  dei  iungiu 
gcwahfint  iu  der  uipperun ,  fo  durch  bizzent  fi  ir  die 
filun,   unt  uarent  uz  ir  miitcr,    fo  irftirbet  ouch  fiu.    CD)ie 

35  pharafei  fint  der  uipperun  gebenmazet,  want  fi  unfubcr 
llnt  in  ir  (l42-b.)  werclien  unt  in  ir  gcdanchen;  (S)i  ir- 
f lügen  ir  uater,  den  heiligen  chrift  unt  ahtcn  ir  müter,  der 
heiligen  cliriftcnheit. 


♦)  aber  weder  hier  noch  fonslwo  ist  etwas  gemalet,    obscliou  ia 
der  HS.  für  jedes  Tliier  Platz  leer  gelassen  worden. 
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An  dem  cuangello  ift  sus  gcscriben:  ir  fcnlt  wefen  früt, 
lo  die  natrun.  Phifiologuf  zellit,  daz  diu  luiün  driii  ge- 
flalitc  habe.  Er  *)  erift  geflahte  ift,  fo  flu  iraltet,  fo  uc 
gefihit  fiu  iiieht;  fo  uaftet  fi  denue  iiierzich  tage  mit  nalit, 
5  uuzc  ficli  daz  fei  ab  ir  lofit;  fo  fachet  11  deiine  ein  eiigiz 
loch  an  eineme  ftelne  imte  fliufet  da  durch;  fo  iicrt  ir  diu 
obere  hut  abe;  fo  ^virdit  fiu  geiunget.  Diu  porta  ift  uilo 
enge  unt  daz  phade  ift  uile  chlcine,  daz  zu  dem  ewigen 
libe  leitet.     Daz  ander  geflahte  ift,   fo  diu  natra  trinchen 

10  wile,  fo  fpiwit  fi  daz  eiter  uon  ire,  e  si  (143.  a.)  trinchc. 
Vvir  fculn  die  natrun  fus  piledon:  fo  \vir  diu  heiligen 
wort  trinchen  wellen,  diu  unf  uor  gefcriben  fint,  fo  fculn 
wir  uzfpien  die  unfer  werltliche  funte.  Vvir  fcuhi  unllcli 
reinen  uon  allen  unferen  funtin,    unt  fculcn  mit  dicmd- 

15  tiger  iouch  mit  warcr  plhte  **)  in  daz  gotefhuf  gau ,  unt 
fculn  da  beten  unde  fingen  gote  in  uuferem  herzen.  Daz 
dritte  gcfldhte  ift  der  natrun,  fo  ft  den  man  nachiten  ge- 
fihit, fo  furhtet  fi  in  und  fliuhet;  fo  er  aue  gewatot  ift, 
fo   ahlit  fi  fin.     Da  magin  wir  ane  uernemen  ,     do    unfer 

'20  uatcr  adam  in  dem  paradifo  nakchit  waf,  do  nemahte  im 
der  tiefal  nicht  getaren.  So  man  die  natrun  flahen  wil ,  fo 
nimit  fi  den  zagil  unt  tut  in  über  daz  houbet  mit  lazit 
(143.  b.)  fich  alfua  flahen.  Alfo  fculn  wir  tun,  fo  unfer 
uiant  unfer  irflahen  wellen ,  fo  fculn  wir  mit  unferem  lich- 

25  namen  daz  houbet  befcirmcn,  wante  unfer  houbet  daz  ift 
chrift.  Vvir  fculeu  unfer  houbet,  den  heiligen  chrift  ze 
diu  befcirmcn,  daz  wir  uon  ime  in  dem  iungiftcn  zite  mit 
gefunteme  houbite  zu  ewiger  genzi  geladet  werden. 

(LAC  ER  TA.; 

Mein  (sie)  ***)  wurm  heizet  lacerta,  cgedehfa  unt  ift 
30  uil  fconc.  Von  deme  zellit  phifiologuf:  So  diu  larccrta 
craltct,  fo  erblintet  Ii  in  beiden  ougen,  daz  11  nicht  die 
funnen  gefehen  mach,  fo  hilfet  fi  ir  felbe  sus:  Si  get  za 
einer  wente ,  diu  oftert  ift  gecherit,  und  füchet  ein  loch 
iugegen  (144-  a.)  dem  funnen,  imdc  tut  daz  houbet  da- 
35  durch,  mize  fi  gefehente  wirt.  Alfo  fcol  der  mcnnifk  tun, 
der  die  alten  funte  an  ime  hat,  unt  diu  ougen  finef  herzen, 
betunchclot  fint,  fo  fcol  er  fuchen  eine  ueniiinftigc  ftat, 
mite  fcol  fich  zu  chrifte  bcchcien ,  der  lunuo  unde  licht 
ift  allef  rehtef,   def  name  heizit  oricuf,   uut  bitten  in,  daz 


*)  1.  ir. 
♦♦)  1.  phlihte. 
*♦♦)  1.  Ein. 
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er  imferiu  licrce  erluhte ,  der  funne  ift  allef  relitcf,  daz 
oucli  iinf  der  fine  gnade  irouge,  der  alle  die  irluhtet  die 
zu  dirre  werlt  geborn  werdent.     ( 144-  h. ) 

(CER  VUS.) 

An  dem  faltare  lifit  man ,  daz  der  liirz  ulle  harte  def 
5  wazzerel  gere  .  zuei  geflahte  fint  liirze:  So  der  hirz  den 
Hangen  filiit  in  dem  loche,  da  er  ligit,  so  Llafit  er  in  daz 
loeh  mite  ti'ibet  den  Hangen  uz;  fo  tritit  er  im  iif  den  half 
iint  uerflintet  inen;  dar  nah  fo  ilet  er  zu  dem  luterem 
wazzei'e,   unt  fpiet  daz  citer  uz;    dannen  abe  wirfit  er  daz 

10  har  unt  diu  hörn.  Der  hirz  habet  dere  bilde ,  die  ir  funto 
bechennent,  unt  die  der  ilent  zu  dem  brunnen  der  heiligen 
lere,  unde  büzzent  fi  alfo  diu  heilige  ferift  ii  wifet.  Ein 
ander  geflahte  habet  ouch  der  hirz:  Sua  er  den  flangen 
uindet,    fo  flehit  er  in,  unt  gat  er  üf  die  berge,  unt  weide- 

15  not  da.  So  fculn  wir  tun,  fo  wir  uerften ,  daz  unf  der 
tiefal  taren  ( 145.  a. )  welle;  fo  neuolgen  wir  ime  uieht, 
unde  fliehen  zu  chrifte,  der  unfer  fcerm  wefen  fcol,  unt 
fucheu  uon  irne  die  fiire  unfer  feie. 

(DORCAS.) 

Ein  tier  heizit  dorcon  fteingelz,  uon  deme  zelllt  phi- 

20  riologuf:  (S)iu  minnet  hohe  berge;  in  den  teleren  weidciiot 
fi,  die  üf  den  bergen  fint.  Ez  ift  ein  tiure  tier  unde  be- 
warot  fich  uile  wole  .  Da  fi  iif  den  bei'gen  get  unt  die  lüte 
(145.  b. )  in  deme  tale  gefihet,  fo  bechennet  fi  wole,  ob 
fi  iagire  fint.     Alfo  tut  unfer  trehtin,    der  haltende  chrift, 

25  er  minnet  hohe  berge;  daz  fint  wäre  patriarche,  unt  pro- 
phete,  unt  apoftoli,  unt  andere  heiligen.  Vnfer  ti-ehtin 
ift  diu  caprea,  diu  in  der  heiligen  chriftenheite  Weidenot 
mit  den  werchen,  dei  heilige  lüte  tünt,  alfer  felbe  in  dem 
euangelio  chüt:  ich  huhgerote,  ir  gabit  mir  zezenne  .  (D)Iu 

30  telir,  die  in  den  bergen  fint,  die  bezechcnent  die  chriften- 
helt,  diu  in  miflichen  ftetin  ift.  Daz  diu  caprea  fo  hei- 
teriu  ougen  habet ,  daz  fi  die  lagere  fo  ueiTC  fehen  mach, 
daz  bezeichinet  unferen  trehtin,  alfo  diu  ferift  chüt;  er 
ift  got  aller  gewizzide;    unt  ift  aue  fus  gefcriben;   Vnfer 

35  trehtin  ift  hoch  unde  fihet  (l46-  a.)  uile  uerre  holiiu  und 
nideriu.  Der  wife  rihtare  fihit  die  gefcephide  ane,,  die  er 
zu  finem  bilide  gefcüf,  unde  rihtet  unde  befcirmet  fi  uile 
gewarliche  uor  def  tiefalef  ftrikche.  Er  heizit  unfich  die 
berga  zu  diu  fliehen ,    daz  wir  uon  ubilen  gedanchen  gc- 

40  merret  newerden,  er  meinet  die  heiligen  ferift,  dameglu 
wir  ane  fehen,  w^az  ujiferemc  fccphare  an  imf  liehe  oder 
mlffeliche.  Alfo  diu  caprea  den  iagire  uerrifte  gefihit,  alfo 
fach  unfer  trehtin,   der  haltende  chrift  iudam,  der  in  uer- 


clior.fte,  inile  fpracli  fns  zu  finen  iungereTi:  iiiwcv  vincv 
iicvclioiiflt  mich,  und  fprach  fus:  ludaj  mit  ciniinc  cliüllc 
fo  gilt  du  hiue  dcf  mennifkin  fun. 

(VULPES.) 

Von  diu  Ift  uncliuftik  mit  übel  tier;  So  fla  Imngeret 
6  mite  fiu  (146.  b.)  zezeiine  gewinnen  nemacb,  fo  bowillot 
fi  rieh  in  der  roten  erde,  und  ligit  alfo  li  tut  fi,  noch 
ue  atemot  nicht.  So  die  unguaren  uogile  f i  f o  fehcnt  ligcii 
alfo  tote,  fo  fUcgcnt  fi  dare  und  fitzint  üf  ire,  fo  uahcL.fi 
diu   uohe  mit  izzit  fie.     Alfo  tut  der  tiefal  unt  alle  irrarc, 

10  dicdcr  uohen  bilde  habent;  fo  tünt  alle  die  der  werlt- 
lichen  lebent:  fi  tünt  alfi  *)  si  tot  fin,  doch  fi  uiantlichc 
leben;  die  enphliehent  def  ticfalef  cheleu  nicht,  die  der 
nach  werltlichen  girden  Icbcnt,  die  mit  tiufallichcn  wer- 
chen   (l47.  a.)   beheftet  fint,    die  habet  der  tiefal ,    fi  fint 

15  ime  glich,  unt  wcrdent  mit  ime  gewizinot.  Sus  chilt  der 
uorfage  uonc  gote:  fi  fühten  mincn  lip  in  iq^pich**),  si 
fculiii  uaren  in  die  erde;  si  werdent  ir  lianten  gegeben  ze- 
gewaltc,  wante  fi  habent  uohin  teil  an  in,  aue  der  himi- 
lifkc  cliunig  mendit  mit  finen  cngclen. 

(C  A  S  T  0  R.) 

20  Nvc  ift  ein  tier  und  lieizit  caftor,   piber,   unt  ift  ull 

mllte  unde  fenfte  .  (S)ine  gemähte  fint  uil  nutzi  zu  (147. b.) 
arzintümc.  Phifiologuf  zellit  fin  geflahte,  chut :  fo  der 
piber  gifihet,  daz  maniniaget,  unt  er  inphliehcn  nemach, 
fo  bizzit  er  die  gemähte  abe,  unt  fliuhet  er,     So  nimit  der 

25  iagire  die  gemähte  und  ne  iaget  in  nicht  niere;  fo  man  auc 
daz  felbe  tier  iaglt,  unt  iz  inphliehen  mach,  fo  lazit  iz  den 
iagiren  fehen,  daz  iz  der  gemähte  niene  hat,  fo  ue  iaget 
er  iz  mere.  So  fcuhi  alle  die  tun,  die  mit  gotc  fubirliclie 
wellent  leben;  fi  fculn  abi  felbe  fniden  alle  achufte  def  her- 

30  zen  unt  dcf  lichinamen,  unt  werfen  fi  dem  tiefale,  der  11 
iage  ,  fo  mugin  si  mit  gote  leben.  Vnfich  manet  laute 
Pauluf  unte  chüt:  gebet  aller  mahniklich  daz  ir  ime  feulit; 
dem  ir  cinf  feulit,  dem  gebet  den;  den  ir  eren  feulit,  den 
eret;   gebet  dem  tie-  (148-  a.)  fale,  daz  ir  ime  fcult.  Vir- 

35  zihent  iuwech  allere  liuuallichcre  wcrche,  und  cherit  iu- 
weh  ze  gote  mit  alleme  herccn,  ir  gcbcnt  ime  crc,  alfun- 
ferem  uatcr,  daz  wir  mit  finer  helfe  def  ticualef  cinfes  ir- 
lofet  werden,  unt  wir  gel  Li  lieh  in  wüchcr  gewinnen  musrin, 
daz  wir  uon  guttatm  wunne  mrt  gote  haben  muzzen. 


♦)  1.  alfo. 
•■*)  l.  uppichcite. 
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(FORMICA.) 

riiifiologuf  zelllt,  daz  diu  amelzc  driu  gellahte  habe. 
Daz  Ul  ciiit  gcflahte:  fo  li  uz  ir  n«;fte  gcnt,  so  (148.  b.) 
geilt  fi  alle  in  antreite  imte  tragint  daz  chorn  ze  loche;  bi- 
gagiuent  in  andere  ameizen  ,  lin  nomeut  in  def  chorncf 
5  nicht,  doch  11  ital  gen.  Sone  taten  die  finf  raagide  nicht, 
die  def  olcf  nicht  nihabitcn,  do  der  brütegom  chom;  die 
tumben  magide  fprachen  züdenwilen:  gebeut  unf  iuweref 
olef,  uiireriu  lieht  fint  irlofken,  doae  tatin  fi  des  nicht. 
Do  der  briltcgSm  chom ,   do  leite  man  die  -wifin  in ,  nnt  ne 

10  lie  die  tinnben  dar  in  nicht.  Daz  ander  gcflahte  ift  dcl* 
ameizen:  So  fi  ir  chorn  zefamine  bringint,  fo  teilent  fi 
aller  ciiorne  glich  in  zuei,  daz  iz  uon  der  fiihte  nerchine, 
noch  fi  in  dem  wintere  hungeref  erltcrben.  Alfo  fcol  der 
mennifke  tun,    er  fcol  die  fcrift  alter  cAve  in  ziici  (149-  a.) 

15  teilen,  daz  er  wizze  rehte  gewarheit  geiftlichere  unde  wcrlt- 
lichere  gewizzine  ,  zu  diu  fcol  er  geiftlichiu  dinch  uoue 
■wei'ltlichen  futeren  (sie)  '■),  daz  er  zedem  iüntaga  uerlora 
newerde.  Sus  chut  fante  Pauluf :  ewc  fiu  ift  geiftlich,  fiu 
uift  nicht  fleifklich;    unte  chüt  aue:   der  die  ewe  nach  deu 

20  buchen  ucrnimct,  den  erflehit  fiu;  ob  er  fi  geiftlichen  uer- 
nimit,  fo  irchucliet  fiu  in.  luden  die  wenigen  die  dahteu 
an  die  gefcrift,  fiiie  uernamen  fi  gotlicheii  nicht,  uon  diu 
irflugcn  11  ir  herren,  den  haltenden  chrift;  dennan  (sie) 
werdent  fi  uerlorn,    waute  fi  tumbin  die  helewa  lafen,    imt 

25  uerlurn  daz  chorn.  (D)u  gotef  man,  nim  diue  gerte  unde 
feinte  fie,  alfo  iacob  tete,  legi  fi  alfo  gefcelet  in  daz  waz— 
( 149.  b. )  zer,  daz  dinlu  fcaf  geiftlich  wücher  bringen ,  daz 
fleifklich  noch  lafterlich  ne  fi.  Diflu  dinch  uernemcnt 
geiftliche  liute  wole;  die  aue  ungeloubich  fint,  dienemugin 

30  iz  uernemen  .  Daz  ift  aue  der  ameizin  gellahte;  So  fi  in- 
dem arne  an  den  ahchar  gat,  fo  geftinchit  11  wa  diu  gerlta 
unt  der  weizze  ift;  da  fi  den  weizze  uindct,  fo  uert  fi  ilt' 
den  halm,  unt  nimet  daz  chorn  unt  tregit  iz  ze  loche. 
Gerfte  ift  tumbes  uihef  fura.     gut  man  fcol  die  gerften  nii- 

35  den,  wante  fi  meinet  irrer  lüte  lere,  (f)erelere  die  uerliefent 
gutef  mannef  fite  unte  fine  feie.  Man  fcol  miden  die  lere 
die  der  zalte  (A)'rrius  unte  (S)abelliuf,  Marcedoniuf  **),  Ma- 
iiicheus,  (N)ouicianus,Montanuf,  Ualentinuf,  (B)afilef,  Mace- 
doniuf,  (Ph)otinuf  unte  andere  irrare,  die  der  unrehte  lerent, 

40  (150-  a.)  w^ant  ir  lere  diu  ift  lugelich,  unt  ift  widerwartik 
reliter  w arbeite,    daz  der  almahtige  got  ift. 


♦)  1.  funteren. 

♦♦)  soll  wol  Marcellus  fein,   so  wie  unter  Basiles  —  Basilides  ge- 
meint ist. 
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(  E  R  1  N  A  C  E  U  S. ) 

Phifiologus  zellit  uon  denx  igile  alfus,  er  chüt:  dorne 
habet  er  an  ime  unt  ift  übel  getan.  An  dem  wintmode  lo 
gat  er  in  den  ;viugartin,  unt  ftiget  iif  eine  rebe,  da  der 
bere  uile  an  ift,  unte  fcutit  diu  bere  abe;  fo  gat  er  nider 
5  unde  waliget  über  diu  bere,  unze  er  die  dorne  geuullet, 
die  an  ime  ünt,  unt  tregit  fi  finen  iungen.  Der  igil  be- 
zeichenet  den  tiufal;  der  man  fcol  finen  wingarten,  daz 
geiftlicliiu  wücher  fint,  fo  behüten,  daz  in  achufte  noch 
werltlichiu  dinch  behef-  Cl50.  b.)  tin,  daz  der  dornige  tiu- 
10  fal  ime  finiu  -wucher  negneme,  noch  fin  -svingarte  uppich 
unt  ital  ne  si  guter  dinge. 

(AQUILA.) 

An  dem  falmen,  der  nach  dem  zehinzigiftin  ift,  ftet, 
daz  def  mannef  iungent  werde  erniuwot  alfo  def  aran.  Suf 
zellit  phifiologuf  def  aran   geflahte:    fo   er  alt  wirdit,   fo 

15  fuarent  ime  die  federen,  unt  tunchelint  diu  ougin;  So 
fliehet  er  einen  uil  chokchin  brunnen,  unte  fliuget  uon 
deme  brunnen  üf  zu  deme  funnen ;  da  brennet  er  line  fe- 
deren, unt  (151.  a-)  uellet  nider  in  den  brunnen,  den  er 
irchof ,    daz  tut  er  dri  ftunt,   fo  wirt  er  geiunget  unte  ge- 

20  fehente.  Alfo  fcol  der  raennifke  tun,  fueder  er  fi  iude 
oder  unferef  geflahtef ,  der  die  alten  funte  an  ime  habet, 
unt  dei  ougen  finef  herzen  betunchelot  fint,  er  denche, 
wie  min  trehtin  fprah:  (N)ieman  ni  mach  ze  gotef  riebe 
chomen,   ei^ne  werde  zuire  geborn,    werltliche  unt  geift- 

25  liehe,  daz  der  heilige  tSf  ift.  So  er  getoufet  wirt,  fo  ift 
er  geiunget  alfo  der  are  .  (A)ue  zellit  Sante  Auguftinul 
uon  dem  aran :  So  er  alt  wirt ,  fo  wahfit  fin  oberer  fnabel 
fo  lang  daz  er  ezzennemach,  (f)o  uert  er  zu  eineme  ftaine 
unt  brichit  den  fnabel,  unt  izzit  danne  fo  lange  fo  got  wil. 

30  (S)o  unfich  unfere  funte  über  wahfint,  die  def  (151.  b.)  aren 
fnabil  bizeichenint,  fo  fculn  wir  den  ftein  füchen  ,  den  liei- 
ligenchrift,  daz  er  unfere  funte  unf  uerlazze ,  unte  erniuwe 
unfich  mit  der  heiligen  toufe,  daz  wir  daz  heilige  wizzot 
nemen  müzin.     Sus  zellit  beatuf  ieronimuf;   fo  der  are  alt 

.35  wirdit,  fo  fliugit  er  üf  an  den  luft,  unt  brennit  Fine  federen, 
unt  uellet  danne  in  fin  neft;  fo  ziehent  in  fiue  iungen,  imz 
er  federen  gewinnit  alfer  e  hete.  So  fculn  wir  gebrennit 
w^erden  mit  den  gnaden  def  heiligen  geiftef ,  daz  unfere  funte 
dorren  müzin,  unz  wir  ewichlichen  irniuwet  werden.  (152-  a.) 

(PELECANUS.) 

40         (  A)n  deme  uorgizaltin  falmen  fo  chüt  ouch  danid:    Ich 
pin  dem  fifegoume  gelich,  der  in  der  ciaode  ift.     (P)hirio- 
Fundt^ruben  I.  3 
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lüguf  zellit,  daz  der  fifegoum  fine  iungen  uil  harte  mlnue. 
So  diu  iungen  wählen  beginnent,  fo  bizzent  Li  den  alten 
fifegoum  unt  ir  inuter,  dar  widere  bizzent  fi ,  unze  fi  die 
iungen  irbizzeut.  An  dem  dritten  tage  fo  bricliet  diu  muter 
5  ir  fitun,  unt  lazzet  daz  blut  13ffen  über  diu  iungen,  fo  wer- 
dent  fi  lebentik  unt  gifunt.  Der  uorfage  efaias  der  fprichit 
fus  uongote:  ich  gebar  chint  unt  irbrute  diu,  fi  nermane- 
ten  mich,  Vnfer  trehtin  gifcüf  unfich ,  du  wir  newaren ; 
leider  dai'e  widere flugen  wir  in  unter finiu  ougen.  ( S)o  flu- 
10  gen  wir  in  unter  finiu  ougen ,  ( 152.  b.)  do  wir  mere  dienoten 
dem,  daz  er  gefcaffen  habete ,  danne  ime  felben.  Do  ge- 
werdote  er  aue  gemartirot  werden,  unt  mit  dem  blute,  daz 
uon  finer  fitun  für,  fo  wurtin  wir  erchukchet  unte  geheilet. 


(NYCTipORAX.) 

An  dem  felben  falmen  fo  chdt  aue  dauid :   Ich  pin  getan 

15  alfo  der  nahtram ,  der  in  ettilicher  felide  ift.     Der  nahtrani 

bezeichinet  dei  iuden,  wante  er  ift  unreine  uogil;  erminnet 

die  finftere  mere  denne  daz  licth,    uon  diu  bezeichinet  er 

die  in- (153.  ß.)  den.     Do  chrift  geboi'u  wart,  do  triben  in 

die  iuden  uon  in  und  fprachen :  wir  nehaben  anderen  chvnig 

20  newar  den  cheifer;    wir  newizzen,    wer  dirre  ift;    dar  ane 

minnoten  fi  die  finftere  mere  denne  daz  lietb.      So  cherte 

fich  got  zu  heidinen  unt  irlühte  fi  .  lion  dem  liute  fprichet 

der  uorfage   in  gotef  pilide  :     Der  liut,  den  ich  nirchante, 

der  dienote  mir;  unt  chüt  aue:  min  uolk  dnz  enift  nu  nicht 

25  min;  der  mir  ^  li^p  ne  waf ,  der  ift  mir  nu  liep:     Sufiftuon 

den  iuden  gefcriben:  fremdiu  chint  lugen  mir,  unt  im  irro- 

tolen  uil  harte  rehtef  wegif. 


(FULICA.) 

Ein  uogil  heizit  fulica,  unt  ift  nil  uernunftik,  unt  ift  wiz- 
ziger  (l53.  b.)  danne  andere  uogile.    Diu  fulica  enizzit  nicht 

30  fleifkis ,  fi  ne  fliugit  noch  inirret  niuweht;  fi  ifl  in  einer  itetc, 
unt  traget  fich  da,  mit  diu  fi  mach.  Alfo  dauid  fprach  :  daz 
hilf  der  fulice  daz  pildet  der  glSbige.  Der  globige  man  ue 
fcol  irre  lere  nicht  fuchen,  noh  ne  fcol  werltlichen  dingen 
harte  ane  haften;   alfo  die  uogile  tünt,  die  daz  fleifk  ezzent. 

35  Ri'  fcol  wefen  in  dem  hüf  der  heiligen  chiiftenheite ,  daz  er 
da  gefdret  werde  unz  an  finen  ente ,  nicht  eingnotemit  brote, 
funder  mit  gotef  lei-e  unt  mit  ewigere  füre.  ( 154.  «•) 
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(PERDIX.) 

Elnnogil  ift  unde  heizit  i^erdlx,  repliun,  mit  ift^uil  un- 
getriu.  alfo  der  uorfage  iereraias  Ipiichit:  Perdix  rufet  unt 
lamenot,  diu  fi  niene  gebar.  So  diu  halp  zogen  lint,  del 
li  gelaminot  habet,  fo  uerlazzent  fi  fie,  doch  ze  iungeft  ne- 
6  habet  fi  an  in  nicht.  (Pjhifiologus  zellit,  daz  diu  perdix 
uil  unchuftich  fi,  fiu  nimit  einer  ander  perdice  ir  eierunt 
brütet  fiu.  So  diu  iungcn  uz  beginnent  gan,  unt  der  erren 
niuter  ftimmc  gehorent,  fo  uerlazent  fi  die  unrehten,  unt 
uolgent  der  rehten  mutcr ;  fo  habet  diu  ander  ir  arbeite  ulorn. 

10  Alfo  tete  der  unchuftige  tiufal,  do  er  dem  almahtigen  gote 
die  gcfcaft  wolte  neman,  die  got  zu  fin  felbef  pilide  gefcaf- 
fenhete;  do  befueich  er  fumeliche ,  die  geiftlichef  gewizzi- 
nes  (154.  b.)  nie  ne  beten,  unt  brüte  fie  mit  manigen  achu- 
ften.    (D)o  aue  die  miffitanin  gotef  lere  gehorten,  do  cher- 

15  ten  fi  fich  widere  zu  ir  rehten  «orderen ,  ze  gote  unt  zu  der 
heiligen  chriftheite,  unt  wurden  da  ewichlichen  gemiunot; 
uon  diu  habet  der4;iufal  fin  errun  arbeite  uerlorn, 

(STRUTHIO.) 

Dizze  tier  heizet  ftruz,  in  chriechifkun  heizit  iz  afida. 
(S)uf  fprichet  der  uorfage  ieremiaf:   (  A)fida  Hu  bechennet 

20  ir  zit  an  dem  himile.  (P)hifiologuf  zellet,  daz  iz  uogil  fi 
(155.  «.)""te  niene  fliege.  Sine  füzze  fint  getan  alfo  der 
olbenten,  daz  walhe  heizeut  camelum.  So  der  ftrüz  legiu 
fcol  finiu  eiep,  fo  wartet  er  an  den  himel,  ober  die  fternen 
gefihit,  die  der  heizent  uirgilie,  fo  legit  er  fmiu  eier;  dife 

25  fternen  fihit  man,  fo  diu  chorn  blüunt  unt  fo  michcl  hizze 
ift;  fo  grebet  denue  diu  afida  in  die  erde  unde  berichet  diu 
cier  mit  dem  fante.  (S)o  flu  aue  wider  chumit,  -fo  hat  fi 
uergezzen  der  eiere,  unt  nechumet  after  def  dar  nicht  mere;. 
fi  ift  uile  agezzil,  fi  legit  ir  eier  in  die  hizze,  unte  brüttct 

30  si  iuder  wirme  des  funnen.  Aue  mere  gerifit  unfich,  wir 
mennifkcn  birn,  daz  wir  unfere  zit  bechennen  ,  unt  diu  ou- 
gen  unfei'cs  herzen  ze  gute  cheren.  Daz  wir  ubi-  (155.  h.) 
lef  getan  haben,  daz  fculn  wir  uergezien  unt  uermidcn.  Sus 
ehiit  min  ti'ehtin  an  dem  euangelio:    Der  fiuen  unter  oder 

MS  fine  mütcr ,  finen  brüder  oder  fine  fuefter ,  finc  chonin  oder 
finiu  chint  mere  miunit  danne  mich,  der  in  ift  min  nicht 
wirdich.  Ewe  diu  gebiutet,  daz  man  linen  uater  unt  fine 
raüter  ere. 

(UPUPA.) 

Phifiologuf  zellit  uon  der  witehophun:  So  fiu  altwirdlt, 

40  fo  uirgent  ir  diuougen,  daz  fiugefehcn  nemach;  So(15ö.«.) 

ir  iungen  def  geware  werdent ,  daz  ir  mütev  gefehen  nimach, 

3* 
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fo  fulbent  fi  Irdiuougen,  uut  brütent  fla,  imze  fi  gcfehent 
wirdit.  Ahlef  ('sie)  welihes  mütef  die  fiut,  die  ir  uordcreii 
föne  erent,  fo  fi  mit  rehte  tüu  fcolten ! 

(CARADRIUS.) 

Ein  uogll  heizit  caradrius  .  iu  dem  buche  deutronomio 
ö  da  ift  gefcriben ,  daz  man  in  ezzen  äjefcule  .  (d)annan  zellet 
phifiologuf  unt  chut,  daz  er  aller  tfiz  sl.  Einmift,  deruon 
ime  uert,  der  ift  (156.  b.)  ze  den  tunchelen  ougen  uile  gut. 
Mit  difme  uogile  mach  man  bechennen,  ob  der  fieche  man 
irfterben  oder  giiefen  fcol.     Ob  er  fterbcn  fcol,  fo  chei^t 

10  fich  der  caradriuf  uon  ime  ;  Ob  er  aue  gnefen  fcol,  fo  cheret 
fich  der  uogel  zu  dcme  manne  unt  tut  finen  fnabel  über  def 
mannef  munt,  unt  nimit  des  manncs  unchraft  an  fich;  fa 
uert  er  uf  zu  der  funnen  unte  liuterit  fich  da,  fo  ift  der  man 
sa  genefen.     Sus  fprach  chiift  uon  ime  felbeme:   Der  chu- 

15  nicn,  der  dirre  werlt  furfte  ift,  der  ne  uant  ane  mir  nicht. 
Der  tiufal  ne  uant  in  christo  nicht,  "want  er  ne  funtote,  noch 
unchuft  ne  was  ime  nicht.  Er  chom  zu  dcme  fiech-  (157.  ß.) 
en  liute  der  iiidono,  do  cherte  er  fich  uon  in  unte  cherte 
fich  zu  unferen  uorderen;  er  nam  unfere  unchraft  unle  un— 

20  fere  funte  an  fich,  unte  für  an  daz  chruce.  Darnach  für  er 
ze  himele  unte  leitte  die  mcnnifkeit  in  ellenttüm.  Er  chom 
zu  finen  eiginen,  fin  inphieugen  in  nicht.     Die  aue  in  en- 

'  phiengen,  dengehiezer,  daz  fi  gotefchint  waren.  Den  daz 
iimpillich  dunche,  daz  man  chriften  zu  den  tieren  zelle,  zu 

25  lewen  unt  ze  trakchin,  unte  ze  aran,  unt  zu  anderen  tieren, 
die  wizen  daz,  fo  man  gütiu  dinch  meinet,  fo  bezeicheuent 
fi  chrift,  fo  fiu  ubeliu  dinch  unt  ftarchiu  meinent,  fo  be- 
zeichent  fi  den  tiufal.  ( 157.  h. ) 

(PHOENIX.) 

Ein  UOgil  heizit  fenix ,   def  pilide  habet  unfer  ti'ehtiu, 

30  Vvante  er  chut  in  dem  euaugelio:     Ich  habe  gewalt,  minen 

lip  ze  lazine  unte  aue  ze  nemine;  ander  niemen  nemagmir 

iu  genemen  .  umbe  difiu  wort  waren  ime  die  iuden  erbolgen  . 

Von  disme  uogile  zellit  phifiologuf:     Er  ift  in  eiucmc  lante 

heizit  india  ;    fo  er  finf  hundert  iar  alt  wirt,  so  uert  er  in 

35  einen  walt  heizit  libanuf,    unte  fullit   fine  fedrach  beidiu 

der  bimentone,  die  in  dem  walde  fint;  er  machet  ime  mit 

dem  bi-  (158- ß.)  menten  ein  neft,  imt  famenet  ein  michel 

teil  durref  holzef,  legit  daz  dar  unter,  unt  fert  uf  zu  der 

funnen,  nimit  daz  fiur  unt  inbrennet  daz  holz ;  fo  Üiuffit  er 

40  felbe  in  daz  neft  unt  uirbrinnet  dar  inne,    daz  tut  er  allez 

in  dem  merzin.     Darnah  wirdit  er  ze  afcun;  fo  wirdit  »^^ 
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ia  dcme  Triften  tage  zi  eineme  wurme  .  An  dem  anderen 
tage  "wirdit  er  zeinem  uogile.  An  dem  dritten  tage  fq 
wirdit  er  alfor  e  waf.  DIrre  uogil  bizeichinit  chrift,  des 
fedrach  fint  uol  mit  dem  füzzen  ftanche  niuwere  unt  al— 
5  ter  iw'O  ;  er  ift  wol  gelerit  unt  ift  meifter  in  hirailriche, 
wanter  wol  biwarit  unt  ubit  niuwe  unt  altewa.  (fol.  löS« 
b,  weifs.) 
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III. 

UEBER    OTFRID.*) 

EIN   BEITRAG    ZUR    GESCHICHTE   DEUTSCHER   SPRACHFORSCHUNG. 


•LJer  Benedictiner  Johannes  Tritliemius  giebt  in  seinem 
Cat.  Script.  Ecclesiast. ,  welchen  er  im  J.  1494.  verlafste  und 
drucken  liefs ,  die  erste  Nachricht  über  Otlrid  •,  er  schöpfte 
aus  guter  Quelle,  aus  einer  vollständigen  HS.  von  Oti'rids 
Werke,  aber  verführt  durch  die  verschiedenen  Uebersclirif- 
ten  und  aus  Mangel  an  hinreichender  Sprachkenntuifs  begeht 
er  den  Fehler,  aus  der  einzigen  Evangelien-Harmonie  neun 
verschiedene  W^erke  aufzustellen.  Wer  so  zu  Hause  war, 
wie  Trithemius,  in  derCulturgeschichte  seines  Vaterlandes, 
konnte  leicht  für  den  ueuentdeckten  Oidensbruder,  dessen 
niemand  bis  dahin  erwähnt  hatte,  den  richtigen  Platz  aus- 
ersehn, das  Jahr  870.;  bei  ihm,  dem  eifrigsten  und  wärm- 
sten Freunde,  Verehrer  und  Pfleger  der  Wissenschaften  kann 
man  es  nur  natürlich  finden,  wenn  er  nach  den  bestimmte- 
sten Lobeserhebungen  das  als  Gewifsheit  angiebt,  was  sich 
nur  als  Muthmafsung  bei  einer  litterarischen  Erscheinung, 
die  so  ganz  einzig  in  ihrer  Art  dasteht,  wie  Otfiüd ,  rechtfer- 
tigen iäfst:  Alia  insuper  multa  composuit,  quae  prio^ 
rum  negligentia  perdita  et  ignorantia  Monacliorum  rasa  et 
lacerata,  ad  me  non  venerunt.  Diese  wichtige  Nachricht 
erregte  in  jener  Zeit  weder  Lust  am  W  eiterforschen  noch 
sonst  eine  Theiluahme.  Otfrid  blieb  ein  Naine,  wie  man- 
cher andere  in  der  grolsen  Masse  des  Trithem'schen  Ver- 
zeichnisses. Die  Wiedergeburt  der  \'\'isscnschaften  begann 
mit  Entfremdung  und  gleichgültiger  Behandlung  des  Vater- 


*)  gesclirieben  Breslau  7.  Decbr.  1825. 
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ländlsdien.  Erst  nachdem  sich  einige  neuere  Gelehrte  um 
l'remdeu  Wissen  gesattigt  und  abgekühlt  hatten,  kehrten 
sie  zu  dem  Heimischen  zurück.  Unter  ihnen  verdient  Beatus 
Rhenanus  ( geb.  1487. 1 1547. )  einer  rühmlichen  Erwäh- 
nung, Im  J.  1530-  zog  er  gen  Freisingeu,  in  der  dortigen 
Dombibliothek  die  verloreneu  Decaden  des  Livius  aufzusu- 
chen, entdeckte  aber  statt  deren  ein  uraltes  deutsches  ge- 
reimtes Evangelienbuch.  Dies  erzählt  Rhenanus  selbst  In 
seinen  Rerum  Gei-m.  libris,  welche  zuerst  zu  Basel  153 1. 
erschienen.  Jetzt  lei'nte  man  allerdings  einzelne  Stellen, 
AVeJche  Rhenanus  angeführt  hatte,  aus  Otfrid,  niemand  aber, 
auch  der  Berichterstalter  nicht,  wufste,  welchem  Dichter 
sie  angehörten;  Rhenanus  konnte  nämlich  nur  den  mangel- 
haften Anfang  der  freisinger  HS.  und  die  bekannte  Schlufs- 
stelle  von  Bischof  Waldo  mittheilen.  Man  dachte  nicht 
weiter  an  Trithem's  Worte,  niemand  wendete  sie  an  auf 
diesen  karolingisehen  Dichter.  Wer  auf  das  Kapittel  von 
der  Sprache  der  alten  Deutschen  zu  reden  kam,  schrieb  die 
Brocken  des  Rhenanus  aus  und  begnügte  sich  damit.  Jahre 
vtrflossen  ohne  dafs  auch  nur  etwas  für  die  Kenntnifs  dieses 
Avichtigen  Werkes  geschehen  Wäre.  Die  freisinger]  HS.  ging 
untei'dessen  verloren,  und  Trithem's  HS.  erfuhr  wahrschein- 
lich schon  im  J.  1507.  beim  Verkaufe  der  sponheimschen 
Bibliothek  ein  ähnliches  Schicksal.  Endlich  entdeckte  der 
umsichtige  augsburger  Arzt,  Achilles  Pirminius  Gassar 
cijie  HS.  vom  Otfrid  in  der  reichen  Bibliothek  des  Uli'ich 
Fugger.  In  der  grölsten  Anfechtung  des  Asmodi  schrieb  er 
dieselbe  eigenhändig  ab  im  Winter  des  Jahres  1560«  und 
beabsichtigte  die  Bekanntmachung  seiner  Abschrift  durch 
den  Druck.  Erst  im  Anfange  des  Jahres  1563.?  nachdem 
sich  Gassar  vergelilich  um  einen  Verleger  bemüht  hatte, 
wendete  er  sich  an  Conrad  Gcssner.  Am  27.  Febr.  1563« 
antwortet  Gcssner,  dafs  er  den  mirabilem  sane  scriptorem 
erhaltenhabe,  jedoch  fürchte,  dafs  kein  Buchhändler  darauf 
eingehen  werde,  quod  talis  sit  lingua,  quam  nemo  fere  sit 
intellecturus.  Am  22-  April  schreibt  er  abermals  an  Gassar, 
dafs  er  keine  Hoffnung  habe,  einen  Buchhändler  dafür  zu 
gewinnen,  in  Norddeutschland  oder  Holland  sei  vielleicht 
ehür  noch  Aussicht, dazu.    Gelegentlich  bemerkt  er  auch*): 


♦)  Nach  Joh.  Hanhart's  Conrad  Gefsner  (Winterthur  1824-  8.)  S.  205- 
sollte  man  glauben,  Gefsner  habe  selbst  Original- Bruchstücke 
vurn  Otfrid  besessen.  G.  meint  aber  in  dem  letzten  Briefe  vom 
11.  Aug.  nur  die  ihm  (aliundej  von  Reiffenstein  zugeschickten 
ubges  c  hri  eben  en  Bruchstücke;  auch  geht  aus  demselben 
Briefe  nicht  hervor,  dafs  G.  dem  Gassat  solcho  mitgetheilt 
habe. 
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Nudius  tertlus  a  Willielmo  Reyffensteinlo ,  qui  habitat 
proj)e  Stollbergani ,  accepi  duo  folia  speclmen  Ottfridi  tui, 
quae  mihi  transcripsit  ex  codice  qui  illic  in  Monasterio  quo- 
damputo  habetur:  est  autera  principium  primi  capitis  Lucae,. 
idem  plane  cumtuo,  sed  tu  nonnihil  eraendatius  descripsisse 
vidcris.  Von  wie  gutei'  Gesinnung  für  das  deutsche  Sprach- 
studium übrigens  Gessner  beseelt  war ,  erhellt  aus  seinen 
eigenen  Worten  in  demselben  Briefe:  Interim  laudo  tuam 
industriam  et  virtutem,  quod  tantum  laboris  in  describendo 
hoc  codice  posueris:  qui  quanto  minus  plausibilis  forte  est 
in  vulgus ,  tanto  plus  admirationis  et  laudis  apud  homines 
antiquitatis  simul  et  pietatis  studiosos  meretur.  Nam  si 
externas  linguas,  et  quae  in  eis  antiquissima  sunt  in  primis, 
magno  studio  plerique  promovent,  et  id  sibi  laudi  ducunt: 
quanto  magis  laudandi  sunt  illi,  qui  ut  patriam  linguam 
illustrent,  laboris  et  sumptus  nihil  subterfugiunt?  —  Am 
11.  Aug.  gab  Gessner  die  traurige  Erklärung  ab:  Remitto 
ad  te  Ottfridum  tuum,  quoniam  Typographum  ei  nulluni 
hie  reperio,  hatte  jedoch  ein  Specimen  für  seinen  Mithrida- 
tes  ausgewählt,  was  aber  nachher  nicht  gedruckt  wurde, 
weil  dies  Buch  nach  seiner  ersten  Erscheinung  1555.  keine 
neue  Auflage  wieder  erlebte.  Nach  dieser  fehlgeschlagenen 
Hoffnung  wendete  sich  Gassar  einige  Jahre  später  an  seinen 
Freund  Flaciuslllyricus.  Diesem  eingebüi-gerten  Fremd- 
'linge  gelang  es  endlich,  nach  Gassar's  Abschrift  einen  Ab- 
druck zu  Basel  1571.  zu  besorgen.  Die  Nachlässigkeit,  wo- 
mit dies  geschah,  findet  nur  in  dem  guten  Willen  und  in 
der  damals  allgemeinen  Unknnde  des  Althochdeutschen  Ver- 
zeihung. Flacius  war  nun  erst  gar  nicht  der  Mann  dazu,  in 
diesem  Fache  etwas  Gutes  zu  leisten :  er  verstand  nicht  ein- 
mal hinlänglich  das  damals  übliche  Deutsch  und  hatte  von 
einem  auf  Regeln  gegründeten  Baue  des  Althochdeutschen 
keine  Ahndung.  Er  widmete  in  einer  lateinischen  und  in 
einer  deutschen  Vorrede  sein  Buch  dem  hessischen  Erbmar- 
schall Adolph  Hermann  Riedesel,  theils  weil  dieser  sich 
sehr  nach  der  Erscheinung  des  Otfrid  gesehnt,  auch  bereits 
Unterstützung  versprochen  hatte ,  theils  weil  Flacius  hoffte, 
unter  dieser  Firma  den  deutschen  Adel- und  Gelehrtenstand 
für  die  gute  Sache  zu  gewinnen.  Aber  diese  Ausgabe  wurde 
bald  vergessen,  obschon  es  Flacius  an  Empfehlungsgründen 
nicht  fehlen  liefs.  Unterdessen  starb  Ulrich  Fugger  (I584.)j 
der  grofse  Freund  des  pfälzischen  Fürstenhauses,  nachdem 
er  zuvor  seinen  ansehnlichen  Bücherschatz  der  kurfürstli- 
chen Bibliothek  zu  Heidelberg  vermacht  hatte;  die  schöne 
HS.  des  Otfrid  ging  also  in  eben  so  Avürdige  Hände  über. 
Dem  Marquard  F  r  e  h  e  r  gab  diese  köstliche  Erwerbung  Gele- 
genheit, neue  Studien  für  den  Otfrid  su  beginnen  j  er  ver- 
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glich  den  Flaclus'schcn  Text  und  fügte,  wo  das  Ergebnifs 
seiner  Vergleichung  ihm  nicht  genügte,  Verbesserungen  und 
erklärende  Anmerkungen  hinzu.  Aber  die  damaligen  Zeit- 
umstände hemmten  alles  äufsere  Wirken  und  hätten  auch 
den  guten  Willen  solcher  Männer,  wie  Freher,  gänzlich 
zerstört,  wenn  ihre  Liebe  und  Hoffnung  und  ihr  Eifer  min- 
der grofs  gewesen  wären.  Freher  (f  1614.)  hatte  nur  die 
Freude  erlebt,  einige  kleine  althochd.  Ueberreste  flugschrif- 
tenartig bekannt  gemacht  zu  haben,  und  hinterliefs  das  Beste 
handschriftlich.  Gotthard  Vögelin  kaufte  das  Äleiste  aus 
dem  Nachlasse  seines  Freundes  Freher.  Vögelin,  dieser 
gelehrte  und  edele  Buchdrucker  zu  Worms  sparte  weder 
Geld  noch  Mühe,  die  Denkmale  unserer  Sprache  und  Ge- 
schichte zu  retten  und  durch  den  Druck  zu  vervielfälti- 
gen. Seinem  löblichen  Eifer  verdanken  wir  den  ersten 
Druck  der  limburger  Chronik,  der  lübecker  Chronik  und 
des  Freher'schen  Willeram,  letzterer  nur  noch  in  einem 
einzigen  Exemplare  auf  der  berner  Stadtbibliothek  voi'- 
handen.  Endlich  im  J.  1631.  gab  er  auch  Freher's  Arbeit 
über  Otfrid  heraus.  Obschon  nun  jetzt  zum  erstenmale 
etwas  bekannt  wurde,  worin  für  den'  Text  und  dessen 
Verständnifs  etwas  geschehen  war,  so  blieb  dennoch  diese 
Saat  auf  dem  Boden  einer  politisch  bewegten  und  vielfach 
zerstörenden  Zeit  ohne  alle  erspriefs liehe  Erndte.  Die 
Ausgabe  des  Flacius  war  bereits  Bis  auf  wenige  Exemplare 
untergegangen,  wozu  vielleicht  der  Hafs  gegen  den  ringsum 
verketzerten  Theologen  das  Seinige  beitrug,  und  Freher's 
Ergänzungsbuch  dazu  erfuhr  noch  ein  schlimmeres  Schick- 
sal, es  wurde  gar  nicht  einmal  bekannt,  und  ist  rrieines 
Wissens  von  niemandem  als  Schilter  benutzt,  und  keinem 
Litterator  späterhin  je  wieder  zu  Gesicht  gekommen.  Für 
den  Sprachforscher  wäre  der  gänzliche  Untergang  beider 
Bücher  kein  sonderlicher  Verlust  gewesen:  nun  aber  war 
zu  Anfange  des  Jahres  1623-  die  Zierde  der  heidelberger 
Bibliothek,  der  damals  einzig  bekannte  Codex  des  Otfrid 
mit  dem  übrigen  Handschriften-Raube  nach  Rom  gebracht 
und  dadurch  unzugänglich  geworden.  Von  der  freisinger 
HS.,  welche  Rhenanus  beschreibt,  wufste  auch  niemand 
jetzt  etwas  Näheres,  als  dafs  sie  den  Otfrid  enthielt;  sie 
war  schon  bald  nach  1530-  verloren  gegangen,  im  Jahre 
1585-  von  Bifchof  Ernst  in  einer  alten  Kiste  wiedergefun-» 
den  und  ist  seit  der  Zeit  bis  1804«  im  Verborgenen  ge- 
blieben *),  in  dieser  ganzen  Zeit  also  so  gut  als  gar  nicht 


*)  Diese   Angabe   Aretin's   gilt  wol   nur   auf  die   letzte  Hälfte    des 
vorigen   Jahrh.    bis   zum  J.  1804.;   denn  in  der  Bibl.  des  Stiftes 
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da   gewesen.     Eine   dritte   Haudschrlft   sali    Zeiler   in  der 
wiener   Bibliothek   und    ertheilte    glaubwürdige  Nachricht 
darüber,    aber   diese  Nachricht  beachtete   niemand   seiner 
Zeitgenossen,    obschon    sie   im   Jahre    1649.    in   der  To- 
pograph.   Austriae    Seite   44«    Spalte  2.  wiederholt  wurde. 
Während  der  Zeit  pflanzten  sich  die  Nachrichten  des  Tri- 
themius  in  allen  litterärischen  und  Gescliichtswei'ken  fort, 
und  die  Verwirrung  in  Bezug   auf  die   Zahl   von   Otfrid's 
Werken  und   den  vorhandenen  HSS.  wird  immer  gröfser. 
Endlicherregte  der  gelehrte  Lambecius  eine  neue  Theil- 
nahmc.      Er  hatte   schon   im   Jahr  1665.  im   Reisegefolge 
des    Kaisers   Lepold  I.  auf   dem  tiroler   Schlosse  Ambras 
incredibili  cum  gaudio  die  sogenannten  Glossen  des  Rha- 
ban  entdeckt,   und   mit   anderen   altdeutschen   HSS.  nach 
Wien  gebracht;   jetzt  im  J.  1669«  machte  er  diesen  Fund 
in  seinen  Comment.  bekannt  und  beschreibt  bei  der  Ge- 
legenheit sehr   ausführlich   eine    HS.    des    Otfrid,    jedoch 
wann^  woher  und  ivie  selbige  in  die  kaiserliche  Bibliothek 
gekommen,    konnte   er  bei  allem  fleifsigen   Nachforschen 
nicht  entdecken  (Comment.  IL  pag.  453-)  j  er  wusste  nur, 
dass   Martin   Zeilcr  (Itiner.  NovAntIq.  P.  I.  cap.  13.)  er- 
zählt,   wie    ihm  im  J.    1628.    Sebastian    Tengnagel   diesen 
kostbaren  Codex  gezeigt  habe.     Lambecius  thcilte  die  Lük- 
ken  der  Ausgabe  des  Flacius  (also  der  heidelberger  HS.) 
vollständig  mit,  machte  auf  die  Accente  aufmerksam  und 
behandelte  alles  auf  das  Leben  und  die  Schriften  Otfrid's 
Bezügliche  mit  grofser  Umständlichkeit.     Alle  diese  Mit- 
theilungen,  worin   nebenbei    die   damals   wirklich  seltene 
Ausgabe  des  Flacius  weidlich  mitgenommen  wurde,  konn- 
ten nur  den  heifsen  Wunsch  aller  Freunde  deutscher  Sprach- 
und  Geschichtskunde  nach  einer  neuen  vollständigen  und 
berichtigten  Ausgabe  erwecken.      Franz   Junius   war  der 
einzige,  der  bei  seiner  vielseitigen  Kenntnifs  in  den  gei'- 
manischen   Sprachen  diesen  Wunsch  am  besten  hätte  er- 
füllen können,  und  wirklich  auch  wol  ernstlich  zu  erfül- 
len im  Sinn  hatte.    Er  lebte  aber  meist  in  England,  und 
obschon   er   selbst  die  schönsten  althochdeutschen  Origi- 
nale  besafs,    welche   jemals   in   den  Händen  eines  Privat- 
manns  waren,    und   ihm  überdem  manches    Vortreffliche 
die   holländischen   und  englischen  Bibliotheken  darboten, 
so  fehlten  ihm  doch  für  Otfrid  alle  Hülfsmittel,  er  mufste 
sich   sogar    die  Flacius'sche    Ausgabe   abschreiben ;    drum 


Göttweig  fand  ich  im  vorigen  Herbste  (1827)  eine  gutgeschrie- 
bene Abschrift  der  freisinger  HS.,  gez.  G.  29-,  welche  aus  der 
Mitte  des  vorigen  Jahrh.  stammt  und  wahrscheinlich  auf  Bes- 
s^efs  Veranlassung  oder  durch  ihn  selbst  gefertigt  wurde. 
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mit  Aufbietung  aller  seiner  Kiäfte  hätte  er  unter  diesen 
UiDstandcn  nur  eine  verbesserte  Auflage  des  Flacius'schen 
Textes ,  aber  keine  gute  Ausgabe  liefern  können :  man 
vgl.  die  Otfr.  Stellen  in  den  Observat.  in  Willer.  (Amstel. 
1655.)  .  In  reiferen  Jahren  scheint  er  sein  Vorhaben  auf- 
gegeben zu  haben;  die  Frucht  seiner  Bemühungen  blieb 
hnndschr.  unter  seinem  übrigen  Nachlasse  in  der  Bodlej. 
Biblioth.  zu  Oxford.  Um  diese  Zeit  1673-  berichtet  Joh. 
Gottfr.  Olearius  *)  aus  seiner  Erinnerung,  dafs  ihm  im 
J-  1658- )  als  er  vs'hhrend  der  Kaiserkrönung  zu  Frank- 
furt gewesen,  eine  HS.  des  Otfrid  in  der  öffentlichen  Bibl. 
daselbst  gezeigt  sei.  Auf  diese  Erinnerung  hat  niemand 
geachtet  als  der  fleifsige  J.  A.  Fabricius  und  noch  jemand 
in  den  Monathl.  Unterredungen,  und  es  fragt  sich  über- 
haupt, ob  man  auf  dergleichen  Erinnerungen  anch  noch 
jetzt  etwas  geben  kann.  Junius  starb  1677. ,  aber  sein 
Vorhaben  lebte  fort  in  zwei  ehrenwerthen  Männern,  Dieti-, 
V.  Stade  und  Joh.  Schilter.  Die  erwachte  Liebe  für  Denk- 
male deutscher  Sprache  und  Sitte,  die  Freude  am  Ent- 
decken und  Erforschen  und  eine  ehrenvollere  Anerken- 
nung solcher  Bemühungen,  gewährten  auch  eine  neue 
Theilnahme  für  Otfrid.  Dietrich  v.  Stade,  vor  Scherz 
der  gründlichste  Kenner  des  Althochdeutschen,  hatte  an» 
fangs  denselben  Weg  einschlagen  müssen  wie  Junius,  er 
schrieb  die  Flaclus'sche  Ausgabe  ab ,  welche  er  mit  Mühe 
und  Noth  aus  der  Gudischen  Versteigerung  erstanden  hatte, 
wufste  sich  jedoch  bald  durch  Vorschub  guter  Freunde 
eine  vollständige  Abschrift  der  wiener  HS.  zu  verschaffen. 
Weiter  aber  stand  ihm  nichts  zu  Gebote;  von  Nebenhülfs- 
mitteln  besafs  er  freilich  genug  in  seiner  eigenen  Biblio- 
thek. Sein  Glossarium  war  schon  vollendet,  als  er  sich 
entschlofs ,  der  gelehrten  Welt  seine  Bereitwilligkeit  zur 
Ausführung  seines  Unternehniens  an  den  Tag  zu  legen. 
Im  J.  1708.  gab  er  ein  Specimen  lectionura  antiq.  Otfr. 
hei-aus.  Diese  kleine  Schrift  wurde  überall  mit  vielem 
Beifalle  aufgenommen  und  man  äufserte  laut  und  geheim 
den  Wunsch  nach  einer  baldigen  Erscheinung  des  Gan- 
zen, auf  solche  Weise  behandelt.  Unterdessen  hatte  Joh. 
Schilt  er  auch  das  Seinige  gethan.  Mit  eifrigem  Sammler- 
sinn, jedoch  ohne  grammatischen  Scharfblick  hatte  er 
sein  Vorhnben  gepflegt,  und  wirklich  aufserordentliches 
(ilück  gehibt.  im  J.  1699-  übersendete  ihm  der  gelehrte 
Däne  Fr.  Rostgaard  eine  Vergleichung  des  Flac^  Textes 
mit  der  hcidelberger  HS.,    wie  er  sie  im  April   desselbeu 


•)  Eiuidem  Abacus  Patrologicus  f  Jenae  1673.  8.)  pag.  850. 
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Jahres  in  der  Vaticana  zu  Rom  veranstaltet  hatte.  So 
erhielt  Schilter  noch  im  J.  1704.  eine  schöne  Abschrift 
der  Hälfte  der  -wiener  HS.,  welche  der  Uebersender  Joh. 
Phil.  Schmid  selbst  genommen  hatte.  Freilich  kam  diese 
Abschrift  ihm  kurz  vor  seinem  Tode  zu  Händen,  aber 
Schilter  hatte  nach  Hinzufügung  der  lateinischen  Ueber- 
setzung  zu  dem  Flac.  Texte  und  den  wiener  Ergänzungen 
seine  Arbeit  abgeschlossen,  ohne  die  2000«  Fehler  seines 
Textes,  welche  Rostgaard  verbessert  hatte,  abgeändert 
oder  in  den  Anmerkungen  etwas  getlian  zu  haben,  was 
eine  besondere  Auszeichnung  verdiente.  Schilter  starb 
demnach  1705«  nicht  über^  sondern  nach  seiner  Arbeit. 
Seine  sämmtlichen  Papiere  hatte  er  noch  bei  seinen  Leb- 
zeiten seinem  Freunde  und  Schüler  Joh.  Christ.  Simonis, 
Syndicus  zu  Kempten  überlassen.  Dietrich  von  Stade 
(t  1718.)  überlebte  zwar  seinen  Mitbewerber,  aber  weder 
den  Druck  seiner  eigenen,  noch  der  Schilt.  Ausgabe.  Von 
Stade's  Vorarbeiten,  viel  schätzbarer  als  Schilter's,  gingen 
endlich  über  in  die  kurfürstl.  Bibl.  zu  Hannover,  wo  sie 
noch  jetzt  aufbewahrt  werden.  Und  so  waren  zwei  Be- 
strebungen, gleich  löblich  in  der  Absicht,  aber  ungleich 
in  ihrer  Ausführung  vorläufig  an  ihrem  Bekanntwerden 
gehindert.  Die  allgemeine  Aufmerksamkeit  blieb  nun  fort- 
während bald  auf  Otfrid,  bald  auf  seine  Herausgeberund 
Forscher  gelenkt.  In  beiden  Beziehungen  schrieb  David 
Hoffmann  1717.  eine  Abhandlung,  worin  er  eine  Menge 
Nachrichten  zusammenbrachte,  er  ging  aber  nicht  immer 
zu  ihren  ersten  Quellen  zurück,  und  machte  die  Verwir- 
rimg nur  noch  gröfser.  Kurz  nach  Dietr.  v.  Stade's  Tode 
gab  J.  G.  Eccard,  dessen  Hauptverdienst  in  fleifsigem  Sam- 
meln und  Diuckenlassen  besteht,  im  J.  1720.  die  Rostg. 
Vergleichung  heraus;  es  geschah  aber  bei  der  Seltenheit 
des  Flacius'schen  Textes  damit  kein  Schritt  vorwärts/  Da 
fafsten  endlich  die  Buchhändler  Bartholomäi  zu  Ulm,  Va- 
ter und  Sohn,  den  Entschlufs,  Schilter's  handschriftlichen 
Naclilafs  in  Verlag  zu  nehmen.  Simonis  gab  seine  Ein- 
willigung dazu,  und  ein  sonst  nicht  sonderlich  bekannter 
Gelehrte  Frick  übernahm  die  Leitung  des  Ganzen.  Zum 
groisen  Glück  für  die  Wissenschalt  wurde  Joh.  Georg 
Scherz  (geb.  1678.  t  1754.)  für  dies  weitschichtige  Un- 
ternehmen gewonnen.  In  Bezug  auf  Otfrid  übersendete 
man  ihm  sämmtliche  Schilter'sche  Papiere,  er  erhielt  dazu 
noch  von  seinem  Freunde  Schmid  die  Abschrift  der  übri- 
gen Hälfte  der  wiener  HS.  und  aus  der  Kraft'schen  Bibl. 
eben  dasselbe  Exemplar  der  Gassar'schen  Abschrift,  wo- 
nach die  Flac.  Ausgabe  gedruckt  worden  war.  Scherz 
übernahm  mit  Freuden  diese  Arbeit,  er  verglich  zunächst 
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mit  dem  Schllter'sclien  d.  i.  Flacius'scheu  Texte  die  bei- 
den HSS.  (Cod.  palat.  et  vindob.);  statt  aber  nun  eben 
diesen  unerträgb'cli  vei'dorbcn  aufgestellten  Text  umzu- 
stofsen,  liefs  er  ihn  ruhig  stehen  und  fügte  das  Haupter- 
gebnifs  seiner  Vergleichuugen,  seine  Berichtigungen  der 
Schilt.  Version,  seine  Zweifel  und  Andeutungen,  und  seine 
gelehrten,  meist  trefflich  belegten  Sprach-  und  Sachan- 
merkungen unter  dem  Texte  hinzu.  Diese  Verfahrungsart 
kann  bei  allem  sichtlichen  Aufwände  von  grammatischer 
Kenntnifs  und  Erklärungsgabe  nie  die  geringste  Entschul- 
digung finden.  Wenn  Schilter  auch  nicht  wufste,  dafs 
sein  Text  aus  der  heidelberger  HS.  herrührte  —  auch 
Knittel  fünfzig  Jahr  später  wufste  dies  nicht  und  hält 
den  Flac.  Text  für  den  Codex  Frisingeusis ;  —  Scherz 
aber  hatte  es  von  Rostgaard  und  aus  eigner  Ansicht  längst 
erfahren.  Was  also  für  Gi'und,  gewissenhaft  diesen  heillos 
verderbten  Text  noch  beizubehalten?  Nun,  diese  Ver- 
fahrungsart bleibe  dann  ein  Zeichen  jener  engherzigen 
Zeitansicht,  der  sie  angehört,  ein  Zeichen  von  Scherz'ens 
Bescheidenheit  und  seiner  Hochachtung  gegen  seinen  Leh- 
rer, woraus  sie  hervorging!  Licet  autem  non  facilis  sim 
ad  lapsus  aliorum,  Inprimis  Prseceptorum,  sub  censuram 
revocandos ,  tarnen  Publicl  boni  amore  raptus ,  non  potui, 
quin,  ubi  B.  Schilterum  humani  aliquid  passum  e.sse  de- 
prehendl,  per  notulas  quasdam  subjunctas  medicinam  af- 
l'erre  tentarem.  Quod  an  fellciter  cesserit,  aequis  rerum 
arbltrls  judicandum  relinquo;  simulque  peto  obsecroque, 
ne  quis  hunc  conatum  imputet  carpendl  vel  (quod  pejus 
est)  injuriandi  libidinl.  So  lauten  seine  eigenen  Worte! 
und  man  mufs  den  Mann  von  solcher  redlichen  Gesin- 
nung liebgewinnen  :  aber  bei  der  Ueberzeugung  von  dieser 
Gesinnung  mufs  man  nur  noch  mistraulscher  gegen  Schil- 
ter's  Werk  werden,  und  dies  Mistrauen  bestätigt  sich  auch 
bald;  weder  hat  Scherz  alle  verschiedenen  Lesarten  ge- 
liefert, noch  alle  Verstöfse,  Fehler  und  Unrichtigkeiten 
aufgedeckt,  eben  aus  dieser  Pietät,  und  wo  diese  nicht 
Schuld  ist,  nun,  da  reichten  seine  Kräfte  und  Hülfsmittel 
nicht  aus.  Die  Ausgabe,  wie  sie  jetzt  Ist,  war  im  Nov. 
1725-  fertig  und  erschien  das  Jahr  darauf.  Scherz  lebte 
noch  bis  1754.,  schenkte  aber  dem  Althochdeutschen,  das 
ihm  schon  so  viel  verdankte,  seit  der  Erscheinung  des 
Schiltei-'schen  Thesaurus  nicht  mehr  jene  lebhafte  Thä- 
tigkeit.  Sein  Glossarium  Carolinum,  die  einzige  hleher 
gehörige  Arbeit,  scheint  mehr  ans  gelegentlichen  Anzeich- 
nungen  und  aus  willkürlicher  Wahl  aufnahmsfähiger  Arti- 
kel erwachsen  zu  sein,  als  aus  dem  Plane,  den  ganzen 
althochdeutschen    Wortschatz    oder    wenigstens    einzelne 
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Scliriften  vorzugsweise  und  umfassend  zu  berücksichtigen. 
Oberlia  wollte  es  herausgeben,  er  verweiset  öfter  darauf 
in  seinem  Glossarium;  seit  der  Zeit  wird  es  verniifst. 

Man  hat  später  geglaubt,  es  liefse  sich  aus  dieser 
Schilter-Scherzischen  Ausgabe  ein  neuer  genügender  Text 
aufstellen :  diesen  Glauben  kann  nur  derjenige  hegen, 
der  alle  unmittelbaren  Hülfsmittel  für  erschöpft  oder  un- 
zugänglich ansieht.  Da  nun  jetzt  aber  alle  vorhandenen 
Quellen  offenstehen,  so  wäre  es  die  gröfste  Leichtsinnig- 
keit, den  Anfoderungen,  welche  eine  bessere  Kenntnii's 
des  Althochdeutschen  erweckt  und  rechtfertigt,  auf  solche 
Weise  genügen  zu  wollen.  Noch  in  diesem  XVIU.  Jahrb. 
ergab  sich  eine  Aussicht,  wie  mit  der  Zeit  theilweise  dem 
Texte  aufgeholfen  werden  könnte.  Knittel,  der  bekannte 
Entdecker  der  gothischen  Bruchstücke ,  entdeckte  in  der- 
selben wolfenbüttler  Bibliothek  eine  Quatei'nion  einer  sehr 
schönen  HS.  des  Otfrid,  Bruchstücke  aus  dem  dritten 
Buche  enthaltend  ,  und  machte  sie  im  J.  1762.  bekannt» 
Aber  hiemit  schliefsen  sich  auch  die  Bemühung&n  der 
Gelehrten  dieses  Jahrhunderts  für  Otfrid.  Was  im  Ein- 
zeln hin  und  wieder  geschah,  verdient  keiner  weitern 
Erwähnung.  Die  meisten  Erklärunf:;en  von  Stellen,  wel-» 
che  bei  geschichtlichen  und  sprachlichen  Untersuchungen 
benutzt  wurden,  gründen  sich  auf  Schilter's  und  Scherz'ens 
Text  und  Anmerkungen.  Die  Litterärhistoriker  und  Biblio- 
graphen kann  man  in  Betreff  Otfrid's  getrost  übergehen*); 
sie  enthalten  weder  etwas  Richtigeres,  als  schon  im  Schil- 
ter vorkommt,  noch  etwas  Neues,  wenn  man  nicht  ihre 
eigenen  Irrthümer  darunter  verstehen  will.  Die  Verdor- 
benheit des  Textes,  mehr  aber  die  einmal  angenommene 
Deutung  desselben  haben  auch  hin  und  wieder  zu  geschieht— 
liehen  Unrichtigkeiten  geführt,  welche  durch  grammati- 
sche Einsicht  sogleich  Widerlegung  finden,  obschon  sie 
bis  in  unsere  Zeit  herüberreichen;  man  s.  Jac.  Grimm 
über  einige  misverstandcne  Stellen  Otfrid's  in  Seebode's 
Krit.  Bibl.  1819.  S.  1025.  —  1028. 

Eine  Reihe  günstigerer  Erscheinungen  für  das  Stu- 
dium des  Otfrid  gewährt  unsere  gegenwärtige  Zeit.  Im 
Mai  1804.  war  die  freisinger  HS.  schon  wiedergefunden 
(v.  Aretins  Beitr.  B.  H.  St.  V.  S.  91«)  j  welche  noch  das 
Jahr  vorher  vermifst  wurde  (s.  daselbst  B.  I.  St.  I.  S.  51. 


*)  und  das  pafst  leider  oft  auch  auf  die  allerneucsten ;  man  schlage 
in  Jördens,  Lexicon  IV.  Band,  und  in  Roterniuiid's  Forts,  des 
Jöcher  V.  Band  den  Artikel  OtJ'ried  auf  und  —  ersiaune!  Beide 
sprechen  von  sechs  verschiedenen  HSS.  des  Otfrid  u.  dgl.  mehr. 
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bis  58.)  •  Einige  Jahre  später  meldete  Glückle,  dafs  die 
heidelb.  HS.  in  der  Vaticana  nocli  vorhanden  s»i.  Im  J. 
1811.  machte  v.  d.  Hagen  im  Musemn  für  altd.  Litteratur 
aus  J.  F.  A.  Kinderling's  Nachlasse  mehrere  Bruclistücke 
des  ersten  Buches  bekannt  und  erwähnte  einiger  Bruchst. 
aus  dem  H.  Buche,  welche  v.  Diez  besafs.  Im  Frühlinge 
1816.  kehrte  die  heidelberger  HS.  nach  zweihundertjähri- 
ger Verbannung  aus  der  Vaticana  zurück  und  Mone  theilte 
sogleich  Proben  in  seiner  Inaugural-Dissert.  daraus  mit. 
Im  J.  1821.  entdeckte  ich  zu  Bonn  Bruchstücke  aus  dem 
r.  IL  III.  und  V.  Buche  und  gab  sie  unter  dem  Titel: 
Bonner  Bruchstücke  u.  s.  w.  heraus.  Endlich  erschienen 
auch  1824.  in  v.  d.  Hagen's  Denkmalen  des  Mittelaltei's 
die  Diezischen  Bruchst.  des  II.  Buches,  das  Letzte,  was 
von  dieser  scheinen  zerstückelten  HS.,  deren  einzelne 
Theile  ich  in  den  bonner  Bruchstücken  übersichtlich  nach 
der  Beihenfolge  zusammenstellte,  zum  Vorschein  gekom- 
men ist. 

Während  auf  diese  Weise  für  die  Zugänglichkeit  der 
Quellen  gesoi-gt  wurde,  hat  Jacob  Grimm  auf  grammati- 
schem Wege  sich  um  das  Verstäudnifs  des  Otfrid  das 
bedeutendste  Verdienst  erworben,  ein  Verdienst,  was  nach 
der  künftigen  Aufstellung  des  ursprünglichen  Textes  erst 
recht  seine  Würdigung  hnden  wird. 

^Wir  besitzen  demnach  gegenwärtig  eine  ganz  voll- 
ständige HS.  des  Otfr.,  zwei  etwas  mangelhafte  und  eine 
nur  in  Bruchsücken  vorhandene : 

1.  W^iener  HS.  IX.  Jahrb.  194.  Bl.  fol.  (C.  Theol.  345.)  . 
Lambec.  Comment.  IL  415«  —  465.,  daraus  InKol- 
larii  Anal.  I.  643-  Denis,  Cod.  Theol.  I.  427. 

2.  Heidelb.  HS.  IX.  Jahrh.  202-  Bl.  4°.  Fr.  Wilken, 
Gesch.  der  Heidelb.  Büchers.  303. 

3.  Freisinger  HS.  zu  München,  unter  Bischof  Waldo 
(883.  —  906.)  geschrieben. 

Am  Ende: 

Du  himilifco  trohtln.  Ginade  unf  mit  mahtin. 

In  diu  felbef  riebe.  Söfo  dir  giliche. 

Trohtin  chrift  in  himile.  Mit  dinef  fater  fegunc. 

Ginade  unf  in  euun.  Daz  uuir  ni  iideu  uueuuün, 

Gualdo  epf  istud  euangellum  fieri  iuffit. 
Ego  figiharduf  indignuf  prbt  fcripfi. 

4.  Bruchstücke, 

verzeichnet  in  Hoft'm.  Bonner  Bruchst.  \'orr.  VI.  VII. 


4ö 


IV. 

N  O  T  K  E  R. 

Cod.  Theol.  Vmdob.  CCLXXXIL,  PgHS.  Anf.  XI.  Jalirh. 
235.  Bl.  in  4°.  enthält  gegenwärtig  nur  noch  den  1.  bis  50. 
und  101-  bis  150-  Psalm  von  Notker's  Werke  nebst  dem  ia 
der  st.  gallischen  HS.  befindlichen  Anhang,  aufserdem  aber 
au  verschiedenen  Stellen  Predigtbruchstücke,  die  hier  im  V» 
Abschnitte  folgen ,  und  einige  Glaubensbekenntnisse  und 
Beichtformeln,  welche  ich  im  II.  Theile  der  Fundgruben  mit 
mehi'eren  andei'en  mittheilen  werde.  Lambecius  fand  diese 
wichtige  HS.  im  J.  1665.  auf  Schlofs  Ambras  in  Tirol,  und 
bx'achte  sie  mit  nach  Wien;  er  beschrieb  sie  dann  in  seinen 
Comment.  II.  757.  —  761.  und  liefs  daselbst  II.  461..  den 
ersten  Psalm  abdrucken.  Da  übrigens  Lambecius  nicht  allein 
diesen  Psalm,  sondern  alle  übrigen  dem  Otfrid  zuerkannte, 
so  schien  das  unwiderlegbar.  Selbst  Dietrich  v.  Stade  nahm 
in  sein  Specimen  Lectionum  antiq.  Francicarum  (Stadae  1708- 
4°.)30. — 33-  den  42.  Psalm  als  Otfrid's  ArbeiVauf,  und  noch 
im  Schilter  (Notker  pag.  90.)  stehen  Variae  lectiones  ex 
versione  germ.  Otfridi,  obschon  Frick  die  vom  Bibliothecar 
Bernhard  Franck  zu  St.  Gallen  verfasste  Abhandlung,  worin 
eben  bewiesen  wird,  dafs  Notker  der  dritte*)  oder  N.  Labeo 
der  Verfasser  sei,  dem  Schiltex-'schen  Notker  Vordrucken  liefs. 
Aufser  den  Varianten  zum  42.  Psalm  findet  sich  weiter  keine 
Spur  im  Schilter  von  Benutzung  dieses  Cod.  Notk.  Erst 
in  neuerer  Zeit  machte  Denis  wieder  aufmerksam  darauf, 
er  beschrieb  ihn  in  seinen  Codd.  Theol.  MSS.  I.  1.  79.-84. 
und  fügte  den  150»  Psalm  vollständig  bei.  Dafs  nun  aber 
diese  HS.  eine  gröfsere  Beachtung  verdient,  und  bei  aller 
Uebereinstimmung  mit  der  st.  galler  dennoch  abweichend 
genug  ist,  und  ein  vollständiger  Abdruck  in  mancher  Be- 
ziehung sehr  lehrreich  sein  müfste,  mögen  diese  7  Psalme 
darthun. 


•)  er  starb  22.  Brachm.  1022.  an  der  Pest;  siehe  mehr  über  ihn  iu 
Ildef.  V.  Arx,  Gesch.  von  St.  Galleu  I.  276.  —  278. 
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P  S  A  L  M  U  S    I. 

1.  Beatus  vir  qui  non  aLilt  in  conslllo  impiorum.  Der 
man  il't  falig,  der  in  dero  argon  rat  negienc.  so  ada/n 
teta,  do  er  dero  clienun  ratel  uolgeta  iiuider  gote.  Et 
in  via  peccatorum  non  stetit.  Noh  an  dero  funtigenuuege 
5  neftuont,  fo  er  teta,  er  chom  dar  ana,  er  choin  an  den 
breiten  uueg,  der  ze  dero  hella  ket,  uude  ftuont  darana, 
uuanda  er  gehancta  finero  kelufta,  heugento  ftuont  er. 
Et  in  cathedra  pestilentiae  non  scdit.  Noh  an  demo  suht- 
ftuole  ne  faz  ;  ih  meino  ,  daz  er  richefon  ne  uuolta,  uuanda 

10  diu  füllt  fturet  fle  nah  alla,  fo  fi  adam  teta,  (3.  h.)  do 
er  got  uuolta  uuerden.  2«  Sed  in  lege  domini  voluntas 
eius  et  in  lege  eius  meditabitur  die  ac  nocte.  Suntir  der 
ift  falig,  def  uuillo  an  gotef  eo  ift  unde  der  dar  ana 
denchet  tac  unde  naht.     3.  Et  erit  tanquam  lignura,  quod 

15  plantatum  est  secus  decursus  aquarura,  quod  fiaictum  su- 
ura  dabit  in  tempore  suo.  Unde  der  kedihet  alfo  uuola 
fo  der  boum,  der  bi  demo  rinnenten  uuazere  kefezzet 
ift,  der  citigiz  fin  uuocher  gibet  .  daz  rinnenta  uuazer 
ift  diu  gnada   def  heiligen  keiftif;   den  fi  nezzet,    der  ift 

20  birig  boum  guotero  uuerche.  Et  folium  eius  non  defluet, 
et  omnia  quaecunque  faciet,  prosperabuntur.  Noh  Im 
loub  nerifet,  daz  chuit:  noh  fin  uuort  nexiuirt  uuendic, 
unde  framdihent  (3.  c.)  elliu  dei  der  boum  bringet,  iouh 
uuocher,  iouh  pletir,  ih  meino  uuei'h  unde  uuoit.     4.  Non 

25  sie  impii,  non  sie,  sed  tanquam  pulvis,  quem  proiicit 
ventus  a  facie  terrae.  So  uuola  ne  dihent  aue  die  argon, 
föne  dihent  fi,  funtir  fi  zeuarent  alfo  daz  ftuppe  dero 
erdo,  daz  der  uuint  feruuaet;  lone  demo  gotef  riebe  uuer- 
dent  fi    feruuaet.     6-  Ideo   non   resmgunt   impii  in  iudi- 

30  cio,  neque  peccatores  in  consilio  iustorum.  Pediu  ne 
irftent  die  argon  ze  dero  urteile;  doli  fi  irften,  fi  ne  bi- 
tent  iro  danne,  uuanda  in  iu  irteilet  ift;  nob  die  fündi- 
gen ne  fizzent  danne  in  domo  rate  dero  rehtono;  ene  ne 
irftent  ze  diu  daz  fi  irteilet  uuerden,  noh  dife  daz  fi  ir- 

35  teilen;  ene  fint  die  uuirfiften,  difi  nefint  die  (3.  d.)  bez- 
zeften,  uuanda  fi  peidi  fündig  fint;  die  bezzeften  irtei- 
lent  den  metcmen.  6-  Quoniam  novit  dominus  viam  iu- 
storum, et  iter  impiorum  peribit.  Wände  got  uueiz  den 
uueg    dero   rehtono,    er  geuuerdet  fie   uuizzen   unde   iro 

40  uuerhc,  unde  dero  argon  uart  uuirt  florn,  uuanda  fie  felbe 
fiorn  uuerdent,  pidiu  uuirt  iro  uart  floren,  daz  fint  iro 
uuerhc. 

P  S  A  L  M  U  S    II. 

1.   Quare   fremuerunt  gentes   et   populi   meditati   sunt 
Inania?    Unde  zeuuiu  dahton  fine  liute  aruuingen  in  zer- 
Fundgruben   I.  4 
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lefgcTmcV  fl  dahton  clef  in  ubclo  fpuon  fcolta*)  .  2.  Asti- 
terunt  reges  terrae  ,  et  priucipes  convenerunt  iu  nniim 
adversus  dominum  et  adversus  Christum  eius.  Die  lant->- 
clmniga  uuareii  gagenuurtigi  in  dero  gotef  martira,  niu- 
5  uuiht  anafe-  (4.  a. )  hendo,  funtir  iro  uuillen  ougendo, 
linde  die  furften  dero  cuuarton  kefamenoton  fdi  uuider 
iinferun  trolitinen  unde  uuider  finemo  gcuuiliton;  ein  lie- 
rodef  uuolta  in  flahen,  der  ander  lianctiz;  pediu  get  der 
uuillo,   famfo  dei  uuerb.  3.  Disrumpamus  vincula  eorum,  a 

10  nobis  iugum  ipsorum.  Suf  einoton  fie  IIb:  preebcn  uuir 
iro  gebente  unde  uuerfen  ab  unfiro  iob!  nelazen  unlih 
niebt  ana  die  xpinlichen  ebalde!  4.  Qui  babltat  in  cae- 
lis,  iiridebit  eos,  et  dominus  subsannabit  eos.  Der  in 
hiniili  buet,    der  Ipottot  iro,    unde  ual'e  fnudet  iro  .  nalf 

15  daz  ^got  mit  munde  unde  mit  nafun  dchein  buob  tuo, 
funtir  daz  iz  buolih  unaf,  daz  Tie  Tine  pemeindi  kedabton 
zeuuendenne ,  daraua  uuaren  i"ie  uppigbeit  abtcnti.  5-  Tuuc 
loquctur  ad  eos  in  ira  sna  et  (4-  b. )  in  furoi-e  suo  con- 
turbabit  eos,     Danne  fpricbet  er  in  zuo  mit  zorna,    unde 

20  iTiit  licizmuoti  kctruobet  er  fie  in  dero  urteili,  fo  daz  Ion 
dero  fundigono  ift.  Q.  Ego  autem  constitutus  sum  rcx 
ab  eo  super  Syon  in  montem  sanctum  eius  praedicans 
praeeeptum  eius.  Ib  piu  aucr  Ibne  mincmo  uater  iro  un- 
dancbef  ze  cbunige  kefezzet  über  linen  beiligun  berc,  daz 

25  ilt  diu  cbrii'tenlieit,  fin  gebot  fagcndo  ,  daz  cbuit  euange- 
lium  lerende  .  l'ion  ftet  in  bierufalem;  uuande  man  daraba 
leben  mac,  pediu  beizet  er  fion,  daz  cbuit  unalbilcon 
fpiegel,  in  unlero  uiiif  uuarta  .  der  bizeiebinot  ecclesiam, 
uuande    iro    gedinke    ift,    daz   fi   irbobet    uuerdo  ze  gotef 

30  felbef  anafibte.  7.  Dominus  dixit  ad  me :  .filius  mens  es  tu, 
ego  bodie  genui  te.  Älin  uater  fprnb  zeuiir:  min  Tun  biftu, 
bluto  (4.  c. )  kebar  ih  dib  .  gote  neift  nebein  zit  feuar- 
nez,  nob  cbumftigiz,  imo  ift  biuto  gagenuurtic  aldaz  io 
gefkab  ode  nob  gefkeben  fcol ,  pediu  ift  fin  fun  biuto  ge- 

35  born.  8.  Postula  a  me  et  dabo  tibi  gentes  baereditatem 
tuam  et  possessionem  tuam  terminos  terrae.  Pite  mih, 
uuanda  du  mennifco  bift  unde  ana  diu  minnero  bift;  daz 
ift  uone  diu  gefproehen,  uuanda  chriftiis  bat  iro  gnoto,  do 
er   fih   felbcn   umbe    fie   demo   uater   opferota.     9.   Reges 

40  eos  in  virga  ferrea,  tanquam  vas  figuli  confringes  eos. 
Die  rihteft  tu  mit  ifenincro  gevta,  daz  cbuit  mit  unuuen- 
digemo  rehte,  dib  nemae  dar  aba  nioman  kencman;  famfo 
bauenarif  faz  ferbricbcft  tu  fie,  die  irdifcon  gividi  uer- 
bricbeft  tu  an  in.     10.    El   nunc   reges  intelligile,    enidi- 


*-\  HS,  fcldta. 
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mini  qui  iudlcatls  terraml  (4-  J. )  Unde  nu  uernemet, 
chuniga!  chuniga  dero  erdo,  chuniga  def  lleifgef,  cliuniga 
uoiie  diu,  uuanda  ir  doubet  den  licliinamen;  gehöret  mlnen 
rat ,  lazet  iuuuih  lereu  lantrihtari ,  niciftere  def  iichiuamcu 
5  uernemet.  11.  Servite  domino  in  timore  et  exultate  ei  cum 
treraore!  Dienet  gote  mit  uorhtenl  daz  neheue  iuuuih,  daz 
ir  chuniga  kenamot  uuerdet;  nnde  bihonda  fiet  imo  fro  ! 
imo  danchet  iolichef  namen  ioh  mit  frouui  ioh  mit  uorhtuu. 
12.  Apprehendite  disciplinam!  ne  qnando  irascatur  dominus 

10  et  pereatis  de  \ia  iusta.  Lirnet  zuht  unde  uueiet  in  egi! 
daz  got  fih  etteuuenne  nebelge  unde  ir  llipfat  aba  reh- 
temo  uuege;  chrijtus  Üt  der  uuec,  an  demo  manniglih  ken 
Icol.  13.  Cum  exarserit  in  brevi  ira  eins,  beati  omnes, 
qui   conßduntin  co.  (5.  a.)     So  lin  zorn  irheizet  infpuote 

15  unde  diu  racha  chumet  in  demo  i'lage  def  ougen ,  fo  fint 
falic  aUe  die  fih  ze  imo  uerlehent. 

P  S  A  L  M  U  S    III. 

1.  2-  Domine,  quid  multiplicati  sunt,  qui  tribulant 
meV  multi  insurgunt  adversum  me.  Dauid  chuit  uone 
dero  gcnennidi  chrifti,  do  er  finen  fun  floh:  zi  uuiu  fint, 

20  herro,  dero  fo  manigi  die  mih  arbeitent,  daz  ioh  einer 
minero  iuugeron  min  ahtet?  mauige  uf  rililent  fih  uuider 
mir.  3«  Multi  dicunt  animae  meae:  non  est  sahis  illi  in 
deo  eins.  Manige  uerfagent  minero  fela  heili  in  iro  gote, 
lie  negetruuent,  daz  ih  irften  fculi.    4«  Tu  autem  domino 

25  susccptor  meus  es,  gloria  mea  et  cxaltans  Caput  meum. 
Aua  du  got  pift  min  imfahare,  mih  imfienge  (5.  b.)  du, 
mili  mcnnifcen  name  du  an  dih  got,  pediu  getuoft  tu  mih 
oiili  irflen  uuider  iro  uuane;  du  blft  min  guotllchi,  uone 
dir  liabau  ih  fia,  unde  du  blft  irhohendo   min  l)Oubet  in 

30  dero  urftendi.  5.  Voce  mea  ad  dominum  clamavi  et 
exaudlvlt  me  de  monte  sancto  suo.  Mit  minero  ftinnna, 
daz  ciiult,  mit  def  herzen  ftimma  hareta  ih  zedir  unde 
du  gehorteft  mih  uone  dincmo  heiligen  berge,  daj  chuit 
uone  dero  uufagellchun  holii  dinero  gotheiti.     Q.  Ego  dor- 

35  mivi  et  so])oratus  sum,  et  exsurrexi,  quia  dominus  susce- 
plt  me.  Ih  flief  minef  dauchef  ana  not,  ih  flief  den  fhif 
def  tüdef,  unde  flaf  rauuota  mir  darana,  daz  die  fundi- 
gen netuont,  uuanda  er  leitet  fle  zc  mirauun;  unde  ih 
irftuont  (5.  c. ),   uuanda  min   tiohtin    imphleng  mih,    er 

40  warn  mih  ana  fih,  mit  dero  chrefte  irftuont  ih.  7.  Non 
timebo  millia  populi  circumdantls  mc  .  cxsurge  domlne, 
salvum  mc  fac  deus  meus!  Ihuc  furhti  die  mcnlgl  def 
mih  umbeftandentif  liulcf;  famfo  er  mih  crftarJjen  mege, 
ilme  irfterbe  gerno  .  ftant  uf,  Irohtln,  tuo  mih  gehaldo- 

45  nen,  got  miner!  kehalt  mina  ccclcsiam,  diu  min  1  Ichina- 

4  * 
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mo  ift.  8.  Quoniam  tu  pei'cussisll  onincs  adversantes 
mihi  sine  causa,  dentes  peccatorum  contrivisti.  Vuanda 
du  habeft  irflage»,  daz  cbuit,  du  babelt  gefueigot  alla 
die  mir  beunrebte  uuidiri  uuavuu',  fo  cbunt  uuard  in  min 
5  urftenti,  daz  li  iro  nehein  lougen  negetoi-fton  baben;  dero 
lundigon  zene  uermultolt  du,  daz  cbuit,  iro  bindir-  (5> 
d.)  fpracbon  ucrzari  du,  fie  gifueigendi  uerzare  du  i/. 
9.  Domini  est  Salus  et  super  populum  tuum  beiiedictio 
tua.  Da  feinet,  daz  gotel  diu  beili  est,  du  got  kibeit 
10  fia^  nnde  din  fegen  ift  über  dinen  Hut. 

P  S  A  L  M  U  S    IV. 

2.  Cum  invocarem  exaudivit  me  deus  iustitiae  meae,  in 
tribulatione  dilatasti  mibi.  Ecclesia  cbuit:  got,  uone  demo 
min  rebt  ift,  geborta  mih,  fo  ili  ze  inio  liarate  .  ze  de- 
mo felben  chuit  fi:    du    kebreitoft  mib  in  biuon,   uuande 

15  "1  demo  abtifali  raanigualton  fib  die  corone  dero  mar- 
tirari.  Miserere  mei  et  exaudi  orationem  meam  .  Gnade 
mir  unde  gebore  min  gebet!  tuo  fo  du  tatift,  gebore  min 
gebet  io.  3.  Filii  bominum  usque  quo  gravi  cordc?  iit 
quid    diljgltis    vanitatem   et   quacritis    mendacium?     Men- 

20  nifcon  cbint,  (6.  a.)  nuio  lange  imellet  ir  lln  in  fuaremo 
berzen,  daz  cbuit,  in  tingeloubigemo  berzenV  fore  dero 
gotef  cbumfti  uuaret  ir  ungiloubig,  uuellet  ir  oub  noli 
fo  fin?  ziuuiu  minnot  ir  diu  abgot  unde  ziuuiu  fuocbet 
ir  lukke  gotcV   uuaz  ift  daz?    daz  ift  diu  fuigelungi  unde 

25  wnterlaz  lingennef  unde  uuebfel  def  finnef.  4.  Et  feitote, 
quoniam  mirificavit  dominus  sanctuni  suum;  dominus 
exaudiet  me,  cum  clamavero  ad  eum.  Vuizjct,  daz  got 
chriftum  uunderlicben  getan  babet;  er  cbucti  in  uone 
tode  unde  fazta  in  ze  fiuero  zefeuun  in  demo  bimeli;  in 

30  Icult  ir  beton;  trobtin  geboret  mih,  danne  ib  ze  imo  ba- 
ren .  daz  cbuit  diu  ecclesia  uone  iro  felbun  lamo  fi  fpre- 
che  ze  iro  chlndun:  got  geboret  iuuuib,  fo  ir  zuo  imo 
linret;  (g.  b.)  baret  zi  imo  mit  guoten  uuercben!  5«  Ii'a- 
scimini  et  nolite  peccare;  quae  dicitis  in  cordibus  vestris, 

35  et  in  cubilibus  vestris  conpungimini.  Pelget  iuuuili  dero 
fundono  zeu  felben  unde  uerraidet  fie,  riiuiuofot  fie  fo 
daz  ir  fie  furder  netuot;  pelget  iuuuib  unde  nerebet  iu- 
miib;  übe  diz  gefcebc,  enez  uermidet;  dei  ir  fprecbet,  dei 
fprechet  uone   berzen,   daz  ir  den  kelib  nefit,    uone  den 

40  gefcriben  ift:  difer  liut  eret  mib  mit  leffen,  iro  berze  ift 
uerro  uone  mir  .  in  iuuueremo  bercen  uuerdet  ir  geftun- 
get;  furder  nechome  iuuuer  zorn,  da  irlefke  iz  e  iz  au 
den  uuercben  fkine.  Q.  Sacrificate  sacrificium  iustitiae  et 
sperate  in  domino!  multi  dicunt:  quis  ostendit  nobis  bo- 

45  na?    Pringet  gote  daz  opfer  def  (6.  c)  rebtef!  daz  chuit, 
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It'bet  rclito  unde  ^edingcl ,  daz  er  in  lue  gebe  die  gnada 
del  heillguti  geiltil  unde  liera  nah  den  eiiuigun  lib.  ma- 
nigl  neiiuizjcnt  dero  dingi  iileht  unde  chodent:  imer  uueiz 
daz?  uuer  chan  uuf  ieht  kefagen  uone  demo  eiiuigeu  libi? 
5  imer  ouget  daz  guot;*  7-  Signa  tum  est  super  uos  liimea 
vultus  tili  domine  .  dedisli  laetitiam  in  corde  meo.  Du 
trohtin  habeft  iz  unfgeouget,  uul  ift  ana  gezeichenot  daz 
lieht  dinef  anlhxzel ;  du  nabelt  unllh  getan  ze  dinenio 
pildi;    daz  lieht  ne  magen  uuir  mit  ougen  gel'ehen  fuutir 

10  mit  deme  muote  .  in  uiinemo  herzen  babeft  du  mir  die 
frouuide  kegeben ,  fine  ift  anderel'  uua  ze  luochenne.  8- 
A  tempore    frumenti   et  ^ini  et  olei  sui  multiplicati  suut. 

^  (6.  d.)  Uuaunan  il't  daz  li  lo  cliedent?  daz  ift  dannau 
uuanda  fi  habent   guüg   unde   lie  llnt  geladen  uone  demo 

15  cite  iro  cbornif  unde  iro  uuinef  unde  iro  olef,  iro  fuora 
habent  fie,  die  fie  fuocheut,  mit  dero  fi  den  licbinameu 
nerent.  9.  In  pace  in  id  ipsum  dormiam  et  rcquiescain. 
Vuef  gedingo  auer  ih  ?  daz  ih  flafe  unde  rauue  in  fride 
unde  in  gote,  der  daz  felbo  heizet;  andriu  dinc  fint  uueh- 

20  fellih,  er  ift  io  ein,  er  ift  io  der  felbo,  an  imo  haben 
ih  euuiga  rauua.  10-  Quouiam  tu  domine  singulariter  in 
spe  constituisti  me.  Uuanda  du  trohtin  habeft  niih  fuii- 
deringe  getrottet  ze  rauua,  ze  dero  der  liut  babilonie 
nieht  ne  gedinget. 

P  S  A  L  M  U  S    V. 

25  2.  Verba  mea  auribus  pereipe  domine !  intellige  clamorem 
meum!  Fernim  mit  oron  miniu  uuort  trohtin  !  chuit  diu  ec- 
clesia,  uuande  fie  def  ei'bef  langet;  fernim  min  baren,  daz 
uone  hercen  chome;  mennilco  geboret  denmunt,  du  ferninx 
daz  hcrci.  3.  Intcndc  voci  orationis  meae,  rex  mcus  et  deus 

30  meus!  Denche  ze  minero  beteftimma,  die  ih  ze  dir  frumnio 
fo  in  grundo,  chuuig  min  laidegotmin!  4«  Quouiam  ad 
te  orabo  domlne  mane,  exaudies  vocem  jueam,  LUianJa 
ih  ze  dir  beton,  fo  der  morgen  chumet,  fo  gehoreft  tu 
mih;    fo  diu  naht  minero  fundon  hina  uuirt,    fo  gehoreft 

35  du  mili.  5«  Mane  astabo  tibi  et  videbo,  quoniam  non 
deus  volens  iniquitatcm  tu  es.  In  morgen  fore  ften  ih 
dir  unde  gefiho  dih;  fo  difiu  uuerlt  hina  uuirt  unde  daz 
euui-  (7.  b. )  gl  tagef  lieht  piginnet  *^  chomen ,  danne 
gcilho  ih  dih;  uuanda  du  nebift  der  unrcht  uuellento  got, 

40  uone  diu  nofehent  dih  die  uni'ehten.  Q.  Neque  habitabil 
iuxta  te  malignus,  neque  permanebunt  iniusti  ante  oculos 
tuos.  Sament  dir  ncbuct  der  ubcluuilligo,  doh  er  ze  dero 
iirtcili    chome,    noh   unrchti   uc    uol   uucrcnt    uorc    dincu 

*)  HS.  piginget. 
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oiigeii;  doli  fi  dih  gcfehen  in  carne,  fine  gefeheiit  dih 
nucr  iu  dero  guotliclia,  allo  diu  gelcrift  chuit:  uuei'  di  (?) 
dane  genomen  der  ubelo,  ne  er  gefehe  die  gotef  guotli- 
clia. 7.  Odisti  omnes  qui  operautur  iiiiquitatera,  perdes 
5  omnes  qui  loquuntur  mendaclum.  Du  hazzeft  alle  die 
daz  unreht  uurchent,  nalf  die  iz  uuorhton,  funtir  die  iz 
(7.  c.)  iinzi  ze  iro  ente  uurchent;  du  ferliufeft  die  lugi 
fagent,  alfo  haeretici  tuont,  die  mit  lugen  ilent  die  men- 
nifcon  pifuichen.    Virum  sanguinum  et  dolosum  abhomi- 

10  nabitur  dominus.  Manflegen  unde  lofare  leidizet  unfir 
trohtin,  pediu  nelazet  er  fie  famet  imo.  8-  Introibo  au- 
tem  in  multitudine  misericordiae  tuae  in  domum  tuam, 
adorabo  ad  templum  sanctum  tuum  in  timore  tuo.  Auer 
in  dero  menigi  dero  guoten  gen  ouh  ih  in  din  huf ,  uue- 

15  lihez  ift  daz?  iiuane  diu  cbumftigi  hierufalem;  ze  demo 
dinemo  heiligen  huf  beton  ih  hinnan  dara  in  dinero  forh- 
ton;  fo  ih  dara  chume,  da  uuirdo  ih  ana  forhtun ,  uuan- 
da  da  ift  diu  durnohtigi  minna,  diu  dir  uz  gefentet  die 
forhton.    9-  Domine  dedue  me  in  iustitia  tua  propter  ini- 

20  micos  meos,  dirige  in  conspectu  tue  viani  meam!  (7.  d.) 
leite  mih  trohtin  in  dinemo  rehte  unij:)e  mine  fiandi!  die 
mih  ilent  dar  aba  oberen;  leite  mih  in  dinemo  rehte  nalf 
in  mennifcon ,  den  ioh  reht  dunchet,  daz  man  übel  mit 
ubclo  fergelte  .  gerihte  minen  uuec  in  dinero  gefihte!  daz 

25  herza  gerihte,  daz  ift  in  dinero  gefihte  nalf  in  mennifcon. 
10.  Quoniam  non  est  in  ore  eorum  veritas,  cor  eorum 
vanum  est.  Warheit  neift  in  iro  munde,  in  dero  men- 
nifcon munde,  minero  fiande  neift  fi;  iro  herza  ift  up- 
pic,  uuio  mac  danne  uuarheit  in  iro  mundi  fin?    11.  Se- 

30  pulchrum  patens  est  guttur  eorum,  liuguis  suis  dolose 
agebant;  iudica  illos  deus!  Iro  chela  ift  ollen  grab;  uuari 
daz  grab  petan,  fo  ne  (8.  a. )  ftunche  iz;  non  iro  chela, 
übe  fi  fuictun  .  mit  den  zungun  farent  fi  trugclicho, 
uuanda  ein  chofont  fie,    ander  uuellent  fie,  daz  ift  hon- 

35  chuft  .  irteili  fie  got!  daz  ift  geheiz  nalf  fluoh.  Deci- 
dant  a  cogitationibus  suis!  Secundum  multitudinem  im- 
pietatum  eorum  expelle  eos  !  Sie  fturcen  aba  iro  gedan- 
chen!  daz  chuit,  in  gebreftc  an  iro  gedingen  .  after  iro 
michelun   ubeli   Itoz    iic    uz!    nim   in    daz    erbe,    def  diu 

40  heilige  chriftenheit  pitet,  uuanda  fie  dih  gramdon  troh- 
tin ,  uone  diu  tuo  fie  erbelofc.  12-  Et  laetentur  omnes 
qui  sperant  in  tc;  (in  aeternum}  exaltabunt,  et  habitabis 
in  eis.  Unde  freuuent  fih  alle,  die  fih  ze  dir  uci'fehent, 
lemer  frouucnt  fie  fili,    unde  du  bueft  in  in,    def  fint  fie 

45  fio,  daz  fi  din  huf  fint.  13.  Et  gloriabuntur  in  te  om- 
nes ,  qui  tliliguut  nomon  tuum .  quoniam  tu  benedicis  iusto. 
Unde   an   dir  guotlichon    fili  alle  die  dinen  namen  min- 
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nont;  an  dir  habent  fie  daz  erbe,  uuanda  du  gibefl  fegen 
demo  rehten;  uone  Tegene  habet  er  daz  erbe  nalf  uone 
rehte.  Domino  ut  scuto  bunae  vohmtatis  tiiac  coronasti 
nos.  Samofo  mit  Teilte  guoter  iiulllen  habcft  du  unfib 
5  trohtin  geeret;   din   guot   uuillo  ift  unfir  fciim  imde  era. 

P  S  A  L  M  U  S     VI. 

Nah  fibun  tagen  dero  uuohun  fo  chumet  der  ahtode, 
daz  ift  digf  iudicii,  der  nah  difen  gefibenoton  uuerltziton 
chumet-,  den  furhtendo  chuit  der  propheta:  £•  Domine 
ne  in   furore   tuo    avguas  me,   neque    in    ira    tua  corripias 

10  nie.  Trohtin  in  dinero  heizmuoti  ne  inehunnift  tu  mih 
danne,  noh  in  dinenio  zorne  nerefleft  du  mih  an  demo 
(8.  c.)  tage,  uuaude  die  neuuerdent  gehalten,  die  danne 
got  reffet.  3.  Miserere  mei  domine,  cjuoniam  infirmus 
suni!     Sana   me   domine,    quortiam    eonturbata    sunt    ossa 

15  mea !  Habe  min  gnada!  uuanda  ih  unmahtig  pin,  din 
reht  zerfullonne;  heile  mih!  uuanda  miniu  bein  unchrcf- 
tec  fmt,  daz  chuit,  mine  chrefte  fint  mir  imphallen.  4« 
Et  anima  mea  turbata  est  valde  ,  et  tu  domine  usque 
quo?  Unde  min  fela  ift  harto  in  ungercchen,  fi  uuart  in 

20  pai'adlXo  uone  fundon  fieh,  unde  uuio  lango  tueleft  du 
nu  dinero  hclfa  trohtin?  5«  Converterc  domiue  et  eripe 
auimam  meam !  salvum  me  fac  propter  misericordiam 
tuam!  Hera  chere  dih  ze  mir  trohtin  unde  lofe  mina 
fela   uone    chorungcn   unde  föne  uuizi!    gthalt  mih  umbe 

25  dina  gnada,  uuanda  ih  iz  uerfeuldet  habo,  (S-  d,)  G- 
Quoniam  non  est  in  morle ,  qui  memor  sit  tui.  (in 
inferno  autera  qujs  eoiifitebilur  tibi?)  Uuanda  din  ge- 
uuahenet  neheiner  in  tode  .  In  uueliehemo  tode?  uuane 
fo  diu  fela  uone  den  fundon  irblendet  uuirdet;   diu  blindi 

oO  irgezzel  in  gotef  .  uuer  ift  in  hello  dir  gihtle?  uuen  fei- 
ualiet  da  fin  gehen?  7,  Laboravi  in  gemitu  raeo  .  lavabo 
per  singulas  noctes  lectum  meum,  lacrimis  meis  stiatnm 
meum  rigabo.  Jh  arbeite  mih  fultendi,  do  ih  riuuon  ge- 
ftuont  die  fuuda;    übe   def  ne  giuioget,    fo   nezzo  ih  min 

3o  bette  nahtegeliehef-,  daz  ih  uiueinli,  daz.fiiberon  ih;  mit 
mineu  trahencn  nezzo  ih  min  bette,  mit  den  begiuzzo 
ih  iz,  mit  den  uuafco  ih  iz,  8.  Turbatus  est  prae  ira 
üculus  mens  .  invetcravi  inter  omnes  iuimieos  rneos.  Min 
ouga   ift   truobe   uone  dinemo  zorne,   dincn  (9.  a.)  zorn 

40  furhtendo  habo  ih  fo  uilo  geuveinot,  daz  iz  truobe  ift, 
ih  mahta  baldo  uueiuon,  daz  ih  iraltet  bin  unter  allen 
minen  fianden,  die  mih  tagelichef  gerno  dincf  rchlef  ir- 
rent.  9-  Discedite  a  me  omnes,  qui  operamini  iniquitalcni, 
quoniam   cxaudivit   dominus    voccm   iletus    mei,      Seeidet^ 

45  iuuuih  uone  mir   alle    ubcllaligen,    lazct   iuucr   irren  mih 
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fiii;  uuanda  got  habet  ueniotnen  mliien  uuoft.  10»  Exau- 
clivit  dominus  deprecatiouem  meam,  dominus  oratlonera 
meam  suscepit.  Ei'  habet  eehoret  mina  digi,  er  hat  im- 
phangen  min  gebet,  ih  ne  liabo  nieht  ungemefton  fo  uilo 
5  geuueinot.  11.  Ei'ubescant  et  conturbentur  vehementei' 
omnes  inimici  mei  .  convertantur  et  erubescant  valde  ve- 
lociter.  Scamen  fih  fament  mina  fianda  unde  fin  alle 
leidic  iro  fun-  (9.  b.)  dono,  daz  ouh  fie  got  kehore; 
pecheren  fih  ze  dero  riuua  unde  fcamen  fih  fa  uilo  flie- 
10  mo,  e  fin  zorn  chome.     , 

p  s  A  L  M  u  s  vn; 

1.  Do  abfalon  uuider  finemo  uater  uuaf,  do  hiez  der 
uater  ftillo  fiuen  friunt  chufi  fament  demo  funi  fin  in 
den  uuorten,  daz  er  imo  ze  uuizzenne  täte,  fuelichun 
freifigen  rat  er  da  uernami ;    ze  dero  uuif  fanc  dauid  di- 

j5  fen  falmun  uone  demo  funi,  den  fin  uater  under  die  iu- 
den  fanti,  daz  er  mennifcon  frelfa  iruuanti.  2«  Domine 
deus  meus  in  te  speravi:  salvum  (me)  fac  ex  omnibus 
persequentibus  me,  et  libera  me!  An  dih  trohtin  gedincta 
ih  io;  gehalt  mih  uore  minen  fianden  unde  lofe  mih  uone 

20  abfalone!  daz  meino  ih,  föne  demo  tiufele.  3.  Ne  quan- 
do  rapiat  ut  leo  animam  meam,  dum  non  est  qui  redi- 
mat,  neque  qui  salvum  faciat.  (9.  c.)  Nio  er  mina  fela 
ne  irzucche  alfo  leo,  foder  nionian  neift  der  mih  lofe  ode 
gehalte,    daz   chuit,    fo  du   mir  ne  hilfeft.     4-  5-  Domine 

25  deus  meus,  si  feci  istud,  si  est  iniquitas  in  manibus  meis, 
si  reddidi  retribuentibus  mihi  mala,  decidam  merito  ab 
inimicis  meis  inanis.  Trohtin  got  min,  übe  ih  diz  teta, 
iibe  diz  unreht  ift  in  minen  banden,  daz  ih  mir  leit  umbe 
lieb  tuonden,  fauli  unde  abfaloni,  daranah  lonoto,  fo  uallo  ih 

30  mitrehte,  daz  chuit,  fo  uuirdo  ih  mit  rehte  ii-uellet  uone 
minen  fienden  lare  dero  guoti.  6-  Persequatur  inimicus  ani- 
mam meam  et  comprehendat  eam,  et  conculcet  in  terra  vitani 
meam,  et  gloriam  meam  in  pulverem  deducat.  So  iage  der 
tiufal  mina  fela  unde  geua-  (9.  d.)  he  fia,  unde  tretto  er  in 

35  erda  minen  lib,  daz  chuit,  pifmize  er  mih  mit  irdifcen  fun- 
don,  unde  mina  guotlichi  bringe  er  ze  ftuppe;  mina  ge- 
uuizzeli,  diu  gote  liehet,  getuo  er  mennifcon  liehen.  7. 
Exsurge  domine  in  ira  tua,  et  exaltarc  in  fiuibus  iuimi- 
corum  tuorura!     Stant  uf  trohtin  mit  zorne!    la  dir  zorn 

40  fin  ze  demo  tiufele,  unde  uuirt  hob,  uuirt  guotlih  in 
dinero  fiande  gemerchen!  uim  in  iro  marcha,  nim  dia- 
bolo  die  er  befezzen  habe.  8-  Et  exsurge  domine  deus 
meus  in  praeeepto,  quod  mandasti!  et  S3^nagoga  populo- 
rum  circumdabit  te.     Unde   rihte  dih  uf  in  dinemo  ke- 
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böte!  du  gebuti  die  dierauot,  mit  dero  chum*)  unde  uueri 
l'elbo  diu  gebot,  unde  übe  du  daz  tuoft,  fo  umbehalbot 
dih  menigi  dero  liuti,  ioh  (10.  a.)  dero  gloubigoni  ioh 
dero  ahtenten.  Et  propter  hanc  in  altum  regi'edere!  do- 
5  minus  iudicat  populos.  Umbe  die  menigi  iruuint  ze  bi- 
mele,  daz  du  den  gloubigen  fendeft  fpiritum  fanctum, 
unde  den  ungeloubegon  urouge  fift .  nah  dero  ufferti  chu- 
met  unllr  trohtin  ze  irteilenne  lebente  unde  tote.  9-  lu- 
dica   me   domine    secundum   iustitiam  meara  et  secundum 

10  innocentiam  super  me!  Danne  irteile  mir  nah  minemo 
rehte  unde  nah  minen  unfculdon!  uuanda  ih  unfculdic 
piu  uuider  faulem  unde  abfalonem  unde  ih  rehte  mit  in 
geuaren  habo.  10.  Consuraetur  nequitia  peccatorum  et 
diriges  iustum;  scruta  corda  et  renes  deus!     Dero  fundi- 

15  gon  ubeli  uuirt  in  ente  braht  unde  gerihteft  du  den  (10. 
b. )  reht.en  herza  unde  lancha  fcrodolonter  got;  an  dero 
ftete  gerihteft  tu  in,  da  du  in  fcrudoloft,**)  unde  rihteft 
in  da;  fo  gerihteft  tu  in  da,  fo  diu  girfunga  dero  uuerlte 
in  iro  herzen  neift ,  noh  diu  luftefunge  in  iro  lanchon.    11. 

20  Iustum  adiutorium  meum  a  domino  ,  qui  salvos  facit 
rectos  corde.  Min  helfa  ift  rehtiu  uone  gote,  mit  rehte 
hiluet  er  mir,  fid  ih  reht  uuaf,  der  rehte  in  iro  herzen 
lialtet.  12.  Deus  iudex  iustus,  fortis  et  longanimls,  num- 
qtiid   irascetur  per  singulos   dies?      Got  der  reht  rihtari 

25  ift,  uuanda  er  manniclichemo  nah  finen  uuerchen  lonot, 
ftarcmuotig,  uuanda  er  uilo  fertreget,  iancmuotig,  uuan- 
da er  ne  gahot  lih  ze  rehenne  .  pilget  er  fih  tagelichef, 
(10.  c. )  uuaz  fpareti  er  danne  ze  demo  iungeften  tage? 
13.  Nisi  conversi  fueritis,  gladium  suum  vibrabit  .  arcum 

30  suum  teteudit  et  j^aravit  illum.  Ir  nebecheret  iuuuih,  er 
geuucnct  fin  fuert,  daz  chuit,  er  geouget  finen  anden; 
uuenne?  in  die  iudicii  .  er  habet  algaro  gefpannen  finen 
bogen,  uuanda  er  die  alton  e  mit  dero  feneuuon  dero 
niuun   e   geduungen   habet    unde    uueiehere    getan   habet. 

35  14.  Et  in  eo  paravit  vasa  mortis,  sagittas  suas  ardentibus 
effecit.  Unda  (sie)  dar  ana  habet  er  gemachot  uaz  def 
todef,  uuanda  unrehti  uernomeniu  gefcrift  machot  hae- 
reticos ,  die  fint  uaz  def  todef .  fine  ftrala  uuorhti  er  brin- 
nenten;  den  er  fie  imorhta,    den  fcoz  er  fie;  den  geren- 

40  teu  die  uuarheit  (10.  d.)  furita  er  die  poton,  die  fint  fine 
ftrala.  15.  Ecce  purturivit  ijiiuslitiaai  et  concepit  dolo- 
rem et  pcperit  iniqtiitalt;m.  iSih  dir  uuaz  diu  menigi  dero 
iuden  tetal  fi  begunda  inireht  peren,  do  fi  chriftum  erift 
ana  riet,  unde  do  iu  habeta  fi  leit  imphangeu  in  iro  ber- 


*)  HS.  über  dem  u  ein  i.       *♦)  hier  fehlt  etwas. 
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cen,  uuanda  er  chot :  got  han  ih  ze  uatcr,  ii"  biit  cliiiit 
def  tiufelcf  unde  ir  uuellet  tuon  liuen  uiilUeu  .  dara  nah 
gebar  fi  daz  unreht,  daz  fi  chot:  crucifige!  crucifige  eum; 
16.  Lacum  aperult  et  effodlt  eum  et  ineidit  in  foveam 
5  quam  fecit.  Si  inteta  die  gruoba,  da  fi  chriftum  beueWen 
uuolta,  unde  fi  gruob  fia,  unde  in  die  felben  fturzta  fi , 
flu  uarendo  irfluog  fi  fih  felbun.  17-  Convertetur  dolor 
eius  in  Caput  eius,  et  in  verticem  ipsius  iniquitas  eins 
descendet.  (11.  a.)   Ire  leit  iruuiudet  an  iro  houbet,  unde 

10  iro  unreht  uellet  an  iro  flieitilon  .  diu  fela  ift  daz  hou- 
bet, diu  reda  ift  diu  fkeitili  .  fo  fi  unredelichun  uur- 
chent,  unde  dero  huorlufti  dienont,  fo  flehet  fie  daz  un- 
reht unde  blendet  fie;  ze  dero  uuif  get  iz  an  fia  unde  an 
iro  fkeitelon.     18-  Confitebor  domino  secundum  iustitiam 

15  eius  et  psallam  nomini  doniini  altissimi.  Got  lobon  auer 
ih  nah  sincnio  rehte,  uuanda  er  ift  gebenter  einemo  icge- 
lichemo  nali  finen  uucrchen,  unde  falmfaugon  ih  demo 
nameu  def  hohefteu. 
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V. 

PREDIGTEN. 

Was  ich  hier  als  Einleitung  vorausschicken  wollte,  —  eiue 
litterar.  Uebersicht  aller  deutschen  Pi*edigten  bis  zum  XIV". 
Jahrhundert  und  eine  kurze  Geschichte  des  Predigtwesens  in 
Deutschland,  —  mufs  ich  für  einen  folg.  Theil  der  Fund- 
gruben aufsparen ,  weil  mir  noch  nicht  alle  die  Hülfsmittel  zu 
Gebote  stehen,  die  ich  dazu  bedarf.  Unterdessen  wird  auch 
wol  noch  manches  hieher  Gehörige  von  Anderen  zu  Tage 
gefordert ! 


1. 

Sechs   Predigtbruchstücke 

aus  dem  X.  Jahrh. 

Sie  find  enthalten  im  vorerwiihnten  Cod.  Notk.  Die 
drei  ersten  wurden  bereits  in  Eccardi  Francia  Orient.  II.  941- 
bis  945.  und  die  beiden  letzten  ebenda  946.  bis  948.  mit 
einer  lat.  Uehersetzung ,  aber  ungenau  abgedruckt ;  Nr.  4. 
erscheint  hier  zum  ersten  Male. 


(232.  b.)  Daz  evangcliimi  zcllt  unf,  daz  daz  himilrih 
kelili  fi  demo  huflicrro,  der  def  niorgenis  fruo  in  finan 
uuinkarten  famenoli  dci  uuerhliuli.  Vucr  uuirdit  rchterc 
kikageniuazzit  demo  hidlirrreii,  denne  uufer  herro  der 
5  heilige  clirift?  der  dir  rihlct  alla  die  er  kifcuof,  alfo  der 
hiiflierro  rihlet  die  imo  Untertanen.  Der  huoflierro  ladotc 
allen   den    tac   die   uucrh-   (232.  c.)  liule    in  finaa  uuin- 


—     60     — 

karten,  fumeliche  fruo,  fumcliche  ze  inltlemo  morgcne, 
fumeliche  ze  mittemo  taga,  fumeliche  ze  uona,  rumelicLe 
ana  demo  abanda  oder  in  füelihemo  cite  fi  imo  zuocho- 
men:  Alfo  ne  giftilte  uufer  herro  der  alniahtige  got  uone 
5  anakenge  dere  uuerlti  unzi  ana  den  cnte  die  pi-edigare  ci 
fenteuna  zi  dera  lera  finere  iruuelitono.  Der  uuinkarte 
pizeichinet  die  gotif  e,  in  der  dir  kifellet  unde  kerihtet 
'  uuerdent  elliu  reht,  alfo  diu  uuinreba  kerihtet  vuirdit  in 
demo  fcuzzelinge.    Dei  uueih  dei  man  dar  inna  uuvrchen 

10  fcol,  daz  ift  div  miteuuaie,  diu  chüfke,  diu  kidult,  diu 
guöte ,  diu  enfticheit  unte  andere  tugendi  defin  kcliche. 
Nv  fehen  mit  uuelichemo  flizza  uuir  den  gotif  uuinkar- 
ten  voben,  Adam  uuart  kefcaffen,  daz  er  uuari  voberi 
des  paradyfi;  do  er  do  firbrah  daz  gotif  kebot,  do  uuart 

15  er  danneu  kiftozzen  in  daz  ellentuom  difere  uuenicheite: 
Alfo  biien  uuir  kifezzet,  daz  uuir  fin  vobare  dere  gotif 
e;  uirruochelon  uuir  die,  fo  uuerde  uuir  firftozzen  uone 
demo  gotif  riebe,  alfo  die  iuden,  Suer  die  funta  uuvr- 
chet,  der  ziuueibet  den  gotis  uuinkarte;  der  dir  aua  vuur- 

20  chet  daz  gotif  reth,  der  vobet  inan  wole.  (233.  a.)  Vuir 
ne  fculen  nieth  voben  die  irdifgen  acchera  durh  den  uuerlt- 
lichen  rihtuora,  funtir  dui'h  den  rihtuom  def  enuigen  lo- 
nif.  Die  .v.  uuile,  in  den  dir  der  huosherro  ladote  die 
uuerhliuti    in   finan   uulukarten,    die   pizeichinet    die  .v, 

25  uuerlti,  die  dir  uore  christes  kiburte  uuaren.  A'ua  die 
uuerhliute  pizeichinent  die,  die  dir  der  almahtige  got  in 
den  uinf  uuerlten  ladite  zi  demo  euuigen  libe,  Daz  uuaf 
iu  dere  eriften  adam  unde  fin  kiflahte,  in  dere  andei'eu  noe 
unde   fin  kiflahte,    in  dere  dritten  abraham  unde  fin   ki- 

30  flahte,  in  dei'e  uierde  moyfes  unde  fin  kiflahte.     An  de- 
mo ente  dere  uinften  uuerite  do  gäreti  fanctus  ioh— s  bap- 
tifta   den   uuech  *)   demo  gotif  fune  durh  die  toufl'a  unde 
durh  die  rivuua.     In  dere  fehfti  uuerlti,  in  dere  uuir  uu  - 
piren,  do  chom  felbo  uufer  heiTO  der  filius  dei  unte  pi- 

35  cherte  mit  finera  euaugelifgen  pi'ediga  unte  mit  llnen 
zeicheuiu  die  hcidnen,  uone  den  dir  iruuohs  diu  heiliga 
i;hriftinheit,  diu  dir  ftet  unzi  an  den  enti  dere  uuerite. 
Fore  finere  kiburte  fo  fanti  er  die  patriarchas  unde  die 
prophetas;  fuie  uuole  die  kiuuorhte  nah  finere  hulde,   fo 

40  ni  pliiegin  fi  doh  fa  nieth  def  lonif,  uuande  fi  alla  zi 
belli  luoren.  Ava  nu  zi  gunfte  fiet  finere  kiburti,  do 
fanti  er  die  boton,  fuie  die  zi  iun-  (233«  e.)  gifti  cho- 
laen  **) ,  fo  inphieug  fi  doh  folliz  Ion ,  uuande  in  daz  hi- 


'*)  in  der  Hi>.  uuerli. 

♦*)  das  m  mit  einem  Strich  darüber  habe  ich  immer  in  inen  auf- 
gelöscl. 
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melrih  offen  ftuont,  fo  fi  allererlft  got  nolgetln ,  So  Iz 
auh  iioli  unl"  allen  tuot,  fuenne  uuir  iiulili  thnhnahtli- 
clien  bichei'in.  Die  .v.  uuila,  die  da  fore  pizeichinent 
die  .  V .  uuerltl ,  die  magen  auh  uuole  kigagen  mazzit 
5  uuerdun  zl  demo  mennifkinen  altere.  Diu  Iriv  diu  pi- 
zeichlnet  die  chiiidifk-a,  der  mittimorgen  die  iugent,  der 
mittetac  die  tugent ,  daz  ift  diu  metiircaft  des  inennilki- 
nen  alterif,  in  demo  er  aller  ftarchift  ift,  alfo  diu  funna 
ze  miltemo  taga  allerheizzift  ift,  fo  fi  chumet  in  die  me- 

10  tilfcaft  def  bimilif.  So  pizeichinet  diu  nona  daz  altir, 
der  abant  daz  Libint  altir.  Der  in  dera  chindifka  nieth 
pidenehan  ni  uuella  fina  heila,  der  pidenche  fia  doh  ia 
dera  iungende  odar  in  dere  tilgende  odar  in  demo  altere 
odar   doh   ana   demo   enti.     In  fuelichemo  dero  altere  er 

15  fih  durnahtlichen  picherit,  fo  fi  kiuuif  uone  gote  ze  in- 
phahenne  daz  felbi  Ion,  daz  ouh  der  inphahet,  der  uone 
fluere  chindifka  in  gote  arbeitet  unzi  an  ilnen  ente.  Do 
ana  demo  abande  do  fah  der  hüflierro  del  liuti  da  muo- 
zic  fteu,  do  fracti  er  fi,  umbc  uuaz  fi  allan  tac  da  müo- 

20  zic  ftuonten.  Do  antuurten  fi,  daz  fi  uiemen  rihti  zi  de- 
mo uuerchi.  (^234.  a.)  Do  hiez  er  fi  gen  in  finan  uuin- 
karten  iimbe  Ion.  Vuelihe  ftent  muozcic  ni  uuani  die  dir 
uieth  durnahtlichen  ni  uuvrchent  alla  die  gotif  e.  Die 
huorare,    die    rovbare,    die    trinchare,    die    manflecken^ 

25  die  luginare,  die  diübe  die  fint  piheftit  mit  def  tiufalis 
uuerhi,  uone  danne  ni  uuei'dunt  fi  nieth  klnenuit  muoz- 
zige,  funter  tode.  Die  dir  aue  flizciclichen  vurchent  die 
gotif  e  unte  elliu  güotiu  uuerh,  die  fint  chomen  in  den 
uuinkarten   dere  heiligen  chriftiaheite  unte  uvvrchent  fa- 

30  mit  iri.  Der  huoflierro  gab  in  allen  kilichiz  Ion  unte 
gabiz  doh  zerift  den,  die  dir  zi  gunfte  *)  chome/z.  Daz 
pimurmilotin  die  eriften,  die  allen  den  tac  arbeiten,  daz 
er  in  nieth  zi  erift  ni  gab  unte  in  auh  nieth  raera  ni 
gab.     Daz   uuirdet   uuole   firnom^n  uona  den  rehtin  unte 

35  uona  den  guoten,  die  uore  christes  kipurte  allan  iri  lib 
arbeiten  nah  demo  himilriche  unte  fi  doh  dara  **}  nieth 
ni  chome/2 ,  e  der  filius  dei  her  in  uuerlt  choni  unte  in 
iz  intlouh  mit  finera  martyre.  Die  phrnninge  pizeichi- 
nent daz  himelrih  ,    die  dir  alla  uuare  einif  uuerdif,    alfo 

40  daz  himelrih  ift;  den  er  daz  gibet ,  die  ni  dürfen  nieth 
murmilon,  uuande  da  niheinir  ift  hereri  (234.  c.)  noh 
finahere  demo  anderemo.  Manige  fint  dara  kiladit  durh 
die  kiloube,  unmaulge  choment  aue  dara  uone  div  uuande 
fi  nieth   ni  uvvrclicnt,    daz  11  kiloubent,    alfo   diu   heilige 

45  fcrift  chult :  Diu  kiloube  ift  tot  ane  dei  uuerh« 


*)  wol:  zi  tnngifle.     ♦♦)  nah  durchstrichen* 
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2. 

Unfer  herro  der  almahtige  got  der  fprichet  in  defmi 
euvaugelio  :  fuenne  der  acchirman  fait  liuen  famen,  fo 
fellit  lumellchlz  pi  demo  uuege  unde  uuirdet  firtretln  oder 
iz  ezzant  die  uogile;  fumelichiz  fellit  uf  den  ftein  unte 
5  irdorret  fa,  iiuaude  iz  dere  füohte  nieth  ni  habit;  Sume- 
lichiz  fellit  unter  die  (234.  d.)  dorne,  daz  pichumet  ouh 
unte  pldnichent  iz  die  dorne,  daz  iz  nieth  ni  mac  füre 
Li"ingen  daz  uwocher;  Sumelichez  fellit  ana  die  guoten 
erda  unte  fureLringet   cehincieualtigiz  uwocher.     Der  ac- 

10  charman  der  pizeichinet  unfereu  heiTuil  den  heiligen  chrift, 
der  dir  tagilichen  in  dera  heiligun  chriftinheite  durh  die 
munda  dere  lerai'i  fait  in  dei  herzi  finere  holden  die 
keiftlichan  lera.  Diu  miffeliche  dere  guoten  unte  dere 
ibilen   erde,    diu   pizeichinet    dei    milfelichen    mvot  dere 

15  mennifcono,  den  dir  emzic  kiprediget  uuerdunt  die  gotif 
uuort.     Der  fami  pizeichinet  daz  gotif  uuort ,  der  acchir 

Hier  ift  ein  ganzes  Blatt  ausgeschnitten. 

(235.  a.)  nigi  erda  pizeichinet  die,  die  dir  minnent  die 
uuerltlichcn  fcazze ,  uona  den  fi  kiirret  uuerdent  dero 
guoten  uuerchun.     Diu   guote   erda,    diu   dir  uone  demo 

20  fame/z  furibringet  cehinzicualtigiz  uwochir,  diu  pizeichi- 
net die,  die  got  furhteut  unte  minnent,  unte  dar  ana 
uuole*)  uuoneut,  fo  daz  fi  alla  uuila  uuilliclichen  vuur- 
chcnt  Ilniu  uuerh.  Daz  fint  fa  die  kihietin,  die  dir  le- 
bent  chuofclihen,   rehte  unte   einualtlichen,   unte   andere 

25  niit  ire  guoten  fiten  lerent  unte  leitent  zi  demo  euuigau 
Übe,  die  pringent  trizicualtigiz  uuvochcr  unte  inphahent 
auh  drizicualtiglz  Ion.  Daz  andere  daz  fint  die  uuiti- 
(235.  b.)  uun,  die  fih  mit  gotif  helfa  inziehint  dere 
uuerltlichcn   vuvnne,   in   den   11   fordif  lebetin  zärtlichen, 

30  die  pringent  fehzicualtigiz  uuvochir  unte  inphahint  ouh 
fehzicualtigiz  Ion.  Daz  dritte  fint  die  gotef  iruuelitcu 
magide,  die  imo  ire  chufke  pihaltent,  pediu  in  demo  lih- 
namen  unte  in  demo  muote  ,  unte  imo  flizziclichen  die- 
nont   alla  uuila,    die    pringent    cehinzicualtigiz   uuvocher 

35  unte  inphahent  ouh  cebinzicualtigiz  Ion.  Diu  erda*)  diu 
furebringet  ire  uwocher  dui-h  die  kidult;  daz  fculi  uuir 
fo  firften,  daz  unfera  uuerh  nieth  guot  ni  fint  (235.  e.), 
übe  uuir  fi  gote  nieth  zi  lobe  ni  pizellin ,  unte  übe  uuir 
nieth  kidultlichen  nifirtragea  die   urdrizze   unferin  nahi- 


*)  eigentlich  steht  in  der  HS.  uule,  in  das  «weite  u  ist  aber  auch 
ein  o  hineincorrigirt. 
♦*)  mit  übergeschr.  bona ,  was  Eccard  in  den  Text  aufnahm. 
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fteii.  Vuir  fculen  daz  pidcncliln,  daz  der  uuln  utile  daz 
ole  niemir  liuttei'  iioh  guot  ui  iiuerdunt,  e  dei  perl  ki- 
trclan  unte  kiprclUt  uuerdunt,  uoh  daz  chorin  niemir  ni 
clnimet  in  daz  chorenliuf,  c  iz  kidrofkin  nuirdit:  iiieth 
5  mera  ni  mnc  unfcr  nihciuir  chonie/z  in  daz  himclrih,  uiiir 
ni  unerdan  kiluteret  durh  die  iillate  del  uuerlüichen  truo- 
befalis. 

3. 

Daz  evanc^elinm  zelit  iinf,  do  unfere  lierro  der  filinf 
dei  fuor  zi  dcro  martyri.    do  clioni  er  zi  dere  burgi  liic- 

10  riclio,  da  faz  ein  plinte  pi  domo  nucge  unte  bat  kidanoue; 
den  intluhle  er  zi  dera  anafihtc  dero  finere  iungerone, 
zidiv  daz  er  fiii  kiueflinote  in  dera  heiligon  kiloube.  Hie- 
ricbo  nuirdet  kantfriftet  manin,  diu  pizeicliinet  die  zigen- 
gida  unferere  totlichc.    So  pizeichinct  aiia  der  plinte  daz 

15  nicnnifcliche  kifiahte,  daz  dir  pliutiz  lirftoczzeu  uuart 
uone  den  niandungen  def  parad}!!  in  dezzi  ellentuom,  in 
denio  iz  nuaf  unuuizzente  unzi  an  daz  daz  iz  intlulite  der 
lilius  dei  mit  demo  kiuualte  finere  gotheite,  fo  daz  iz 
do  uuider  chvnde  kideucliin  zi  den  euvi ... 

4. 

20  (212.  a. )  Daz  euan^elinm  zelit  unf,  daz  «nfer  Lerro 
ihc  diristus  zuo  den  heiligen  böton  imo  irnueliti  libineiz 
nnta  ziuuenl  iungerun,  der  er  ie  ziuucni  [unte  ziuueni  fu- 
refante  mit  fiiicra  predige  in  iegeliche  burch  unte  ftat, 
dare  er  lelbi   chomen   uuolti.     Die  ziuueni  iungerun.    die 

£5  er  fante  in  dera  brediga,  die  pizelehincnt  die  ziuuei  ki- 
bot  dere  minnc,  die  niemir  irfullet  ni  niagen  uuerdcn 
niuuari  icdoh  zi  minnifte  unter  zluuain.  In  imo  felbemo 
ni  mac  fi  nieman  irfullen,  funtir  er  fcol  fi  irfullen  au 
einemo  anderemo.     Der  die  minne   uuider  finen  nahiften 

30  uieth  ni  han*),  der  fcol  niemir  daz  ambahte  "*)  der  bre- 
digi.  Daz  er  die  ziuueni  iungerun  fo  furefante  in  alla 
die  ftete,  dare  er  felbi  chomen  uuolti,  daz  bizeiehinct, 
fuenne  unferiu  muot  imo  kiluteret  uuerdent  mit  dera  hei- 
ligen brcdige  unte  mit  demo  brunncn  dera  (212-  b.)  za- 

35  hirc  ,  dare  nah  chumet  er  unte  pilillct  flu  mit  finemo 
liebte.  Do  er  fiu  do  hinafante,  do  rj)rah  er,  daz  der  arin 
michel  uuare,  unte  dero  fnitare  luzil  uuari.  Nu  fprichit 
l^aiictus  gregorius:  pittil  den  almahtigen  got,  daz  er  fenti 


^*)  1.  hat. 

**)  daneben  am  Rande  steht:  kiuui,  also  wol:  kiuuinnan. 
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die  uiierlimanne  in  Cnen  aren.  Diu  uuerlt  Ift  fol  dero, 
die  dir  habent  de«  phaflichen  namen,  da  ift  aner  unter 
uile  unmanic  uuerhman,  der  fin  ambalite  fo  irfulle,  fo  iz 
gote  liehe  odt-r  irao  felbemo  nuzze  fi  oder  dero  diheini- 
5  gemo,  demo  er  iz  fpenten  fcol.  Daz  kifcihet  ofto,  daz 
der  predigare  irftummet,  ettifuenne  durh  fin  felbif  un- 
reth,  daz  er  dei  nieth  vuurchcn  ni  uuile,  dei  er  da  bre- 
diget;  ettifuenne  fo  kifcihet  iz  durh  def  liutif  unreth, 
daz  fi  if  nteth  uuert  ni  fiut  ze  firnemenne.      Daz  ift  un- 

10  femfte  zl  firftönni,  uona  uuef  fculden  iz  fin:  taret  iz  et- 
tefuenne  demo  hirte?  iz  taret  aue  ientie  demo  quartire, 
uuante  ni  mac  der  bredigare  nieth  fprechen,.er  chau  ie- 
doh  daz  reth  uwrchen,  nute  doh  iz  der  liut  uuelle  wur- 
chen*),    er  ni  chan,    iz  ni   uuerde  imo  kichundit.     Vone 

15  diu  fo  fprah  unfer  herro  zi  finen  iungerin ,  do  er  fiu  zi 
dera  brediga  fante,  Er  fprah:  Ih  fento  ivuuih  alfo  dei 
fcaf  unter  die  uuolfe.  Er  gab  in  den  kiuualt  prediginnis 
unte  hiez  fiu  haben  die  miteuuarl  def  lampif,  fo  daz  fl 
ire  crimme  nieth  ni  vobten  in  die  ire  Untertanen,  fo  fu- 

20  melichere  fite  ift,  fo  fi  kiuualt  kiuuinnet**),  daz  fi  denno 
den  tarent,  den  fi  früme  fcolten. 

6.  ***) 

(1.  a.)  den  fremeden  irftorbenon  lichenamen.  (0)be 
unfer  cheno  odar  unferiu  chint,  odar  unfer  charal  fter- 
bent,   fo   klagun  uuir   fiu   uile   harto  unde  bim  lango  in 

25  manigere  furiburti.  Nu  bitto  ih  iuuuih,  daz  uuir  daz 
unferere  fela  irbieten,  daz  uuir  demo  fremeden  lichina- 
vien  irbieten.  Vnde  bedenchet,  uuio  übel  daz  ift,  daz 
uuir  den  toten  lichinamen  chlagen,  den  uuir  nieth  ir- 
chucchen  magen,    unde    dia    ii-ftorbenen    fela    niet   chla— 

30  gonf),  dia  uuir  irchuichcn  magon.  Alle  gotef  holden 
fcu-  (1.  b.)  lin  folften  in  den  guoten  uuerchen,  fculin 
emicigo  anaften  dere  leczen  unde  demo  kebete,  fie  ne 
fculin  zimberon  ufen  die  christes  cruntfefte  neuueder  noh 
die  houbithaftigen  funda,  noh  die  minneren,  die  in  demo 

35  fiure  firbrennet  magen  uuerden,  alfo  holz  unde  heuue 
undehalma,  funtir  fie  fculin  daruf  zimberon  guotiu  uuerch, 
dei  in  demo  fiure  alfo  ftatig  fin,  famo  fo  golt  unde  fil- 
ber  unde  goltfteina.  Mina  liebiftun  (1.  c.)  brudera,  nu 
fernemet  dei  gotef  kebot !     Ii'  fculit  zallererifte  got  min- 


*)  über  dem  ersten  w  steht  noch  ein  r. 
*♦)  1.  kiuuinnent.     ***)  5,  und  6.  Vorsetzblätter  in  derselben  HS., 

von  anderer  Hand, 
I)  in  der  HS.  chagon. 
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non  uone  allemo  iuuueremo  herzen,  uone  allemo  mune- 
remo  muote,  uone  allera  iunuerera  chrefte,  Daranah  iu- 
uueren  nahilten  famofo  iuuuih  felben.  Ir  ne  Icullt  man- 
flahta  tuon,  noh  daz  uberhuor,  noh  die  diuua;  fremedef 
5  tiugef  ne  fculit  ir  keren;  luckez  urcliunde  ne  fculit  ir 
lagen;  alle  mennifken  fculit  ir  eren;  iuuueren  lichena- 
men  fculit  ir  cheftigen;  die  faftun  fculit  ir  (1.  d.)  min- 
nan  ualf  die  uuirtfcaft;  azet  die  huugerenten;  drenchet 
die  durften ten;  uuatet  den  nachoton-,  uuifet  def  unchref- 

10  tigen;  peuelehet  den  toten;  helfet  demo  nothaften;  tro- 
ftet  den  chlagenten;  Mit  herzen  unde  mit  munde 
pringet  füre  die  keuuarheit;  ne  irkebet  übel  mit  ubele; 
Nehein  iiradriz  ne  tuot  niomanne,  unde  übe  iz  auar  iu 
ketan  uuerda,    fo   uirtraget  iz  kedultigliche;     Minnot  iu- 

15  uuera  fiande;  ne  fluochet  den,  die  iu  fluochent,  funder 
fegenot  fiu;     Dolet 

(2.  a.)  uone  allen  mennifken,  fo  diu  einen  habeta. 
Manige  uuituuun  uuaren  in  demo  zite  heliae,  dere  nehein 
ne  karneta  imo  ira  difg  rihten  uuane  diu  eina,  diu  kefta 

20  imfieng  in  den  notin  dere  hunkeriare.  Saligiu  uuitu- 
uua ,  du  uone  gote  in  allen  dingen  fo  piuolehen  uuirdeft, 
der  dir  ne  gnadit,  der  uuirt  uone  gote  irteilet,  imo  fel- 
bemo  fuf  fprechentemo  :  Die  den  uuituuun  ne  rihtent, 
noh   uuelfen   ne   gnadent,    die   irteilo    ih   felbo.      Saligiu 

25  uultuuua,  du  felljon  got  habeft  rihtare  unde  pifkirmare; 
Umbe  uuaz  fcolt  du  nv  (£•  b.)  decheinen  man  uueinon, 
fid  tu  nu  bezzera  bift,  danne  du  e  uuareft?  E  kedruotoft 
tu  in  den  mennifken,  nu  gedinges  tu  auar  in  got.  E  ke- 
dahtaftu   nah   mennifken,    nu  nah  gote.     E  luitofotoft  tu 

30  dih  in  dero  uunnelufte  def  lichiname/i  unde  in  den  frei- 
fen  des  keuuatef,  nu  pedenche  fore  allen  dingen  die  chufke 
unde  die  fuzze  dere  gotif  ee.  E  uuare  du  dinef  mannef 
diu,  nu  biftu  christes  fria.  Uuio  uile  nu  bezzera  ift,  daz 
tu   fo   fichiriu   bift,    dan-   (2-  c.)    ne    du   dinemo    munde 

35  dienetift.  Du  ligeft  nu  baz  in  dinemo  betta  eina  unde 
fteft  uf  reniu,  danne  du  lageft  in  demo  huore  unde  in 
dere  unreinigheiti  def  lichinamen.  E  uuare  du  pidruchet 
wnter  demo  fuaren  ioche  dinef  mannes,  nu  biftu  ufirrihtet 
uone   demo   fuzzen   gotis  ioche.     Nu  freuue   dih,    tolitcr, 

40  uuanda  du  e  firchoufet  uuari,  daz  tu  dinef  mannef  diu 
uuarift,  nu  haflu  auer  die  friheit  uone  gote  imfangen, 
Nu  ir-  (2.  d.)  huge,  tohter,  def  chananeifken  uuibef, 
diu  mit  ira  ungeltillintlichen  digen  die  gotif  gnada  pi- 
uuarf,    unde   dei   uuibef,    diu  mit  ira  zäheren  gotif  fuoze 

45  duuuoch   unde  fie  mit  ira  uahfen  trucchenota,   uude  ze 

Fundgruben  I,  O 
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finen  fuozen  faz,  daz  fi  da  firnami,  iiulo  fi  imfliehen 
fcolti  finere  chunftigen  nbulgi;  Unde  del'  uuibel',  diu 
uone  dere  beruorida  linel'  keimatil"  keheiligit  uuart.  Nu 
5  pedenche  iro  allera  diemuot,  ze  uueliclien  guadon  ü  fiii 
piabt  babet,  Unde  uuillu  in  kclih  iu  deie  keborlami, 
in  diemuo 


2. 
Zwei  Predigt  brückst  ücke 

aus  dem  Ende  des  XII.  Jalirli. 


Von  zAvei  Pergamentblättern,  -welche  früher  dem  vordem 
und  hintern  Deckel  des  Cod.  Univ.  Vind.  DCLXX.  aufge- 
klebt waren.  Die  vordere  sichtbare  Hälfte  machte  bekannt 
zuerft  Denis  in  Codd.  MSS.  theol.  ]I.  3.  2103.  —  2105-, 
daraus  Wakkernagel  iu  Spirilalia  iheotisca  YII.  —  XI.,  und 
zuletzt  nach  eigner  Abschrift  und  in  gehöriger  Aufeinandei'- 
folge  Graff,  Diutiska  IT.  B.  S.  380.  381.  Auf  meine  Bitte 
liefs  dann  mein  Freund  Kopitar  im  Sommer  1827.  beide 
Blätter  ablöfen,  und  so  bin  ich  im  Stande,  sie  zuerst  voll- 
ständig hier  niitzutheilen. 


1. 

(1.  n.)  wsere;  do  dnz  reht  unfer  herre  l)rechen  wolt, 
do  niufe  er  ze  ainer  urift  Jiuem  reht  entwichen,  mufe 
die  mennifeheit  durch  unf  enphahen.  dnz  er  dem  laidi- 
gen  uinte  finen  gwalt  über  unf  benaerae  .  Daz  was  ir  ge- 
5  bet  taegelichef  hince  unierm  herren ,  def  geuolget  5l>  er  in  fo 
uerre,  daz  er  felbe  chom,  uiench  den  fichen  bi  den  han- 
ten,  uurt  in  mit  rate  uz  der  menige  der  faiiteu.  rurt  im 
mit  dem  uinger  finen  munt  unt  finiv  oren,  gab  im  mit 
der  gebe  finef  heiligen  gaiflef  rehte  finne,  daz  er  uer— 
10  ften  unt  gefprechen  chuude  fine  heilige  lere,  bi-aht  in  fo 
wider  ze  finen  alten  chreftcn,  die  er  bet  c  er  unfern  her- 
ren mit  der  ungehorfam  uermant.  Mit  dem  liehen  wer- 
den wir  alle  uon  unferm  Tihtum  wolberuht,  ob  wir  iz 
mit   innechlichem    hereen   daze   got   fuchen;    er   fcol    unl" 
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berucLen  ze  dem  fililuni  der  feie,  wan  er  in  cllfe  werlte 
Hilf  chomen  ift  ze  aiiiem  liaile  .  Habe  wir  niht  die  wer- 
neere,  die  iimbc  uns  biten,  fo  fcul  wir  mit  libe  mit  mit 
feie  unf  felbe  dar  erbieten;  er  bat  nnf  gegeben  mannili- 
5  die  fiune,  mit  den  wir  unfer  dincli  wol  geweruen  chu- 
nen.  Swie  willichlicbeu  er  uns  cliomen  (1.  b.)  fi,  fwie 
xiQllecblichen  wir  uon  im  beruht  fin ,  finen  guten  willen 
•wil  er  daz  wir  daze  im  weruen;  habe  wir  die  uns  uer- 
wefen ,  der  werueere  niht,  fo  weruen  felbe  umbe  unfer  dincb 

IQ  unt  fumen  uns  dar  an  niht.  Da  ftet  gefcriben:  Sua  gra- 
tuita  doiia  noftva.  uult  e^e  merita.  Sin  gut  wille  fcol 
cliomen  uon  unfer  guten  geernden.  Von  weihen  unfern 
gaerndenV  Daz  wir  tun  alio  wir  an  dem  euangelio  uer- 
iiomen  haben;   Da   ftet  gefcriben:    Quanto  eis  pr^zecipie- 

15  bat,  tanto  magis  plus  praedicabant.  Den  livten,  die  da 
en  antwrt  Avaren,  uerbot  er,  daz  fi  des  zaichens  iht  ge- 
wugen;  fo  er  inz  ie  harter  verbot,  fo  fi  in  ie  mere  lo- 
beten,  unde  taten  uns  daz  ze  ainem  pilde,  w^ande  5h  wir 
mit  dem  fichen  fin  gemerchet.     Den  fihtum,    den   er  bei 

20  an  dem  libe,  het  wir  an  dem  gemute,  wir  beten  in  uou 
muotwillen,  beten  in  niht  uon  dehainen  noten.  Wir  wa- 
ren ertort  unt  erftumraet,  fo  daz  wir  uon  got  niht  gutes 
geboren  noh  gefprechen  chunden;  den  fihtum  hat  er  uns 
benomen,    der   gnaden  fi  er  gelobet  unt   geeret,    unt  fwa 

25  wir  noh  haben  dehainen  gepreften  den  weruen  daz  er  an 
uns  geruche  ze  uerwanteln,  daz  wir  nu  hinneuur  in  fi- 
nem  (2-  a.)  lobe  unt  in  finen  eren  fo  geleben  niuzeUj- 
daz  wir  mit  dem  leben  Jfine  hulde  uci'diencn  müzen.  Qiiod 
jpfe  pPÄ^ftare  d. 

2. 

Dom.  XIII.  ^) 

30  BcatI  ocidi,  qul  uident,  quo  uidetis.  In  iudicium  in 
bunc  mundu?«  ueni,  ut  qui  non  uident  uideant  et  qui  ul-» 
dent  ceci  ilant.  Ze  ainem  gerihte  chut  unfer  herre,  daz 
er  in  dife  weilte  chomen  fi,  daz  blintiv  livtc  gefehcnt 
v/erden   unt   gefehentiv  livte   blint   werdeur     Er   fprichet 

35  an  difera  euangelio,  div  5gen  fin  feelich,  div  fehen  daz 
Ime  iunger  geiehen  haben;  div  oren  fin  fgelich,  div  bo- 
ren daz  fin  iunger  geboret  haben.  Nu  er  ze  fumelicher 
livte  blinthait  in  dife  werlt  chomen  ift,  wav  umbe  ift  di- 
fiv  faeldc  allen  livten  niht  gemain,  die  er  den  livten  g<?- 


*)  Am  Piande  von  jüngerer  Hand:  xlvij  ;  wann  dies  dio  Blatt- 
zahl ift,  fo  ninfs  die  alte  HS.  von  ziemlichem  Umfange  ge- 
wefen  feiii. 

5  + 
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haizzen  liat,  die  in  mit  glübigem  liercen  baz  denne  an- 
deiiv  livte  gelehen  habcnt?  Die  faelde  unterftet  menuifch- 
lich  gemut  mit  daz  wir  da  ze  im  uiuden  daz  im  aigen- 
lich  ift  gotlich  reht,  daz  rebtes  geriht  ze  allem  cite  uüret 
*J  dar   nah   vud   iz   daz  geraute  der  lute  uindet.     Er  ift  daz 

y  rebt  mit  der  gnade,  er  ift  oh  daz  reht  ane  gnade.  Daz 
reht  mit  der  gnade  ift  er  finen  urivnten,  daz  reht  ane 
gnade  ift  er  fineu  uinten;  want  er  reht  da  (2.  b.)  zu  hat, 
daz  er  iegelichem  lone  nah  finen   gsernden,   finen  uriun- 

10  ten  zegnaden,  finen  uinten  zeungenaden.  Iz  was  hiephor 
allez  ein  genade,  unze  wir  die  gnade  mit  der  ungenor- 
fam  uerworhten,  da  geriet  iz  ze  einem  rehte,  fweder  halbe 
iz  geuiele  zegenaden  oder  zeungenaden. 

Sine  uriunt  fint  alle,    die   fine  mennifchait  fehent  unt 

15  fine  gotheit  innerwertes  mit  dem  ogen  def  hercen  erchen- 
nent;  fine  uinte  fint  alle,  die  fine  mennifchait  erchennent 
unt  fine  gotheit,  quae  intrinfecus  latet,  div  innerwertes 
uerholn  ift,  ureeuelichen  uermanet.  *)  Von  den  wiffaget 
der   her  fyraeon,    do    er   fine  mennifchait  in  dem  templo 

20  truch  an  finen  armen,  Er  chot:  Ecce  pofitus  eft  hie  in 
ruinam,  et  reliqua,  er  weere  chomen  ze  alnem  ualle  unt 
ze  einer  urftente  uil  livte  in  dife  werlte,  unt  ze  ainem 
zaicheu,  daz  uon  finen  uinten  wirt  uerfprochen.  Zaichen- 
lichen  chom  er  in  dife  werlte,  zaichenlichen  waf  er  in  dirre 

25  werlte,  zaichenlichen  nur  er  uon  dirre  werlte;  daz  gelu- 
beten  fine  uriunte,  wider  redeten  llne  uinte;  den  urivn- 
ten chom  daz  ze  ainem  faelden,  den  uinten 


3- 
Zwei  Predigtbruchstücke 


ans  derselben  Zeit. 


Von   einem  Pergamentblatte   in  meinem    Besitz ,    zuerst 
herausgegeben  von  Wakkernagel ,  Spiritalia  theotisca  1,  —  6. 


*)  1.  uermanent. 
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1. 

(1.  a.)  daz  ift  alle*  mauchunue,  claz  siu  wir  armen! 
daz  ewige  lieht,  daz  uns  adainef  vngehorfam  (imde)  eue 
getlole  uerlorn  hete,  daz  hat  ei-  vns  wider  geben.  Er 
uragete  den  hlinten,  wes  er  gerte;  Er  weiz  uil  wol,  wes 
K^-UNS  not  ift;  swie  wol  er  i_z  wizze,  idoch  heizet  eR  uns 
piten ,  daz  wir  raitter  bete  daz  Ion  erweruen.  Waz  spröcli 
do  der  bliute?  Herre,  daz  icii  gel'ehe,  des  ger  ich.  Difer 
blinte  der  negerte  neheinei"  rihtümes,  den  difiu  werlt  hat, 
er  negerte  niwan  des  liehtef.     Nu  faulen  wir  bilde  ncmen 

10  bi  dem  bunten,  fo  wir  ihtef  gercn  daze  iniferem  herren, 
daz  wir  zeganclicher  dinge  iht  geren.  WiR  fculen  des 
liehtef  geren,  uon  dem  die  heiligen  engele  erluhtet  fint 
un^e  alle  die  gote  gedienet  habent,  des  liehtes,  daz  ane- 
genge  noch    ende   hat,    daz   ift   got  selbe.     Do  der  blinte 

15  fo  rehter  dinge  gerte,  do  sprach  unser  herre:  Din  glöbe 
hat  dir  din  lieht  wider  geben  .  da  fculen  (1.  b.)  wir  mer- 
cheu,  diu  glöbe,  div  mit  rehten  werchen  gezieret  ift,  diu 
erluhtet  den  mennifken,  div  behaltet  in  zedem  ewigen 
libe.    Swa  diu  glSbe  ift  ane  diu  guten  werc,  da  ift  si  tot, 

20  da  ift  si  vnnutze.  Sa  zeftunde  fach  der  blinte  unde  vol- 
gote  unferm  herren.  Der  fihet  unde  uolget,  der  daz  er- 
füllet mit  rehten  werchen,  daz  eR  glöbet.  Diu  menige, 
diu  daz  zaichen  fach,  diu  lobete  den  almehtigen  got.  Nu 
fculen  wir  den   aluiehtigen  got  siner  genaden  louen,    daz 

25  wir  dem  bilde  des  blinden  alfo  gevolgen,  daz  wir  die 
heWigeji  globe  mit  rehten  werchen  erfulleN  unde  daz  wir 
den  a\mehtigen  got,  so  wir  difen  lip  uerwandeien,  gefe- 
hen  müzen  \ndc  in  mit  den  heiligen  engelen  \nde  mit 
allen  sinen  heiligen  iemer  ane  ente  loben  muzen.    AmeNv 

^  In  Capite  Jelunli, 

30  Vnser  mütev  diu  heih'^e  ehr  iß  euhdilf  diu  hat  hivte 
iR  (2.  a.)  chint  uil  muterliche  gereffet  .  diu  chint,  diu 
ir  nmter  zuht  niht  behaUen  habent  unde  den  svnten  ge- 
uolget  habent,  die  fint  hiute  darumbe  gereffet,  daz  si 
wider    cheren    un<-/ß   iR   vunden   zaigen,    daz   fi   beruchet 

35  werden,  daz  fi  iht  fulen  unde  zedem  tode  ziehen.  Si 
zaiget  uil  manige  erzenie,  da  die  vunden  mit  beruchet 
fculen  werden;  darnach  un^e  die  vunden  sint,  darnach 
ift  diu  erzenie,  da  mit  fi  beruchet  fculen  werden.  Nu 
höret  iwer    müter,    diu    Ivch    da    zu    vil  llizicliche  mnnet, 

40  daz  in  daz  pilde  des  almehtigen  gotes  wider  niwct  uu<^flt 
wider  oHenct  an  iv  selben,  daz  ir  mit  iwcren  fuutcn  ver- 
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limclielet  habet  .  iwer  muter  diu  heilige  chrifterAieii  diu 
lp?"zclict  :  Habet  rivve  wnde  büzet,  daz  gotes  riebe  ift  iv 
Ilaben.  Wie  "wir  auer  buzen  fculex,  daz  hat  unf  vnfer 
berre  emboten  bj  sinen  heiligen  \\iffageN,  Er  (2-  b.) 
5  fpricbet :  cberet  zu  mir  in  allem  iweren  herzen  mit  dßR 
vaften,  mit  den  zäheren,  mitter  chlage,  nnde  flaizet  iwer 
herze  xxnde  niht  iwer  gwant.  Waz  unf  mit  deR  rede  ge- 
boten si ,  daz  foule  wir  merchen  :  Er  gebiutet  unf  arme/z, 
'  daz   wir   allen   unferen   funteN   uil  garlichen  wider  fagen, 

10  nnde  daz  merchen ,  daz  unser  bekerde  dem  almehtigen 
gote  anderf  iiil  ummeere  ift;  wände  daz  nemac  .niemer 
werden,  daz  ein  teil  des  herzex  dem  a[n\ehtige?i  gote  ge- 
reinct  werde  un^e  daz  andere  dem  tiefele  unreinez  behal- 
ten werde.     Wie  wir  büzen  fculeu,  daz  habet  ir  wol  uer- 

15  nomen :  Wir  fculen  büzen  mit  deR  uafteu,  mitten  zähe- 
1671,  mit  dem  klagenne,  daz  wiR  unferen  lip  uzerhalben 
gezame«  mitter  uaften,  uude  daz  wir  daz  herze  innerhal- 
ben cheftigen  mit  dem  wainen  nnde  mit  deR  klage.  Er 
haizet  unf,    daz  wir  daz  herze   flaizen   unfZe  vnfer  gwant 

20  niene  flaizen ,  alle  die  unreinicheit  des  herzen  die 


4. 
Predigten 

aus    dem  ^III.  Jahrhundert. 


Alles  was  Cod.  Yind.  Rec.  MMLVI. ,  der  jetzt  nur  noch 
aus  43.  Bl.  in  4°.  besteht,  enthält,  theile  ich  hier  vollstän- 
dig mit:  es  sind  meist  Predigten*),  einige  davon  leider  nur 
noch  in  Bruchstücken  vorhanden.  In  welchem  Zusammen- 
hange sie  mit  anderen  Predigten  jener  Zeit,  sowol  deutschen 
als  lateinifchen,  stehen,  habe  ich  nicht  ausmitteln  können, 
eben  so  wenig  ich  die  Gegend,  w'O  sie  wirklich  gehalten  wor- 
den sind,  mit  Gewifsheit  andeuten  möchte.  Eine  ziemliche 
Ungleichheit   in   der   Schreibung   darf  hier    nicht    wundern  5 


-  *)  Möchte  doch  Jac.  Gx-imm's  vortreffliche  Abhandlung  über  Bert- 
hold (Wiener  Jahrbücher  1825.  XXXIT.  194.  —  257.)  auch  für 
den  unbekannten  Zeifgenosscn  Berthold's  etwas  Theilnahme 
erwecken ! 


—     71      — 

die  HS.,  niewol  alt  und  ihrem  i^anzen  lulialte  nach  aus  dem 
Auf.  des  XlII.  Jahrh.  stammend,  ist  von  mehreren  Händen 
geschrieben.  Auf  den  ersten  Blättern  fehlen  hin  und  wieder 
Buchstaben,  die  ich  jedoch  nur  7Aiweilen  durch  deutsche 
Schrift  ergänzt  habe,  weil  sie  vielleicht  absichtlich,  "wie  noch 
jetzt  in  der  Sprechart  mancher  pegendeu,  ausgelassen  "wur- 
den. Ueberhaupt  gedachte  idi  das  ganze  Farbenspiel  der 
deutschen  Schreibung  vom  Anfang  bis  zu  Ende  müglichst 
treu  "wiedergeben  zu  müssen,  wobei  denn  auch  "wol  die  von 
mir  hinzugefügte  Interpunction  und  die  angewandte  Berich- 
tigung des  Lateinischen  nichts  beeinträchtigen  wird,  w  mit  o 
darüber  mufste  ich  in  ow,  v  mit  o  darüber  in  oa  ")  auflö- 
sen, weil  die  Schriftzeichen  sowol  dafür  fehlten  als  auch 
für  einige  Abkürzungen,  deren  Auflösung  durch  Cursivschrift 
gekennzeichnet  ist.  Wo  das  Cursivgedruckte  gesperrt  er- 
scheint, habe  ich  andeuten  wollen,  dafs  diese  Steilen  in  der 
HS.  beinahe  ganz  verwischt  sind  und  das  Herausgelesene 
unsicher  bleibt.  Noch  bejnerke  ich,  dafs  die  HS.  beschrie- 
ben ist  in  Denis ,  Cat.  Codd.  MSS.  Thcol.  H.  3.  1850.  —  1853- 


1. 

(1.  a.)     IN    PASCHA. 

Haec  est  dies  quam  fecit  dominijs,  Daz  fprichet,  dirre 
tach  ift  den  got  gefchafen  hat,  in  dem  fchuleu  wir  unl 
freevden.  Min  uil  lieben,  alle  die  tage,  die  in  dem  inre 
fint,  undß  allez  daz  in  der  werlt  ift,  daz  hat  got  gefcha- 
5  fen;  aber  difen  tach  benamen  het  er  in  finer  gotlich  or- 
dinunge  uon  anegenge  der  werlt  dar  zu  erwelet,  daz  er 
fine  arme  hanfgetcete  uon  def  tieuelf  gewalt  w'olde  erle- 
digen ,  allez  daz  got  in  dirre  werlt  durh  die  ledignnge 
def  menfchen   begangen    hat,   daz    het   der  liseilige   gceift 

10  den  heiligen  wiflagcn  uor  gechundet  uon  finer  geburte, 
uon  finer  martcr,  uon  finer  urftende,  daz  uinden  wir  al- 
lez an  d^n  buchen,  wie  fi  dauon  gewifaget  habenl.  üo 
weftc  oh  wol  der  wifage  Dauid,  welih  guade  unde  welih 
baeil  dem  mcnifchelichem  gellaelit  uon  der   gotef  urftende 

15  chomen  fchoidc,  nnde  ipraht  div  wort  uon  difeni  tage: 
Dine  tach  ift  den  got  gefchafen  hat.  DiiTe  taeh,  mine 
uil  lieben,  ift  gcwiffc  der  tach,  den  got  gefchafen  hat 
uor  alleu  den  tagen,    die    def  iaref  allen   fuutigen  mcu- 


*)  wenn  CS  nicht  mit  u  vertauscht  werden  konnte. 
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fchen  ze  haeil  unde  ze  (rofte,  In  dem  fclmlen  wir  uiil 
troften  unde  fraevden,  niht  mit  der  frasvde  dirre  werlt, 
halt  mit  der  fraevde  def  heiligen  gaelftef ,  aif  fanete  Pau- 
lus fprlchet:  est  gaudlum  In  splritu  sancto.  Wef  fchulen 
5  wir  unf  fraevden,  min  uil  lieben?  Sehet  an  *),  in  welher 
aht  der  menliche  wäre,  e  unf  got  erlediget  mit  finem 
tode  unde  mit  finer  urftende,  undß  bedenchen  ze  weihen 
gnaden  unde  ze  weihen  eren  er  unf  nu  geholfen  habe! 
Von   adamf  ungehorfam    waf    alle    inenif eheliche    ge- 

\0  Jläht  (l.  b. )  In  die  armüt  unde  In  die  not  ehomen,  daz 
nieme  waf  fo  gut,  noh  fo  haelllh,  ern  müfe  ze  helle  uarn, 
die  haelllgen  wlffagen,  die  haelllgen  patriai'chen,  iancte 
Johannes  der  gotes  töfeere,  alf  im  got  felbe  urchunde 
gap,  daz  nie  dehein  adamf  chint  reiner  war,  —  die  müfe 

15  alle  ze  helle.  Die  not  hat  got  mit  finem  tode  unde  mit 
finer  urftende  underftaude,  unde  hat  dem  fchahaere  daz 
paradife  ufgelan,  daz  e  den  heiligen  wlffagen  unde  allen 
guten  luten  waf  uor  befperret;  wir  fchuln  halt  den  adamf 
ual  niemer  gechlagen,    want  uur  def  paradifef  garten  hat 

20  unf  dIrre  tach  daz  himelrlh  entflozeu.  Der  gnaden,  min 
uil  lieben,  fchulen  Avir  unf  hüte  fraevden.  Allez  daz  dir 
ift  daz  fraevdet  fih  gegen  dem  ofterllchem  tage  :  die  hael- 
llgen engel  da  ze  himlle,  der  menifche  of**)  dir  erde,  die 
uogel   In  den   lüften,    niwan   der  tieuel   ein,    den   got  au 

25  difem  tage  mit  finem  gewalt  fo  gebunden  hat ,  daz  er 
unf  niemer  niht  gefchaden  mach ,  wirn  wellen  unf  eelgeuf- 
tanchef  in  finen  gewalt  geben.  Nu  ei'et  unde  füchen  got 
an  difem  tage!  an  plldet  die  heiligen  frowen,  uon  den 
unf  daz  heilige   evangellum ,    dazm  hüte   laf,    hat  gefaget. 

So  Man  laf  unf  an  dem  evangello,  daz  fanete  Marie  magda- 
len  unde  sein  anderv  Maria  f.  Jacobf  müter  choften  aro- 
mata  unde  ir  edel  falbon,  daz  fi  unfcrs  herre  lihman 
(sie)  damit  falbenten,  alfo  fitlich  hie  for  ***)  waf,  daz 
man  die  lieben  toten  falbet,  daz  fl  niht  erftunchen  unde 

35  daz  fi  deft  lenger  unervulten  f )  werten :  alfo  wolten  dile 
frowen  tun  unde  ehomen  an  dlfen  tage,  du  div  funne  al 
erft  ufglenc,  ze  dem  grabe.  Doh  mohten  fi  inz  grabe 
niht,  want  ein  mlchel  fteln  waf  ufz  grabe  gelelt,  def  fi 
niht  erwegen  mohten.     Do  fiv  aHo  ftunten  unde  (2.  a.) 

40  reinten  dar  umbe,  doh  umbe  gefahen,  do  waf  der  fteln 
danne.  Do  glengen  fi  inz  grabe  unde  fahen  einen  iun- 
gelinc  zer  zefwe  fitzen ,  der  waf  bedacht  ff)  "^it  fnewlz- 


•)  HS.  han.     **)  HS.  in  mit  übergestlir.  of.  , 

*♦*)  HS.  phor  mit  f  drüber.     +)  HS.  über  dem  zweiten  u  noch  ein  v. 
ff)  HS.  über  bedacht  gcvazel. 
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zen  ^'ewand^.  unde  fia  antluzel  daz  waf  fo  lieht  alf  die 
donibliclie,  da  uoti  ercliomen  die  troweu  hart.  Do  fpiah 
iu  zu  der  felbe  iunj]felinc,  daz  waf  der  heilige  engcl: 
vurht  iv  niht!  ir  iuchet  iefum  von  nazaret.  der  da  gc- 
5  crucet  wart;  Der  ift  hie  niht,  der  ift  erftanden;  Get  hin 
unde  faeit  finen  iungern  undß  petro,  daz  fi  chomen  ze 
Galilea,  da  gefehen  fi  im.  Min  nil  liebe,  daz  wafz  evan- 
gelium  .  nu  fchulen  "wir,  alfo  ih  e'  fprochen  han,  nah- 
pllden   die   heiligen   frowen,    die   unl'er   herren   luhten  iu 

10  dem  grabe.  Swelih  menifche  Hh  ze  unferm  trehtin  nae- 
hent  mit  guten  werchen  unde  mit  raeinem  herze,  der  chu- 
men  ze  finem  grabe  mit  der  guten  falben,  want  alf  uon 
der  falben  der  gut  waz,  alf  chumet  uon  den  guten  werchen 
der  gut  leunt,  alf  f.   Paulus  fprjchet:  Christi  bouus  odor 

15  lumus  in  omni  loco.  Wir  fin  aein  guter  waz  def  heilige 
chriftes  in  allen  fteten.  Swer  fo  lebet,  dazm  uon  im 
niht  funtlichef  gereden  mach,  der  füchet  unfern  herren 
mit  guter  falben.  Nu  nemet  war,  waz  wir  damit  ervver- 
uen,    ob   wir  got  mit  guten  werchen  fuchen  .  wir  erwer- 

20  uen  dirmit ,  daz  die  heiligen  frowen  erwruen ,  die  wur- 
den def  we'rt,  daz  die  engel  in  erfchinne  unde  mit  in 
choften  ;  alfam  gefchihet  unf ,  ob  wir  unf  mit  haeilichen 
,  werchen  ze  got  nahen,  fo  werden  Avir  def  wert,  daz  wir 
den   haeiligen   engein   werden   gefellet,    unde  daz  wir  daz 

25  fanc  unde  daz  lop  gehören,  da  fi  unfern  trehtin  mit  lo- 
ben, unde  daz  wir  die  ftat  mit  unfer  deimut  befitzen, 
danne  der  tieuel  war  geftozen  durh  fin  ubermüt.  Nu 
fchulet  ir  oh*)  wizzen,  min  uil  liebe  (2.  b.),  warumbe 
der  engel  zer  zefwe    fazze  ?     Div  zefwe  bedute  daz  ewige 

30  leben,  div 'winfter  bezaeichent  ditze  leben,  daz  mit  dem 
tode  ende  nimt;  Dar  umbe  want  er  def  bot,  der  den  tot 
uurcheret  bete  unde  erftanden  waf  unde  niemer  mere  er- 
fterben  mac,  dar  umbe  faz  er  ze  der  zefwe.  Daz  er  fne- 
wizze   gewant   han    bete,    daz    bedute    die    freevde   unferr 

35  hohcite  unde  oh  der  fine  .  Difev  hohcit  div  ift  da  uon 
unfer,  daz  unf  got  mit  finer  urftende  ze  dem  ewigem  le- 
ben braht  hat;  fi  ift  oh  der  engel  hohcit,  want  er  ir 
frevde  uon  def  menifchen  ledigunge  gemcret  hat  unde  ir 
zal  mit  den  menfchen  cruullet  hat.     Daz  aber  fin  antluze 

40  lieht  waf  fam  die  donerbliche,  unde  Jine  gewant  wiz  al- 
fam der  fne,  daz  ift  ze  merchcn,  min  uil  lieben:  Svvaz 
wiz  ift  daz  ift  wunniclich  ze  fehcn,  aber  die  donrbliche 
die  fint  uorhlich  unde  aeiflih  an  ze  fehen.  Der  engel  der 
waf  in  def  botfcheft,  der  an  dem  iungiflem  urtaeil  wunic- 

45  lih  unde  eiflih  ift  ze  fehen,    wuniclihe  dem  feeligen,    eif- 

•)  HS.  o5h. 
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]lli  uudß  uoilifam  d^m  tieuel  unde  allen  funldceren.  Nu 
fchult  ir  oh  -svizzen,  warumbe  der  engel  1".  Petre  bena- 
iiien  nant,  do  er  die  iuuger  liiez  chonien  ze  Galilea: 
Sancte  Peti'e,  min  uil  liebe,  der  het  gotel  nelogent  dri- 
5  ftuut,  unde  hct  in  dev  engel  niht  genant,  fo  getorfte  er 
nah  io  grozen  fchulden  under  unfcrf  herren  iuuger  nie- 
mer  chomen;  dar  umbe  nant  der  engel,  daz  ^ve^te,  daz 
im  div  funte  nergeben  -wäre.  Iz  gefcbali  niht  non  ge- 
fchiht,    daz  iancte  Petre  geuiel;    lin   ^volt   got   uerhengen 

10  durh  unf  arme  fuutdare.  Vnfer  herre  der  wolt  f.  Petre 
alle  fin  chnfte?ih.eit  beuelhen,  dar  umbe  geftatte  er  daz 
er  geuiel,  daz  er  an  fin  felbef  prode  lernet,  wie  er  fih 
iiber  die  funtdaere  erbarme  folde.  Oh  ift  iz  nnf  ein  pilde 
der   grozen    barmunge    nnferf  herren;    wie    meeht   dehcin 

15  funte  grozer  fin  denne  der  Iinef  heren  unde  linef  fehe- 
pfeeref  ner-  (3.  a.)  logent  ?  daz  tet  f.  petre  undß  wart 
got  fint  fo   lieb,    daz  er   im  alle  fin  chriftenhait  beualch. 

■^  I)az  ift  nnf  fuudeeren  ein  michelr  troft,  daz  nierae  wider 
gotef  huldß  fo  uerre  mach  getün,  wil  erz  puzcn  mit  warr 

20  i'iwe,  ern  muge  genefen.  Der  engel ,  min  uil  lieben,  hiez 
die  iunger  chomen  ze  galilea.  Galilea  inlerpretatur  trans- 
migratio  vel  transmutatio,  Galilea  daz  fprichet  ein  wan- 
dßlunge.  Alle  die  unfern  herren  gefehen  wellent,  die 
muzen   chomen   ze   galilea,    daz   ift   alfo    gefprochen,    die 

25  müzen  chomen  ze  der  wandilunge,  fie  müzeu  fih  uerwan- 
dcln  uon  den  funten  ze  den  guten  Averchen.  Daz  rate 
inif  oh  f.  Paulus  hüte  an  der  Icccen  da  er  fprah  :  Expur- 
gate  vetus  fermentum.  Werfet  uon  iv,  fprah  er,  daz  alte 
urhap    der   übel    uude   der   funden.     Nu  tut  uon  iv,    min 

30  uil  lieben,  fujitlichev  dinc,  daz  ir  def  wirdich  werdet, 
d;iz  ir  unfern  heren  gefehet  in  finem  riebe,  unde  pit  dem 
almectigem  got  durh  Iinen  heiligen  tot  unde  durh  fine 
hceiligc  urftende,  daz  ir  an  dem  iungiftm  tage  ze  dem 
ewigem   leben    erfte'n  müzet   unde   daz   er   iv   daz  uelihe, 

35  daz  fin  urftende  imde  fin  hohcit  fo  hegen  müzet,  daz  ir 
ze  dein  ewigen  hohciten  chomet.  Daz  ruh  er  ze  geben, 
der  duvh  unf  den  pittern  tot  chof ,  unde  au  difem  tage 
critunt.  dominus  n.  i.  x.  qui  cum  p.  et  s.  s.  vivit  et  r. 
in  s.     Amen. 

2. 

IN   OCTAVA   PASCHE. 

40  Post  dies  octo  etc.  ISIin  uil  lieben,  unfer  herre  der 
hseilige  chrift  der  erftarp  an  dem  cruce  durh  unier  funde 
uiide  daz  er  unf  uon  dem  ewigem  tode  neeme,  undae  er- 
ftiint  an  dem  drittem  tage,    daz  vnf  den  wech  bcraeitc  ze 
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«lern- ewigem  leben  .  daz  Zceichen  mide  daz  wunder  der 
gotef  uiitciide  waf  lo  c^roz ,  daz  iz  l'o  gahef  div  brodeu 
herze  der  menfcbeu  uilit  mobteu  gaevabeu;  dar  uinbe  be- 
Avaert  er  fiu  wäre  urftende  llnen  iuugeru  iiil  manige  wife, 
5  ali  wir  dife  Avocben  gelefeu  (3.  b.)  unde  gefungeu  haben. 
Man  laf  uuf  an  dem  eritage  an  dem  evangelio,  daz  fih 
unl'er  herre  erzaiget  finen"  lungern,  da  fi  alle  in  einem 
belparleni  hufe  waren,  wan  f.  Thomaf  ein,  der  waf  do 
da   niht.     Do    er   do   chom  f.  Thomaf,    do   faeiten  im  die 

10  andern,  fi  beten  den  heiligen  chrift  gefehen.  Do  fprah 
f.  Thomaf;  nisi  videro  in  manibus  eins  etc.,  er  fprah: 
Ihn  gclobez  nieraer,  ih  engrife  die  wunden  finer  fiten, 
unde  ih  gefehe  die  mafen  an  finen  henden  unde  an  llncii 
uuzen.     Nu  laim  unf  hüte  an  dem  evangelio,  wie  die  hei- 

15  ligen  zwelfpoten  üb  gefamnt  beten  in  eein  huf  an  deni 
alitodem  tage  von  der  urftendc,  do  AVaf  f.  Tbomas  mit  in. 
Daz  huf  bete  fi  mit  vlize  befpei-ret  durh  die  uorhte  der 
luden.  Do  chom  aber  uufer  herre  unde  geftunt  under  in, 
fwle  div  tür  befpart  wäre,   \\\\<xe  fprah  zinin:   Fax  vobis, 

20  Der -gotef  fride  der  fi  mit  iv!  Dar  nah  fprah  er  ze  f.  Tho- 
man:  lege  dine  baut  an  min  fiten  unde  grlf  die  wunden 
miner  hende  unde  miner  uz^oze  unde  wif  niht  ungelobicb! 
Daz  tet  f.  Thomaf,  unde  fa  do  er  die  wunden  gegref  unde 
gefall,  do  fprah  er:  Dominus  mens  et  Dens  mens,  Dubift, 

25  fprah  er,  min  herre  unde  Sbmingot.  Do  fprah  unfer  herre 
ein  Jüze  rede  unde  ein  ti'oftfam  rede  allen  den,  die  criften 
riamen  baut.  Er  fprah:  wan  du  niih  gefehen  haft,  The- 
ma, dar  unibe  gelobeft  du;  feelih  fmt  aber  die  *)  difix 
niht  gefehen   habent   unz  doh  geloben.     Der  heilige  crift 

30  der  uon  unf  frowen  f.  Marien  fo  geborn  wart,  daz  ir 
magetüm  ganzer  belseip,  der  chom  ze  finen  lungern  in 
daz  huf,  daz  daz  floz  unde  die  rigel  der  tur  unuerruchet 
waren  ;  daz  waf  ein  groz  ^runder  unde  doh  got  niht  ua- 
mugelih  ze  tüne.     Wir  lefen  uon  einem  guten  abbet,  den 

35  groz  wunder  nam,  wie  unfer  herre  ze  finen  lungern  moht 
chomen  in  daz  huf,  daz  befpart  waf,  do  er  alf  avoI  flaeif 
unde  baein  waf,  (daz  er  da  mit  wol  bewaret,  want  er  liez 
fih  griphen  unde  handeln,)  unde  wie  er  uz  dem  grabe 
chome,    daz  er  div  inflgel  (4.  a. )  niht   zebrah ,    noh  den 

40  ftein,  der  ob  im  lach,  niht  uerruchet.  Do  er  alfo  ftüu 
denchent  einej  ze  ein  oflern  tuider  metlin,  do  fprang  im 
div  gurtel  ab  dem  buche  unde  gelaeh  uor  finen  uüzen; 
def  nam  in  groz  wunder,  wie  fie  ab  im  ebomen  war(r 
imde  gedaht  im  doh,  daz  fih  div  gurtel  erlediget  het  un- 

45  de   alfo    enphallen    wäre,    unde  hup   div   gurtel   w'i    und« 

*)  HS.  die  ausgokr. 
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wold«  tic  umbe  fih  gurten.  Do  uande  er  fie  ganz  unde 
gechnupfet ,  alfer  l'ih  der  mit  gegurtet  het.  Def  erchoin 
er  fere  unde  gedaht,  wie  daz  lin  meelit ,  daz  div  gurtel 
ganz  -wäre  unde  unerlediget  wäre  unde  doh  uon  dem  übe 
5  geuallen  wäre.  Do  erhört  er  ein  ftimme,  div  fprah:  Sic 
potuit  clauso  cbristus  prodire  sepulchro,  AU  div  gurtel 
ganz  unde  unerlediget  ift,  div  uon  dinem  libe  geuallen 
ift,  alf  moht  der  heilige  chrift  uz  dem  befpartem  grabe 
erften.     Älin  uil  lieben ,  daz  han  ih  iv  dar  umbe  gefaget, 

10  daz  ir  unferf  herren  zeeielien  gelSbet  uude  daz  niht  ge- 
denchet,  wie  er  daz  olde  daz  getuu  maeht,  want  er  mach 
allez  daz  tun  daz  er  wil,  daz  wir  doh  mit  unferm  linne 
niht  ergruuten  mugen,  noh  mit  rede  niht  gerechen  mu- 
gen.     Daz    aber   der  heilige  chrift  troft  line  ivngern,    die 

15  lih  in  finem  namen  gefamnet  nete,  daz  ift  daz  er  in  e 
geheezen  het;  Ubi  duo  vel  tres  etc.,  Er  fprah:  fwa  fih 
zwein  olde  dri  gefamnent  in  rainem  namen,  da  bin  ih  ze 
mitterz  under  in.  Alfo  gefchiehet  iv,  min  uil  lieben,  ob 
ir  ivh  famnet   in  finem   namen   her  ze  chirchen  olde  fwa 

20  wir  unf  gefamne  ze  guten  werchen,  da  rüchct  er  ze  fiu 
under  unf.  Daz  tut,  min  uil  lieben,  ladet  got  zu  zwev, 
daz  er  ivh  getrofte  mit  finem  heiligen  fride ,  alf  er  do 
fin  iungern  tet,  die  fih  in  finem  namen  gefamnet  bete, 
want   er   ein   uurfte   def  fridef,    alf  der   wilfage    fprichet: 

25  Princeps  pacis.  (4-  b.)  Dar  umbe  heizet  er  ein  uurfte 
def  fridef,  want  er  mit  finer  geburta  uude  mit  finen  tode 
unf  llnem  uater  gehuldigt  hat  unde  daz  er  die  uientfchaf, 
div  zwifchen  unf  den  engein  waf,  uerfunet  hat.  nu  pit- 
tet  in ,  nu  er  fi  ein  uurfte  def  fridef,  daz  er  iv  fente  fi- 

30  uen  waren  fride,  daz  iv  der  tieuel  unde  fin  uolgaere  div 
nberlute  nih  gefchaden  mugen.  Ir  fchult  öh  wserlih  ge- 
loben, min  uil  lieben,  daz  wir  unde  alle  die  menfche, 
die  ie  geborn  wurden,  daz  ivii'  die  fclben  wunden,  die 
unfer  herre  finen  iungern  nah  finer  urftende  zeeiget,  ge- 

35  feheu  fchulen  an  dem  iungiften  urtaeil,  fo  er  chumet  zer- 
taeilen  einem  iegelichem  menfke  nah  finen  Werchen.  O 
wi,  wie  angiflich  in  die  gefehent,  die  in  gemartert  unde 
gecruzet  habent,  quia  videbunt  in  quem  transfixerunt, 
unde  alle  die  an  in  niht  geloben  wolten.     Da  wir   ei'vul- 

40  If"*  daz  unf  der  heilige  crift  an  dem  evangelio,  alfo  wir  iv  e 
fageten,  geheeizet  hat :  Bc-ali  cet.  Da  fint  die  falich  ,  die  in  in 
dirre  (werlt)  niht  gefahcu  unde  doh  an  in  gelobent.  Min 
uil  lieben,  .  .  die  gelobent  an  got  uude  fiu  falich,  die 
ir  geloben  zierent  mit  guten  werchen,  alf  f.  Paulus  fpri- 

45  chet:  Fides  sine  opcribus  mortua  est,  Er  fprah,  der  ge- 
lobe der  weere  tot  unde  zeniht  an  die  guten  werh ;  Dar 
umbe,    min  liebev  chinl,    man  ih  unde  pilte  ivh  in  dem 
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almehligem  got,  daz  ir  reliten  gelSben  habet  uncle  den 
JVlben  geloben  ueltent  unde  beweei'ct  mit  guten  werchen, 
lo  \Yerdet  ir  die  faeligen ,  die  unfern  herre  in  difem  libe 
niht  gefeben  habent  unde  doh  an  in  gelSpten ,  unde-  be- 
5  fitzet  daz  rieh ,  daz  er  finen  truten  bereeitet  hat  uon  ane- 
genge  der  werlt.  Daz  ir  alfo  getün  unde  geleben  müzel, 
daz  ir  im  wert  fit,  daz  ruch  er  iv  ze  verlihen,  der  unf 
erlediget  hat  mit  (ö*  a.)  finem  tode  unde  mit  finer  ur- 
ftende  .  dominus  n.  i,  x.  qui  viv.  et  r.  in  s.     Amen. 

3. 
IN  ROMANA  LETANIA.*) 

10  Def  tagef  fo  hegen  wir  romeere  uiger.  Def  felben  ta- 
gef  chunden  "vvir  iv  mit  panne  ze  uaften;  want  wir  aber 
lin  in  den  tagen  der  heiligen  urftende,  fo  erlovben  wir 
iv  daz  molchen  ze  einem  male  in  dem  tage,  unde  gebie- 
ten  iv    allen   mit  panne,    her  z  chirchen    ze  chomen  def 

15  felben  tagef,  unde  pitten  ivh  in  dem  almaehtigem  got, 
daz  ir  gezogenlich  unde  andsehticlichen  mit  dem  cruce 
get.  Nu  fchult  ir  uernemen,  min  uil  lieben,  war  umbe 
wir  def  tagef  uaeften  unde  war  umbe  wir  div  cruce  trage. 
Wir  lefen,  daz  der  tiuer  fo  encozzen  waf  ze  einen  ftun- 

20  den,  daz  er  die  grozen  ftet  zeuvret  mide  in  der  ftat  ze 
rome  fo  getan  fchaden  tet,  daz  er  die  gotefhufer  unde 
anderv  creftige  hufer  zebrah,  unde  uon  der  felben  note 
nam  uil  manich  raenfche  den  tot.  Do  fach  man  ze  den 
felben   ftunden  einen    drachen    unmsezlichen   micheln    in 

25  dem  tiuer,  unde  natern  unde  flangen  ein  unende,  unde 
vluzzen  uon  dem  tiuer  in  daz  mer.  Do  machten  fie  in 
dem  merc  niht  geleben,  want  iz  gefalzen  ift,  (alf  die  wol 
wizzen,  die  iz  gefehen  habent,)  unde  lagen  tot,  unde 
warf  daz  mere  den  drachen   unde  andrez  eitrigez  geWur- 

30  nie  an  daz  lant.  Dauon  erftanc  daz  lant  unde  der  luft, 
unde  wart  ein  fo  grozer  fterbe,  daz  in  der  ftat  ze  rome 
einef  tagef  wol  driv  tufent  menfke  den  tot  neemeu,  vnde 
der  gotef  flac  chom  über  menfchen  fo  uerre,  daz  nieme 
fo  gefunt  waf,  daz  er  den  tach  truwet  überleben  .  ze  den 

35  felben  citcn  wart  fanct  Gregorius  pabf  ze  rome,  der  ge- 
bot romaeren  zefamne  vnde  mant  fi  def,  daz  fl  unfern 
herren  llegeten  (5-  b.)  vmbe  fo  getan  not,  unde  gebot 
difen  tach  ze  uaften  unde  daz  man  div  cruce  trüge  über 
alle   criftenheit,    daz  11  got  bewart  unde   befchermet  uor 


*)  s.  Schrückh's  K.  G.  XVII.  256.  257.  und  Fr.  Schnurrer,  Chro- 
nik der  Seuchen  I.  150. 


dem  gaben  tode,  xmde  daz  fi  got  erlediget  uon  den  no- 
ten,  die  in  do  anlagen.  Daz  taten  roniasre  unde  begien^ 
gen  den  tacb  mit  ir  crucetrabte  unde  mit  uaften,  unde 
la  erwant  der  gotef  Ilacb,  do  fie  got  flegeten  nmbe  ir 
5  note.  Nn  babet  ir  uernomen,  min  uil  lieben,  war  urabe 
der  tacb  fi  gebotten  ze  bebalten  der  beiligen  criftenbeit: 
fo  fleget  got  dßf  felben  tagef  nil  inniclicben,  daz  er  ivli 
bewar  nor  dem  geebem  tode  unde  non  allem  fiecbtüme, 
Avant  alf  man  unf  deffelben  tage!  uorlifet  an  dem  evange- 

10  bo  :  quipetit,  accipiet,  et  pulsanti  apevietur,  Got  fpricbet 
felbe  :  der  da  pitet,  der  Avirt  gewert;  der  da  clopfet,  dem 
Avirt  uf  getan.  Nn  pittet  got  nil  andeebticlichen  umbe 
iwer  not  unde  umbe  aller  der  criftenbeit  note.  Nv  fcbult 
ir  ob  wizzen,  min  lieben  lute*),  waz  daz  bezeelcben ,  daz 

l5  Avir  mit  dem  cruce  gen.  Daz  man  daz  cruce  uor  Iv  tra- 
get unde  ir  daz  anfebet,  fo  fcbulet  ir  gedencben  der  frone 
martire  minef  trehtinef ,  "svic  er  nur  unf  an  dem  cruce  er- 
ftarp,  unde  fcbulen  in  defte  barter  minnen,  unde  fin  ge- 
bot  gebalten.     Daz   ir   dem   cruce  uolget  daz  bezseicbent, 

20  daz  ir  unferf  berren  -vvercbeu  unde  finen  %Y0rten  uolgen 
fcbult.  alf  f.  Pavlus  fpricbet:  Sicut  cbristus  ambulavit  et 
nos  ambulemus,  alf  der  beilige  crift.  fpricbet  er,  uor  inif 
gelebet  bat,  alfo  fchulen  wir  nab  leben.  So  uolget  ir  uil 
faeliclicben   dem   beiltgem   cruce,    ob    ir   iwern  lip  cruzet 

25  unde  dwinget  uon  upi-  (6.  a.)  cbeit,  uon  bofheit  undö 
uon  allerflabte  unrebte.  Von  div  pittet  den  almebtigcn 
got,  daz  ir  im  geuolgen  muzet  mit  Worten  unde  mit  wev- 
cben,  unde  fentet  an  in  ze  boten  den  guten  f.  ÄIARCÜ-M, 
def  tult  wir  deffelben  tagef  begen.  (6.  b. ) 

4. 
PHILIPPI  ET  JACOBI. 

30  DIiTe  tacb,  den  ir  bute  dnltet  unde  uigert,  min  nil 
lieben,  der  ift  ein  uil  beri-e  tacb,  want  Avir  büte  begcn 
der  zwelfpoten  zwager  tult,  f.  Pbilipf  unde  f.  Jacobf;  die 
fcbult  ir  büte  anrufen  umbe  iwer  not  unde  umbe  aller 
criftenbeit  not,    xuide   fcbult  fie  beren  mit  iwerm  opber, 

35  mit  iwerm  gebet  unde  mit  iwerm  almufen.  Die  beiligen 
zwelfpoten,  min  lieben,  die  fcbulen  wir  pillioben  bereu, 
w^ant  fi  got  uor  andern  beiligen  geert  bat,  alf  der  beiige 
wiffage  dauid  fpricbit:  Nimis  bonorati  sunt  -imici  tni, 
Dens,   nimis  confortatus  est  principatus  eorum.    Er  fpri- 

40  cbet   alfo   bin   ze   uuferm   berren :    berre    got,   wie   dv  di 


*)  HS.  lüde  mit  t  driiher, 
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(line  frewcnt  frceret  liaft,  den  ir  gc"vvalt  den  Lift  dv  vafte 
o^eltevcliet  unde  gciuegent.  Wer  fint  die  unlcrr  lierreu 
Iriwend^ ,  die  da  ^o  gcerct  fint?  daz  fint  die  heiligen 
xwelfpoten,  die  lint  nanlicheu  imfei-f  herren  fri^vent, 
5  want  er  felbe  zin  fpj-acli  :  vos  non  dixi  servos,  sed  ami- 
cos,  Er  fprali  :  111  heize  ivli  niht  mine  ehnehte,  ih  heize 
ivh  minc  friwende;  Die  heiligen  zwclfpoten  die  fint  un- 
ferf  heilen  friAVcnt  .  nv  nicrchet,  wie  er  fi  geeret  habe! 
wie  mäht  der  menfche  icmer  baz  geeret  werden  denne  er 

lü  fi  geeret  hat?  want  got,  der  fehejjphare  ift  himelf  uude 
der  erde,  der  geruht  def,  daz  er  mit  in  aze  unde  tranc 
(7.  a.)  ,  unde  mit  in  chofet,  unde  die  himilifcheu  tougeu 
in  erofenot;  def  hete  nor  in  uil  manich  ■vyiffage,  uil  ma- 
nich  chnnic  iinde  nil  manich  heiliger  man   gegern,    unde 

l5  hetenfen  xinfern  heren  uil  vlizcliehen  gebettcn  nnde  ge- 
vleget,  daz  fi  in  gefallen  in  difem  libe  unde  wurden  fin 
doli  nivht  gewert,  alf  er  felbe  ze  in  fprah  :  Multi  reges 
et  prophetae  voluernnt  videre  quae  videlis,  et  audire  quac 
au  .  et  n.  a.,  Er  fprah:  Manich  chnnic  unde  manich  wif- 

20  fage  hat  gegert,  daz  ze  fehen,  daz  ir  da  lebet  unde  fa- 
henf  niht,  unde  gerten  daz  boren,  daz  ir  da  boret  under 
horten  fin  niht.  Nu  habet  ir  wol  uernomen,  min  uil  lie- 
ben, wie  got  die  heiligen  zwelfpoten  geeret  hat.  Nu  eret 
ovh  ir  fi  hüte  mit  iwerm  gebet  unde  mit  iwerm  almiifen, 

25  heuamen  f.  philippen  uude  f.  Jacobe,  der  tult  wir  hüte 
hegen.  Sanct  Philippus,  min  vil  lieben,  der  wart  gefaiit 
in  ein  heidinifchez  laut,  daz  hieze  fyria,  unde  prediget 
da  den  hei  igen  crift  unde  bechert  der  heidinifchen  diet 
ein  vil  michel  taeil  ze  dem  rehtem  geloben,   unde  leit  da 

30  groze  marter  unde  groze  not,  want  di  beiden,  di  er  niht 
becheren  mäht,  die  uiengen  in  unde  martern  in  manige 
wife,  vcrivngeft  do  crucent  fin,  alfo  unfer  herre.gccruzet 
wart,  unde  hat  nu  daz  himilrih  befezzen  uude  den  ftül, 
daz  er  an  dem  iungften  tage  unf  fol  ertaeilen  ze  dem  ewi- 

35  gen  leben  olde  (7.  b.)  ze  den  ewiL'^em  tode.  Sancte  Ja- 
cob, min  uil  lieben,  der  waf  unferf  herren  mümenfun, 
der  waf  unferm  herren  uil  trut  unde  uil  liep,  wände  er 
ie  heliclichen  gclebet  hete.*)  Man  lifet  uon  im,  daz  er 
nie  winef  noh  deheinef  trinchenf,  daniie  der  menfche  fi- 

40  neu  fin  uerwandeln  mach,  nie  cnpaiz;  ern  az  oh  def  IIa; i- 
fchef  niht  unde  gepat  fih  nie  in  delieiiierflable  pade.  Er 
w'art  gewibet  ze  bifcolfe  uon  den  heiligen  zwelfpoten  ?e 
ierufalem,  da  becheret  er- der  iuden  ein  uil  michci  taeil 
mit  finer  füren  lere  unde  mit  uil  grozen  zaicbcn  ze  dem 

45  rehtem   gelobe.     Die  er  aber  niht  becheren   mohte,    uou 

*)  ge  und  hete  ziemlich  aussjekrattt.  i 


—  So- 
den erlaeide  er  michel  not  undc  groze  eerbaelte  *)  alfo 
neiTC  liebe,  daz  fi  im  den  lip  angewunnen.  Er  wai"  ze 
eeinen  oltern  uil  hohe  uf  geftanden,  daz  in  div  uolcme- 
nige  defte  baz  uernemen  mähte  unde  predigt  in  alfo  uerre, 
5  daz  uil  man  igen  Im  funde  riwen  begunde  unde  paten  fih 
t51en.  Do  daz  der  ivden  pifcholfe  erfahen,  do  giengeu 
fie  uf  hin  unde  würfen  ab  der  hohe  an  den  herten  eftrich; 
def  uallef  waere  er  doli  "svol  genefen,  wan  daz  einer  dar 
liefe  do  er  geviel ,  unde  flüge  im  daz  hSpt  in  zwai.     Nah 

10  fufgetaner  marter  hat  er  daz  himilrih  belezzen,  unde  hat 

ditze  leben  mit  dem  ewigem  leben  uerwandelt.    Nu  pittet 

in,   min  uil  lieben,    finer  gnaden  hüte,  unde  beuelhet  in 

beeiden,    S.    Philippe    unde   S.    Jacob    alle    iwer  not  undt? 

i    aller   chriftenheit  not,    unde  pittet  Ii ,    f o  f i  an  dem  ivu- 

15  geftem  tage  chomen  unf  zertaeilen,  daz  fi  unf  gnadihclih 
die  himilifche  pfalnce  uf  tun;  Quia  linguae  eorum  cla- 
ves  coeli  factae  sunt,  Ir  zunge  fint  die  fliizel  def  himell, 
undß  daz  fi  ivh  iwer  funde  ledih  fagen  .  def  pittet  fi 
hüte  uil  innicliche  unde  fprechet  iwern  ^8.  a.)  rufe;  die 

20  heiigen  z%velfpoten. 

5. 
DE    S.    CRUCE. 

Min  vil  lieben,  wir  begen  hüte  def  heiligen  crucef 
tult  unde  foult  wizzen ,  war  umbe  wir  daz  an  difen  tage 
begen.  Daz  heilige  cruce  wart  an  difem  tage  uunden 
unde  eroffent  der  heiligen  erifteuheit,  an  dem  allez  unfer 

25  heil  lach,  want  mit  den  felbem  holze  lin  wir  ei'lediget 
uon  def  tieuelf  uancnuffe  unde  uon  finer  fchalcheit.  Ma- 
niger  fprichet :  war  umbe  liez  fih  got  durh  menfche  mar- 
tern, do  er  im  mit  finem  gewalt  undc  mit  einem  worte 
wider  gehelfen   mohte?     Daz   ift  wäre,   min  lieben,    got 

30  der  ift  gewaeltich  ze  tune  allez  daz  er  wil,  ern  wil  aber 
niht  wan  daz  reht  ift.  Er  fah  daz  an,  daz  der  menfche 
fih  eigenf  danchef  in  tieuelf  gwalt  gegeben  hete,  unde 
daz  in  def  dehein  menfcheliche  prode  dwanc,  dar  umbe 
wolt   er   in**)   mit   gewalt   niht   nemen;  ***)   er  wolt  die 

35  felben  maze  haben  an  def  menfchen  ledigunge,  die  der 
tieuel  hete  an  menfche  ulornuffe ;  alf  unf  ein  wip,  unfer 
aller  müter,  frowe  eva  hete  in  dem  ewigen  tot  uerlaeite, 
da  mit  daz  fi  dem  tieuel  uolget :  alfo  hat  unf  ein  wip, 
div  reeiniv   magct ,    frowe   f.   MARIE  mit  ir  deimüt  unde 

40  mit  ir  gehorfam  widerlseite ;    alf  wir  uon  dem  holze,    da 


♦),hier  fehlt  etwas.       ♦♦)  HS.  imne.       ♦**)  HS,  nenem. 
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dn'  npfol  üf  ftilnt,  olle  ncvfclielchct  wurden:  alf  ift  nnf 
uou  dem  holze,  da  der  heilige  crift  an  hiene,  chomcn 
der  fritum  unde  ellev  div  gnade,  der  "^vir  nah  difem  le- 
ben gedinge  haben.  Wie  aber  daz  leibe  holze,  da  aller 
5  criÜenheit  heil  au  lac,  uunden  wurde,  daz  fcult  ir  uer- 
nemen ,  want  wir  die  hohcit  hiite  hegen.  Iz  waf  ein  ro- 
niil'eher  chunic,  der  hiez  conitantinuf  iinde  waf  ein  aeh- 
tperc  der  heiigen  crilteuheit;  wie  den  f.  Siluefter  beche- 
ret undß   wie    daz    chome,    daz  weere  iv  ze  lanc  ze  fagcu 

10  (8-  b.);  dar  umbe  wellen  wir  iv  churzelichen  iin  ein  taeil 
Jagen.  ^"^  Der  chunich  constantinus  der  waf  fiech  deiho- 
lieu  i'iehtünief,  unde  do  in  lancte  Siluefter  becheret  unde 
ze  dem  rehtem  geloben  braht,  do  wart  er  gefunt  in  der 
tofe,  daz  aller  Hn  lip,  do  er  uz  der  töfe  glenc,  alf  rsein 

15  unde  alf  fchone  wart  fam  deheinef  andern  menfehen. 
Dar  nah,  min  uil  lieben,  do  gefchah  im  ze  uehten  wider 
die  beiden  unde  befamnet  fih  wider  die  vigende  mit  gro- 
zcm  here  unde  waf  doli  der  beiden  michelf  mere ;  do  pat 
er  got  unde  man  in  finer  gnaden,    daz  er   im  hülfe,    daz 

20  er  der  heidenfcheft  angeliget,  unde  do  er  fdi  fenathef"*) 
niderleget,  do  erfchein  im  ein  fchoner  iungelinc  in  wiz- 
zem  gewanden  unde  bete  def  heiligen  crucef  zjeichen  in 
der  haut  unde  gehiez  im  den  figenunft  uon  der  hilfe  def 
heiligen  crucef.    Do  der  chunich  def  morgenf  uf  geftunt, 

25  do  läget  er  finen  frizi^enten  waz  er  gefehen  bete  unde 
hiez  im  machen  ein  cruce  an  finem  fperzoeichen  unde 
uahtc  an  die  heidinifche  diet  unde  gefiget  den  grozlichen 
an.  Von  fo  grozen  zeeichen  unde  fo  grozen  gnaden,  die 
got  zim   tet,    wart   oh   iin   müter,    div  chuniginne  helena 

30  criftcn  unde  liez  fih  (^ur\\  f.  Silveftrum  tofen.  'Dar  nah 
uürc  fi  hinze  icrufalem  unde  gebot '•■*^),  die  di  heften 
unde  mseiiter  under  in  waren,  unde  fraget  K  umbe  daz 
heilige  cruce,  AVar  daz  chomen  wsere  unde  gehiez  in  groze 
Ion  dar  umbe,  ob   fiz  gutelichen  zjelgen  wolden.    Do  daz 

35  nivht  half,  do  drowet  iin-,  daz  half  allcz  niht.  Do  hiez 
fihf  alle  uuren,  daz  manf  prant  in  dem  viwer.  Def  er- 
chomenf  hart  unde  gaben  ein  uz  in  unde  fprachen,  daz 
der  felbc  allen  ir  willen  aoI  getun  mähte 

'       Damit  schliefst  Blatt  8.,  151.  9.  bis  25-  fehlen,  luid  Bl. 
26.  beginnt  mit  dem  Schlüsse  einer  Predigt. 


*)  HS.  fangen. 
**)  1.  def  nahtcf. 

***)  hior  stellen  .•.  und  am  Rande  die   vorn  atgesclinittenen  Wör- 
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6. 


iz  dar  nach  Avider  komen  ze  fincr  crern  uature.  üannoch 
do  er  iu  diiTe  "werlde  -waf,  do  wart  er  gefurct  in  die  hU 
mele,  da  fach  er  alle  die  tovgen  der  himelifcheu  dingen. 
Do  iu  got  zu  ünem  riche  nemen  woldc,  do  gieng  er  le- 
5  bentiger  in  daz  grab,  unt  kom  ein  lieht  uon  himele  ubir 
daz  grab  unt  in  dem  liebte  do  Tciet  der  gotef  trut  uon 
dirre  \Nerlde.  Do  man  daz  grab  do  dar  nach  uftet,  do 
ne  uant  man  dar  inne  niht  wan  binielbrot.  Uon  diu  gl5be 
Avir  daz,  daz  er  bivte  mit  libe  unt  mit  felie  uor  dem  al- 
10  mehtigen  got  iit,  da  mag  er  iv  biute  ^\o\  früme  fin  unt 
aller  der  chriftenheit.  Nu  fentc  Avir  in  bivte  ze  boten  ze 
unferm  fchephaere,  daz  er  unf  da  erwerbe  antlaz  unfer 
funten  unt  frift  line  bulde  ze  uerdienen,  daz  er  unf  def 
helfe,  daz  wir  iu  gefchen  in  flnem  riche,  Ubi  ipse  vivit. 

7. 
IN   CIRCUMCISIONE   DOMINI. 

15  Ubi  veuit  pleuitudo  temporls,  misit  Detis  filium  sunm, 
ut  eos,  qui  sub  lege  craut,  redimeret.  Tz  weere  miciiel 
reht,  daz  -wir  iu  bivte  an  difcm  tage  uil  flizeclich  unt 
iiil  uolleclich  daz  gotef  wart  uorfpraechen,  wan  dirre  tac 
der   ift   sein  anegeuge   diffe  iaref  unt  weere  daz  reht,    daz 

20  ein  iegelicb  c/i/Z/renmennifcbe  fich  bivte  uil  flizecliche 
befnlhc  in  die  gnade  unferf  herren ,  daz  er  iu  befchirmcte 
in  difmc  iare  uor  dem  gsehen  ende  unt  for  allen  den  din- 
gen, die  im  fcedelich  weeren  au  dem  libe  odir  an  der 
feie.    Nunc  dunket  auer  uul"  daz  cit  nieuder  lenger  denne 

25  in  dem  gotef  büfe,  da  wir  fculen  komen  ze  den  hulden 
unferf  fchephoeref  unt  da  mau  unf  fcol  uorfagen,  wa  mit 
wir  komen  fcolten  zu  den  ewigen  gnaden.  Daz  fcult  ir 
uil  wol  wizen,  daz  daz  kumet  uon  den  (26-  b.)  lagen 
def  laeidigen  uientef :    Quoniam  adversarius  noster  diabo-  " 

30  lus  quasi  Ico  rugiens  circuIt  quaerens  quem  devoret,  wand 
der  unfer  widerwarte  der  uert  umbe  alfo  der  lewe  ginente 
unt  fucheude,  wen  er  uerflinden  mege.  Uon  diu,  min 
uil  lieben,  fwennir  her  ze  kyerchen  komet,  fo  fcult  ir 
gedenken,    waz  ir  wider  got  getan   habet,    unt  fcult  iwer 

35  funte  klagen  unde  fcülct  hie  weruen  nach  iwerf  fchephe- 
ref  hulden.  So  ne  moht  ir  undir  diu  daheelme  niht  ge- 
fchafen ,  def  ir  fo  grozen  früm  gewünuet ,  want  fwennir 
birt  in  iwerf  fchepha;rf  hulden,  fo  gibet  er  iv  heil  unt 
faelde  zallen  iwern  dingen  unt  uerlihet  iv  doch  nach  di- 

40  fem  libe  den  ewigen  lip.  Dife  rede  habe  wir  durch  daz 
gitan,   want  dirre  tac  ift  ein  anegenge  diffe  iaref,  daz  ir 
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ivcli  Ijiufe  Uli  fllzccli'clien  Avaffcnt  \vidcr  den  Iseiden  ulent 
und  ivcli  liiute  beuelhet  uil  llizecliclie  iu  die  Ichirmunge 
del"  almeehtigen  gotef  mit  iwcrra  almüfen,  mit  ivverm  ge- 
bete,  daz  ei-  ivch  hiute  befcherme  uor  houpthaften  funten 
5  unt  uor  werltlichen  fehanden,  uor  dem  gaehen  ende,  uor 
allen  widerwertigen  dingen ,  daz  ir  auer  difen  tac  müzet 
geleben  mit  fride  unt  mit  gnaden.  Durch  daz  fo  hat  un- 
l'er  herre  difen  tac  mit  fin  lelbef  hochcit  gezieret  unt  ge- 
feeliget,    daz    ir   defte   baltlicher  luvte  geiliehen  müget  zu 

10  ilnen  gnaden.  Hiute  bege  w'iv  daz  unllr  herre  an  dem 
ahtodem  tage  nach  finer  heilige/z  geburt  befniten  wart 
nach  der  alten  e  unt  daz  im  der  nam  gigeben  wart,  den 
im  der  heilige  cngele  gefcaffen  het,  e  er  ie  zu  diiTc  werldc 
geborn  wurde,     Er  wart  geheizen  (27-  a.)  ie/us,  id  est 

15  salvator,  daz  tutet  ^')  heilant,  want  er  waf  der  unl  alle 
geheilet  hat  uon  allen  lanfern  funden  unt  der  uni'  gefriet 
hat  zu  den  ewigen  gnaden.  Uon  div,  min  uil  lieben,  fo 
feült  ir  hiute  got  biten  umbe  daz  haeil  iwer  feie,  unt 
fcült  hiute  biten  mine  frowen  fente  meeRien,    daz  fi  iwer 

20  hivte  gedenke  gnaedicliche  da  en  himele  uor  ir  trüt  fun. 
Si  ift  diu,  der  wir  alle  unfer  not  klagen  fcülen,  want 
uon  ir  ift  unf  allez  unfer  heil  komen,  uou  ir  bir  wir 
alle  uou  dem  tode  irledeget ,  uon  ir  bir  wir  alle  gezalt 
inidir    diu    gotif  kint,    mit   ir  helfe  fcul   wir   alle    unfer 

25  not  ubirwinden ,  mit  ir  helfe  muze  wir  alle  koraen 
zu  der  gnift  def  ewigen  libef.  Swelech  mennifche  ir 
in  dirre  werlde  dienet  mit  flize ,  denr  ne  njac  niemer 
miffegen,  w'anf  def  uorfprcche  ift  fi  laegelich  uor  ir  trüt 
fün ,  unferm  herren  dem  almeehtige^  got.    Ein  kurze  war- 

30  nunge  feült  ir  merken  an  difem  tage,  div  ift  iv  gut  ze 
dem  libe  unt  ze  der  faele.  Div  alt  haidenfcliaft  fpülgte 
hie  beuor  an  dirre  naht  unt  an  difem  tage  ze  hegen  uil 
manegiv  dinc,  da  mit  fie  fich  ergaben  in  den  giwalt  def 
leidigen  uientif,  Uon  dem  felben  fit  ift  fin  noch  ein  taeil 

35  in  der  heiligen  c/zr//i!enheit,  daz  fi  ze  difem  cite  mer  un- 
glovbeji  begcnt  unt  üppeclicher  dinge  denne  zauderen  ci- 
ten.  Def  warne  wir  ivch  hiute  in  dem  naraen  def  almaeh- 
tigen  gotef;  fwer  dir  noch  unfcüldic  fi,  der  lob  def  g()t; 
Swer  lieh  auer  def  fcüldic  wize,  daz  er  dekein  dinc  odir 

40  dekein  fo  gitan  fpil  begangen  hat,  daz  wider  den  chrijteu- 
liehen  glovben  ift,  daz  er  def  fin  büze  befte,  wanf  wir 
daz  uon  den  buchen  haben,  fwelieh  mennifche  dar  (27. b.) 
an  irfunden  wirt,  daz  iz  die  gemeinde  der  heiligen  chriften- 
heit  da  mit  uerworht  hat.     Da  uor  behüte  ivch  hiute  der 

45  almehtigc   got   unt  gerüch  ivch  ze  haben  in  finem  fcher- 
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nie    durch   Avllkn    finev   tiut  mulei"  fente  niceRien  ,  daz  ir 
iiacli  dilem  übe  befitzen  müzet  den  ewigen  lip. 

8. 

SERMO  IN  EPIPHANIA  DOMINI  NOSTRI. 

TRibiis  miraciilis  ornalnm  diem  saiictum  coli'mns,  quoni- 
am  a  Magis  Christus  adoratus  est,  et  ex  aqua  vinum  lac- 
5  tum  est,  et  in  Jordane  ])aptlzatus  .  %Vcere  daz  ivch  def 
nilit  betraget,  nnt  daz  wir  daz  wol  geleitten  niohten,  lo 
mehtc  wir  iv  iiil  küme  hin  nmbc  abent  uol  gefagen  diu 
manegen  grozcn  zeichen,  div  min  Iraehtin  Jiiute  an  difem 
tage  mit  der  kriltenheit  begangen  hat.     Doch  feült  ir  kurz- 

10  liehen  uernemen,  waz  wir  hivte  naeraelieheu  an  difem  tage 
begen.  Do  nafer  herre  in  dife  weilt  uon  fente  MERien 
gelDorn  w^art,  do  erfehein  eein  fterne  fchoner  unt  lieliter, 
daz  bedivtet  daz,  daz  der  herre  geborn  waf,  der  fchepliaere 
wafhimelef  unt  erde  nnt  alh^r  dinge.    Do  waren  drie  kunige 

l5  nerre  in  der  haeidcnfehefte,  die  ein  iegelich  dinch  Avol  an 
dem  geftirne  künden  gifeheu;  die  fahen  wol  an  dem  felben 
fterne,  daz  der  herre  geborn  waf,  der  kunic  waf  aller  kunige 
unt  der  giweltie  waf  ubir  himel  unt  erde.  Do  hüben  1^ 
fich  üz  ir  lande   mit   en   twalleu  nie,    unze  daz  fi  komen 

20  >iiil  <^^c'^"i  geleite  def  felben  fternef  für  daz  huf,  da  unfer 
frowe  fente  MERie  inne  faz  unt  in  ir  fehozze  bete  ir  trut 
fun ,  unfern  herien  iefinn  chriftuin.  Stella,  quam  vide- 
rant  in  Oriente,  anteeedebat  eos  usque  dum  venlens  sta- 
ret  supra  ubi  erat  pucr,  Der  fterne,  fprichet  (28-  a.)  diu 

23  heilige  fchrift,  der  ne  begab  fiv  nie,  unze  daz  er  geftunt 
ob  dem  hufe ,  da  daz  kiiidelin  inne  waf.  In  daz  hufgien- 
gen  die  kunige  mit  micheln  frovden,  want  fi  do  wol  fa- 
hen, daz  fi  iiibt  irre  waren  geuarn.  J)ar  inne  fanden  fi 
die  ewigen  mnget,  unfer  froweu  fente  meRien  mit  ir  trut 

30  fun,  den  fi  ze  dirre  werkle  gebar,  wnriv  niaget  unt  iemer 
uiaget  ift.  Da  uielen  fi  für  daz  kindelin  unt  betten  iz 
an.  Dar  nach  zugen  fi  üz  ir  gebe  unt  opj^lierten  im  golt 
unt  mirren  unt  wiröch.  Mit  dem  golde  beduten  fi  daz, 
daz    er  waerlieh   got   weere   unt   kunie    aller   kunige.     Daz 

35  wlrowch  *),  alfir  wol  wizet,  daz  biderbent  die  ewart  da 
ze  dem  gotifdieneft,  da  mit  beduten  fi  daz,  daz  er  der 
ewart  Wal,  der  fich  felben  oppherte  finem  uater  an  dem 
heiligen  krivee  für  alle  die  heiligen  chjiftcnheii.  Die 
mirren   die   biderbet   man   dicke   da  man    die   toten  wan- 

40  delt,  da  mit  beduten  H  daz,  daz  er  den  tot  kiefen  wolte 
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durch  (laz,  claz  er  unf  alle  iion  dem  ewigen  lodc  crledi- 
f;et;  daz  ilt  div  grozc  hoehcit,  die  wir  liivlc  bcgen,-daz 
unfer  uordern,  die  Iieideu,  uou  den  wir  alle  konien  birii, 
hiute  aller  erilt  den  waren  gotef  fuii  begunden  erkennen 
5  unt  daz  def  got  geruchte,  daz  er  fic  hiutc  an  difem  tage 
geladet  hat  zu  den  linen  giiaden.  Avir  begen  och  hiute 
daz  unfer  herre  an  dem  drizegiften  iare  nach  finer  hei- 
ligen gebürt  def  gerüchet,  daz  er  gelSfet  Avart  uon  feiilc 
JoHanne  in  dem  iordane.     Der  toufe  waer  im  undurft  ge- 

10  wefen,  want  er  nie  deheiii  funde  begie,  noch  im  nehein 
funt  Avaf  an   geborn  uou  finer  geburte,    da   für  div  toufe 

*'  gefetzet  ilt,  wan  daz  (^28.  b. )  er  mit  finer  t5fe  unf  alle 
die  heiligen  toufe  gewibet  unt  geeret  bat,  Avande  an  die 
toufe  fo  ne  mohte  niemer  dehein  mennifche  zu  den  uollen 

15  gnaden  komen  fin  def  ewigen  libef,  wand  in  der  toufe 
wirt  der  mennifeh  dem  hnden  uiend  entfaget  unt  wirt  got 
getermet  unt  Avirt  benomen  dem  todc  unt  wirt  gefriet  dem 
CAvigen  libe.  Diu  gnade,  min  uil  lieben,  div  auegenget 
fich    cUiu    an    dl  fem   tage,    an   difem  tage  do  geruhte  def 

20  unfer  herre,  daz  er  kom  zu  den  brullüften  fines  trut  fente 
JoHannef  en««gelifte-,  da  machet  er  daz  Avazer  ze  AVine, 
daz  AVaf  fin,  erftez  zeichen ,  daz  er  felbe  in  dirre  werkle 
begie;  do  er  bredigen  begunde,  da  mit  er  finen  gotlichcn 
giwalt  eroffente  unt  da  mit  er  fine  iunger  in  finein  dineft 

25  geueftente.  An  difem  tage  do  irkücket  er  lazarum  uon 
dem  tode  unt  gab  unf  funtteren  micheln  troft,  want  alfer 
in  irkuckte  an  dem  libe,  daz  er  unf  alfam  erkücchct  au 
der  feie,  ob  Avir  fin  gnaden  uerfüchcn.  Nu  min  uil  lie- 
ben,   AVeere  dirre  zeieben  einez  geuallen  an  difen  tac,    fo 

30  fcolt  Avir  in  billich  cren  ;  nii  in  auer  unfer  herre  mit  fo 
manigen  zeichen  gczioret  hat,  fo  ift  daz  michel  reht,  daz 
wir  difen  tac  mit  miclielm  flizc  begen  unt  daz  Avir  blute 
got  dienen  mit  unfcrm  kirchgange,  mit  unferm  almüfen, 
mit  allen  guten  Avcrkcn.     Ne  appareas  in  aspeclu   Dci  tui 

35  vacuus!  Avir  fculn  hivte  bilden  unfer  fordern  die  heiligen 
kunige,  die  an  difem  tage  luvte  koinen  mit  ir  oppher  zu 
den  kindilbetlen  miner  froAven  feule  niaerien;  wir  fruln 
unf  def  hüten  ,  daz  Avir  mit  ileler  haut  iht  komen  für  die 
belVüde  (29-   a.)  unferf  lclie])l)terif .  Avaz  fcul  Avir  nu  brin- 

40  'fi,i'ii^  wir  1<  ühi  inie  bringen  den  rehten  glovbcn,  die  millc, 
die  barmunge,  die  kiufche  unt  audcriv  guliv  AVerch,  fo 
lünet  er  unf,  uiht  mit  dem  zegeuclicbem  lone,  er  lonet 
unf  mit  dem  richtüm,  der  niemer  zergct;  Er  gibet  unf 
die  ewigen  Avünno  umbe  difiu  uil  ungcAviffiv  dimli.    Nul 

45  lum  malum  impunitum,  nulluni  bonum  irrcmuneraliuu. 
Alfo  Avol  fo  ir  daz  geloben  fcült,  daz  ncheiti  ubil  ift,  v.z 
en  muzc  dem  menniichen  abc  geuomen  werden,    peiutwe- 
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der  hl  dlrre  weilt  oder  in  lener  werlt :  alfo  fcult  ir  daz 
wizen,  daz  ir  iiieraer  iiehein  gut  fo  wenigez  getüt,  iz  en 
uergelt  iv  got  zehenzecliualtecli  in  dirre  werlt  uut  in  fi- 
nem  riebe.  Uon  diu,  min  uil  liebe,  fo  fliebet  hivte  zu 
5  der  belfe  miner  frowen  fente  mserien,  daz  11-ivch  bivte 
beuelbe  ir  trüt  fuue,  daz  er  ivcb  bringe  ze  den  buldeu 
finef  uater  unt  daz  er  iv  helfe  zu  den  bulden  unt  iv  uer- 
libe,  daz  ir  alfo  gelebet  in  difenx  eilenden  libe,  daz  ir 
befitzet  daz  riebe ,  daz  er  gegaerwet  bat  uon  anegengc 
10  der  werlt  allen  finen  heiligen  .  Praestante  Domiao  nostro. 

9. 

DOMINICA  IN  SEPTUAGESIMA. 

Quomodo  cantabimus  canticum  Domini  in  terra  aliena? 
Hiute  heuet  fich  ein  niwez  cit  ane  uor  den  heiligen  ofti- 
ren,  daz  lieb  allez  daz  ampte  uerwandelt,  def  man  pble- 
get  in  dem  heiligen  gotif  dieneft.     Daz  frolicb  fanc,  daz 

15  wir  allez  dit/e  iar  fungen,  allelula,  daz  uermide  wir  nu 
unz  an  den  heiligen  abent  ze  oftern.  Uon  wanne  lieh  der 
fit  erhaben  habe  in  der  heiligen  chiijienheit  unt  waz  er 
bedivte,  daz  fcült  ir  kurzlichen  uerneme/z,  wand  wir  alle 
da  mit  gemeeinet  birn,  die  daz  erkennent,  daz  wir  fin  in 

20  difem  eilende  vnt  wir  dcl  gedingen,  daz  wir  noch  (29-  b.) 
komen  fculn  in  daz  unfer  erbelant,  in  daz  frone  paradyfe. 
Hie  beuor  do  daz  ifrahelifch  uolc  da  ze  ierufaleni  mit 
fride  unt  mit  gnaden  waf,  do  erhüb  ez  fich  fo  uerrc,  daz 
11  griffen  wider   got  unt   uerworbten  fine  ludde  fo  uerrc, 

25  daz  er  def  uerliancte ,  daz  ein  kunic  uon  babylonie,  der 
hiez  nabucbodouofor,  der  kom  mit  here  ze  ieviifalera  unt 
giwan  in  die  ftat  anc  unt  zefurte  allez  daz  da  waf,  unt 
fürte  die  iuden  alle  in  uancnilfe  ze  babYlonie;  da  waren 
fie  in  uancnulfe   fibenzech   iare.     Illic  fedimus  super  flu- 

30  mina  Babylonis  et  flevimus,  dum  recordaremur  Syon.  In 
der  uancnufTe  liden  II  fo  groze  not  unt  gie  fi  der  iamer 
fo  grozlichen  uon  ir  heimode  ane,  daz  fie  fazen  ubir  div 
Avazer,  div  da  runneii  uon  babylonie  ze  ierit/alem,  unt 
weinten   dar   in,    daz   die   zähere  fluzen  ze  ierufalem  unt 

35  den  iamer  da  kündeten  unt  die  not,  die  fie  in  der  uanc- 
nüfle  liden.  Do  fi  do  die  babylonieer  fragten  uon  dem 
gefange,  daz  fie  da  ze  ierufalem  gefungen  beten,  do  fpra- 
chcn  fie  :  wie  mohte  wir  in  difem  fremeden  lande  gelin- 
gen daz  frolicb  gefanc,  daz  wir  da  haeime  fungen  in  un- 

40  ferm  lande?  Mit  fo  gitanem  iamer,  min  uil  lieben,  uer- 
dienten  fi  daz,  daz  fich  göt  ubir  fi  irbarmite  unt  daz  er 
üe  ubir  fibenzech  iar  irlofte  uz  der  uancnüire  unt  fante 
fi  wider   ze    ierufalem  in  ir  aeigen  laut.     Nu  min  uil  lie- 
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ben,  dJfiv  rede  div  ijczeichcnt  imfer  iiorderii  aduin  uut 
euaui,  die  got  im  lelbeu  zc  lob  unt  ze  erea  gefcüf,  allb 
wir  in  difem  cite  lefen  unt  lingen,  uut  fatzet  fie  in  daz 
paradyle,  daz  lie  dar  iune  wtercn  iemer  uutotlich  unt  au 
5  alle  arbeeit ,  unze  daz  fie  got  zu  fiuem  (30-  a«)  riebe 
hreelite.  Der  eren  ubirbüben  fie  ficb  alfo  uerye  daz  fie 
ubirgiengen  daz  gebot  uuferf  berren  def  almaebtigen  gotif, 
daz  fi  uerlureii  die  bulde  ir  fcepbeeref  U7it  wurden  durch 
ir   ungeboi-fam   uerftozen   der   gnaden,    da  lie    got  het  ziä 

10  gefcbaflen  in  ditze  eilende,  da  fi  ienier  mer  mit  noten 
inne  wefen  mufen  mit  aller  ir  affoterkomen  unze  daz  ficli 
got  ubir  den  ai^men  nicnnifelieu  irbarmete  unt  daz  er  den 
erledigetc  mit  fin  felbef  tode,  unt  gab  im  friheit  wider 
zu  ierufalcm  zu  den  ewigen  gnaden.    Durch  daz,  min  uil 

15  lieben,  fo  laze  wir  die  allelula  binnen  unze  oftern  unt 
ander  frolich  fanc,  daz  wir  da  mit  bedivten,  alfo  die  iu- 
den  begiengeu  die  ofteiMi,  daz  fi  erlediget  würden  uon 
der  uancuuITe  uz  babylonia,  daz  ouch  wir  def  gedingen, 
daz  wir  alle  dar  komen  fcüln  zu  den  gnaden,  da  die  ewi- 

20  gen  öfter  fint,  da  ze  den  himelifchen  Avunnen.  Daz  cit 
daz  wir  nu  begen  luize  hinze  oftern,  daz  bediutet  daz  el- 
lendlich leben,  da  wir  inne  birn  die  wile  wir  leben  in 
diiTC  werlt.  Nu  min  uil  lieben,  nu  fcül  wir  weeiueu  in 
die   wazer,    die    da   rinnent  uon  babylonie   ze   ierufalem. 

25  Mit  babylünie  ift  bcdivtet  difiv  weit,  mit  ierufalem  ift 
bediutet  daz  himelrichc.  Div  wazer  diu  da  cnzwifchen 
rinnent,  da  mit  ift  bezeichent  div  heilige  fchrift  unt  die 
heiligen  faile  ,  die  uoii  dirrc  Averlde  uerfcheiden  fint.  Die 
feul  wir  anweincn,   bi    den    foule  wir  imfer  botfchaft  en- 

30  bieten,  nu  fi  komen  fin  zu  den  ewigen  gnaden,  daz  5ch 
fi  unf  helfen,  daz  wir  alfo  gelebcn  in  difem  eilende,  daz 
wir  daz  uerdienen,  daz  wir  gcfehen  mit  be-  (30-  b.)  fitzen 
muzen  unfer  rebtez  erbe,  die  himelifchen  ierufalem.  Nu 
min   uil   lieben,    in   difem   cit   lifet   man  unf  andiref  niht 

35  wan  wie  unfer  fordern  ir  erbe,  daz  frone  pardyfe  ucr- 
worhten  imt  wie  11  in  ditze  eilende  komen  mit  ir  hoch- 
uerte,  unt  fage  wir  iu  daz  och  uor,  daz  ir  daz  bedenket, 
daz  da  gefchriben  ift:  Quouiam  non  habemus  hie  ma- 
neutcm  civitatem,    daz  fpriehet;    daz  wir  hie  nehein  ftee- 

40  tigez  wefen  niht  gehaben  mugen ;  imt  dar  nach  arbeitet 
mit  iwerm  almufen,  mit  iwerm  gebet,  mit  allen  guten 
werken,  daz  ir  dar  komet,  da  daz  ftetige  wefen  imt  daz 
wüuneclich  leben  ift,  daz  ift  da  ze  den  ewigen  gnaden. 
Dar  bringe  ivch  der  almchtige  got!    amc«. 
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10. 

SERMO  IN  QUADRAGESIMA. 

Eccc  nunc  tcmpiis  acceptabile!  ccce  nunc  dies  salutlsl 
Nu  min  uil  lieben,  div  cit  div  wir  nu  hegen,  div  lint 
div  herften  cit,  div  wir  hegen  in  allem  iare,  ■\vant  dife 
tage  die  fcül  wir  gehen  ze  zehenten  unferm  herren,  dem 
5  almaelitigen  gut  üz  allen  unfern  iarcn,  unt  feiiln  in  difen 
tagen  uerfuueu  allez.daz  wir  haben  gefundet  wider  die 
hulde  unferr  fcephaeref  unt  Avider  unier  feie.  Durch  daz 
fprichet  div  heilige  fchrift ,  daz  difiv  cit  iin  div  cit  def 
heilef  unt  daz    dife   tage   Ilnt   die   tage,    an   den   wir  alle 

10  unfer  feelicheit  uerdienen  fcüln.  Uon  diu,  min  uil  lie- 
hen ,  fwelech  mennifche  iemer  decheinen  gedingen  wil 
gewinnen  ze  dem  almehtigen  got,  der  fcol  fich  def  flizen 
in  difen  tagen ,  wie  er  fich  geusehe  ze  den  huldcn  def 
almaehtigen   gotef.     Ir   fcület   in   difen  heiligen  tagen  uor 

15  difen  heiligen  ofteru  die  marter  uuferf  herren  ie/ti  chrift'i 
fetzen  in  iwerni  gemüte  unt  (31«  a.)  fcult  gedenken,  daz 
ir  alfo  gelehet  in  dirre  vaften,  daz  ir  an  dem  ofterlichen 
tage  eltewaz  habet  ze  zeigen  engegen  der  marter  unferf 
herren.     Ir   fcult  in   difen  tagen  uil  flizeclichen  ze  kyer- 

20  eben  gen,  ir  fcult  uil  kiufclichen  leben,  ir  fcult  iwerm 
lihe  enzieheu  mit  ezzen  unt  mit  trinken,  mit  fpil,  mit 
allen  dingen,  die  ze  der  werJde  gehorent,  unt  fcult  ivch 
def  flizen,  waz  ir  der  dinge  bei?en  müget,  da  lieh  div  feie 
mit  gelabe  ;    Ir  fcult  ivch  def  flizen ,  daz  ir  teegelich  iwer 

25  almüfen  gehet,  da  mit  ir  iwer  funde  lefehet  in  difen  heei- 
ligen  tagen,  want  div  heilige  fchrift  fprichet:  Sicut  aqua« 
extinguit  ignem ,  ita  eleemofyna  extinguit  peccfitum,    Alfo 
daz  wazer  lefehet  daz  fivre,   alfo  lefehet  daz  almüfen  die 
funde  .  aller   der   gütteete   die   der   mennifche   hegen  mac 

30  in  dirre  werlt  der  nift  neheiniv  fo  groz  uor  got  fo  daz 
almüfen.  Alfir  die  armen  gefrowet  mit  dem  almüfen,  fo 
habet  ir  ivch  uerfünet  wider  den  almehtigen  got,  fo  birt 
ir  in  der  friuntfcheile  allef  himelilchen  heref  .  Alfo  fse- 
lielich  fo  iv  daz  ift,    daz   der    arme    uon  iv  getroefte  unt 

35  gefroAVet  wirt,  alfo  freiflich  ift  iv  daz,  fwenne  deehein 
arme  mennifcli  uon  iwern  fchuldcn  getrübet  unt  geünfro- 
wet  wirdct,  wan  da  gefcribeu  ifl :  Nonne  lacrimae  viduae 
ad  maxillam  eins  et  exclamatio  earum  super  educentem 
eas?  et  dominus  exaiiditor  carmn  non  delectabitur  in  illis, 

40  Svvenne  dem  armen  uallent  die  zeehcven  an  daz  wange, 
fo  rüfent  fi  hinze  himele  für  den  ftüle  def  almaehtigen 
gotef  uhir  den  der  fi  da  beweget  hat,  die  riebet  der  hi- 
melifch   kunic,    der   aller  witewen   unt   weifen   uoget   ifl. 
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Nu  min  iill  lieben,  (lifo  rede  feult  ir  merken  mit  miehelni 
flize  Ulli  l'cult  uulern  herren  eren  an  den  armen  (31.  b.)> 
waut  Iwenuir  den  armen  mifleliandelt,  lo  birt  ir  in  der 
celite  def  himelifchen  kunigef;  Swennir  den  armen  gefro- 
ö  wet,  I'o  habt  ir  got  gefrowet  mit  allez  bimelil'ehez  here. 
Uon  diu,  min  uil  lieben,  weit  ir  ditze  Igelieliclien  uer- 
ften,  fo  fcult  ir  ivch  bebalten  au  den  armtrü.  Swa  ir  den 
armen  feht,  ne  habt  ir  im  niht  ze  geben,  fo  gruzct  ia 
doeh  minuecliehen  unt  helfet  im  al  nach  iwern  i'taten,  lo 

10  lefchet  ir  iwer  fuude  unt  uerdienet  oeh  die  ewigen  gnade, 
fo  habet  ir  feelielieh  geuaftet,  fo  lulltet  iwer  uafte  uor 
dem  almaehtigen  got;  want  wir  lefen,  daz  corneliuf  ein 
heidinifcher  man  mit  finem  almüfen  uerdienet,  daz  er 
kom   ze   den  hulden   def  almehtigen   gotef.     Nu   min  uil 

15  lieben,  ubir  allez  iare  fcolt  wir  unf  flizen  in  dem  gotif 
dieneft,  wie  wir  daz  himelrieh  uerdieuten;  Leider  da  uer- 
fume  wir  unf  uil  harte  an,  want  wir  unf  ubir  allez  iar 
niht  anderf  flizen,  wan  wie  wir  dem  libe  finef  willen  unt 
Iinef  geniaehef  faren.    DureH  daz,  min  uil  liebe,  hat  unf 

20  got  dife  uierzech  tage  gefetzet  uor  difen  heiligen  oftern, 
daz  wir  doch  mi  der  feie  helfen,  unt  fwaz  wir  ubir  allez 
iar  wider  got  getan  haben,  daz  wir  daz  uerfunen  in  difen 
heiligen  tagen.  Alio  tempore  ieiunare  aut  remedium  est 
aut  salutare;  isto  vero  tempore  non  ieiunare  peccatum  est. 

25  Difiv  cit,  min  uil  lieben,  div  ift  uor  andern  heiligen  ei- 
len, Avaut  fwer  zaudern  eiten  got  dienet,  der  fcol  daz  ia 
difen  tagen  gemeren ,  der  aber  got  niemer  niht  gedienet 
ubir  allez  iar,  der  fcol  daz  allez  uerfunen  in  difem  hei- 
ligen cite.     Uon  diu,  min  uil  lieben,  fo  fcult  ir  merken, 

30  wie  ir  dife  uaften  behalten  fcult.  Commendantes  vosmet 
(32-  a-)  ipsos  in  multa  patientia  per  arma  iustitiae  vir- 
lutis  Dei;  Ir  fcult  iuch  ze  got  fugen  mit  allen  guten  wer- 
elien;  Ir  fcult  gerne  zu  dem  gotif  dieneft  gen;  Ir  fcult 
niemen  dechein  leit  tun  felbe  noch  raten;  Ir  feült  barm- 

35  herce  unt  milte  fin;  Ir  fcult  den  fride  gerne  machen  unt 
behalten;  Ir  fcult  kiufchlich  unt  raeincliclien  leben;  Ir 
feult  die  maze  an  ezen  unt  an  trinehen  behalten;  Ir  fcult 
geiftliche  frovde  minnen,  werltlich  hochfart  miden  an  di- 
fen tagen.     Dlfiv    dinch    div    horent   elliu    ze  der  heiligen 

40  falten.  Ift  daz  ir  dilui  dinch  rehlf  belialtet,  fo  habet  ir 
fajlicliclien  gefaftet,  fo  a\  lit  iv  gclüuct  mit  den  ewigen 
gnaden.  Def  lielfe  iv  der  ab.nyebtigiu  got,  daz  ir  ime  alfo 
gedieiiet  in  difen  heiligen  citen,  daz  ir  mit  im  erflen 
müzet  an  dem  heiligen    uiffeudlichcm   tage  ze  froden  unt 

45  '^c  gnaden  iwer  libe  unt  iwer  feie! 
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11. 

IN   ANNUNCIATIONE  DOMI.M. 

Povta  haec  clausa  erit  et  vir  non  transiet  per  eam , 
quia  Dominus  Deus  Israel  iugressus  est  per  illara.  DiFiu 
höchcit,  min  uil  liebe,  die  ^vir  hiutc  begeu,  diu  ift  eiu 
anegenge  aller  hoclicit,  \vand  au  difem  tage  do  liub  ficli 
6  elliu  diu  gnade,  diu  dem  armen  mennifchcn  gefchelien 
folde,  an  difem  tage  Icift  der  almebtige  got  alle  die  ge- 
beize,  die  er  unf  gebeizen  bete  uon  anegcnge  der  -vverlde, 
\Nand  an  difem  tage  fant  er  fineu  eiuborn  fun  ber  in 
erde ,  daz  er  die  mennifcbeit  biute  an  ficb  nseme  uon  der 

10  ewegen  magede  miner  frowen  fente  MeRien ,  Div  enpbienge 
in  bivte  uon  dem  beiligen  geifte  mit  der  frone  botefcbaefte 
def  almaebtigen  gotif.  Diu  botefcbaft,  alf  unf  daz  e\an- 
gßlmm  faget,  diu  "Wart  empbolben  dem  beiligen  gotif  en- 
gele   fente   gabrieli;    Der   kom   ze   uazaretb,    da   diu  frwe 

15  faz  in  einer  (32-  b-)  kemnaten  uut  gie  zu  zir  unt  grüzte 
fie  mit  difen  Avorten  :  Ave  maiiia  gratia  plena.  Dominus 
tecum,  benedicta  tu  in  mulieribus,  Heil  wiftu  maRia, 
Xprach  er,  got  ift  mit  fam  dir,  gefegenet  biftu  undir  den 
wiben.     Diu  frowe    irkom  ficb  barte  def  grüzfalf  unt  be- 

20  gunde  ze  denken  mit  ir  felber,  -waz  daz  grüzfal  bediuten 
mobte,  Avand  fie  der  beilige  geift  alfo  bebalten  bete,  daz 
fie  ficb  Aveder  mit  Avorten,  nocb  mit  werken,  nocb  mit 
gedanken  nie  nebeinem  manne  bete  zugefugete.  Do  trofte 
fie  der  beilige  engele  unt  fprach  :  Ne  timeas,  maRia,  iu- 

25  venisti  enira  gratiam  apud  Dominum,  Ne  furbte  dir  nibt, 
maRia,  fpracb  er,  du  bift  fwanger  Avorden  einef  kindef 
unt  gewinneft  aeinen  fun,  den  fcoltu  beizen  iesum,  der 
Avirdet  bere  unt  giwa^ltic  unt  wirt  gebasizen  ein  fun  def 
obiriften  gotef  .  Avie  mobte  daz  -sverden,    fpracb  div  bei- 

30  lige  maget,  "vvant  icb  uebeinef  manncf  künde  nie  giwan? 
Def  antwurte  ir  der  angclus :  Spiritus  ianctus  superveniet 
in  te  et  virtus  altissimi  obumbrabit  tibi.  Der  beilige  geift, 
fpracb  er,  der  kom  ubir  dicb,  unt  div  gotif  kraft  befcbeet- 
wet  dicb;    uOn  div  der  uon  dir  geborn  wirt ,    daz  ift  der 

35  Avare  gotef  fun.  Do  fpracb  div  beilige  maget :  Ecce  an- 
cilla  Domini,  fiat  mibi  secundum  verbum  tuum!  Daz  fpri- 
ebet :  ich  bin  ein  diu  def  almebtigen  gotef,  nu  müz  iz 
mir  irgen,  alfo  du  mir  gebeizen  baft.  Bi  den  Worten 
■wart  div  maget  fwanger  uon  dem  beiligen  geifte ,  unt  bc- 

40  gunde  grozen  uon  der  gotif  cbreftc  unze  au  den  beiligen 
tac  ze  wiuabtcu.  Def  nabtcf  brabt  fi  unf  ze  dirre  werkle 
den  waren  gotef  fun,  der  unf  alle  mit  finem  tode  uon 
dem   ewigen   tode   erlediget  (33.   a.)   bat,    uude   uuf  all«' 
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brahl  liat  ze  den  liuldcn  fincf  ewigen  uateif.  Nu  min 
uil  lieben,  diu  gnade  auegengete  üch  elliu  an  diieni  hei- 
ligen tage.  Der  trolt  kom  unf  aller  uon  mincr  frowen 
l'eule  JMeliien,  der  tulte  "wir  liivte  hegen.  Dirre  tac  der 
5  ift  fo  uorderlichen  heilic,  daz  in  neliein  zunge ,  noeh 
nehein  rede  ze  uoUen  gilobeu  mac  .  An  difem  tage  hivte 
faget  unf  diu  heilige  fchrift,  ift  geuallen  manigerflalite 
zeichen,  daz  grozifte  unt  daz  heiligilte  zeiehen  ift  daz 
alfo   div   heilige   kriftenheit  heget  alfo   Avite    fo  div  werlt 

10  ift,  daz  div  frone  gehurt  miuef  threhlinef  gehotefchefte 
wart  der  heiligen  frowen  fente  IVIERIEN  uon  dem  heiligen 
englle  fente  Gabriele,  alfo  wir  iv  hivte  gifaget  haben;  an 
difem  tage  faget  unf  div  heilige  fchrift,  daz  got  die  werlde 
uon   anegenge   gefcaffcu   habe;    an   difem  tage  erlofte  der 

15  gotef  fun  unt  der  meide  fun  die  werlt  mit  finer  martir 
an  dem  heiligen  chrivce;  Unf  faget  och  div  heilige  fchrift, 
daz  ze  den  felben  ftunden  alf  an  difem  tage  fente  Johan- 
nes der  uil  heilige  man  iinferf  herren  tovfere  gehoupte 
wai't,  alf  wir  hin  ze  herbift  hegen;    An   difem   tage   wart 

20  fente  Peter  irlofet  uon  zwein  ketin,  da  mit  er  gebunden 
■svaf;  Unf  faget  och  div  heilige  fchrift,  daz  ze  den  felben 
ftunden,  do  der  erfte  man  gefchaflPen  wart  in  paradyfo, 
zc  der  felben  wile  wart  der  gotif  fun  enphangen  uon  mi- 
ner frowen  fente  MeeRien  .  Min  frowe  fente  meeRie  ift  ein 

25  paradvf  def  wunneclichen  obizef,  fi  ift  ein  brunne  der 
garten,  want  uon  ir  uil  reinem  libe  wiibf  daz  holz  def 
lebinf  unt  ift  uon  ir  geflozen  der  brunne  def  wiftumef 
(33.  b.);  Unf  faget  öeh  div  heilige  fchiüft,  daz  ze  der 
wilc   do   adam  daz  uerboten  obiz  eze,    daz   zu  der  felben 

30  wile  der  heilige  krift  an  dem  heiligen  krivce  mit  gallin 
unt  mit  ezziche  gitrenkit  wurde;  zu  der  felben  wile  unt 
min  trehtin  den  crften  man  durch  fine  ungihorfam  üz 
dem  paradyfo  ftiez,  an  der  felben  wile  lürt  er  den  fcha- 
cher   uon    dem    galgin   def    crivcef   in   die    fchonheit   def 

35  pardyfef.  Difiu  zeichen  fint  elliu  giuallen  an  difen  uil 
heiligen  tac.  Nu  min  uil  lieben,  der  mazc  unt  iwer  iege- 
licher  gilaeifteu  mege,  fo  irbictet  miner  frowen  fente  Ma- 
nien etteliche  ere,  iwer  iegelich  bifunter  mit  kierchgen- 
gcn,  mit  uenien,  mit  gebet,  mit  almuien,  mit  uaftin,  mit 

40  wefet  def  ficherlichen  giwif,  daz  fie  ivch  niemer  an  dc- 
iieinen  noeten  uurlat,  fie  ne  helfe  iv  dar  üz ;  wir  welicu 
iv  fagen  uon  ir  gute  unt  uon  ir  gnaden  ein  kurccz  mrerc, 
def  en  frol  ivch  niht  betragen,  wand  wir  hivte  anderf 
niht  zc  tun  haben,  wan  daz  wir  got  dienin  fchuln  unt  fi- 

45  ncr  trut  muter.  Iz  waf  ein  iunger  ])hafre,  dem  waf  div 
werlt  leider  gar  ze  liebe,  mit  elliv  div  unt  er  fich  gefli- 
zen  molili-.    tlieuct  er  der  werlt,  mit    frowen,    mit   czzin, 
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mit  trinken,  mit  ftolzen  glbeeiden,  mit  wolftendim  gl- 
%van(le,  mit  nianigen  fachen;  Unt  iedoch  fwie  er  gilaele, 
doch  heter  linier  frowen  fente  mjeRien  zallen  Avilen  uor 
finen  ogen.  Swie  unmuzich  er  mit  der  werlde  waere,  fo 
5  ne  nergaz  er  def  niemer,  er  ne  fpraeche  die  tagecit  uon 
unfer  frowen  naht  unt  tac.  Nu  heter  ein  uil  liebe  friun- 
dinne  uerhohi  (34.  a.),  die  ne  mohter  niemer  gifprechen 
wau  nach  mettin.  So  man  ie  fron  mettin  ze  dem  tümc 
gifanc,  fo  gic  er  ubir  ein  wazzer,   ubir  einen  hohen  ftec 

10  zu  filier  amien,  unt  uermiffet  iedoch  def  niemer,  fwie 
gach  im  were  oder  fwie  liebe  im  weere  zu  finer  iüncfro- 
wen,  er  ne  fpraeche  iedoch  unfer  frowen  mettin  uutir  we- 
gen. So  er  daz  gut  wile  getribet ,  feht  wa  eiuef  nahtef 
fo  er  kiimet   milten  üf  den  ftec,    dö  waf  der  ftec  gifrorn 

15  unt  beflifct  im  der  füz,  unt  uellet  in  daz  wazzir  unt  ir- 
trinket.  Innir  div,  min  uil  lieben,  fo  er  allczan  irtriii- 
ket,  do  fprach  er  an  unfer  frowen  mettin  den  uerf ;  Ave 
maRia,  gratia  plena,  d.  t. ,  da  mit  fie  der  eugil  grüzte, 
do  er  ir  kündete  die  frone  kriftef  geburte,  do  ir  nie  lie- 

20  bei'  gefchach.  Do  der  arm  mau  ällo  ente  ginam,  dar  ke- 
inen zehante  die  heiligen  gotif  erigile,  unt  kom  5ch  der 
ubilen  geifte  uon  helle  ein  michel  menige  unt  ftriten  umbe 
die  feie.  Die  ubilen  geifte  die  fprachen,  er  waere  an  ur- 
teil  ir,    want   er  an  seinem   grozen  unrehte  funden  wcerc. 

25  So  die  himelifchen  engile  mit  rehte  ubirredit  Averdent  unt 
uil  trureclichen  allizan  daiinin  fcheidcn  wellent,  feht  min 
uil  lieben,  Wa  unfir  fi'owe  fente  MEKie  kämet  mit  einem 
kreitigen  here  cclestis  exercitus,  def  himelifchen  heref, 
unt   heizet    ir  ir    kappelan  wider   gantwurten    .   da  wider 

30  waren  die  ubilen  gaeifte  unt  fprachen,  fie  ne  fcolte  dtf 
niht  muten,  daz  fie  in  ir  fcoln  nemen,  der  mit  relilir 
urteil  ir  wasre,  want  er  an  dem  unrehte  funden  waere. 
Do  hicz  min  frowe  fente  MeeRie  (34.  b.)  einen  engel  dar 
gen,  unt  hiez  dem  irtrunklnneii  phaffin  den   munt  üftun, 

35  do  funden  fie  au  finer  züngen  mit  guldineu  büchftaben 
gefchiibeii:  Ave  maria,  gratia  p.,  d.  t.  Do  daz  die  ubi- 
len f^cifte  irfahen,  do  entwichen  fie  gar.  Da  hiez  div 
himelifc  kuniginne  die  heiligen  eng^ile  ir  kapilanef  feie 
hin    ze    gnadin   füren.     Nu  min  uil  lieben,    bittet  die  hi- 

40  melifchen  kuneginne,  wände  fie  ietwederz  wol  mag  getün, 
daz  fi  gebiete  ir  fun ,  nnde  bitet  ir  lierren,  daz  er  unf 
iilofe  uon  aller  flahte  ubile,  daz  unf  werrinde  fie  ze  libo 
unt  ze  feie,  unt  daz  er  unf  nach  difem  zegenclichciii  libe 
collocet  in  regioiie  vivorum  per  omuia  s. 
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12. 

IN  SEPTUAGESIMA. 

Dies  absoluti  praetereuut,  dies  observablles  rcdeiint, 
lempiis  ndest  sobrium,  quacraiinis  puro  cordc  Domiimm. 
Min  iiil  lieben,  iz  lint  die  tage  komen,  daz  man  allekiia 
gilcgot  bat,  daz  mau  iz  uor  üftern  niemcr  fingen  fcol, 
5  unt  ilt  uerboten  eiicbiv  byrat  uon  dilem  tage  liiute  unz 
an  den  binnetac  der  üzgenden  oltirwocben.  Def  funtagel 
ilt  lie  irlovbet  unt  ilt  aber  denne  uerboten  unz  an  den 
luntac  der  üzgenden  pbingeftwocben.  JNu  Ipricbet  unf 
diu   beilige   fchrift    mit   difen   Worten   zu ;     Dies    absoluti 

IQ  praetereunt  et  cetera,  Die  uerlazenlicbe  tage  die  fint  uer- 
uarn,  die  gibaltenlicbe  tage  die  fint  vnif  komen;  tempns 
adest  sobrium,  unf  ift  komen  ein  niubter  unt  ein  kilcbez 
oit,  wir  fcülen  unfern  lierren  fücben  mit  reinem  unt  mit 
liiterm  bercen,  want  alf  ivvei*^  fpricbwort  kiut :  ift  daz  berce 

15  gut,  fo  ift  iz  alliz  gut.  wie  fcol  unfer  berce  gut  flu?  wir 
leiden  min  trebtiu  miiinennon  allem  unferm  bercen  (S5-  a.) 
unt  uon  allen  unfern  finnen,  wir  fcüln  umbe  fine  buldc 
weruen  mit  guten  wercben,  mit  almufen,  mit  uaftin,  mit 
AVacbin,  mit  dem  beiligem  gebete,  mit  fculn  unf  bereiten 

20  in  diem  rcsiu'rectionis  Domini,  daunin  fint  biutc  fibinzec 
tage  zu  dem  ofterlicben  tagej  unfirf  berren  urftcnde,  daz 
wir  daz  bie  uerdienin,  ut  a  morte  animac  resurgamus, 
daz  wir  uon  dem  lode  der  feie  irften  muezen.  Quod  ipsc 
Y^vaestare. 

13. 
IN  SEXAGESIMA  EV. 

25  Cum  turba  plurima  convenirent  et  de  clvitatibus  pro- 
perarent  ad  iesum,  dixit  per  similitudinem :  Exiit  qui  se- 
minat  Seminare  fruetum  suum.  Min  uil  lieben,  unf  fagit 
daz  heilige  euangelmm,  daz  wir  biute  gilefen  haben,  Avie 
ze  unferm  berren  ze-  einen  ftunden  üz  uil  manigen  fteteu 

30  kotn  ein  uil  kreftige  menige,  do  läget  er  in  ein  bilpcl 
nut  fprach  alfuf:  Exiit  qui  seminat  s.  s. ,  Iz  gieng  ein 
man  uz  an  daz  uelt  ze  div  daz  er  llncn  famen  fetc,  do 
er  do  bigunde  ze  feein,  do  uiel  er  Inraelicher  zu  dein 
wege  unt  wart  zelrceitit  unt  uraziu  in  die  uogele,    Sume- 

35  lieber  uiel  er  uf  einen  berten  Jtein;  do  er  do  ufkom,  do 
dürrit  er,  want  er  uon  der  herte  der  uiubtc  ni  nc  bete. 
Suiuelicber  uiel  er  untir  die  dorne;  do  die  doi-ne  uf  ko- 
men, do  irtrancheten  fie  den  guten  famcu.     Et  aliud  cc- 
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cidit  in  terram  bonani  et  fecit  fructum  ccntuplum,  Snmc- 
licher  iiiel  der  fame  an  ein  gute  erde  iint  brahte  den  ze- 
henzicualtigen  ^vücller  .  Inner  div  do  unler  herre  fo  gltan 
hifpel  fagite,  do  rief  er  zallir  der  mcnige,  div  fich  da 
5  gifamuet  bete:  Qui  babet  aures  andiendi  andiat,  Swer 
oren  babe  ze  boeren ,  der  fcol  beeren  dife  bizcicbenb'ebe 
rede;  (35-  b.)  daz  en  fpracb  er  an  facbe  dikein  wii'  nibt, 
Sam  er  ailüf  fpraebe  *)  ;  leb  -Wceiz  avoI,  daz  niemen  bie 
en  ift,  er  ne  babe  die  orcn   def  licbnamen  ;   zu.  dii're  bi— 

10  zeicbenlicben  rede  fcol  aUir  mannicbcb  uf  tun  div  oren 
def  bercen.  In  derVile  giengen  line  iuugir,  die  beiHgen 
zveelfpoten  zu  im  unt  paten  in  def,  daz  er  in  girucbte 
ze  fagine  der  tiefen  rede  bizeichen.  Do  büb  er  üf  unt 
faget   in   alfo  :    Semen   est  verbum  Dei,    der  lame  ift  daz 

15  gotif  AVart.  Den  lamen  fendet  der  abnaebtige  got  uz  in 
die  "sverlt  ze  feeben,  fwenne  die  beiligen  erzebifcbofe ,  bi- 
fcof  unt  ander  beeitliaften  livte  der  kriftenheite  lerer  daz 
gotif  "Wort  fagcnt,  ze  glicber  "wife  allb  der  flizege  boman 
finen  famen   an   den   ackir  wirfet.     Daz    an   den    wec    da 

20  uiel  nnt  iz  die  livte  zetraten  unt  darnacb  die  uogile  fra- 
zen,  daz  bizcicbent  die,  die  daz  gotif  wart  boi-ent.  unt 
alfe  fcbiere  fo  fie  uon  kicrcben  koment,  fo  ucrgezzeut 
Fif  mit  ubilen  gidanken,  mit  nbilen  werken,  unt  frezzent 

-     iz  die  uogile,  "Want  iz  die  ubilen  gcifte  uz  def  undancbaf- 

25  ten  mennifeben  berzen  ziebent;  alfo  wirt  der  fame  def 
gotif  wortif  an  in  ünwucberhaft.  Der  fame,  der  üf  den 
ftein  da  uiel,  bizeicbent  div  liute,  die  bertif  bercen  fint. 
Et  bi  radices  uon  babent,  quia  ad  tcmpus  credunt  et  in 
tempore  tcntationis   recedunt,    die  felbcn  ftaeinberte  livte, 

30  die  cnpbabent  den  famen  def  gotif  Avortif  mit  frovden, 
fie  babent  aber  der  ftsetigen  wurce  nibt,  want  fie  eine 
wile  gilobent,  kumt  abir  fi  dekein  not  odir  diebein  be- 
cborunge  an,  fo  entwicbent  fie  ze  haut  uon  dem  beiligen 
giloben   unt    (36-    a-)   uon   den   guten   wercben,     die   fint 

35  auer  den  enten  unwücbirbaft.  Der  fame,  der  in  die  dorne 
uiel,  der  bezeicbent  div  livte,  die  daz  gotif  wart  borent 
unt  uon  dem  ricbtiim  unt  uon  der  werltlufte  fo  harte  ir- 
ftecket  werdent,  daz  daz  gotif  wort  uebein  Wucher  brin- 
gen  mac   an    den   guten   werchen.     Nu  min   uil   liebe ,    ir 

40  fcült  icdoch  an  dilen  wortin  minf  trebtinf  eine  wunder- 
liche facbe  merken,  Daz  er  dirre  wcrlt  richtüm  unt  wol- 
luft  difle  zergenclicbeu  lebinf  gebinmazet  bat  den  dor- 
nen, maxinie  cum  illae  puugant,  istae  delectentur,  fo 
lange  fo    die  dorne  ftechent   unde    kracent   unt  der  werlt 


*)  HS.  über  dem  ae  norli  ein  o. 
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rirlilum  unt  dlffef  libcf  wollufte  den  Tneniilfdien  frode 
mit  michel  lül't  niaclieni.  Dife  tög'en  rede  mini'  trehlijir 
die  Iciihvir  iv  zeloi'en  mit  def  liilf'e,  der  lle  glredet  liat. 
Dirrc  werk  rieb  tum  mit  alle  lin  cre  unt  def  arinin  libei' 
5  wolliift  niac   wol   gebinmazet   Werdin   den  bagen  unt  den 

'  dornen,  wand  allo  fuze  unt  alfo  -weich  fo  üe  hie  fint, 
alfo  herte  unt  alfo  lieerwe  werdint  fie  in  euer  werlt,  alfo 
iwer  fpricbwort  da  kivt :  elliv  wei'lt  Avunne  zirgct  mit 
grimme;  da  uor  bewar  ivcb  der  almeehtige  got.     Et  aliud 

10  cceidit  in  terram  bonam  et  fecit  fructum  centuplum,  Su- 
melicbiz  körn  uiel  an  eine  gute  erde  unt  brabt  den  ze- 
lienzichualtigen  Wucher.  Div  erde  div  den  zenbenzicfal- 
tigen  Wucher  bringet,  bizeichent  der  guten  unt  der  feuf- 
tcn  mennifchen  herce,  die  daz  gotif  wart  mit  gutem  Avil- 

15  len  horent  unt  div  guten  Averch  dar  nach  tünt ;  die  en- 
phahent,  min  uil  lieben,  den  zebenzicfaltigen  Ion  unt  daz 
ewige  leben,  alf  in  got  felbe  gebeizen  hat.  Amen  dico 
vobis,  quia  omnis  qui  reliquerit  domum  autpatrem  (36.  b.) 
nut  matrem    aut   uxorem  aut  filios  aut  agros  propter  nO- 

20  mcn  meum,  centuplum  accipiet  et  vitam  aeternam  possi- 
debit,  Ich  wil  iv  zware  lagen,  fwelech  man  durch  mine 
hulde  unt  durch  minen  namen  fin  huf  odir  finen  ualir 
odir  finc  müter  odir  fin  wip  odir  finiv  kint  odir  eigen 
odir  leben  uerlat,    er   fcol  enphahin  den  zehenzicualtigen 

25  wuchir  unt  daz  ewige  Ion  in  dem  riebe  minf  trehtinf. 
Quod  ip^e  ^ra'esta. 

14. 

DOMINICA  IN  QUINQUAGESIMA. 

Assumpsit  IHS.  xir.  discipulos  suos  et  ait  illis  :  Ecce 
ascendimus  Hierosolymaui,  et  consummabantnr  omnia  quae 
scripta  sunt  per  prophetas  de  filio  hominis.    Älin  uil  lie- 

30  bcn ,  unf  faget  daz  heilige  evangelmm,  wie  unfer  heri'e 
der  almeehtige  got  zeinen  ftunden  fine  iungir  die  helligen 
zwelfpolen  zu  lieh  nam  unde  kom  hin  ze  ierufalcm  unde 
fpraeh  zin  :  wir  fin  komen  her  ze  ierufalcm,  in  dirre  ftete 
fcol   ir   gen,*)    alliz   daz  die  heiligen  wiffagen  lange  uon 

35  der  meide  fun  gewiffaget  habent.  Tradctur  enini  genlibus 
et  illudetur  et  flagellabitur  et  conspuetur,  Der  meide  fun 
der  wirt  gantwurtc  den  beiden  unt  wirt  ucrfpottit  unt 
wirt  angeflagen  unt  wirt  angefpiun.  **)  Et  postquam  fla- 
gellaverunt,    occident   cum,    et  die  tertia  resurget,    Nacli 

40  michilir  martir  unt  nach  grozer  anflahte  fcul  ii  In  nagi- 

*)  vielleicht:  felien?     *♦)    HS.  angefpirn. 
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len  an  daz  krivce,  dar  an  irftirbct  er,  nnt  irftet  nn  dem 
dritten  tage  uon  dem  tode.  Difiv  wort,  min  uil  lieben, 
f.»get  min  trcehtin  fiuen  iungiren,  wand  erwolwefle,  daz 
fi  bitrubet  Jcoltin  werdin  non  fiuem  tode;  durcb  daz  fa- 

5  gct  er  in  ueri'c  uor,  wie  iz  irgen  feolte  umbe  linen  tot 
unt  wie  er  5ch  uon  dem  tode  irlten  feolte.  Factnm  est 
autem,  dum  appropinquarent  ieriebo,  eaecus  (37.  a.)  qui- 
dam  interea  seeus  viam  sedebat  mendicans,  Do  min  treh- 
tin   naliin   uon   ierufaleni    komen  waf  zeiner  Itat  diu  liiez 

10  iericho ,  do  laz  ein  blinde  man  bi  dem  wege  unt  bat  die 
livte,  div  wider  unt  für  giengen,  daz  fie  in  bignaditin  . 
der  felbe  blinte  do  er  irliorte  die  mielielen  menige,  want 
div  kreftigc  menige  zallin  wilen  mit  unferm  herren  got 
gienc  dureh  mauiger   flahte  not  beidiv  libef  unt  der  feie, 

15  Do  fragte  der  blinte,  waz  daz  waere?  Xu  wart  im  gifa- 
get,  da  für  ie/us  nazarenus,  uon  nazaret  giborn.  JefiiC, 
der  beilige  name,  den  der  engile  unferm  berren  gab,  e  er 
giborn  wurde,  der  wart  gantfriftet  üz  der  bebraeifcben  zuugen 
in  die  latine  zungen  salvator,  ein  beilaer  odir  ein  baeilant.  Er 

20  Tuac  wol  beilant  beizen,  want  er  zo  heile  unt  ze  trofte  in 
dife  werit  komen  waf  allir  derbeiligen  kriftenbeit.  Do  der 
blinde  den  beeiligen  namen  irborte,  want  er  def  namcn 
bizeicben  wol  uerftunt,  do  rief  er  dar  mit  difen  Worten: 
Jesus  fili   David  miserere   mei,    heiliger  heilaere,    giwiffer 

25  beilant  dauidif  giflaehtif ,  erbarme  dich  ubir  mich !  Nu 
ueruemet,  min  uil  lieben,  wie  dirre  man  mit  kurcen  Worten 
den  heiligen  kriftenliehen  globen  gar  biuangen  hat :  daz 
er  fpricbet,  daz  er  lieh  ubir  in  erbarme,  da  gilobet  er, 
daz   er  II   der   gotef  fun   unt   der   im   wol  gihelfen  mege 

30  mit  finem  gotlichem  giwaltej  daz  er  fpricbet,  dauidif 
fün,  da  mit  geloubet  er,  daz  er  fie  der  niaeide  fun,  want 
min  frowe  fcnte  MERie  uon  def  heiligen  kunigef  dauidif 
gifleehte  giborn  waf.  Et  qui  praeibant  et  qui  sequeban- 
tur,    iucrepabant  eum,    ut  taceret,    ipse   vero   multomagis 

35  claraabat;  Fili  David  miserere  mei  (37.  b.)  .  Staus  autem 
Jesus  iussit  illum  vocari  ad  se ;  Et  cum  appropinquasset, 
interrogavit  eum  dicens:  Quid  tibi  vis  faciam?  Quirespon- 
dit :  Domine,  ut  videam.  Et  dixit  illi  Jesus:  Refpice! 
Fides    tua  te   salvum  fecit.     Nu  min  uil  lieben,    alfo  wir 

40  iv  hivte  beguuden  ze  fagine,  do  uufiif  herren  iungir  dar 
an  zwiuelten,  daz  der  gotif  fun  unt  der  meide  fun,  wand 
er  mit  finem  willen  irftarb,  daz  er  an  dem  dritten  tnge 
uon  dem  tode  iht  irften  mohte,  do  begienc  min  trehtin 
ein  zeichen  an  dem  ungifehenden  manne,  den  machet  er 

45  mit  fmem  gollichem  gi walle  gifehende.  Der  ungifehende 
man,  min  uil  lieben,  bizcichent  einen  iegclichen  mennl- 
fchen,    der  mit  gvozen  funtcn  beuangen  ift ,    die  machent 
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dnz ,  daz  der  arme  mcimifchc  hin  zc  den  ewigen  gnaden 
diu  5gen  Hnef  heivcen  niht  gehaben  mac  unt  daz  fron 
lieht  del"  himelrichef  nIht  gihaben  mac  .  waz  fcol  der  arm 
mennifch  nu  tun?  Er  fcol  got  zallen  Avilen  manen,  daz 
5  er  durch  den  mennifchen,  den  er  uon  unfer  frowen  fente 
MERien  enphienc,  daz  er  lieh  ubir  in  erbarme,  daz  er 
fin  herce  erliuhte  uon  dem  liebte  def  heiligen  geiftef.  Nu 
ftet  da  gcfcriben:  Et  qui  praeibant,  iucrepabant  cum,  iit 
taceret,    Do  der  arme  ungifehende  mtm  unfern  herren  an 

10  rief,  die  da  uor  im  giengen,  die  railitin  in  unt  hiezen  in 
fwigen.  Div  mcuige,  min  uil  lieben,  diu  den  bittenden 
luan  (durh)  unfern  herren  an  rief,  unt  irrint,  daz  er 
unfern  herren  iht  an  rufe,  daz  fint  die  ubilen  gedariche, 
die  unf  an  koment  inner  def  fo  wir  aller  hefte  beten  feüln; 

15  die  fendet  unf  der  leidige  uient  zu,  daz  fi  unf  def  irren, 
daz  Avir  heil  (SS-  a.)  unt  gnade  unt  daz  ewige  lieht  uon 
unferm  herren  iht  irwerben.  Nu  feül  wir  def  tieuelf  läge 
wider  ften  unt  feuln  den  ubilen  gidanken  wider  ften,  daz 
wir  an  dem  gotif  dienft  iht  uerzagen  unt  an  dem  heiligen 

20  gibete,  fo  erbarmet  lieh  got  ubir  unf  unt  gibet  unf  unfir 
gefihinne  wider,  daz  wir  gifehen  megen  oculis  cordis^ 
mit  den  ogen  def  hercen,  quam  dulcis  et  quam  suavis  est 
Dominus,  wie  fueze  unt  wie  milte  unfer  herre  ilt;  Omni- 
bus,   qui  invocant  eum  in  veritate,    allen   den  die  in  mit 

25  rehtem  hercen  an  rüfent,  den  gibet  er  daz  ewige  heil  bei- 
div  libef  unt  der  feele,   unt  gibit  in  nach  difem  übe  den 
ewigen  lip,     Quod  ipse  pra^stare, 
i 

15. 

FERIA  QUARTA  IN  CAPITE  lEIUNII. 

Cum  ieiunatls,  noHte  fierl  sicut  h^^ocrltae  tristes.  INTin 
uil  lieben,  unfer  herre  der  almaehtige  got,  wand  er  gnee- 

30  die  unt  gdt  ift,  fo  ne  Wolter  def  nilit,  wani  er  daz  men- 
nifchlieli  giflcfehte  zc  dem  lebine  giterminit  hetc,  fo  ne 
Wolter  def  niht  giftaten,  daz  iz  iemer  mer  in  dem  tode 
hcftuude.  Glicher  wife  alfo  die  erftin  mennifchen  Adam 
unt  cua  uon  dem  tivfel   uerfcundet  würden  in  dem  frone 

35  pardyfc  mit  dem  uil  ubilen  mazze  def  uerbotcn  obizif, 
alfo  nat  unf  got  gilseret,  daz  wir  dem  tode  der  faele  ent- 
wichen unt  daz  ewige  leben  def  himelrichef  wider  giwin- 
nen  megen  mit  der  heiligen  dietuaften,  die  wir  hivte  be- 
ginnen fculn  frolichen  in  nomine  Domini,  in  dem  namcn 

40  def  almchtigcn  gotef.  Nu  fprichet  er  unl  hivte  zu,  min 
uil  lieben,  mit  difem  wortin:  Cum  ielunalis,  n.  f.  s.  h., 
So  ir  ualtit  unt  ivch  got  mit  iwer  diemute  gehuldigeu 
Fundgruben  T.  ' 
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wellet,  fo  fcult  Ir  niht  tuu,  alfo  (38.  b.)  die  glihinfere, 
\  die  alle  ir  gütete  begent  durch  werltliclieu  richtum,  fine 
tiiut  niht  dm'cli  got,  waii  durch  daz  daz  man  fie  defte 
Laz  habe  unt  defte  nier  eren  iibieten.  Nu  uerneraet,  min 
5  uil  lieben,  waz  louef  fi  enphaheu.  Amen  dico  vobis, 
receperuut  mercedem  fuam,  Ich  wil  iv  zware  lagen,  fprl- 
chet  min  trehtin,  die  felben  glicheufere  habent  ir  Jon 
enphaugen,  lo  gitan  Ion,  daz  11  uon  den  livten  ere  unt 
lop    durch   ir   gütteete  enphaheu  wollen,    daz  Ion  daz  ha- 

10  beut  fie  in  dirre  werlte  enphangen  unt  llnt  nerftozen  def 
fronen  lonef ,  def  ewigen  richef.  Tu  autem  cum  ieiunas, 
mige  Caput  tuum  et  faciem  tuam  lava.  Merket  min  uil 
lieben  difiv  wort  miuef  trehtinf:  Swenne  ir  uaftet,  fo 
fcult  ir  iwer  houbte   falben   unt  fcult  iwer  antlutze  fcone 

15  dwahen.  Difiv  wort  fint  bezeichenlich,  die  fcul  wir  iv 
8f  tun  mit  def  hilfe,  der  fi  gefprochen  hat.  wie  fcül  wir 
unfer  houbet  falben?  mit  den  heiligen  kitrchgengen,  mit 
dem  heiligen  gibet.  wir  wellen  iv  biwaeren,  daz  daz  hei- 
lige   nnt   daz   reine    gibet   ein  gifaelbe  ift  der  feie.     V^idi, 

QO  inquit  Johannes,  vigiuti  qualuor  seniores,  stnntes  ante 
faciem  agni,  habeutes  phialas  aureas  plenas  odoramento- 
runi,  quae  sunt  orationes  sanctorum.  Sente  ioHannef 
euß7zgelifta,  der  minef  trehtinf  tovgen  uollecJichen  er- 
leben   bete,    der    fprach,    er   bete   dar  en  himele  erfehen 

25  uier  unt  zweinzich  altherren,  die  heten  in  ir  henden  gul- 
diniv  uaz,  nolliu  ediler  falben,  daz  waf  daz  heilige  gibet, 
daz  diu  kriflenheit  tag  unt  naht  ze  minef  trehtinf  orin 
bringet,  wir  fculn  och  unfer  antluzze  dwahin.  wa  mit? 
mit   dem   heiligen   almüfen,    fo  gefchieht  unf  alfo  da  ge- 

30  fcriben  ftet :  Sicut  aqua  extinguit  igneni ,  ita  eleeniosyna 
cxtinguit  peccatum,  Alfo  daz  wazzir  daz  fiur  erlefcnet, 
alfo  irlefcbet  daz  almufen  die  funtc.  Mit  difen  guten 
werken,  min  uil  lieben,  mit  kierchgen,  mit  gebet,  mit 
almüfen  uerdlene  wir,  daz  wir  nach  difem  zirgenchlichem 

35  libe  befizzen  den  ewigen  lip.  Alfer  unf  giheizen  hat:  Et 
pater  tuus  qui  videt  in  absconso,  reddet  tibi,  Sanier  alfuf 
Ipiaeche,  der  ewige  fater  da  ze  himele,  der  die  tougen 
allir  hei'ce  wol  erkennet,  der  lonct  der  guten  werke,  die 
er  weeiz ,    daz    fi  uil  einualtichlichen   bigangcn  fint  durch 

40  fine  hulde,  niht  durch  werltlichen  rum.  Nolite  thesau- 
rizari  vobis  thesauros  in  terra,  ubi  erugo  et  tinea  demo- 
litur  et  ubi  fures  efTodiunt  et  furantur.  Min  trehtin,  min 
uil  lieben,  der  mauet  unf  fam  ein  uater  fine  liebin  kint, 
Er  fprichet :  ir  fcult  niht  fchazzen  üf  dirre  erde,  da  daz 

45  rot  unde  die  milwen  iwern  fchaz  uerbofent,  da  5ch  die 
diebe  in  grabent  unt  ftelent.  Unfer  fchaz  daz  fint  unfer 
gutiv   werch;    hegen   wir   diu  durch,  werltlichen  richtum, 
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fo  frezzlnl  unfirn  fchaz  Leldiv  rot  imt  milweu,  wand  wir 
da  mit  uerliefen  beidiv  lip  unt  faele.  Die  ubilen  diebe 
daz  fint  die  ubilen  geifte,  die  grabent  in  die  kamer  un- 
ferf  hercen  unt  uerltelent  unfern  fchaz  unt  unfer  guttaete, 
5  wander  tieuel  mille  artifex,  Nomina  cui  mille  sunt  artes 
mille  nocendi,  Der  laeidige  uient  hat  tufent  namen  unt 
tufent  lifte,  wie  er  unf  gifchaden  (39«  b.)  mege  unt  wie 
er  unf  uerirren  mege  uon  unfern  gütlseten.  Avaz  foule  wir 
nu   tun?   Thesaurizate   vobis   thesauros   in   celo,    ubi   nee 

10  erugo  nee  tinea  demolitur,  et  ubi  fures  non  effodiunt  nee 
furautur.  Ir  foult  iwern  fchaz  legen  in  die  himelifchen 
kamere,  Ir  fcult  tun  fam  fente  laurentius  teet,  der  waf 
einef  uil  riehen  babiftef  kapelan,  fente  fixten,  der  wart 
geinartert   durch   got  unt  lie   finem   lieben   kapelane  den 

15  kreftigen  kyerchfchaz ;  do  famnete  der  gotif  fchazzaere 
alle,  die  er  giwinnen  mohte,  wittwen  unt  weifen,  blinten 
unt  balzen  unt  fiechen,  unt  alle  den  if  durf  waf,  unt 
teeilt  in  den  fchaz  fo  gar  mit,  daz  imef  sein  pheenninc 
niht  ubir  wart.    Do  der  keifer  decius  ime  den  fchaz  hiez 

20  geben,  unt  er  in  üf  einem  ifinenne  rofte  hiez  braten,  do 
fprach  der  heilige  man  froliche  uf  dem  rofte  :  Assatus 
sum,  iam  versa  et  manduca;  nam  facultates  ecclesiae  quas 
requiris  in  caelestes  thesauros  manus  pauperum  deporta- 
verunt;  Er  fprach:  ich  bin  wol  gibraten,  kere  mich  umbe 

25  unt  iz  mich,  want  ich  wol  gigeerwit  bin;  Der  kyerch- 
fchaz ,  den  du  ze  mir  uordirft,  den  habent  der  dürftigen 
heute  gifuret  in  die  himelifchen  fchazkamere.  Alfo  fchuln 
Avir  tun,  fo  uinden  wir  unfern  fchaz  uil  gewifliche,  wände 
wir  niheine   guteete  fo  chleine  hie  hegen,    fine  werde  unf 

30  in  dem  himelriche  mit  zehenzicfultigen  lone  w  idergigaebin. 
Gedenket,  min  uil  lieben,  waz  iv  der  ewart  hiute  zu  fpri- 
chet,  fwenner  iv  nach  kriftenllchem  fite  den  afchen  üf 
daz  hovbet  gibet;  Er  fprichet  alfo :  Memento  homo,  quod 
cinis  es  et  in  cinerem  reverterls,  Gehuge  wol,  mennifche, 

35  daz  du  (40-  a.)  ein  afclie  bift  unt  ze  afchen  fcholt  wer- 
den. Iz  en  iit  nehein  mennifche,  iz  ne  wizze  wol,  daz 
min  trsehtin  den  erften  man,  den  herren  adam  uon  der 
erde  gifcliaßen  haete  unt  haet  in  iedoch  alfo  gifchaffen, 
daz  er  niemer  erfterben  mohte,  ob  er  minef  threhtinf  gi- 

40  bot  niht  ubirgangen  hsete.  Do  er  do  ungihorfam  wart 
uon  def  tivfelf  nide,  do  uerftiez  in  min  ti'ehtin  micheler 
eren  unt  hiez  in  die  ei'de  bSwen  mit  difen  Worten:  In 
sudore  vultus  tui  vesceris  pane  tuo,  donec  revertaris  ad 
teri'am,    de  qua  assumptus  es,    et  in  pulvciem  reverteris, 

45  Mit  dem  fweize  dinef  antluzzef  multu  din  brot  cz/en, 
unze  du  wider  kumeft  zu  der  erde,  da  du  uon  ginomen 
bift,  wan  du  efn  ftuppe  bift  unt  ze  ftuppe  wider  werden 

7* 
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muft.  Nu  min  ull  lieben,  bitet  mincii  trebliii,  ut  spiii- 
tuni  sanclum  innovet  in  visceiibus  nosti'is,  -wand  wli-  uon 
der  giwonlieit  in  den  lunteu  eialtint  flu,  daz  er  unfer 
herce  mit  dem  heiligen  geifte  irlivlite,  daz  wir  dife  Lei- 
5  Ligen  Haften,  die  wir  liiiite  beginnen,  mit  allen  guten 
Averehen  fo  uolbringen,  daz  wir  Ion  uon  minem  trehlin 
enpliahcn  unt  unf  wücherhaft  fi  ze  libe  unt  zc  feie.  Quod 
ipse  'piaestavc» 

16. 

DOMINICA  IN   QUADRAGESIMA. 

Ductus   est  Jesus    in  desertum  a  splrltu,    ut  tentarettir 

10  a  Diabolo.  Min  uil  lieben,  want  div  heilige  fchrift  ift 
gimazit  nach  iegelichem  citc,  daz  div  heilige  chriftenheit 
bigen  fcol,  durch  daz  ift  nnf  daz  heilige  evö:?2gelium  ge- 
fctzet  ze  leben,  daz  wir  hiute  gihorit  haben  an  dem  ane- 
genge   der   heiligen   dietuaftin,    daz   faget  unf,   wie  unfcr 

15  herre  gefuret  wurde  uon  fin  felbif  geifte  in  eine  wüftc, 
daz  in  der  uiant  uerfuchtc  C40.  b.) ,  alfer  felbe  uerhancte. 
Et  cum  ielunasset  quadraginta  diebus  et  xl  noctibus, 
postea  esuriit.  Difiv  heilige  uafte  diu  ift  unf  an  komcn. 
uon  grozer  orthabunge;  Die  uaftite  der  herre  moyfef,  ein 

20  ull  heiliger  man,  daz  er  gar  an  ezzen  waf,  unt  uerdieute 
da  mit,  daz  er  got  fo  uorderliclie  liep  wart,  daz  er  mit 
im  liebkofte  glichirwife  fam  ein  friunt  mit  finem  friunde 
liebkofet,  unt  daz  er  im  gap  die  alten  e,  die  er  mit  fin 
felbef  haut   gefcriben  hete.     Die  feibin  uaftin  uaftite  öch 

25  der  herre  helyaf,  ein  uil  heiliger  wiffage,  unt  uerdiente 
da  mit,  daz  in  gut  alfo  Icbintln  mit  libe  unt  mit  foele 
üf  die  liifte  fürte,  unt  hat  in  noch  alfo  gehalten  in  finen 
gnadin  mit  finem  gifellen  dem  herren  enoch  unz  an  daz 
gemeelne   urteile,    fo   fcüln  fi   aber   daz    gotif  wart  al  dir 

30  heiligen  kriftenheit  uor  fagen.  Die  zwene  licrren,  die 
wir  nu  ginenuit  haben,  daz  Hut  zweene  orthaben  dirre 
heiligen  dietuaftiii,  die  waren  uerre  uor  luiferf  herren 
gibürte.  Do  unfer  herre  ubir  fiunf  tufeut  iar  in  dife  werlt 
kom  warre  göt  unt  warre  mennifche,  do  iteniwet  er  dife 

35  heiligen  vaftin  nach  finer  t5fc  unt  heiliget  fie  mit  fm 
felbef  uaftin  uolleclichen  uierzich  tage  unt  uierzich  naht, 
daz  er  nlhtef  enbaeiz.  Et  accedens  teutator  dixit  ei :  Si 
filius  es  dei,  die  ut  lajDides  isti  panes  fiant  .  der  leidig* 
uiant,   min  uil   lieben,   want   im   an   dem  erftcu  manne, 

40  dem  herren  adam  wol  gelungen  waf,   daz   der  uon  finen 

raleu  daz  «erboten  obiz  az,  dannln  er  üz  dem  wünnecli- 

.  chem   paradyfe  uerftozen   wart   unt    beide    im  unt   allim 
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raankunne  der  tot  bralit  wart,  do  waf  er  def  giwif,  daz 
er  (41.  a.)  den  niwen  adameii,  unfern  Herren  ir/>mi  chj-i- 
stum,  den  gotif  lün  unt  der  mceide  fdn  alfam  betriegen 
mohte.  Quia  divinitas  palliata  fiiit  humanitate,  want  diu 
5  gotheit  bedecket  waf  mit  der  mennifcbaeit,  do  Avolte  der 
tivfel  def  weenen,  daz  min  trehtin  ein  luter  mennifebe 
"vveere  fam  ein  andir  mennifebe,  unt  daz  er  ficb  nebeeiner 
mennifclicber  brode  Avider  gebaben  mobfe,  unt  fpracb 
alfuf  zim:  Siftu  iz  dir  gotef  fun,  fo  beize  dife  fteeine  ze 

10  brote  werden.  Daz  weere,  min  uil  lieben,  minem  treh- 
tin ringe  ze  tun,  daz  er  uz  den  fteinen  brot  machite, 
der  uon  wenigem  famen*)  div  kreftigen  givilde  füllet  mit 
körne;  want  er  abir  def  tivfel  f  bonküfte  wol  weffe,  föne 
wolterf  ze   der  wile   nibt  gitun   unt   antwiirte  dem  tivfel 

13  alfuf;  INon  in  solo  pane  vivlt  bomo,  sed  in  omni  verbo 
Dei,  der  mennifebe  der  ncmac  ze  enigcr  noete  uon  dem 
brote  leben ,  er  müz  leben  uon  dem  gotif  worte.  Do 
fürte  der  uiant  minen  trehtin  üf  eine  michel  boehe  unt 
fpi-acb   alfuf   zim:     Si    filius    Dei    es,   mitte   te    deorsum; 

20  Siituz  dir  gotef  fun,  fo  la  dich  hinterwertf  ab  dirre  mi- 
cheln  boehe,  want  uon  dir  gefcriben  ift :  Angelis  suis  man- 
davit  de  te  etc.,  ne  forte  ofi'endas  ad  lapidem  pedem  tuum, 
Iz  bat  got,  den  du  gibeft,  der  din  fater  fi,  finen  bimc- 
lifcben    cngiln   geboten,    daz  fi  dich  füren  untir   ir  hen- 

25  den,  daz  noch  fa  din  füz  ficb  an  dibaeine  fteeine  giftozen 
mege.  Daz  weere  5ch  minim  treehtin  ringe  ze  tun.  Daz 
ne  wült  er  nibt  tun  durh  def  tivfclf  bonkuft,  er  ne  Avolt 
noch  fa  nibt  zoi*nlieben  anlwurten,  wan  alliz  nach  der 
heiligen   fehrifte :    TS'on    tcntabis   Dominum   Deum    tuuni. 

30  Diu  fchrift  fprichct:  du  ne  fcolt  dincn  (41.  b.)  berren, 
den  almtehtlgen  got  nibt  uerfuchen.  Do  nam  in  der  uiant 
uf  einen  hoben  berc  unt  zeiget  im  elliu  diu  riebe  der 
werlde  unt  alle  ir  ere  iint  ir  gezierde  unt  fpracb  alfuf 
zu   finem   fcliepliaere  :    Elliu   dirre   werlt  riebe  unt  ir  crc 

33  unt  ir  gezierde  div  ^ib  ich  dir,  ob  du  mich  ane  betift. 
Nu  uerneraet  michel  bohfart  init  miebeln  ungefin,  daz  er 
minem  trehtin  elliv  werltricbe  gchiez,  dein  himel  niil 
erde  imt  alliz,  daz  dar  inne  ift,  uollcelichcn  uut  cigcii-- 
lichen   undirlan   ift,    want   erz    alliz    famt  gefchafTcn  iial. 

40  unt  daz  er  def  mutet,  daz  in  der  anbetet,  den  die  nivn 
chore  der  hiinelifeben  engile  unt  manio  hundert  tiifent 
heiligen  unt  alle  die  dir  fint  üf  der  erde  unt  undir  der 
erde  danclief  uut  imdanehef  anbetin  railzen.  Nach  difem 
grozem  unpilde,    daz  der  tivfel  begangen  licte,    antwurle 

45  im  min  triehtin  :  vadc  sathanas  !  Scriptum  (st:  Domlnuui 


*)  In  der  HS.  steht  liier  der. 
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Deum  tuum  adorabis  et  illi  soll  servies,  Gene  furdli*,  tiv- 
fel!  iz  ift  gefchribeir;  Du  fcolt  got  dinen  harren  einen 
anbetin  unt  feolt  im  dienen.  Tunc  reliquit  eum  Diabo- 
lus  et  ecce  angeli  accesserunt  et  ministrabant  ei,  Do  uerlie 
5  der  uient  minen  ti'eehtin,  unt  komen  dar  die  bimelifchen 
engile  unt  dienten  im,  want  fi  wol  weifen,  fwie  er  in 
mennifchen  bilde  waere,  daz  er  iedoch  ir  unt  al  dir  werlde 
got  unt  herre  waere.  Nu  min  uii  lieben,  alf  wir  iv  hivte 
bigunden  ze  fagene,   wan  min  trehtin  dem  tivfel  def  gi- 

10  itatet,  daz  er  in  bechorte,  fwie  niender  ein  meil  fo  kleine 
fi,  daz  er  da  zim  uinden  mohte,  Nu  bitet  in  finer  gna- 
din, daz  er  dar  an  gidenche,  daz  wir  iln  lutir  mennifche, 
daz  och  daz  unmugelich  ift,  want  (42.  a.)  wir  uon  fun- 
ten  geboni  Iin,  daz  wir  an  funte  gefin  megin;  daz  er  ie- 

15  doch  dem  tivfel  def  niht  geftate,  daz  er  unf  nach  finer 
bechorunge  in  die  hovpthaften  funte  iht  uelle,  daz  wir 
dife  uaftin  alfo  iiolbringen,  aliiz  mincm  treehtin  zeme 
unt  unf  feibin  wücherhafte  fi  ze  libe  unt  ze  faele.  «Quod 
ipse, 

17. 

DOMINICA  IN  QUADRAGESIMA  SECUNDA. 

20  Egressus  Jesus  secessit  in  partes  Tyri  et  Sldonis.  Et 
ecce  mulier  chananea  a  finibus  illis  egressa  clamabat  di- 
cens  ei:  Miserere  mei  fili  David!  filia  mea  male  a  dae- 
monio  vexatur.  Min  uil  lieben,  unf  faget  daz  heilige 
exangeVium   ein   uil   troftfam  mcere,    daz  nihein  mennifch 

25  fo  funtec  ift,  wil  iz  lieh  uon  finen  funten  wol  becheren 
unt  an  finem  gibet  niht  uerzagen,  der  almaehtige  got,  qui 
est  patet  misericordiae,  der  ein  uater  ift  der  barmeher- 
zecheit,  er  tu  im  gnade  .  unt  wie  min  tieehtin  gie  ze  ei- 
nen ftunden  uxer  ivdin  lande  gegin  den  beiden  merf  hal- 

30  bin  bi  zwein  ftetin^')  tyri  et  fydonis,  uz  dem  lande  gienc 
ein  wib,  ein  heideninne  unt  rief  unfern  herren  an  mit 
difen  worten :  Miserere  mei  et  c. ,  Ei'barme  dich  ubir 
mich,  herre  chrift,  uon  dauidif  giflsehte  giborn,  min  ar- 
miv    tohter   div    ift   harte   gemuet   mit   dem  ubilen  geifte. 

35  Difiv  arme  frowe,  fwie  fie  ein  hceidininne  waere,  dannoch 
bete  fie  micheln  geloben  zu  minem  traehtine;  Swie  (fie) 
in  faehe  in  meunifchlichem  bilde,  daennoch  gelobte  fi, 
daz  er  uon  gotelichem  giwalte  ir  unt  ir  kinde  wol  gihael- 
fin  mohte,     Qui  non  res  pondit,  ei  verbum.    Do  daz  arme 

40  wip   unfern   herren   mit   fo    ueftim   gelovbeu    an   rief,   do 

*)   HS.  ftsein. 
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antworte  er  ir  ein  vvort  (42.  ^O  iu'lit;  tief  nc  fchol  iiie- 
f  men  gidenken ,  daz  min  treehtln  nach  dem  fite  der  hob- 
uertigen  iudin  dem  armen  wibe  niht  antwurten  wolte,  ei- 
tel iz  durch  daz,  wand  er  iion  den  iudin  geborn  waf, 
5  ob  er  mit  den  beiden  gimaeinte,  daz  fie  nehein  anfpracl)e 
dar  baetin,  uut  tet  iz  öch  durch  ein  ander  facbee,  daz  er 
unf  bi  der  frovven  ftcete  bilde  gsebe,  daz  wir  an  unferiti 
gibete  niemer  uerzagcn  fculn,  unz  iiuf  min  traebtin  ir- 
hoere.     Et  accesseruut  discipuli  ad  Jesum  dicentes  :    Do- 

10  mine  dimitle  eam,  quia  clamat  post  nos.  Do  min  treb- 
tin  umbe  die  zwo  giwilfe  fache,  die  wir  iv  gefaget  haben, 
div  geliche  nine  tet.  famer  dem  armen  wibe  dibeine  gi- 
nade  tun  wolte,  do  fprachln  die  heiligen  zwelfpoten  zir 
liebem   berren :    Herre   raeifter,    bignade    daz   arme   wip, 

15  want  fi  talanc  nach  unf  rufet.  Do  antwurt  in  min  traeb- 
tin mit  difen  worlen :  Non  sum  missus  nisi  ad  oves,  quae 
perierunt  domus  Israel,  Ich  bin  niht  gifendet  wan  zu  den 
fchephelin,  die  uon  iudinlande  ucrdorben  fint.  Der  difc 
rede,  min  uil  lieben,  audirf  niht  uerftet  wan  alf  div  wort 

20  fint,  der  mac  fi  fo  uerften,  daz  min  traebtin  durch  die 
iuden  in  dife  Averlt  komen  fie ,  niht  durch  die  beiden, 
daz  waere  Seh  unf  kriften  ein  uil  untroftlich  maere,  want 
wir  uon  der  heidenfcheftc  komen  fin  zu  dem  kriftentuia. 
Min  traebtin,  min  uil  lieben,  hat  dife  rede  alfo  gimeinet, 

25  daz  er  uon  im  felben  zu  niheinem  livte  fo  groze  liebe, 
noch  fo  groze  heimliche  bete,  fo  zu  den  iuden;  fwie  iz 
niene  hülfe  ,  fo  waf  er  iedoch  zallen  wilen  der  zeichende 
(43.  a.)  unt  der  prcdiginde  undir  in;  kom  aber  er  uon 
im  felben  hin  zu  den  beiden  niht,   min  uil  lieben,    dau- 

30  noch  fant  er  unf  finc  uil  gewiffe  boten,  die  heiligen 
zweifboten,  unt  uil  manigcn  guten  leerere,  alfer  unf  fel- 
be,  do  er  hie  in  erde  waf,  gibeizen  bete  mit  difen  fue- 
zen  Worten :  Alias  oves  habeo ,  quae  non  sunt  ex  hoc 
ovili.    Ich   han,    fprach   er,    noch   anderiv   fcbaepbil,    die 

35  der  iuden  gifleebtif  nine  fint;  da  mit  meint  er  unf,  die 
uon  der  heidenfcheftc  zu  chriftenlicheni  glSbeu  komen 
fin.  At  illa  venit  et  adoravit  eum  dicens  :  Domine  adiuva 
me!  Do  min  trehtin  dem  arnie/i  wibe  niht  antwurten 
wolte,  dar  umbe  uerzagte  fie  niht  unt  livf  uil  freiflieheu 

40  unt  uiel  unferm  berren  an  fine  füze  unt  bat  ir  helfen. 
Do  antwurt«;  ir  min  trehtin  mit  difen  Worten:  Non  est 
bonum,  suniere  panem  filiorum  et  mittere  canibus  ad 
manducandiim,  Iz  ne  fuget  fieb  niht  wol,  daz  man  der 
lieben  kinde  brot   inzückc  unt  den  hunden  werfe.      Diliv 

45  w(nt,  min  uil  lieben,  fint  muelich  ze  uerften,  iedoch 
fwie  daz  wip  ein  heidininne  Wcerc  mit  uon  got  nie  niht 
horte  gifagen,    fie   uerftunt   fich    dirre   rede    ze  haut;   an 
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den  kindeil  meinte  min  trelitindie  iiiden,  want  fi  an  einen 
got  ie  unt  ie  geloubiten  5  An  den  hiiuten  meinter  die  bei- 
den, die  daz  abgot  anbettin,  want  lle  uon  got  nine  wef- 
fin.  Do  antwurte  div  beidininne  minem  trebtin  alfuf :  ' 
6  Etiam  domiue,  nam  et  catelli  edunt  de  micis,  quae  ca- 
dunt  de  mensa  dominorum  suorum,  Herre,  alfo  du  da 
fpricbeft,  def  gib  icb  dir  mite,  daz  icb  uon  minen  fun- 
ten  an  der  beidenfcbefte  der  iudin  gnoz  bin;  fwie  iz  abir 
dar  umbe  gitan  fi,  (43.  b.}  dannocb  fo  ban  icb  ofte  gi- 

10  ieeben,  daz  div  waelfer  gaz  babint  die  brofcm,  die  uon 
der  berren  tifcbe  giuallen  fint,  Sam  fie  mit  den  worten 
fprascbe:  Swie  die  iuden  gotif  kint  fin  gebeizen,  want 
fie  uon  citen  unt  citen  daz  gotifwort  borint,  dannocb 
mugen  die  beiden,  die  den  bunten  gebenmazet  fint,  daz 

15  fi  def  gotif  wortef  unt  def  bimelifcben  brotef  ettelicbin 
teil  geuaben,  def  die  iuden  gar  ze  uil  babent.  So  fuezef 
liebkofenf  frowet  ficb  min  trebtin,  min  uil  lieben,  want 
er  daz  wol  wcffe,  daz  daz  funtige  wib  Heb  gar  zim  keren 
wolte,   unt  antwurte  ir  alfuf:    O  mulier,   magna  est  lides 

20  tua,  bat  tibi,  sicut  petisti,  Liebez  wip,  want  du  dicb  fo 
uerre  ze  minen  gnadin  uerlazen  baft  unt  din  gelobe  fo 
durnaebtigc  ift,  fo  gifcliebe  dir,  alfo  du  gibetin  baft.  Et 
sanata  est  filia  eins  ex  illa  bora,  Nacb  unierf  berren  rede 
wart  der  frowen  tobter    erlofet  uon  dem  gibende  def  bo- 

25  fen  gciftef,  unt  komen  beidiv  muter  unt  tobter  mit  der 
beiligen  cbriftenbeit  uoUeclicben  ze  minf  ti-ebtinf  bulden. 
Daz  unf  alfam  gifcbeben  mueze  unt  daz  wir  in  dirre  bei- 
ligen dietuaftin  fo  gileben  muzen,  daz  wir  daz  bimelifcbe 
Ion  wirdic   fin   zenpbaben,   def  uerlibe  unf  der  gotif  fun 

30  unt  der  meide  fun.     Qui  u. 

18. 

DOIVUNICA  TERTIA  IN  QUADRAGESIMA. 

Erat  Jesus  eiiciens  daemonium  et  illud  erat  mutura. 
Min  uil  lieben,  unf  faget  daz  beilige  evßngelium,  daz 
min  ti^aebtin  einen  armen  mennifcbcn  erlofte  uon  dem 
ubilen  geifte,  der  waf  ungifebende  unt  uulprecbende  unt 

35  ungiborende.  Do  er  do  erlofet  wart,  do  wart  er  beidiu 
gifsebende  unt  fpre-  (44.  a.)  cbende  unt  geborende.  Dirre 
arm  mennifcbe,  min  uil  lieben,  bizaeicbeint  daz  beidini- 
fcbe  livte,  daz  waf  migifebende,  Avant  iz  lumen  veritatis, 
daz  fron  liebt  der  warbaeit,   unfern  berren  iesuin  christum 

40  nibt  irkanle.  Iz  waf  ocb  ftumme,  wauiC  iz  finen  munt 
nie  uf  gitau  bete  zu  dem  gilöben  unt  zä  dem  lobe  finef 
fcbepbaeref.     Iz  waf  öcb  ungiborende,  wand!  iz  uon  minf 
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tVcElitlnf  guaJcQ  nie  niht  gihort  hete.  Iz  waf  5ch  mit 
dem  iibileu  gcEÜte  bikumbert,  vfaut  iz  die  abgote  anbette, 
dar  zu  fie  der  tielil  uemelichen  zu  fürte.  Daz  mia  tiseli- 
tiu  do  begie  an  dem.  haftin  menuifchen,  daz  biget  er  tce- 
ö  geliehen  in  der  heeiligen  chriftenheit.  Ein  iegeliebe,  min 
uil  lieben,  e  iz  den  kriftenlichen  giloben  unt  die  heiligen 
tofe  enphahen,  fo  ift  iz  mit  dem  holen  geilte  bifezzcn 
unt  ift  blint  unt  unfprechende  unt  ungihoerende,  want 
iz    got  fineu    fchephaere    niht     erkennit    mit    dem    finne, 

10  noch  niene  uergiht  mit  dem  munde.  Der  mennifche  wirt 
uou  dem  bofen  geilte  erlofet,  fwenne  der  bi-iefter  oder 
fwer  da  tofet  unt  den  tivfel  uerblafet  unt  bifwert  in  dem 
namen  def  uater  unt  def  fünf  unt  def  heiligen  geiftef,  daz 
er  entwiche  uou  dem  mennifche?z,  et  det  locum  deo  vivo 

lo  et.vero,  daz  er  ftat  gebe  dem  waren  unt  dem  lebintigen 
gote.  Der  mennifche  wirt  och  fprechende,  fo  in  der  brie- 
fter  fragit,  ob  er  gilobe  an  den  uater,  unt  an  den  fiin 
unt  au  den  heiligen  geifte,  daz  die  dri  namen  ein  war 
got  ift,  unt  ob  er  alliz  daz  gilovbe,  daz  ein  kriften  men- 

20  nifche  uon  rehte  gilouben  (44.  b.)  fol,  unt  daz  er  aut'- 
wurte :  ich  gelobe.  So  er  denne  mit  den  drin  inftozen 
getovft  wirt  in  dem  namen  def  uater  zeinem  male,  in  dem 
namen  def  fünf  zim  andern  male,  in  dem  namen  def  hei- 
ligen geiitel  ze   dem  dritten  male,    fo   ift  der  mennifch 

25  g•^l"  Icdic  uon  dem  tieuel,  want  er  im  Aviderfagit  hat  uou 
allen  finen  werchin,  uon  , allen  finen  zierden.  Min  uil 
lieben,  nu  bitet  minen  trehtin,  want  er  fprichet:  sine  nie 
nihil  potestis  facere,  irne  müget  an  mich  niht  getun,  bit- 
tit  in,  daz  er  iv  fende  finen  heeiligen  geift,  ut  gi'atia  Dei 

£0  nos  et  praeveniat  et  subsequatur,  daz  unf  def  heiligen  gei^ 
ftef  gnade  kome  beidiu  for  unt  nach,  ac  bonis  operibus 
iugiter  praestet  esse  intentos,  daz  wir  den  guten  wcrehen  *) 
zallen  wilen  mit  grozer  andahte  auligen  müzen  unt  diu 
felbeu   wcrch  mit  gutim   ende   an   uufer    iuugifteu    citcn 

35  uolbringea  müzen.     Praestantc  Deo, 

19. 

IN  MEDIA  QUADRAGESIMAE  DOMINICA. 

Abiit  lesus  trans  mare  Galileac,  quod  est  Tyberiadis. 

Min    uil   lieben,    unf   fuget    daz    lieilige    eVÄWgelinm,    daz 

wir  hivte  gilefen  haben,   wie   unfer  herre  zeinen  ftunden 

kom   zu   dem  merc   in   galilee   lande,    unt  uolget  im  ein 

40  krefligiv  menige,   want  fi  die  grozcn  zeichen  fahen,    die 

*)  HS.  werden. 
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er  begie  mit  finem  giwalte  ubh*  die  fiechen  Jivte,  die  bei- 
div  fiech  waren  an  dem  libe  unt  an  der  faele.  Dominus; 
qui  est  verus  medicus,  utrmnqiie  sanat  animam  videlicet. 
et  corpus,  Unfer  herre,  der  almeehtige  got  der  ift  ein 
5  wai'er  arzit.  want  er  ietwedir  wol  gibaeiien  mac,  die  faele 
uon  den  funden ,  den  lib  *)  uon  dem  fiecbtume.  Erat 
autem  proximum  pascba,  (45.  a.)  dies  festus  ludaeorura, 
In  denfelben  citen  waren  die  oftirn  naben,  ein  grozer 
dultac  der  iuden  .  wannin  der  iuden  oflir  fich  allir  erift 

10  hübe,  daz  waere  iv  gar  ze  lanc  ze  fagene;  ie  doch  welle 
Avir  iu  dir  uon  kurzlichen  lagen.  Iz  waf  in  egipte  lande 
ein  herer  kunic  der  hiez  pharao ,  der  bete  aliiz  iudifche 
giilaebte  in  finer  uancnuffe  uil  nach  uier  hundert  iai'e. 
Do  enbot  min  traehtin  dem  haeidenifchen  kunige  bi  finem  ' 

15  baeimlicben  boten,  dem  beiTen  moyfe,  daz  er  Iine  livte 
frilichen  uarin  lieze;  def  wolle  der  kunic  niht  tun  unz 
an  die  wile  daz  min  trebtin  cehen  kreftigiu  zeichen  be- 
gienc,  Daz  cehinde  zeichen  waf  daz,  daz  nihaein  man  in 
allem   dem   lande   waf,    erne   funde    ie   fin  erftiz  kint  tot 

20  uon  def  kunigef  erftim  fuue,  der  an  def  kunigcf  ftül  faz, 
unze  an  daz  erfte  kint  der  diowe,  div  in  der  mule  bifper- 
ret  waf  ze  div  daz  fie  müle.  Sarie  def  felben  nahtef  tri- 
ben  die  beiden  daz  iudifche  livte  üz.  Def  tagef  do  die 
iudin   üzer   egipte   lande   füren,    do    waren  fie  giahte  daz 

25  ir  waere  fehf  hundert  tüfent  an  wib  unt  an  kint.  Den 
tac  hiez  unfer  herre ,  der  almeehtige  got  iemmer  bigeu 
mit  grozem  flize  alle  iar,  die  felben  hochcite  hiezen  fi 
pafca,  daz  wirt  gantfriftet  transitus  ,  ein  uart,  daz  allez 
iudifch    giflaebte    erlofet   wart   unt  für  uon   egipti   lande. 

30  Die  felben  hochcite,  min  uil  lieben,  hat  unf  min  trebtin 
geboten  ze  bigen  uon  bivte  ubir  dri  wocheu  in  der  gi- 
hugde  liner  uil  baeillgen  ürftende,  daz  er  erftunt  an  dem 
dritten  tage  iion  dem  tode,  alfir  an  iwerm  ge-  (45-  b.  ) 
lovben  fprechet,  warer  got  unt  warer  mennifche,  unt  be- 

35  zeicheiit  och  transitum  illum  fo  gltan  uart,  daz  ein  iege- 
licher  faeliger  menuifch  uarn  fcol  uon  dem  laftlr  zu  den 
gnaden,  uon  dem  tode  der  faele  hin  zu  dem  ewigen  libe. 
Nu  gireitet  ivcb,  min  uil  lieben,  gegin  der  uil  grozen 
bochcit  uafirf  herren  iesu  chrisii  mit  uaftin,  mit  kiufcbeit, 

40  mit   kierchgengen, 'mit  uillate  ,   mit  almüfen,  mit  gibete, 

mit  lütirz'e  bibte,   mit  allir  der  guttaete  unt  ir  ivcb  gefli- 

zen  megent ,  daz  ir  froliche  unt  luterliche  enphahen  mü- 

zet  die  himelifcben  fpife  def  fronin  unt  def  haeiligen  go- 

—        fif  licbenamen,   want   er  unfer   heil    unt   unfer   hilfe   unt 


•)  HS.  dem  libe. 
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imfer  Irolt  einliche  fcol  fin  zc  diTem  Übe  ünl  ze  dem 
ewigen  übe.     Quod  ipse  "praestare  d. 

20. 
DOMINICA  IN  PASSIONE  DOMINI. 

DIxIt  lesus  turhis  ludaeorum :  Quis  ex  vobIs  argnet 
me  de  peccato  ?  Min  uil  üeben ,  dizze  heiÜge  ambte ,  daz 
5  wir  hivte  an  nahen  unt  aüe  dife  uierzehen  naht  bigen 
mit  lefen  unt  mit  üngen,  daz  ift  aUiz  uon  unferf  herren 
maiter,  da  mit  er  unf  uil  tivre  garnet  hat  unt  erlofet  hat 
uon  dem  giraaeinen  uiende,  dem  tivfele,  unt  unf  enphu- 
ret  hat  mit   finem   heiügen   tode,     den  wir   garnit   hetia 

10  beidev  Übef  unt  der  feele.  Do  daz  cit  komen  waf,  daz 
Üch  imferl  herren  marter  nahen  begunde,  wand  iz  e  niht 
ün  fcolte,  unz  er  felbe  wolte,  want  er  felbe  fprach:  Po- 
testatem  habeo  ponendi  animam  meam  et  iterum  sumendi 
eara,  Ich  han,  iprach  er,  def  guten  giwalt,  daz  ich  min 

15  fsele  uon  mir  laze  fchaeiden  an  dem  tode.  unt  han  öch 
def  guten  giwalt,  daz  ich  fie  wider  enphahe  an  der  ur- 
ftende  —  Do  daz  cit  üner  mai'(ter) 

Bl.  46.  ausgerissen! 

(47.  a.)  bofen  geiitef  niht.  Nu  min  uil  lieben,  iwer  ie- 
gelich   fehe   fin   herce   unt   fin   gewizenheit   an,    unt  lege 

20  für  fin  ögen,  wie  er  gilebet  habe  in  dirre  heiligen  uaftin; 
fwa  lieh  iwer  dihaeiner  uerfumet  habe  in  difen  uier  Wo- 
chen unt  andirf  gilebet  hat,  denne  im  gefetzet  fi,  der 
irhoJe  fich  def  in  difen  uil  heiligen  uierzehen  nahten, 
die    ellich    dar    zu    gifezzit    fint,    daz   wir    unfirf   hei'ren 

25  marter,  die  heiligen  unt  die  fronin  mit  allem  flize  bigeu, 
unt  daz  wir  ze  bikantnuffe  komen  aller  unfer  funten  mit 
der  heiligen  bihte,  unt  dar  umbe  buze  enphahen  nach 
unferf  ewartef  rate,  unt  die  büze  gelaeiften  nach  gnadiu 
unt  nach  rehte.    Bittet  def  den  almeehtigen  got,  wand  er 

30  unf  erlofet  hat  suo  pretioso  sanguine,  mit  finem  uil  tiv- 
rem  blute,  daz  er  unf  biwar  ab  insidiis  inimici,  uor  der 
läge  unt  uor  den  untriwen  def  leeidigen  uientef,  daz  er 
unf  bihute  uor  houpthaften  funten  unt  uor  werltlichen 
fchanten ,    daz    wir   alfo    gllaebin   in    difem   zirgenclicheni 

35  übe,  daz  wir  giwinnen  muzcn  den  ewigen  lip.    Quod  ipse. 

21. 

DOMINICA  IN  PALMIS  S.  JOHEM.   (?) 

Ante   sex   dies   Paschae   venit  lesus  Hierosolymara,    et 
hebraeorum   pueri  venerunt  ei  obviam  cum  ramis  palma- 
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rura  osianna  clamantes  in  excelsis.  Miu  iill  liebe,  unf 
läget  daz  heilige  evö:ngelium ,  "wie  min  trehtin  uor  felif 
tagen,  alfo  hivte,  ift  ze  ievujaleui  komen,  ubi  praevide- 
i'at  loeum  passionis  siiae,  da  er  uor  gifailien  bete  die  ftat 
5  finer  uil  beiligen  marter;  da  komen  gegin  im  div  beili- 
gin  kint  iint  enpbiengen  in  mit  palmen,  mit  lobe,  mit 
fange  .  min  uil  lieben ,  want  daz  ambelite  hivte  lang  ilt, 
aliiz  (47.  b.)  difem  uil  heiligen  tage  wol  zimt,  lO  ne 
müge  wir  iv  hivte  fo  niht  gifagen,  lo  wir  uoii  rehte  fcol- 

10  ten  uut  ovcb  difem  heiligen  tage  wol  zeeme;  ledoch  ne 
muge  wir,  noch  ne  geturre  wir  uon  unferm  ambeehte  daz 
niht  uerlazen,  wir  ne  fagen  iv  ettelicher  maze  iion  dilem 
troeftlichen  tage,  want  er  gar  beidiu  an  dem  lefen  unt 
an   dem  fingin   unf  heizet   gehügen   der  heiligen  unt  der 

15  fronen  gotli  marter,  der  mit  finem  einualtigem  tode  imf 
irlofct  hat  de  dupla  nostra  morte,  uon  imfcrm  zwiualti- 
gem  tode  alle  wol  def  libef  fam  der  fcele.  Unfer  herrc, 
dir  alraaehtige  got  hat  hivte  dem  ftarken  viende  angefiget. 
Die  palmen,  die  wir  hivte  nach  kriftenlichem  fite  uil  iro- 

20  liehen  tragen,  die  bezeichent  den  frolichen  fig,  den  min 
trsehtin  an  der  heiligen  chjiftGnheit  uiende  gewunnen  hat 
mit  finem  tode  unt  mit  finer  urfteude.  Agnus  paschatis, 
daz  ofterlich  lamb,  daz  die  luden  hie  beuor  uon  dem 
fchalclichen  dienifte    def  ubilen  heeidinifchen  kunigef  ir- 

25  lofte,  daz  wart  alfo  uon  got  geboten,  daz  man  iz  ophern 
fcolte  for  uivnf  tagen  uor  oftirn,  unt  bezeichent  daz  frone 
gotif  lamb,  daz  durch  die  heiligen  chrißenhceh  in  ara 
crucis  hostiam  seipsum  obtulit  Dco  patri,  der  lieh  felben 
gab  ze  ophirn  üf  dem  altare   def  heiligen  criucef  got  fi- 

30  nem  ewigen  uater.  Hierosolyma  interpretatur  visio  pacis, 
Hierufalem  wIrt  gantfriftet  ein  gefune  def  fridef ;  zu  der 
heiligen  ftat,  min  uil  lieben,  kom  min  treehtin,  alfo  hivte 
ift,  üf  einem  efil  geritin,  cpiia  ipse  est  rex  totius  humi- 
litatis,  wand  er  ift  ein  kunec  allir  devmute,  alfo  der  cfil 

35  ein  deimiutigez  tier  ift,  Non  ascen-  (48.  a.;  dit  equum 
fervidum  superbiae,  qiii  laetatur  in  tumultu  belli,  Älin 
uil  lieben,  min  troehtin  der  ne  wolte  niht  rihten  ein  hoch- 
uertigez  rof,  daz  lieh  def  frowet,  fo  iz  kumet  in  einen 
fchal  def  uolcwigef  odir  eines  fturmef ;  want  min  treehtln 

40  ift  priuceps  pacis,  ein  furfte  def  fridef,  dannen  reit  er 
fridelichen  unt  deumuteclichen  zu  der  ftat,  div  da  heizet 
visio  pacis,  ein  gifune  def  fridef,  da  er  die  marter  erli- 
ten  hat,  div  unf  fcol  bringen  ad  vislonem  caelestis  pacis, 
zu  dem  gcfuuc  def  himclifchen   fridef,    dannin  der  herre 

45  dauid  gefprochen  hat :  orietur  in  diebns  Domini  iustitia 
et  abundantia  pacis,  In  den  minf  trehtlnf  tagen  fcol  üf- 
ften   alliz   rehte*   uut  fcol   alllz   unrehte  geftillet  werden, 
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mit  wIrt  Seil  illu  gnühfam  def  ewigen  fi-ulcf  .  -wennc  wer- 
den t  die  mini"  trelilijif  tage?  Iz  fint  alle  tage  niini  trch- 
tini"  tai;e,  waut  ci"  alle  die  tage  unt  alle  die  cit  gifehaffen 
hat,  die  ie  wurden  odir  noch  werden  fculn;  iedoch  hei- 
5  zent  die  tage  fumeliche  minf  trehtinf  tage,  fwenner  in 
rin  riche  geiamnet  omnes  eleetos,  alle  die  er  erwclet  hat; 
fo  fiue  holden  alle  die  not  ubir  komen  hahent,  die  lie 
in  dirre  werlt  hctin  ,  unt  der  lip  wider  zu  der  faele  ku- 
met,    unt  niemer  meerc    irrteerbin  Biegen   in  den  ewigen 

tO  gnadin,  Ib  wirt  allir  erft  der  ftaetige  iride  5  want  niheein 
i'oi'ge  fo  kleine  ift,  die  fi  iemmer  maere  giwinnen,  unt 
hahent  fo  gitane  wunne ,  quam  oculus  non  vidit,  nee  au- 
ris  audivit,  nee  in  cor  hominis  ascendit,  Div  wünne,  div 
da  ze  himel  ift,    die  ne  niac  nihein  oge  ubirfeehen,   noch 

15  nehein  ore  ubirhoeren,  noch  nehein  herce  irdenken;  da 
non  hat  gcfprochen  der  heilige  wiffage  dauid:  (48.  b.) 
Mclior  est  dies  una  in  atriis  tuis  super  millia,  Iz  ift  ein 
tag  in  minf  trehtinf  gnaden  in  finem  riche  bezzir  denne 
tufcnt  tage  in  difem  zirgeenclichem  übe.    Uon  dem  einem 

20  tage,  min  uil  lieben,  fcuhvir  fo  uirften:  da  ze  gnaden 
ift  niht  wan  einiger  tac  ,  der  nimet  och  niemer  mer  ende, 
want  da  ift  daz  ewige  lieht,  da  ne  wirt  och  niemer  we- 
dir  naht  noch  uinfter.  Min  iiil  lieben,  ir  habet  uil  dicke 
uernomen,  wie  unfir  uordern  adam  unt  cua  uz  dem  par- 

25  djfc  durch  ir  ungihoi-fam  uerftozen  wüi'den  in  dizze  ei- 
lende, da  fie  unt  alle  ir  aftirkomen  iemer  mer  mit  Iceidc 
unt  mit  arbeite  ane  gotef  hulde  inne  wefen  müfen,  unzc 
daz  der  gotef  fun  uon  fin  felbef  barmhercc  in  der  gihor- 
fam  finef  ewigen  uaterf  die  mennifcheit  an  fich  nam,  unt 

30  der  felbcn  gehorfam  alfo  uerre  uolgite  ,  imze  daz  er  den 
tot  an  dem  heiligen  krivce  ginam,  da  mit  er  alliz  man- 
kunnc  uon  dem  ewigen  tode  irlediget  hat.  Nu  habet, 
min  uil  lieben ,  die  martcr  unferf  herren  iesn  christi  tee- 
geliehen   uor   iwern   ogen   unt  bildet  fie  nach  mit   allen 

35  guten  werken,  fo  gewinnet  ir  den  fig  an  dem  leeidcn  uiendc 
unt  komet  alle  zu  der  gnozfehefte  der  heiligen  eugilc. 
Durch  daz  fo  traget  ir  die  palmen  hiute  in  der  haut, 
daz  ir  da  mit  divtet,  daz  ir  got  gerne  uolgen  weit  zu 
der  finen  martcr,  imt  daz  ir  dem  tivfel  gerne  an  g"efigeu 

40  weit  mit  finer  helfe.     Dcf  figef  *)  (49.  a.) 


*)  und  hierauf  folgt  von  fpäter  und  fehr  sclilechtei"  Hand:  hclcf 
unl  got,  amen.  4.  Zeilen  aber  sind  ausgekratzt.  Hiev  ist  nun 
zugleich  der  Schluss  desjenigen,  was  von  langsamer  Hand  mit 
deutlicher  Schrift  geschrieben  ist;  die  Fortsetzung  aber  hat 
Aehnlichkeit  mit  dem  Anfange  Bl.  1.  bis  8. 
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22. 

IN  ADVENTU  DOMINI. 

Hora  est  iam  nos  de  somno  surgere.  Difiv  wort,  min 
Uli  lieben,  fprichet  S.  Pauk/*,  der  fuze  lereere  unde  eia 
liehtuaz  der  heiigen  criftenheit.  Er  fprichet  alfo:  fin  ift 
cit ,  daz  wir  uf  Iten  uon  dem  flafe ,  unde  redet  reht  alf 
5  ein  man,  der  die  naht  geflafen  hat  mit  finen  werchlivten, 
der  wechet  fi  unde  heizet  fi  uf  ften,  fo  er  den  tach  fihte: 
alfo  tet  S.  Pani«5,  der  fah  daz  wir  in  den  fanden  entlla- 
fen  waren  nah  fo  getanen  gnaden  und^  unfer  herre  der 
heiige  crift  zunf  getan  hete,    daz  er  in  dife  werlt  ruchte 

10  ze  chomen  xinde  alle  menfkelich  prodß  unde  alle  men- 
fchelich  wenicchelt  an  die  funde  ein  an  fih  nam;  dar  umhe 
riet  er  unf  unde  mant  unf ,  daz  wir  uf  ftünten  uon  dem 
flafe  der  funden  .  zallen  citen,  min  lieben,  weere  unf  ze 
tüa,    daz   wir   unf  den  fanden  entfageten  unde  unf  guter 

15  werche  ulizzen,  aber  benamen  ditce  cit  ift  dar  zu  gefetzet, 
daz  wir  got  flegen  unde  den  lip  dwingen  mit  gebet  unde 
mit  uaften  unde  mit, wachen,  alfo  uerre  daz  wir  unf  halt 
de*  enciehen  fuln,  daz  unf  ze  andern  citen  urloblich 
unde  antleezlich  waf.     Jz  waf  einem   iegilichem  urloblich, 

20  der  fin  echonne  hete,  bi  ir  ze  ligen,  daz  uerbieten  wir 
iv  uon  difem  tage  hiute  unze  an  den  ahtodin  tac  nah  der 

f>erhtage ,  want  ir  in  difen  tagen  chufchelichen  unde  reeinc- 
ich  leben  fchult  unde  unferf  herren  zuchunft  in  dife 
werlt  unde   fin  heiige  geburte  eren  fult,   unde    fchult  ivh 

25  dar  zu  beraeiten  mit  lutere  pihte  unde  mit  warr  riwe,  daz 
ir  den  heiigen  gotef  lihnamen  enphahcn  *) 

feie  (49.  b.)  unde  ze  heil  iwerm  übe  .  fvver  fich  da  uon 
fundert,  daz  er  fih  zu  dem  heiigem  gotef  lihnamen  niht 
beraeitet,  daz  er  den  wirdiclichen  enphahe,    mit  dem  hat 

30  got  niht  ze  tune,  want  er  felbe  fprah  ;  Nisi  manducave- 
ritis  cai'nem  meam  et  biberitis  sanguinem  meum,  non  ha- 
bebitis  vitam  in  vobis,  Niwan  ir  ezet  min  flaeifch  unde 
trinchet  min  plute,  ir  en  rauget  ze  dem  ewigem  liben 
nivht  chomen.     Dar  umbe,  min  uil  lieben,  ift  allen  den, 

35  die  x^riften  naraen  habent,  gefetzet,  daz  fi  zwir  in  dem 
iare  ze  wihnahten  unde  ze  oftern  den  heiigen  gotef  lih- 
namen enphahen,  unde  fwer  fih  da  uon  fundert,  der  ift 
niht  criften.  Ditze  cit  heizet  in  der  latin  adventus  Do- 
mini,   daz   fprichet    in   tufchen    unferf   herren    zuchunft, 

40  want  wir   in  difen  tagen  lefen  unde   fingen,    daz  unf  die 


*)  hier  sind  etwa  $.  oder  4.  Wörter  ausgekratzt  und  von  «päterer 
Hand  ist  drauf  geschrieben  :   ze  genist  err  fei. 
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liellgeu  wfffagen  uon  finer  züchunft  gcfcilber»  habent. 
Ez  iint  zwa  züchunfte  unferf  herreu ,  uon  dex*  ieUsederre 
fingen  und<7  lel'en  wir  in  difen  citen;  ze  dei*  einerhaben 
wir  grozen  troft  unde  grozen  gedingen,  ze  der  andern 
5  haben  wir  grozc  angefte  undß  gvoze  uoi'hte.  Die  eiil  zü- 
chunft hat  unfer  herre  gelaeiftet,  do  er  in  diiue  werlt  ge- 
born  wort  uon  derYaein  Maged  S.  Marien,  ze  der  haben 
wir  groze  züuerfihle,  want  mit  der  fin  wir  uon  dßf  tie- 
uelf   gwalt    erlediget.      Die    andern   züchunft  fol   er   noh 

10  leeiften,  fo  er  an  dem  iungiftem  tage  churaet,  unf  zertai- 

f,  len  einem  iegilichen  nah  finen  gaerden,  div  ift  unf  harte 

zeruurhten,  want  er  denne  chumet  uil  zorniger  unde  fcher- 

pheer  (50.  a.)  rihtsere,  der  uil  fenfter  in  dife  werlt  chom 

unde   fenfter   Ze   himel   geuarn   ift.      Dar  umbe,    min   uil 

15  lieben,  man  ih  ivh  in  dem  almahtigen  got,  daz  ir  ivh 
beraeitet  zu.  der  felben  züchunft  unferf  herren  unde  tut 
alf  iv  S.  pauhf^  ratet :  ftet  uf  uon  dem  flaf  iwer  funden, 
et  abiiciamus  opera  tenebrarum  et  induamus  arma  lucis, 
wir   fchuln   hin   werfen   div  uinfteriv  werche  unde  fchuln 

20  an  unf  legen  div  wafeu  def  liehtef.waz  fint  div  vinfteru 
werch?  daz  fint  funtlichev  dinc,  hure,  uberhür,  fiphür, 
divfe  unde  rovp,  haz  unde  nit;  div  werch  fuln  wir  hin 
werfen  unde  fculn  div  wafeu  def  liehtef  an  unf  -  legen  . 
div   wafen   def  liehtef   daz  ift  div  chufche  unde  div  dev- 

25  müt.  unde  div  wäre  minue,  unde  ander  heliclichiv  werch, 
daz  lint  div  wafen,  da  wir  unf  gGf^cn  dem  uiende  mit 
wafen  fuln,  want  alf  S.  petrw^  fprichet:  Adversarius  vester 
tanquam  leo  rugiens  circuit  quaerens  quem  devoret,  Iwer 
widerwart   der   tieuel,    fprichet  S.  petrw^,    der  uert  umbe 

.30  unde  füchet,  wen  der  freze.  ze  allen  citen,  min  uil  lie- 
ben, ift  unf  der  Iseidige  tieuel  anuehtende  unde  aber  be- 
namen,  fo  wir  unf  mit  guten  werchen  im  entfagen,  alf 
wir  in  difem  heiigem  cit  tun  fchuln.  dar  umbe  wafent 
ivh  gegen  im  mit  dem  gl5ben,  der  ein  gruntuefte  ift  aller 

35  guter  werch,  unde  fprechet  nah  mir:  Ih  widerfage  dem 
tieuel  unde  allen  fineu  gecierden,  unde  allen  finen  ge- 
fpenften,  unde  globe  an  got  uater  almahtigen  *)  —  — . 
(50.  b.)  herren  iesum.  christum.  Ih  gelobe  an  uater,  an 
fun,  an  den  heiigen  gaeift.   Ih  gel5be ,  daz  die  dri  genende 

40  ein  warre  got  ift,  der  ie  waf  an  ancgenge  unde  iemer  ift 
an  ende.  In  gelobe,  daz  er  gechundet  wart  uon  dem  he- 
ligem  engel,  daz  er  enphangen  wart  uon  dem  heiigem 
gaeifte ,  daz  er  geborn  wart  uon  unfer  urSwen  Scq  MariQ 


♦)  zwei  Zeilen  ausgekratzt;   dann  folgt  mit  rother  Schrift:     Fides 
katholica. 
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dßr  ewigen  meeld.  Ih  gel5be,  daz  er  geuangen  wart,  ge- 
marteret wai't,  an  daz  heiige  cruce  genagelt  wart,  daz  er 
dar  an  erftarp  au  der  meunifcheit,  niht  an  der  gothert. 
Ih  gelobe,  daz  er  ab  dem  cruee  genomen  wart,  begi-abcu 
5  wart.  Ih  ge.,  daz  er  ze  helle  inir  unde  die  zerbrach, 
unde  da  uz  nam  alle  die  fijien  willen  beten  getan  .  ih 
gelobe,  daz  er  erftünt  an  dem  dritten  tage  warre  got  iinde 
warre  mennifch.  Ih  gelobe,  daz  er  an  dem  uierzigifteni 
tage   hin   ce   himel   uüre,    daz    er-  da  fitzet  ze  der  zefwe 

10  finef  nater  im  eben  here  unde  eben  gwaltich.  Ih  ge. , 
daz  er  noh  chumftige  ift  her  in  dife  w  erlt ,  zertseilen 
lemptige  iinde  tod,  iegelichem  menfche  nah  finen  wer- 
chen.  Ih  gelSbe  an  den  heiigen  gaeift.  Ih  ge  .  ein  cri- 
ftenheit  allich   gotlichen.     Ih   ge.  meinfam   aller  heiigen, 

15  ob  ih  fi  garn,  autlaze  miner  fund^,  urftende  minef  libef, 
nah  difem  lib  daz  ewige  leben.  AMen.  Hanc  katholieani 
fidem  saepius  in  festivitatibus  dicere  debes,  ctsi  sit  festi- 
vitas,  quod  ad  corpus  Domini  aliquid  acccdere  velit,  con- 
fessionem  subiunge  ita  dicens :  Min  uil  lieben,  nu  habet 

20  ir  iwern  geloben  gefprochen,  der*)  —  —  —  —  — . 
(51.  a.}  danchcen,  mit  unehufchen  worten,  m.  unch.  wer- 
chen.  Ih  chlage  dir  herre  got,  daz  ih  daz  gute  nie 
frnmjite,  daz  übel  nie  werte;  daz  ih  min  funte  nie  bc- 
chlaget  uor   dir   fo   rivchlichen   mit   fo   lulerlicher   pibtc, 

25  fb  ih  fin  durftich  wäre;  daz  ih  die  büze,  div  mir  enphol- 
hcn  wart  nur  min  funte,  niht  fo  laeiftet  mit  dem  vlize 
unde  ih  die  funte  tet  undß  frumpte;  daz  ih  den  heligeu 
gotef  lihnamen  undß  din  heiligiz  plüt,  daz  du  mir  gege- 
ben haft  ze  genift  miner  arm  feie,  fo  ofte  unde  fo  rseinc- 

30  liehen  niht  genomen  han,  fo  ih  fin  durftich  Ware;  fo  ih 
in  auer  nam,  daz  ih  mih  neheiner  funten  darnah  entha- 
bet. Ih  han  gefuntet  mit  divue ,  m.  robe ,  m.  facrdege, 
m.  unbarmherze,  m.  gierfchcit,  m.  fpotte,  m.  fchelte,  m, 
itewizen,  m.  fluchen,  mit  allerflaht  funtlicher  rede.     Di- 

35  fer  funten  undß  aller  der  funten ,  der  ih  ie  fclmldich  wart, 
wizzent  olde  unwizzent,  danchef  olde  undanchef ,  flafent 
o.  wahchent,  fwie  ih  fehuldieh  bin,  der  gib  ih  mih  fchul- 
dieh  uf  din  gnade,  herre  crift,  unde  pitte  dih  waref  ant- 
lazef. 

Indulgentiam, 

40  Misereattir  v^^fri  et  c.  Indulgentiam.  Warre  riwe  unde 
warren  antlaz  aller  iewer  funten,  die  geh  iv  der  heiige 
crift  durh  finer  marter  ere» 


^)  hier  zwei  Zeilen  ausgekratzt. 
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23. 
COMMEMORATIO  VIVORUM. 

Min  ull  lieben,  nu  ivh  got  luvte  her  gefamnet  hat*) 
in  l'inem  lop,  nu  fchul  ir  niht  muzech  ften ,  ir  fchult  in 
hivte  uil  iuniclichen  mannen  umbe  iwer  not  unde  umbe 
allei*  criftenheit  not;  zaller  uorderift  manct  in  unde  pit- 
5  tet  in  umbe  den  ftül  ze  rome,  daz  er  den  pabift  mit  fi- 
nem  heiigem  gselft  fo  bewife,  daz  er  der  criftenheit  fo  uor 
fi ,  alf  fi  fin  durhftlch  fi ;  dar  nah  pittet  umbe  allez  g2eift- 
lich  gerihtc,  umbe  erze-  (51-  b.)  pifcholfe,  undß  umbe 
pifcholi'e,    umbe   apte   unde   profte   unde    pfarraere,    undß 

10  umbe  alle,  die  rihtaere  und<;  leraere  Imt  in  der  heiigen 
crirtenheit  ;  dar  nah  pittet  umbe  alle  chlofterlivte  uude 
umbe  alle  geeiftlich  livte,  daz  Ti  got  befteete  in  linem  die- 
nilt  unde  inien  lobe;  Dar  nah  pittet  oh  umbe  werltlich 
gerihte,   umbe  cheifer  unde  umbe  alle  die  im  ze  werltli- 

15  chef  gerihtef  helfen  unde  uolciehen  fuln,  umbe  herzogen, 
umbe  grauen  unde  uoite  unde  rihtere,  daz  fi  alfo  der 
criftenheit  mit  geriht  uor  fin,  daz  fi  fin  Ion  haben  uor 
dem  obriften  rihtaere;  pittet  umbe  alle,  die  dar  getermet 
lln  ,  daz  fl  daz  fwert  tragen,    daz  fi  witwen  unde  waeifen 

20  alfo  fchirmen,  alf  ingefetzet  ift;  Bittet  umbe  alle  bulivte, 
daz  got  gefraevde  an  ir  ertwvicher,  daz  fi  alfo  gebuweu 
muzen,  daz  fi  mit  ir  ai'baeiten  daz  ewige  Ion  uerdienet 
miizen  ;  Pittet  umbe  alle,  die  in  deheinen  noten  fin,  mit 
uancnuffe,  mit  dwancfal,   uon  fiehtum,  uon  armütc,    daz 

25  fi  got  gnadichlich  erledige  uon  allen  ir  angiften ;  Pittet 
5h  got  umbe  alle  die  fih  uerellentet  haben  durh  daz  gotef 
Ion  ubir  mer,  olde  hin  ze  S.  iacob,  olde  hin  ze  S.  Ni- 
colae,  oldß  fwar  fi  durh  got  geuarn  fin,  daz  er  fi  gna- 
diclich  beiseite  unde  fi  frolich  wider  heime  bringe;  Pittet 

30  umbe  alle,  die  mit  liehtum  beuangen  fint  an  dem  libe 
olde  an  der  feie,  —  Die  fint  fich  an  der  feie,  die  mit 
hSptliaften  funten  beuangen  llnt;  pittet  got  umbe  fi,  daz 
fi  bechere  gnadiclich ;  Pittet  got,  daz  er  erbarme  über 
alle  die  not,  div  unf  anligcnt  li  an  dem  libe  olde  an  der 

35  feie,  unde  hseuet  iwern  ruf:  H  ih  **)  han  alle  raine  not. 

24. 

COMMEÄIORATIO  DEFUNCTORUM. 

(52-  a-)   Min  iiil   lieben,    nu   fult   ir  5h  der  arm  feie 
niht  uergezzen,  die  uon  hinne  geuarn  fint,  die  deheinen 


*)  HS.  han.       *♦)  wol:  Herre,  ih. 
Fundgruben  I.  ö 
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troft  haben  iiiwan  ze  dfm  gcpet,  daz  In  der  hcllgcn  cvi- 
itinlicit  iinibt;  li  getan  wirt.  Si  mugen  in  felben  niht 
gehclfen;  nii  helfet  in,  daz  8h  iv  her  nah  geholfen  wer- 
de?, Avant  div  heiige  ferift  div  Iprichet:  Qui  pro  alio  orat, 
5  se  ipsum  liberat,  Der  nmbe  den  andern  pittet,  der  nert 
fl|)  leiben.  Dar  vnnbc,  min  uil  lieben,  helfet  iv  felbcn 
uude  Sh  in  unde  pittet  unibe  alle  gelSbige  feie ,  daz  er 
fi  gnadiclichen  erncr  nz  den  helliclichen  witzen.  Ge- 
denche    ein    ieflicher   finef  uate?f  unde  finer  niüter  unde 

iO  allef  finef  chunnef;  Gedenchet  aller  der  feie,  uon  den 
iv  ic  chein  gut  gefchah ;  Gedenchet  der  durh  got,  die 
dilzc  gotfhufe  geftiftet  habent,  unde  aller  der,  die  ir  al- 
müfen  ze  dirre  ftet  gegeben  habent,  unde  aller  der,  die 
mit  piuilde   olde   mit  deheiner  triwen  ze  difem  gotelliufe 

15  gechertc  hetc,  daz  fi  got  der  triwen  unde  gnaden  laze 
geniezcn,  die  fi  zer  ftet  bete.  Pittet  umbe  alle,  die  uzer 
dirre  lammenunge  uerfcheiden,  herren  olde  prüder  olde 
fweftcr;  Gedenchet  unfer  hufgenozcn,  die  nivlichen  uer- 
fcheiden fint,  Maeiftcr  Gurapcrhtef  unde  maifte/-  wizeperh 

20  unde  anderrc  unfer  hufgenozcn;  Gedenchet  aller,  der  iaer- 
citlich  lach  in  dirre  wocheu  fi;  Gedenchet  aller  gelöbigen 
feie,  mant  got  hivte  finer  gnaden  unde  pittet  im,  daz  er 
durh  iwer  gebet  inide  aller  crifteuheit  ITi  hivte  ruche  ge- 
troften;    Pittet  unfer  frowen  S.  Marien,    div  da  ift  mater 

25  misericordiae,  ein  muter  der  barmmunge,  daz  fi  fih  über 
fi  erbarme  unde  ir  trut  fun  umbe  alle  globigc  feie  ruche 
ze  flegcn;  Deffelbe  [)ittet  5h  den  guten  S.  Michaele/zj  unde 
heuet  iwcrn  ruf:  JNu  cnpfelhen  wir  die  f. 

25. 

VON   vSAND  ANDREAS.^) 

Wir   gebieten    iv  pi  dem   panne,    S.   andref  uigilie  ze 

30  uiiften    an   dein   frltage    unde   fine    tult    ze  uigern  an  dem 

fainztage,     unde    fult    in    def  felbcn    tagef  uil    iimiclichen 

inide  uil   vlizclichen   anrufen   umbe    iwer    not   unde  aller 

crifteuheit   not,    waüt  er  der  einer  ift,    der  an  dem  iun- 

gilten  tage  unf  erteeilen  *'")  fol  eeiutweder  ze  den  ewigen 

33  gnaden  olde  ze    ew'igcn   Ungnaden  .  nu   eret   in,    min   uil 

lieben,    want    in  got  geeret  hat,  **'')  alf  der  wilfage  Da- 

uid  fprichet ;    Nimis  honorati  sunt  amici  tui  et  c. ,  Herre 

gut,    fprichet   er,    wie   grozliehen   du   dinc   frewente   haft 

'  geeret,  der  ir  gwalt  hat  lih  uefte  gemcgent  .  waz  ift  der 

40  gwalt  unde  die  ere ,  die  er  in  gegeben  hat?  Grozen  gwalt 

*)  Voll  sp.  Hand.     ♦♦)  HS.  ertteilet.     ♦**)  HS.  han. 
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(gaL)  unfcr  licrre,  der  hellge  crift  den  hcllgcn  z-wclfpo- 
leii,  want  cIo  fi  dennoh  in  dirre  wcrlt  waren,  do  heizen 
11  die  tüten  uf  ften,  imde  nisehtcn  die  plinden  gcfeliend^, 
.  huzenteji  einef  ieglichen  fiehtumel.  Ali  wir  leien  uon  f. 
5  andre^,  daz  er  einef  tagef  drizech  menfclic,  die  in  der 
mere  ertriinchen  AVaren,  hiez  iif  ften,  unde  uil  manich 
grozen  zeeiclien  tet,  div  iv  ze  lanc  waren  ze  fageu;  want 
e  zerunne  unf  def  tagef,  c  uuf  der  fage  uon  finen  zsel- 
clien    zevinne.     Er  Avolte    die    criftenheit  meren  imde  uiir 

10  in  ein  lant,  daz  hiez  achaia  .  In  dßm  leiben  cite  Avaf  ge- 
uangen  S.  Matheuf,  oli  der  zwelfpoten  einer,  in  einer  ftat, 
haeizet  mirniidona,  unde  waren  im*)  div  ovgen  uzgebro- 
clien  imde  waf  in  einen  charcliaere  geieit.  Do  chom  der 
cngel  zu  S.  andre  unde  faget  im,  er  waere  uon  got  zu  im 

15  gei'ant,  er  folte  (53.  a.)  lin  wifeere  fin  zu  der  ftat,  da 
der  Iierre  geuangen  lach;  def  uolget  im  S.  andref  undß' 
cliomen  uii  fciiiere  da  S.  INIatlieus  geuangen  lacli.  Do 
Leguudß  der  gut  S.  andref  pitten  umbe  die  not  finef  ge- 
fellin,    do    cliom   ein   lielit  unde   fehein   über  die,    di  da 

20  geuangen  lagen,  unde  wart  der  heiige  S.  Matheuf  gefe- 
hende .  unde  gienc  gefunter  uz  dem  cliarchare.  Do  daz 
di  bürgere  gefallen,  do  uiengen  fi  S.  Andream  unde  bun- 
den  den  unde  leiten  in  groze  not  an,  unde  doli  in  den 
noten  allen  bredigeie  er  unze  er  fi  fil^  alle  becherte.  Dar 

25  nah  uienc  in  ein  rihtaere ,  der  hiez  egeatef,  undc  nagelte 
in  an  daz  cruce,  da  lebet  er  au  zwen  tage  unde  lerte  ab 
dem  cruce  den  rehten  globen  unde  bechert  ein  michel 
teil  def  livtef.  Do  er  do  ucrfchiet ,  daz  ih  ivz  churze, 
def  nahiften  nahtif,    do  gienc  der  rihtrere,  der  in  da  ge- 

30  marteret  het,  uf  ein  hohe  unde  eruiel  fih  dar  ab.  Nu 
min  uil  lieben,  uu  habet  ir  uernomcn ,  mit  wiegetaner 
marter  S.  andref  daz  himilrich  gechSfet  hat,  unde  daz 
got  groziv  zaeichen  durh  in  tet;  nu  pittet  in  hivtc  uil  in- 
niclichen,    daz    iwer   helfsere   fi,   want  er  iv  wol  gehellen 

35  mach;  nu  mant  in  umbe  iwer  not  unde  aller  criftenheit 
not  unde  fpicchet:  die  heiigen  zwelfpoten. 

26. 

DE   SANCTO  NICOLAO. 

Des  tagef  hegen  wir  S.  Nlcolaf  tult,   der  ein  nothcl- 

faere  ift  unde  allen  den  mit  hilfe  biift,  die  ün  gnade  fü- 

chent,    dem   fchult  ir  def  tagef   iAver  feie  unde  iwern   lip 

40  unde  alle  iwer  not  ulizchlicheu  beuelhen.    Der  ift  der  nil 

*)  HS.  in. 

8* 
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tiordern  gotef  tniten  einer,  Avant  er  def  cncit  l)eofund^, 
daz  ei'  got  dienet,  wir  lefen  non  im  (53-  b.),  daz  er 
.  def  eriten  tagef,  do  er  geborn  wort,  ftunt  geix'he^er  in 
einem  peche  unde  daz  er  zwen  tage  in  der  wochen,  do 
6  er  dcnnoh  in  der  wiegen  lach,  naftet,  daz  er  niwan  ze 
einem  male  liner  muter  tutten  fSch.  Dar  nah  do  er  ge- 
\v5hfe,  do  wart  er  pifcholf  non  gotef  ordinunge  unde 
pbleget  finer  eriftenheit  mit  grozer  belicheit  unde  mit 
micheln    za?ichen;    er  Inez    dri   toten   uf  ften,    er  machet 

10  die  bh'nden  gefehende ,  iinde  einef  ieglichen  fiehtumet* 
büzet  er,  unde  finiv  zaichen  div  Avaren  fo  nermeeret  in 
dem  lande,  daz  alle  die,  di  in  cheinen  noten  w^aren  iif 
dem  mere  olde  nf  dem  lande,  die  rüiten  S.  Nicolaum  an, 
den  half  er  allen   gnadiciichen.     Dar  umbe,   min  uil  lie- 

15  ben,  want  er  ein  nothelfeere  ilt,  fleget  in  hivte  uil  innic- 
liclien  imibe  alle  iwcr  not. 

27. 

IN  NATIVITATE. 

Hodie  nobis  de  coelo  pax  vera  descendit.  Div  wort, 
div  wir  nu  gefprochen  haben,  div  fprechent  alfo:  Der 
Ware  vridc,  der  ilt  unf  hivte  non  himel  her  nider  geffi- 

20  gen.  Min  uil  lieben,  der  uride,  der  unf  chomen  ift,  daz 
ift  got  felbe,  der  hivte  uon  der  rein  magede  S.  Marien 
geborn  ift;  uor  def  geburte  waren  wir  alle  in  dem  un- 
nride,  daz  waf  def  tieuelf  gwalt,  wane  do  unfer  herre 
div  erften  zwai  menfchcn   gefchüf,    da  fatz^t  er  fi  in  daz 

£5  paradif  nnde  gel  tot  in  ein  we'nigiz  dinc  nermiden;  sein 
flaht  obiz  ftunt  da  under  anderm  fchonem  obiz,  daz  uer- 
bot  er  in,  daz  iht  azzen;  Dar  chom  der  (54-  a-*])  tiv- 
iiil  unde  feite  in,  azzin  fie  daz  obiz,  fi  wurdin  alle  got. 
Deme  uolgeten  fie  unde  azzin  daz  obiz,  do  warin  fie  gote 

30  ungehorfam  wordin.  Dar  umbe  nam  er  fie  uzer  deme 
pardife  unde  hiez  fie  hie  uzze  lebin  mit  laide  unde  mit 
arbeeiten.  Do  fie  do  uon  dirre  weite  uerfchicdin,  do 
muefin  fie  unde  allez  ir  geflabte  werdin  deme  viande,  der 
fie  da  uerratin  bete:    alfo  uuerin  alle,    die  geborin  wur- 

35  diu  in  fuenf  tufint  iarin  ze  helle ,  fi'  warin  guet  oldir 
ubil.  Daz  erbarmete  unfirin  herren.  **)  Do  ne  mähte 
deme  armiu  mennifchin  niemen  gehelfin  uon  der  geuanc- 
uuffedef  tivuilif,  wedir  engili  noch  wiffagin,  noch  guet- 


♦)  das  ganze  54.  Blatt  von  einer   anderen,   schlechteren  Hand  ge- 
schrieben. 
**)  herren  von  neuer  Hand. 
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taete.  Daz  erharniete  uuflria  hearin,  uiide  wart  er  geborn 
iu  dife  werlt,  daz  er  liiie  hautj^etat  erlofia  wolle.  Er  ne 
com  abir  iiiht  gewalticliche  noch  herliche,  er  com  alfe 
uon  ime  gclcribin  ift :  Sicut  pluvia  in  vellus  descendisti, 
5  ut  salvum  laceres  genus  humanum,  Daz  Iprichit  :  alfe 
f  der  rcgiu  uellit  iii  den  fhappare,  aU'o  come  du  her  nidir, 
Daz  fcaf  ii't  daz  allerbefte  uehe  unde  daz  gcbultticlichiftc 
daz  lebit,  def  wolle  ift  linde  unde  uutzzir  denue  dechai- 
nef  uihel  har;    fo    der   regin    dar  in  uallet,    fo  ne  boret 

10  uiemon  dtjhainiu  Ical,  all"  ober  iit"  eiuin  ftain  oldir  uf  ein 
holz  uielc.  Daz  gcdultliclichc  fcaf  bczaicbinet  di  aller 
cullgeftin  magit  vndtJ  di  gcdullteclichiften ,  div  ie  geborn 
wart,  Sante  Marien  .  div  wolle  mit  ir  lidin  bezaichinet 
die  manicualtten  deuraut   unfirir  unrouwen  (54.  b.);    zue 

io  der   gedultichait   und<?    zxie    der  deuniut   com    iinfir  herre 

,    uil  ftille  undß  uil  gemächliche  ane  fcal'*"),  alfe  der  regin 

in  die  wolle.    Daz  er  deumuticliche  com,  daz  erzaicte  er 

dar  ane  wol,  wan ,  alfe  hiute  ift,  wart  er  geborn  uon  un- 

firer  fruowen  fante  marien,  div  ne  mähte  iu  niht  andirifwa 

20  baz  gehaltn  wane  daz  fiv  in  in  eine  crippe  leite,  da 
ftuent  abe  ein  efil  vrnde  ein  riut,  alfo  waf  fin  geburt  uil 
deumueteclich  an  der  erde;  fiv  waf  abir  uil  cunt  in  deme 
hiraele,  wane  do  unfir  herre  geborn  wart,  do  fungeu  die 
eiigile    gloria   in    excclsis   Deo  et  in  terra  pax  hominibus 

25  b.  u.  daz  fprichit :  ere  fi  gote  in  denie  himele  unde  den 
mennifchen,  div  guetif  willin  fin,  den  fie  uride  an  der 
erde.  Da  och  die  hirten  au  deme  uelde  warin  ]ji  dejue 
uehe,  die  horten  daz  gefanc,  unde  fprach  der  engil:  ich 
cunde  iv  eiue    michile    vrovde:^'*),   Avan    unf  ift  hivte  ge- 

30  born  der  behaltaere  der  weltte.  Mine  uil  liebin,  do  waf 
uuf  der  uride  her  nidir  geftigin,  der  unfich  crlofit  hat 
uon  deme  unfride  def  tivuilef.  Nu  fult  ir  gedenchin,  daz 
unfir  herre  durch  ivch  ift  geborn  unde  in  der  crippe  ge- 
legin  unde  andire  manigerflahte  wenichait  au  fich  hat  ge- 

35  nomin,  unde  fult  ze  finen  hulden  comin  an  difime  haili- 
^in  cite,  fuo  ir  ivch  erchenneu  mugit,  daz  ir  uurehte 
gelebit  habit,  daz  fult  ir  wider  ''^'*'*^  tuen  mit  der  bihlc, 
mit  uaftin,  mit  almufine ,  mit  gebete ,  mit  guetime  ge- 
danche,    vnde  fult  hivte  IVndin  ze  botia  unbe  fine  hulde 

40  fine  uil  haihge  muetlir  fante  marien,  daz  fiv  in  hivte 
manc  def  Icgiunef  unde  def  Jiebiuuif  unde  allef  def  tie- 
ncftif,  def  fiv  ime  ie  (55-  a.)  getete,  daz  er  fich  dar 
umbe  erbarme  umbc  alle  die  not  der  criftinhaite,  und«? 
daz    er   unf  fcnde    fincn    hailigin    gaift,    der  unfich  wifc, 


*J  HS.  fatl.      ♦*)  HS.   uurovd.'.       *♦♦)  von  jüngerer  Hand. 
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daz  wir  alfo  gclcbin  in  difcmc  Icbinne,  daz  wir  daz  ewi- 
ge ricae  mit  ime  befizzin.     Quod  ip^e  p,  d. 

28. 

STEPHANI.*) 

Dillgite  inimicos  vestros,  benefacite  bis  qui  odenmt 
vos.  Vnfer  lierre ,  der  beiige  crift ,  der  durb  die  fiintaeie 
5  in  dife  ^verlt  cbomen  Avaf,  der  Iprab  difiv  wort  ze  fineu 
iimgern:  Minuet  iwer  uiente  unde  liebet  die,  di  ivh  lia- 
zeu.  In  der  alten  e  wart  gebotten,  daz  ein  ieglicher  fi- 
nen  uriwent  minnet  unde  Iinen  uiiant  bazet  .  nu  bat  der 
beiige    crift  daz   gebot   uon   der  beiigen   niinne   gemeret, 

10  want  er  unf  gebotten  bat"*),  daz  wir  balt  unfer  uiente 
minnen,  unde  bat  unf  felbe  def  gebotef  pilde  uorgeti-a- 
gen,  want  er  an  dem  cruce  umbe  die  pat,  die  in  marti- 
roten,  unde  fprah  :  Pater  ignosce  illis  et  c.  V^ater,  fprah 
er,    uergipe   inz ,    want   fi    en  wizzent  nibt,    waz  fi  tuut. 

l5  Nu  fpricbet  etilicber :  Ez  ift  ein  groze  arbeeit,  daz  ih 
minen  uient  minne  unde  umbe  in  pitte;  wirn  logen  def 
nibt,  ez  en  fi  ein  groze  arbaeit;  dar  umbe  bat  er  ob  ein 
groze  Ion,  alf  ib  iv  befcbeiden  wil.  S.  ftepban,  def  tult 
wir  luvte   begcn,   der  waf  der  fiben  einer,    die  uon  den 

20  beiigen  zwelfpoten  wurden  erweit  unde  gewiliet  zu  dem 
gotcf  dinift;  der  begunde  mit  den  iuden  uon  rebtem  gl5- 
ben  reden  ''''^*)  unde  überredet  fi  alle ,  want  der  belige 
geeift  uz  im  redet.  Do  uureten  fi  in  uzer  der  ftat  unde 
fteinteu.     Do   facb   er  den   beiigen   crift  (50-  b.)   ftenten 

25  ze  der  zefwe  finef  uater .  wa  mit  bete  er  daz  garnet,  daz 
ei"  den  beligcn  crift  facb  i*  daz  ift  unf  gefcriben:  Quia 
positis  genibus  orabat  dicens,  Da  uicl  er  uf  finev  cbnie 
unde  pat  umbe  fiu  uient:  Herre  got,  fprab  er,  geftatte 
in  dirrc  funte  nibt!    alf  er  fprecbe  :  f^geftatte  in  def  nibt, 

30  daz  fi  mit  den  fundcn  uunden  w  erden ,  becberc  fi.  Daz 
w'af  -|-)  div  groziv  minne,  die  fancte  Stephan  bet;  wol 
eruolt  er  daz  gebot.  Diligite  inimicos  vestros,  JMinnet 
iwer  uient,  fprab  unfer  berre  felbe;  daz  tet  benamen  S. 
Stephan,  Avant  er  umbe  lin  uient  pat,  da  ein  eglich  man 

35  finef  frevntcf  uergczzeu  meehtc,  under  div  do  man  in 
fteinet;  Dar  uinbe  fab  er  die  himel  offen  unde  den  beii- 
gen crift  ften  ze  der  zefwe  finef  uater.  Daz  er  den  hi- 
mel offen  fach,    da  bi  fculn  wir  merchen,   daz  allen  den, 


*)  vou  hier  bis  zu  Ende  wieder  eine  und  dielelbe  Hand. 
**)  HS.  gobotten  hau. 
♦♦♦)  HS.  redet.       f)  HS.  waz. 
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die  ir  ulent  minnent,  daz  Filinilrlch  wht  nfgetan.  Er  fach 
den  hclJgen  crift  ften,  Iwie  fo  wir  fpreclien  an  dorn  gl8- 
hea,  daz  wir  daz  geloben,  daz  er  fitze  ze  der  zefwe  fi- 
uef  iiater;  (da)  durh  Jjedivtet  (er)  daz,  daz  er  in  ftein- 
5  ten  lacli ,  daz  er  im  ze  liilfe  bereitet  waf.  S.  fteplianf 
gebet,  min  iiil  lieben,  "waf  niht  iimbe  fuf,  Avant  uou  ii- 
nem  gebet  wart  S.  Pauhf^  bechert,  der  Avaf  da  man  in 
da  fteinet ,  unde  behielt  aller  der  gewant ,  die  an  im 
fchuldich   wurden;    der  wart   dar   nah    uon    finem    gebet 

10  bechert.  Dar  imibe ,  min  lieben,  uolget  S,  ftephan*). 
(56.  a.)  (lAI)in  uil  lieben,  want  Avir  grozlich  wider  gotef 
liiilden  haben  getan,  all'  S.  Paulus  da  fprichet:  In  niultis 
enim  pecca\imus  onines ,  Avir  haben  alle,  fprichet  er,  iiil 
gefuntet;   dar  uinbe  fculn  Avir  in  5h  ze  allen  citen  phle- 

15  gtiii  j  daz  er  fih  gneediclich  über  unf  eibarme.  Dar  zu 
haben  Avir  groze  hilfe  in  dirre  ivochen '''")  an  den  hcli- 
giin,  der  tult  Avir  in  dii're  Avochen  begen.  wir  begen  def 
tagef  S.  Vldlr  tult,  der  ein  pifcholf  AVaf  ze  aufpurc ,  der 
mit  finem  heliclichcm  leben  in  dirre  Averlt  daz  uerdienet 

20  hat,  daz  er  daz  CAvigc  Ion  euphangen  hat  iinde  5h  unf 
mit  fineni  heiligem  gebet  Avol  gehellen  inach ,  den  rufet 
an  def  felben  tagef  umbe  iwer  not  unde  aller  oriftenhelt 
not.  Dar  nah  enphelhet  ivh  uil  innicliohen  dem  guten 
S.  Nicolae,  def  tult  an  dem  tage  ift,  daz  er  erhaben  AVajt; 

25  der  ift  ein  nothelfaire  .  nu  pittet  in  uil  ulizclichen  u?yzbc 
alle  iwei'  angifte  unde  umbe  alle  iwcr  not.  Si  de  mira- 
culis  eins  alicjua  dicere  Aolueris,  habes  supra  anuum  nu- 
tivitatem  Domini  .  Avir  hegen  5h  in  dirre  AVOchen  S.  Ki- 
lianef   tult,    der   mit   finen    gefellcn    grozlichcn    dui'li  got 

30  unde  durh  daz  reht  gemarteret  Avart;  pltlct  got,  daz  er 
unf  fin  laze  geniezen  durh  die  martere,  die  er  durh  in 
erlitten  habe.  Pittet  oh  den  guten  S.  Avillibalte?^,  def 
tult  AA'ir  an  dem -f-)  tage  begen  umbe  alle  die  angifte,  die 
in   der    heiigen    criftenheit   fi,     der    ze    eifteten    pifcholf 

35  (waf)  unde  got  in  dirre  Averlt  mit  gteiftlicher  lere  unde 
heliclichcm  leben  fo  gedienet,  daz  er  unf  avoI  gefrumcn 
mach  .  Avir  begen  5h  def  tagef  fihen  martira}re  tult,  die 
alle  einer  frowen  chint  Avaren ,  S.  Felicitatis,  die  Avurden 
alle  einef  tagef  mit-  miflilichen  Avizzcn  gemartiret  (56-  h.) 

40  unde  iicrchuni  ditze  zcrgienclich  leben  durh  daz  ewige 
Ion ;  die  rillet  def  tagef,  Iwa  ir  fit,  iiil  inniclichcn  an, 
unde  ])itlet  got,  daz  er  ivli  irlaze  geniezen  an  dem  lihe 
unde   au    der   feie,      liegnuni    mundi   et    omucm   ornalum 


*)  die  drei   folgenden  Zeilen  der  HS.  sind  ausgekratzt. 
**)  in  der  HS.  unterwärts   mit  Punkten   versehen,    d.  h.  ausgestri- 
chen,     t)  IIS.  den. 
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seculi  coutemsl  proptei'  aniorem  Dom.  mei  Jesu  Christi,  Daz 
fprichct :  Daz  rieh  dirre  werlt  unde  alle  gezierde  dirre 
werlt  han  ih  uerfmeeht  durh  die  minne  mlnef  berreu,  def 
heiigen  criftef.  Dife  rede,  min  uil  lieben,  mugen  wir 
5  wol  cheren  hin  ze  unfer  frSwen  S.  Älargareten,  der  tult 
■wir  def  tage!  hegen,  div  peidiv  magede  unde  oh  ein  mar- 
tlraeriune  waf.  Si  ^Yaf  uorderlichen  geborn  unde  -waf  div 
l'chonift  iuncfrowe,  div  ze  den  citen  deheiniv  fin  mäht. 
Do  erlab  Ii  einef  tagef  ein  uurfte,    ein   wutric,    der  heiz 

10  olibrius,  unde  begunde  H  fa  ze  minnen  in  finem  herze 
unde  Tante  line  poten  unde  line  -werusere  hin  zir;  do  be- 
gunde fi  gut  ze  liegen  unde  den  heiigen  crift  an  rufen, 
daz  er  ir  ir  magetüm  fchermet.  Do  die  poten  den  hedi- 
nifchem  herren  daz  gefageten,    daz    div  iuncfrowe  criften 

15  wäre,  do  hiez  er  fi  nahen  uude  uur  fih  bringen.  Do  fl 
uor  im  geftunt,  do  fraget  erf ,  wie  fle  hieze  unde  weihen 
got  fi  anpettet.  Do  faget  fi  im,  Ii  hieze  MaRgaReta,  unde 
fi  anpettet  den  lieligen  crift.  So  wait  der  wutric  zornuar 
unde  hiez  fi  in  einen  charcbaere  werfen.     Def  andern  ta- 

20  gef  faz  er  ze  gerihte  unde  hiez  die  frowen  u5r  fih  wifen. 
Do  fi  uur  in  braht  wort,  do  begunde  er  ir  ze  lofen  mit 
fuzen  Avorten  unde  gehiez  ir  grozen  richtum,  daz  fi  in  ze 
einem  charle  naeme  unde  def  heiigen  criftes  uerlovgent. 
Do  er  fl  def  niht  überreden  maehte,  do  hiez  er 

Bl.  57.  bis  62.  fehlen! 


29. 

25  (63.  a.)  pfafen  unde  legen  den  uicitüra  ze  pifcholf,  der  waf 
genant  tbcoGluf,  want  er  waf  ein  durnahtich  man  unde  gab 
fin  almufen  gern.  Do  widert  er  daz  piftüme  unde  wart 
ein  andere  ze  pifcholfe  gefetzet,  der  wart  im  unguaedic 
unde   ti'ep    in   uon    fincn    eren,    die   (er)   bete   uon   dem 

30  ampte,  daz  er  uicitume  hiez.  Da  uon  wart  der  herre 
harte  befwasret  unde  begunde  in  ze  riwen,  daz  er  daz 
piftüme  niht  genomen  bete ,  do  man  in  dir  zu  erweit  bete, 
unde  gedahte  manig  ende  *) ,  wie  er  wider  ze  fiuen  ei'cn 
chomen  meeht,    unde  gienc  ze  einem  ivden  ,   der  waf  ein 

35  zSberaere,  utlt  pat  den  hilfe  an  difen  fachen.  Do  fprah 
der  iude,  ober  im  uolgen  wolte,  er  hülfe  im  allef  iinef 
Avillen;  do  er  daz  gelopete ,  do  fcreip  er  im  einen  brieue 
unde  fant  in  an  fiuen  herren  tieuel.  Do  er  uur  in  chom, 
do  fach  er  in  fitzen  gechroten  uf  einem  hohen  ftül ,  unde 

40  ein  michcl   nienige  der   ubelu  geeilt  alumhe  in,    uude  do 


♦)  HS.  maniendc. 
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er  im  dt'n  pricue  geanhvurte,  den  df?r  lüde  gefcriben  helc, 
do  iprah  dti"  tieuci,  daz  er  im  Avider  helfen  wolte  ze  ii- 
iien  eren ,  ober  unl'er  frSwen  S.  MaRien  unde  ii*  trut  lu- 
nel"  uerlogeii  wolte.  Daz  tet  der  arme  mau  uude  Tcreip 
5  ein  hantuefte  mit  finef  ielbef  bant,  dar  an  er  uerlSgeut 
unfer  fröwen  unde  ir  fimef  def  heiigen  criftes,  undß  ant- 
■\vurte  den  prieue  dem  tleuel.  Do  enpbicnc  in  der  uieute 
in  finen  gwalt  unde  chult  in,  unde  gchiez  im  ze  tune 
allen  finen  willen;  an  dem  anderm  tage  gap  der  pifcholf 

jQ  difem  herren  theofilo  fin  ampt  wider  undö  waf  uicetum 
alf  e.  (63.  b.)  Do  er  lange  in  den  eren*)  waf,  da  im 
der  tieuel  zu  geholfen  bete,  do  begunde  er  uer  iungifte 
bedenchen  die  nlornuffe  finer  feie,  unde  begunde  in  ze 
riwen,  daz  er  gotef  unde  finer  trut  miiter  iierlSgent  hcte, 

15  unde  gienc  in  eine  chirchen,  div  in  unfer  froweu  ere 
gewihet  waf,  unde  mit  micheln  zeehern  imde  mit  grozer 
riwe  ruft  er  an  unfer  frowen  S.  MaRie  unde  fprach  alfo: 
Frowe  S.  Manie,  troft  aller  fundaei'e,  mater  misericoi'diae, 
müter  der  barmede,  erbarme  dih  über  mib,  want  diu  trut 

20  fuii  ?  d<^i'  heiige  crift  durh  .die  funteere  uon  dem  tieuel  ze 
ledigen  uon  dir  reiner  magede  geborn  wart,  nu  hilf  mii-, 
want  niwan  mit  diner  hilfe  maeh  min  niemer  rat  werden, 
alfo  tet  er  drizzech  ''"*)  tage  nah  einander,  daz  er  uafte 
unde   unfer   fröwen  Avillichlichen   anrütte.     An  dem  driz- 

25  titjftem  tage,  do  er  ein  in  der  chirchen  waf  an  finem*"^*) 
gebet,  do  chom  unfer  fr5vve  S.  MaRie  zira  mit  michelr 
meuige  der  heiigen  magede  unde  fprach  zorniclich  zim  : 
waz  tüftu  hie,  abtrunne?  Do  fprah  TheofiZw^ :  Chuni- 
ginnc  der  himele,    erbarme   dih  über  mih  unde  hilf  mir! 

30  Do  antwurtc  im  unfer  fv8we:  wie  mach  ih  dir  gehelfen, 
want  du  gotef  uerlogent  haft?  Daz  dv  min  uerlogent  haft, 
daz  ift  dir  uergeben;  daz  tu  rai(nef)  funef  uerlogent  haft, 
wer  mseht  dir  da  uur  gehclfenV  Do  fi  daz  gefprah,  do 
gienc   fi    uon   im,    unde   begunde   der   arme   man  fi  mere 

35  unde  mere  flegcnt  unde  au  rufen.  Do  er  daz  cehcn  tage 
getet,  do  chom  unfer 

Bl.  64.  bis  68.  feblenl 


(69.  a.)  30. 

(DOMINICA  IT.)- 

So  wellen  wancn,  daz  got  der  armen  nehein  ruchunge 
habe.     Daz  lint  die   er   hat  erluterct  mit  armüt  unde  mit 


')  HS.  herren.     ♦♦)  HS.  driichez.     ♦♦♦)  HS.  lincn. 
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fleliluni,  unde  liat  fle  dar  zÄ  erwelt,  daz  fi  Lefltzeu  daz 
I  liehe,  daz  die  gewaltigen  unde  die  liehen  gewidert  ha- 
foent.  Min  uil  lieben,  ir  habet  wol  uei'uomen ,  daz  ir 
geladet  fit  ze  unferf  herren  wirtfcliefte ,  uermant  uiht  fin 
5  botfchaft,  lat  iv  dehein  immuze  dirre  werlte  da  uor  fin, 
irn  naheut  ivh  ze  dem  almashtigeu  got,  weder  geb5de  noh 
rihtum,  want  unfer  herre  felbe  fprichet :  Quaerite  pri- 
mum  reguum  et  haec  omnia  adiicientur  vobis.  Er  fpri- 
chet: fliehet  ze  aller  uorderft  daz  gotef  riebe;  def  ir  an- 

10  derf  bedürfet,  daz  wirt  iv  zu  geworfen.  Daz  ift  ein  füz- 
zev  rede,  min  uil  lieben,  daz  unf  got  niwan  dar  umbe 
alle  unfer  notdurfte  geheizet,  daz  wir  in  pitten  fiuef  ri- 
chef.  Er  Avil  gebetten  werden  .  nu  pitet  in  5h  hüte  uil 
innicliche,    daz   ir  ze   finer  wirtfchceft  chomen  müzet,  ze 

l5  den  ewigen  gnaden,  da  div  wunne  unde  div  frevde  ift, 
uon  der  deliein  zunge  uiht  gereden  mach ,  noh  dehein 
herze  niht  crdencheu  chan.     (69-  b.) 

31. 

DOMINICA  III. 

Daz  hellige  evß/zgelmm ,  daz  unf  hüte  uor  gelefen  ift, 
daz    läget   unf,    wie    der  heilige  crift  fuulige  lute  zu  zini 

20  lochet,  wier  under  in  waf,  wie  er  mit  in  az,  wie  er  tranch 
mit  in.  Do  waren  aber  andre  lute  da,  die  fich  rehter 
luidß  bezzere  wizzen  wolten,  den  daz  verfmahete ,  daz 
inifer  herre  dehein  gemeinede  mit  funteeren  bete.  Do  min 
trehtin  uei'ftunt,  Avaz  in  ir  gedauch  waf,  do  fazter  in  ein 

25  rede  nur:  S\Yer  under  iv  hat,  fprah  er,  zehenzech  fehaf 
uude  uerlufet  er  einiz,  er  leet  div  andre  ften  unde  füchet 
daz  ein,  unze  er  vindet.  Nu  uernemet,  min  uil  lieben, 
"waz  *)  er  da  mit  mceine.  Daer  man  der  daz  fehaf  uerlorn 
hcte   undc   daz  füchet,    daz  ift  got  felbe,    der  uon  himel 

30  her  zerden  chom,  daz  er  unf  funtsere,  die  fin  fehaf  fin 
undc  fin  hantgctat,  ze  den  finen  gnaden  breehtc,  Avant 
wir  die  fin,  die  uon  der  menege  der  heiligen  engele  ge- 
uallen  fin  uon  unfern  fuuden,  alf  er  felbe  fprichet:  Non 
vcni  vocare   iustos    sed  j)eccatores.     Er  fprah   felbe,    ern 

35  Avare  durh  die  guten  unde  durh  die  rehten  in  dife  werlt 
niht  chomen,  niwan  durh  die  funtccrc.  ,  "wir  fin  alle  fun- 
diere, durh  unf  chom  er  in  dife  werlt,  durh  uuf  wart  er 
gemarteret  unde  gecruzet,  daz  er  daz  fehaf,  daz  da  uer- 
lorn  waf,    alle   criften   menfchc  ze  andren  linen  fchafen, 

40  ze  den  heiligen  cngeln  wider  hin  ze  himel  brcehte.     Äliu 

*)  HS.  waT. 
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vil  lieben ,  min  trehtin  fuehct  unf  teegelieli  unde  rufet 
nah  unf,  daz  (70.  a.)  wir  wider  cheren  zu  /Am;  Er  Ipri- 
chet:  Nolo  mortem  peccatoris,  sed  ut  convertatur  et  vi- 
vat.  Er  fprichet,  ern  welle  def  fundaerf  tot  niht,  ci- welle, 
5  daz  er  lih  bechere  unde  daz  er  in  den  ewigen  gnaden 
lebe.  Nu  unf  min  trehtin  füche  unde  unf  rufe,  nu  obe- 
ren wir  wider  zu  zim  mit  warer  ruwe,  mit  rehter  bechant- 
nuffe  unfer  fundc,  unde  fin  ze  allen  citen  wider  den  tie- 
uel   gewarnet,    der  tach  unde  naht  umbe  «uf  wiri'et,   wie 

10  er  unf  uerlseiten  unde  betricgen  müge,  alf  da  gefcriben 
ift:  Circuit  ut  leo  quaerens  quem  devoret,  Alfo  der  lew, 
der  da  umbe  uert,  fo  in  hungeret,  alfo  uert  der  Iteide 
uiant  umbe  unf,  wi  er  unf  ueiTaten  muge  unde  wie  er 
unf  in   finen   gewalt   gewinnen    muge.     Vnfer  herre    der 

lo  fprichet  öh  hüte  an  dem  evßngelio:  Gaudium  erit  ange- 
lis  Dei  super  uno  peccatorc  poenitentiam  agente.  Er 
fprichet,  iz  fi  ein  michel  fraevde  den  heiligen  engein  da 
ze  himel,  fo  fih  ein  fundeer  bechei-e.  Nu  fin  wir  alle 
fundeere,  uu  machen  den  gotef  cngeln  ein  fraevde  an  unf 

20  unde  chomen  ze  gotef  hulden,  daz  wir  def  wert  werden, 
daz  mit  unf  der  cehentchore  der  engein  erfetzet  werde 
unde  mit  unf  div  ftat  eruuUet  werde ,  danne  der  tieuel 
durh  fin  hohuart  beftozcn  wart.  Min  uil  lieben,  der  tie- 
uel w'art  uerftozen  der  ewigen  gnaden  durh  hohvart;  wel- 

25  len  aber  wir  an  die  felben  ftat  chomen,  danne  er  geval- 
len  ift,  daz  muzen  wir  weruen  mit  der  dcimut,  alf  f. 
Pavh/5  fprichet:  Dens  superbis  resistit,  humilibus  autem 
dat  gratiam.  Er  fprichet:  Got  der  widcrftet  unde  druchet 
die   hochfertige  (70.  b. ),    den   deimütigen   den  git  er  fin 

30  gnade.  Nu  min  uil  lieben,  alf  ih  c  geiprochen  hau,  wl- 
derftet  dem  tieuel  unde  habet  ivh  au  unferf  hcrren  den 
almahtigen  got  unde  fentet  an  in  zo  poten  die  heiligen, 
der  tult  wir  in  difer  wochen  hegen,  die  daz  da  ze  got 
garnet  habent,   daz  unf  ir  heiligez   gebet    helfclili  mach 

35  gefin. 

32. 
DOMINICA   im. 

Non  sunt  condignae  passiones  hiiius  tem[»oiis  ad  fu- 
turam  gloriam,  quae  revelabitur  in  nobis.  Sancte  Paulus 
fprichet  :  Ellev  die  arba^it  unde  ellcu  div  not,  die  der 
jnenlche  erliden  mach  in  dirre  werlt,  die  geiiügca  iiihl, 
40  daz  wir  die  gnade  juit  garnen,  die  unf  got  geiieizen  hat. 
Iz  ift  ein  michellich  gnade,  daz  er  unf  geheizet  fin  rieb, 
er  geheizet  unf  lih  felben,  daz  wir  iu  befeljowen  iu  finer 
gotheit,  da  wir  niemer  erftirben  mugcn  unde  iemer  cwich 
birn.     Nah  Iu  gcluner  gnade  unde  nah  fo  getaner  frevde: 
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f ölten  wir  werueu  iu  difem  übe.  Nu  birn  aber  wir  tee-  , 
gelich  dar  nah  denchende,  wie  wir  delTihtümf  dirre  werlt  I 
iht  gewinnen  mugen,  der  uil  fchiere  zerget,  den  wir  mit 
noteu  undß  angelten  niezen  niuzen.  Nah  dem.  ewigem 
Ö  rihtum,  den  unf  got  felbe  geheizen  hat,  laeider  nah  dem 
wiruet  luzel  lute.  Arta  et  angusta  est  via,  quae  ducit  ad 
vitam,  et  pauci  intrant  per  eam  ;  ampla  et  spatiosa  via, 
quae  ducit  ad  mortem,  et  multi  ingrediuntur  per  eam. 
üiv   heilige   fcrift   fprichet,    daz    der   wech,    der   ze   dem 

10  ewigem  leben  trage,  enge  undt?  mülih  H,  unde  daz  der 
luzel  fi,  die  den  leiben  wech  (71-  a. )  geue;  Der  wech, 
der  zem  tode  trage,  daz  der  wite  unde  feiilte  li.  Der 
enge  inide  der  hei-te  wech  daz  ilt  daz  hai'we  unde  daz 
mülih  leben,    daz   die  guten  lute  in  dirre  werlt  durh  die 

15  gotel  minne  habent  mit  ualten ,  mit  wachen  unde  mit 
andren  heilichen  werchen,  der  luzel  laeider  die  den  wech 
genen  undß  iint  doh.  Der  wite  unde  der  preite  wech, 
daz  ilt  daz  wol  leben,  daz  die  habent,  die  dile  werlt  min- 
nen  mit  wirtlcheften ,  mit  wcrltlichen  frevden ;  den  wech, 

20  wände  er  lenfte  ze  gene  ilt,  get  daz  meror  taiil  der  men- 
Ichen,  laeider  die  bedenchent  niht,  wa  li  der  wech  hin 
laeite  olde  wiegetan  ende  er  habe.  Nu  min  uil  lieben, 
lat  iuh  *)  dile  werlt  niht  betrigen ,  liv  ilt  unltaetich  ,  liv 
ilt  ungetriv,    liv  ilt  uol   nidel  unde  hazel;    lat  li  e,    e  fi 

25  ivh  laze;  want  weit  ir  fie  niht  lazen,  lie  lat  ivh,  lo  irl 
allergernilt  betet,  ir  wellet  olde  en  wellet,  ir  müzet  Iter- 
ben;  vnde,  min  uil  lieben,  naehet  ivh  got  mit  guten  wer- 
chen unde  lit  iwerm  ebencrilt,  all  ir  weit,  daz  got  wider 
ivh  li.    Del  haben  wir  orthabunge  an  den  heiligem  e\an~ 

30  gelio,  daz  wir  hiute  lelen;  vnler  herre  le'rt  fine  ivnger, 
wie  li  leben  lolten,  unde  Iprah  allo  :  Estote  misericor- 
des ,  quia  et  pater  vester  m.  est,  Er  Iprah:  weit  barm- 
herce  unter  einander,  allo  der  himililche  uater  barmherce 
ilt;  vertaeilet  eiuander  niht,    daz  öh  ir  iht  uertaeilet  wer- 

35  det;  verlat  iwer  Ichulde  ein  ander,  daz  oh  iv  iwer  lunde 
werden  uergeben;  Gebet,  daz  oh  iv  gegeben  werde;  Die 
leibe  mazze,  die  ir  den  andern  gebet,  div  wirt  iv  wider 
gegeben.  Min  uil  lieben,  diliv  wort  Iint  unl  an  ce  den- 
chen  unde  Ichuln  unlerm  nahlten  lin,  all  wir  wellen,  daz 

40  got  Avider  unl  11.  Ce  merlten  gebivte  er  unl,  daz  wir 
barmherce  lin  (71.  b.).  Die  barmherze  muzen  wir  haben, 
ob  wir  got  haben  wellen.  Der  heilige  crilt  erbarmet  lih 
über  allez  menlkecliche  gellaeht,  daz  uelchelchet  wal  in 
del  tieuell  gevvalt    uon  lin  lelbel  Ichulden  unde  irlolt  iz 

45  uon    lineu   gnaden  .  uon   div    ob   wir   liniv    chint  wellen 

♦)  HS.  J5h. 
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fin,  fo  folpii  \vir  der  uaterliclich  lere  nali  nolg'cn.  ob 
unler  herre  unde  unler  fcliepliferc  wider  fin  clinehte  barni- 
lierce  wal",  wir  fculn  öh  J)armlierce  fin  wider  unfer  geli- 
ehen, wir  fuln  öli  niemen  uerteeilen  durh  fin  unreht,  wir 
5  fuln  in  minnen  in  got  unde  fuln  daz  hazzen  daz  ubolf 
an  im  ift.  Swer  wider  iinferm  delicinem  iht  miffitaete  *), 
d^r  fol  daz  nerchiefen  durh  got,  daz  öh  im  got  uergeb 
fwaf  fo  er  wider  fin  hulde  habe  getan.  Nu  min  \il  lie- 
ben, unfer  herre  dt'r  heilige  crift  ift  iwer  lersere  hivte 
10  felbe  gewefen  an  dem  evangeWo  ;  nu  mant  in  uil  innicli- 
chen  finer  gnaden,  daz  er  iv  den  fin  unde  den  willen 
U(  ruhen  müze ,  daz  ir  finer  uaterlichen  lere  geuolgen 
nmget  unde  fentet  an  in  ze  poten  die  heiligen,  quorura 
in  illa  hebdomata  occurrunt  festivitates. 

33. 
DOMINICA  V. 

15  Omnes  nnanimes  in  oratione  estote.     Min  lieben,  uil 

manegen  **)  werden  wir  getroftet  an  der  heiligen  fcrift, 
wie  wir  leben  fchuln  unde  ce  wigetan  gnaden  oldß  nn- 
genaden  wir  chomen  müzen  nah  difem  libe;  def  erwifte 
unf  div  heilige  fcrift   taegelichen   vnde  lochet  unf  zu  den 

20  ewigen  fraevdcn  iinferf  herren,  def  heiligen  criftef,  der 
unf  mit  finem  blute  gechovfet  hat  unde  erlofet  hat  mit 
finem  marter  uon  def  tienelf  gewalt.  S.  PetrM5,  der  hei- 
lige pot  maTit  unf  hivte  an  der  leccen,  die  wir  lefen, 
unde  leret  unf,  wie  wir  nah  dem  himelriche  arbsei-  (  72.  a.) 

25  ten  unde  mant  unf  8h,  daz  wir  die  minne  under  ein  an- 
der behalten,  div  ein  port  def  himelf  ift,  \want  an  die 
heilige  minne  ze  den  ewigen  gnaden  niemen  chomen 
mac,  unde  fprichet  alfo:  Rmi,-{-)  Omnes  unanimes  in  ora- 
tione  estote.     Min  lieben,    fprichet  er,    S.   petrw^,    weft 

30  gemaeinmötich  unde  ze  allen  citen  geraeit  ze  dem  heili- 
gem gebet,  want  da  mit  uertribet  ir  iwern  uigent,  den 
laeidigen  tieuel,  der  iwer  ze  allen  citen  uart,  wie  er  ivh 
uerleeiten  mege,  wie  er  iuh  uerraten  mege  ze  der  ewigen 
uerlornuffe  der  feie.     Habet   die   minne  under  ein  ander, 

35  "\veft  barmherce  ,  unde  allez  daz  wir  unf  felben  wellen, 
def  fchul  wir  unferm  ebencrift  gunnen.  Nah  dem  waren 
fride  fuln  wir  uorfchen,  daz  der  heilige  crift  felbe  ift, 
unde  fchuln  Sh  mit  guten  werchen  nah  uolgen,  want 
unferf  herren   ogen  unde  fin  barmherce  fint  zc  allen  ci- 

40  ten  über  die   guten  unde  über  die   rehtön,   in  der  herze 


•)  HS.  mirritote.     **)  HS.  magegcnt,  das  erste  g  war  früher  ein  n 
und  über  dem  zweiten  steht  ein  ii.      f)  über  ni  ein  Strich. 
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wonet  er,  alf  er  fclbe  fpricliet:  Super  quem  requlescam 
nisi  super  humilem  et  timentem  verba  mea ,  vber  wen 
ruwet  min  gfeilt ,  fprichct  er,  got  lelbe,  iiiwau  über  den 
deumötlgen,  unde  der  miniv  wort  Avider  fitzet,  unde  mi- 
5  niv  gebot  eruullct  mit  den  guten  werchen.  Min  uil  lie- 
ben, allb  trofte  unf  S.  P.  an  der  leccen,  die  ir  nu  uer- 
nomen  habet,  unde  erwifet  unf,  wie  Avir  nah  den  ewigen 
freevden  arbseiten  fuln.  Daz  aber  div  heilige  criftenheit 
gemifcbet   fi,    noh   andcrif  niht  fin  en   mege,    die   guten 

10  unde  die  ubeln  fin  under  einander  die  wile  unde  difiv 
werlt  Itet,  daz  faget  unf  daz  heilige  exangeUum,  daz  Avir 
hivte  lefen:  vnfer  herre  ftunt  bi  einem  fe ,  da  ftünten 
ZAvai  fchifel,  dar  an  Avaren  uifchaere  unde  flevten  ir  net- 
ce;   do   trat  unfer  herre  dar  an   uoi   unde  fprah  ze  fa7zct 

15  Petre ,  daz  an  hin  uore  unde  div  netcc  fatzet  .  do  daz 
getan  w^art  unde  fi  div  netce  Avider  uf  hüben,  (72.  b.) 
do  Avaf  fo  michel  craft  der  uifche  dasr  inne,  daz  fif  niht 
wol  gcciehen  cn  mähten,  Do  braften  div  netce.  Die  aber 
an    dem   anderm   fcheße    Avaren,    die   uuren    zu   zin  unde 

20  hülfen  in  div  netce  ziehen.  Der  uifche  Avaf  fo  uil,  daz 
fi  zAVai  felief  geuulten.  Ditce  uifchen,  min  lieben,  iit 
hizaeichcnlich.  Div  zwai  fchcfel,  div  da  fvvebten  an  dem 
fe,  daz  fint  die  ivden  unde?  die  beiden  ,  uz  den  baeiden 
hat  im  der  gotef  fun  ein  criftenheit  erweit.    Die  uifchce- 

25  re,  die  ir  netce  da  flevten,  daz  fint  die  heiligen  lerare, 
die  der  unglovbigeu  menichen  herce  Avafchent  mit  dem 
heiligem  giovben.  Daz  fchefel,  da  unfer  hei're  inne  faz, 
daz  ift  div  iudiichaft,  unter  der  unfer  herre  hie  in  erde 
üblichen   Avaf.     ^n   dem   fchiflin  hieze  er  fih  hinan  vmo- 

30  ren,  unde  hiez  div  netce  fetzen,  Avant  er  S.  Petre  unde 
andere  fin  poten  dar  zu  erAvelt,  daz  fi  der  menfchen  feie 
uifclieten  uz  der  iudefeheft  unde  fi  brsehten  uz  dem  1»? 
def  werltlichef  irretumf  zu  der  uefte  unde  zu  der  fteeti- 
cheit  def  heiligen  giovben.     Daz  div  netce  zebraften  uon 

35  der  menigc  der  uifche,  daz  bezseicheuet,  daz  div  crifteji- 
heit  ofte  uerAverret  Avart  uon  den  zovbraren  unde  den  ir- 
reeren,  die  zebrachen  unde  zeuurten  die  criftenheit;  der 
AVaf  fimon  einer,  der  zoch  fih  daz  an,  daz  er  der  gotef 
fun  AVi-ere ,    unde   Avaf  S.  Petre  lauge  Avidcr  mit  truglicher 

40  lere,  uon  fo  getanen  Avart  div  eror  criftenheit,  div  uon 
den  iuden  ervvahfen  waf,  uil  dicche  uerAVertet.  Die  aber 
an  dem  anderm  fehefe  Avarn,  die  chomen  enne  ce  hilfe, 
Avant  oh  uz  der  heidenfcheft  erwz^ohfen  uil  manige,  die 
der   heiligen   criftenheit  michel   uefte   AVaren,    alf  S.   au- 

45  guftinzi^  unde  S.  Gregori«^  unde  ander  uil  manige,  die 
wol  lerten  unde  fih  uz 
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VI. 

VOM  LEBEN  UND  LEIDEN  JESU, 
VOM   APsTICHRIST   UND   VOM  JÜNGSTEN  GERICHT, 

ein  Gedicht  aus  dem  XII.  Jahrh. 


1  gHS.  XIII.  Jahrh.  24.  El.  4°.;  auf  jedem  Blatte  zwei  Spal- 
ten, die  Verse  abgesetzt,  das  Ganze  mit  32.  Miniaturen '■) 
geziert.  Die  HS.  gehörte  früher  dem  Prof.  Schwarz  in  Alt- 
tlorf  (Bibl.  Schwarz.  Pars  11.  p.  6.)?  und  ging  dann  über 
in  Antou's  Bibl.  zu  Görlitz  und  daraus  durch  Veimächtnifs 
in  die  Bibl.  der  Oberl.  Gesellschaft  daselbst  (s.  Neumann's 
Vci'zeichn.  II.  549.).  Die  hier  vollständig  mitgetheilte  Evan- 
gelien-Harmonie nebst  dem  Antichrist  und  dem  jüngsten 
(iei'ichte  **)  ,  die  sicli^  daran  anschliefsen,  besteht  aus  3360- 
Verseu  und  stammt  ihrem  ganzen  Inhalte  nach  aus  dem 
XH.  Jahrh.,  wiewol  die  HS.  felbst  aus  dem  Ende  des  XIH. 
Jahrh. ,  oder  wol  gar  aus  dem  Anfang  des  XIV.  herrührt, 
obschon  auf  die  älteren  Wortformen  diese  jüngere  Zeit  we- 


*)  sie  sind  im  Texte  durch  ö3^  angemerkt  worden. 

**)  Von  der  Hagen  im  litt.  Grundriss  S.  4ß4.  führt  nur  diesen  einen 
Abschnitt  dieses  Gedichtes  an,  aber  ganz  unrichtig  iinter  einem 
jüngeren  Jüngsten  Gerichte,  mit  dem  es  nur  durch  den  Inhalt 
verwandt  ist.  Nachträge  zu  diesem  letzteren  giebt  H.  F.  Mass- 
mann in  seinen  Denkmälern  I.  Heft,  München,  London  und 
Amsterdam  1828.  S.  7.  Ob  die  ebendaselbst  S.  6.  aus  dem  Ge- 
dichte des  armen  hartman  „vom  glouben"  angeführte  Stelle 
auf  unser  Gedicht  ("was  mit  Bl.  21.  a.  beginnt  u.  mit  Bl.  24.  b. 
endigt,  also  nur  ein  Buch  von  506.  Versen  wäre)  bezogen  wer- 
den kann,  läfst  sich  vielleicht  aus  einer  vollständigen  Verglci- 
chung  der  Sprache  und  Darstellungsart  in  beiden  Werken  ver- 
wahrscheinlichen ;  bis  jetzt  ist  nur  noch  wenig  gedruckt  von 
Hartman's  Gedichte,  bei  Graff,  Diutiska  II.  303. —307. 
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nig  J?enug  eingewirkt  hat ;  das  Gedicht  heginnt  im  Codex 
mit  Bl.  1.  a.  und  geht  bis  Bi.  24.  b.  Mit  Bl.  24-  c.  hebt 
das  Evangelium  Nicodemi  an,  aus  dem  XIII.  Jahrb.,  und 
endigt  auf  Bl.  56.  c. ,  jede  Spalte  40«  Verse  stark.  Da  dies 
Gedicht  nirgend  anderswo*)  erwähnt  wird  und  ich  eine  voll- 
ständige eigenhändige  Abschrift  besitze,  so  will  ich  bei  der 
Gelegenheit  hier  Anfang  und  Schlufs  mittheilen : 

(24.  c.)  L'o  got  der  werlde  began 

vnde  er  gefchußf  den  erften  man, 
Ich  fprich  iz  anderwaide, 

got  gefehüf  fi  beide,  ^ 

5  Den  edeln  bSm  vnde  den  man, 

do  er  der  w^erlde  began, 
Daz  obz  vnde  finen  fmach, 

da  der  tot  inne  lach, 
Vnde  den  mau  der  iz  az. 
10                      ia  herre,  warumbe  tet  er  daz  — 
(26.  d.)- __    —    —    — 

IJ'ie  vier  ewangelifte 

fchriben  vmbe  chrifte 
Siniv  zeichen,  finiv  wunder; 
iglicher  fchreip  befunder 
15  Die  martlr,  di  got  enphiench, 

vnde  liezzen  vil  des  er  beglench, 
Die  in  des  nahtes  viengen 
vnde  vil  des  beglengen. 
Durch  tumbiv  lüte  vngefchriben ; 
20  daz  bat  ein  maifter  nu  voltriben, 

Nichodemus  fo  hiez  er, 

vnde  waf  mit  den  iudeu  mer 
Dann  er  mit  chriften  weere; 
di  rehten  waren  meere 
25  Bedenthalp  er  weifte; 

er  chom  nahtes  zu  chrifte 
Vnde  fragt  in  tovgenlich, 
wie  er  daz  himelriche 
'     Erwurb  in  difem  leben, 
80  got  fagt  imz  vil  eben, 


*)  Ob  eine  PgHS.  des  Stiftes  Kloster- Neuburg,  200  Bl.  in  8°  und 
1338.  geschrieben,  deren  Inhalt  aus  den  apokryphen  Evangelien 
geschöpft  ist,  das  Evang.  Nicodemi  in  dieser  von  mir  erwähn- 
ten oder  in  einer  anderen  poetischen  Bearbeitung  enthält,  kann 
ich  nicht  näher  angeben  ,  da  die  darüber  von  Maximilian  Fi- 
scher in  Hormayr's  Archiv  1819.  S.  205.  —212.  ertheilten  Nach- 
richten zu  unbestimmt  sind. 


(56.  c.) 
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Vnde  weift  in  vf  die  töfc  — 
dife  rede  ich  vberl5fe, 

Wand  ez  ein  chvndecli  worl, 
ich  fag  iv  von  chriltes  vort. 


^vs  hat  daz  meer  ein  ende. 

horre  got ,  nu  fendc 
Diner  vil  armen  hantgetat 

troft  vnde  gib  vnf  Iblhen  rat, 
Daz  wir  ZV  dinen  riebe 
10  chomen  genaedichliche, 

Vnde  daz  wir  iht  ei^trinchen, 

fo  da  wir  niht  verfinchen 
In  der  leiden  helle   ftanch, 

vnde  daz  des  tiwers  flammen  fwanch 
15  Ynli  niht  vberlSfe! 

hilf  vns  ZV  folhen  ch5fe, 
SAvie  iz  vnf  hie  ful  ergen, 

daz  wir  ze  der  rehten  hant  geften, 
So  du  nit,  haz,  vbermüt  richeit 
20  vnde  in  guete  fwinde  grimmechlichen   fprichpft: 

Vart  verfeie*  in  der  helle  gruut! 

di  werdent  danne  fo  totwunt, 
Daz  fi  gebeilent  nimmer  me. 
fo  fpricheftu  zc  der  niwon  d  : 
25  Get  her,  min  gefegntiv  chint, 

cnphahet  div  riebe,  div  ev  fint 
Bereittet  von  anegenge  her! 
einez  dinges  ich  iuch  wer, 
Daz  nie  niemen  wart  verlorn, 
30  ern  bette  di  niwen  e  vercborn 

(Daz  fiilt  ir  rebte  mercbcn, ) 

mit  vngelowben  oder  mit  werchcn. 
A    M     E     N. 

Ausfübrliclie  Nacbriclit  ül^cr  diesen  Codex  fitulet  man 
in  einer  ziemlich  seltenen  anon.  Scljrift:  Bcfclmnljiiiig  eines 
alten  deutseben  evangelifeben  Codex.  Altdorf  1763-  4°.  NeJ)st 
8.  Fortsetzungen  von  1763-  -—  1765.  Ihr  Verf.  ist  G(org 
Andreas  Will  d.  j.,  siehe  Nüi'nberger  Gelehrten  Lexicon 
VIII.  Tb.  S.  398. 

Der  nacbfolg.  Abdruck  ist  treu  bis  auf  Interpunction, 
Abkürzungen*)  und  Doppelvocale,  jene  habe  ich,  so  gut  es 


*)  die  hier  nicht  angeführten  lassen  sich  leicht  aus  der  Ciirsiv 
Schrift  errathen ,  z.  B.  er,  vnde,  ra  n.  s.  vv. ,  so  wie  die  lateini- 
sclien  frtnctus,  et,  com  etc. 

Fundgruben  I.  9 
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eben  gelui  wollte,  hinzugefügt,  und  was  diese  beiden  letz- 
ten anbetrHi't ,  fo  bemerke  ich  Folgendes  darüber  :  da  in  der 
Druckerei  für  beide \eine  Typen  vorhanden  waren,  so  mufslc 
ich  mir  auch  diesmal  durch  Auflösung  helfen:  so  wurde  denn 
e  mit  einem  Strich  drüber  in  em,  cn,  i  mit  einem  Strich 
in  in,  m  mit  einem  Strich  drüber  in  men,  u  oder  v  mit  e 
drüber  in  ue,  v  mit  o  drüber  in  ü  oder  auch  in  ov,  w  mit 
e  drüber  in  vme,  w  mit  o  drüber  in  ivu.,  selten  in  üw,  ü 
zuweilen  in  ou  aufgelöset.  Ferner  bemerive  ich  :  statt  des  v 
ntit  CIrcumfl.  ist  überall  ü,  statt  des  y  mit  Circumfl.  y,  und 
statt  der  häufig  vorkommenden  i  mit  einem  Stiuchelcheu, 
das  dem  Acutus  gleicht,  sind  gewöhnliche  i  gesetzt  worden. 
Wo  etwas  ergänzt  ward,  geschah's  wieder  wie  in  den  vori- 
gen Abschnitten  durch  deutsche  Buchstaben. 


INv  fule  wir  mit  finne?i 

Sagen  von  den  di/zgen, 
Wie  die  zit  anevie7?ch, 

Daz  di  c  zergiench: 
5  Daz  gefchach  in  terra  promiflionl-^ ; 

daz  riebe  was  do  herodi», 
In  der  zit  gefchach 

Micheles  wunders  gemach. 
In  galilea  w^as  ein  gut  man, 
[Q  zacharias  was  fin  nam, 

ßi  der  burch  zc  Nazareht, 

Sin  wip  hiez  Elizabeth. 
Iz  warn  iriv  tovgen 

Rain  vor  gotes  ovgen, 
j[5  Den  levteu  Avarn  11  minnefam, 

div  tvgent  in  von  gotc  quam. 
Wir  fagen  iv  von  rchte 

von  ir  beider  gefliehte. 
Er  was  zu  einenr  ew^art  erchorn, 
OQ  von  grozzen  vorderen  geborn. 

Zu  lerusaieni  in  daz  templum 

da  fült  er  got  dienen  nach  fruni, 
Dienen  fin  woehen; 

er  het  fin  gebet  gefprochen 
25  An  der  ahtoden  stete; 

Cot  gewert  in  finer  gebetc. 
Div  ftat  hiez  im  abyas, 

allo  faget  vns  lucaf. 
Div  vrowe  div  was  tugcnthaft, 
30  In  ir  ivngede  vnberhaft; 
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Wir  fagCii   iz   vll  relile, 
'  Li  was  von  Aaronts  gellselite} 
In  ir  alter  fi  gcAvan 

den  aller  grozzilten  man, 
5  Der  was  zeware 

gotes  vorlolsere, 
Er  was  ein  he/horn  des  liinieles 

\iide  ein  vanen  des  cwige^i^chiinigef.     (1.  L.) 

In  der  feelben  zite 
10  do  famten  fich  div  liiilc. 

Do  gle  der  vil  guet  man 
In  daz  gotes  hus  dan, 
Alain  beflozzen ; 

got  het  lin  niht  vergezzen. 
15  Er  betet  vmbe  di  livte 

mit  micheler  gute. 
Do  fach  der  altherre 

einen  engel  hei*e  , 

Zefwenthalben  fin  ftan, 
20  er  fprach  zedem  heiligen  man : 

Niht  enfvrht  du  dir ! 

zewar  ich  lag  iz  dir, 
Du  folt  einen  fvne  gewinnen, 
des  lieh  manige  mendent; 
25  Wines  trinchet  er  niht 

Ynde  von  div  trunchenhait  gefchHit. 
Zewar  lag  ich  dir  da/,, 

fin  tugcnt  ift  als  hclyas, 
Dv  folt  des  gewis  fin! 
30  Johannes  iit  der  name  fin. 

^er  herre  im  furhten  bcgan, 

er  fprach  :  ich  bin  ein  alt  man, 
Min  wi])  ift  vnberhaft, 

vil  lange  ane  mannes  winefchaff; 
35  Wie  mag  ich  gelovben 

div  grozzcn  gotes  tovgen? 
Der  engel  fprach  zu  den  flundcn  : 

diu  zunge  fi  gebunden, 
Ez  fi  dir  lieb  oder  lait; 
40  ^    ich  fage  dir  div  warhait. 

E  iz  allez  fi  ergan, 

du  ne  moht  der  rede  niht  gewalt  hau. 
Danne  gie  her  zacharias, 
daz  livt  allez  da  vor  was; 
45  Do  folt  der  herre  bredigen, 

do  mäht  er  niht  gcreden; 
9* 
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Des  nam  da  alle  befvnder 

div  liUe  niichel  wunder.     (1.  c.) 

Ua  in  dem  lande  was  ein  magt, 

daz  ift  uns  cli'cche  gefairL 
5  üiv  was  von  iipper  Inwe, 

Cljunne  dirre  frowen, 
Si  was  geborn  von  yefl'e  itamme, 

fit  wart  fi  gotis  amme 
In  Magetliclier  reine, 
iö  daz  enwart  nie  wip  deheine. 

Darnacli  wart  zeware 

an  dem  fehften  manode 
Der  engel  gefant. 

gabriej  der  wigant 
15  Tu  di  burcb  ze  Nazaretb, 

air  iz  liie  gefchriben  ftet, 
Zv  der  cbuniginne  ; 

div  bet  büs  dar  inne 
Vnde  Scb  cbeiferlicb  cbunne; 
20  fi  ift  aller  wibc  wunne. 

Do  der  engel  in  gie, 

alfo  er  iz  an  gevie, 
Er  fpracb  :  aiie  grafza  plena, 

gegruzzet  wis  du  Maria! 
25  Got  wil  wonen  mit  dir, 

gefegen t  fiftv  von  mir 
In  allen  ziten 

vnder  andern  wiben! 

Wunder  nam  daz  magedin, 
30  waz  div  rede  mobte  fiu.     (j.  d.) 

Div  rede  dubtc  fi  ane  waue 

fo  barte  feeltfeene, 
Di  ir  der  engcl  brabte; 
vil  ftille  ti  gedabte 
35  Mit  folber  diemuetc, 

do  ercbom  div  gute. 
Do  der  engel  daz  gefacb, 

fus  er  ir  zu  fpracb : 
Ninen  furbtu  dir! 
40  gefegent  fiftu  von  mir 

Ze  allen  ziten  I 

vor  allen  wiben 
Haftu  ain  befvnder 

vor  got  genade  fvuden. 
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Uü  fprach  der  angelus: 

vLer  dich  cliunit  fp^/•^7as  £anctusy 
Er  befcliatwet  dm  Avambeii, 

du  liaft  ein  chint  enphangen. 
5  Ecce  co«cIpies  et  paries  lilium, 

er  Avir  geheizzen  der  gotis  lun, 
Jefus  gcueiidet, 

elliv  ^verlt  lieh  fiii  mendet; 
Er  \vir  ze  wäre 
10  ein  gewaltich  heilere; 

Im  git  (got)   ze  eren 

den  dauidis  Tedem  ; 
lu  iaeobes  hüs 

da  rihfent  inne  iliefus 
15  In  eteruum  et  ultra, 

daz  gelobe  mir  JNIaria! 

Wie  mach  daz  fin,  fp/ßch  div  inagt, 

daz  du  mir  halt  vor  gefagt, 
Daz  ieh  chint  gewinne? 
20  Älaunes  ich  niht  erchenue. 

Von  div  hat  mich  michel  wunder, 

fol  ich  Averden  muter  dar  vnder? 
Do  fprach  der  angelws  : 

daz  wurchet  [])iritus  [aiictus. 
25  Ich  han  dir  mer  zefagene  : 

Elizabet  diu  gelegene,     (2-   a-) 
Von  alten  dingen, 

daz  l'i  fol  cln'nt  gewinnen; 
Daz  ift  der  fehfte  manod, 
30  daz  iz  gotes  gebot. 

Von  der  niaht  du  wizzen  dabi, 

duz  got  niht  vnmuglich  fi. 

Do  fprßch  fände  Marie : 

an  got  bin  ich  zwivels  vrie ; 
35  Ich  gelovbe  finen  gewalt 

vber  iunge  \iide  vber  alt. 
Si  fprach :  ecce  ancilla  dotnin'i, 

nach  dinen  warten  gefcheh  mir ! 
Div  frowe  hiieb  fich  dannen 
40  in  ein  a-nder  burch  gegangen, 

In  ein  hüs  da  inne  was 

daz  wip  zacharias ; 
Do  wonten  di  guten, 
di  reiniften  muoter, 
45  Vnlze  got  wolde, 

daz  elizabet  geberu  foldc. 


—     134     — 

Uo  fj  daz  cbindclin   gewan, 

des  frevt  lieh  vi!  manich  man, 
Fiivnde  mide  mage 

di  famten  Hell  dar  zeware, 
5  Si  nanden  in  zachaiüas  ; 

vil  fchir  iz  verwandelt  was: 
Sin  muter  hiez  biten  des, 

11  hiezzen  in  Johannes. 
Da  ward  ein  ftrit  vmb  den  ni\men 
10  von  den  di  dar  AVarn  chomeii, 

Si  Ip/Tzcben  :  der  nam  faeltfen  ilt, 

in  dem  geflsehte  nieme/z  fo  geheizzen  ift. 
Do  Avincbte  zaebarias, 

Wand  iz  im  wol  cbunt  was, 
15  Der  berre  nibt  erwant, 

er  nam  ein  tauel  in  di  bant, 
Er  Iclireib  den  namen  des  cbindes  : 

er  beizzet  Jobannef. 
Do  daz  cbint  wart  Lefniten, 
20  all  iz  was  do  bi  den  fiten,     (2.  b.) 

An  den  feelbcn  ftunden 

Sin  zunge  ward  enbunden. 
Do  fprach  zaebarias, 

des  bciligen  gelftes  er  vol  was, 
25  Er  wiffaget  alfus 

den  falme  benedictus, 
Ze  mettin  finget  man  daz  lobfanch; 

Nu  fage  wir  fin  gote  daneb! 

JMv  wubs  daz  cbint,  daz  ift  war, 
30  vntz  iz  ebom  vür  abte  iar; 

Do  blieb  er  ficb  indie  wufte, 

got  nam  er  ze  trofte. 
Daz  was  ein  miebel  wunder 
an  einem  iungem  cbinde, 
35  Niewan  daz  in  erlevbtet  bete  der  gotef  febin, 

daz  iz  wol  mobte  fin: 
Vil  iiineb  waz  im  der  lip, 

idocli  bub  er  den  ftrit 
Mit  fliieni  llillcbe; 
40  daz  cbom  von  dem  beiligen  geifte. 

Mau  lift  von  fincr  weete, 

daz  ei'  nibt  gewandes  beete 
Wall   uz   olwinten   bar  geflöhten, 
dar  zu  ftereliet  in  min   ti'abtin; 
45  Man   lift  von  Jobaiine 

dem  beiligem  manne. 
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Er  hutjtte  fincr  finiif, 

got  Avoate  dar  innc, 
Er  az  vuchudiges  niaz, 

ia  hat  bezaiclicnunge  daz, 
5  Hewicbriccheii  \nde  rorlionicli, 

darzü  Iterchet  in  d.cr  beilige  clirift; 
Lutzcl  was  daz  llileh  au  rine??i  libe, 

daz  liez  er  durch  di  gotis  liebe. 

-1-Vlan  lift  von  Johanne 
10  dem  heiligem  manne: 

Zv  im  chom  der  gotis  fuu  gegan, 

mit  im  er  chofen  begau, 
Daz  er  tölen  gienge 

vndc  di  rivfcere  cuphieuge,     (2-  c.} 
15  Er  fprach  :  fo  dv  toleft  indem  wazzer, 

fo  neloltv  des  niht  vergczzen, 
Ob  fwem  dv  fehelt  div  tovben, 

daz  foltv  mir  gelovben, 
Daz  ift  der  allermairte, 
20  der  da  t5fet  in  dem  heiligem  gelAe. 

Wir  leren  von  Johanne 
dem  heiligem  manne, 
Er  gic  in  der  z^;üfte, 
di  menige  er  trofte, 
25  Er  fprach:  Twer  mit  der  rivve 

bclüht  gotes  triwe, 
ücm  uaheut  ■wcerliche 
div  himelircheu  richc. 

lerufalemaere 
30  tli  horten  div  guten  maere 

V'ou  Johanne 

dem  heiligem  manne, 
Si  landen  dar  zvvcne  man, 

facerdotem  \nde  leuitan,  -^ 

35  Oaz  li  crliuen  die  mcere, 

obcrz  chvilt  weere, 
Oder  her  helyas, 
oder  ieremias, 
Oder  deheincr  der  wiUagcn  : 
40  na  für  ful  wir  in  haben.' 

L/es  anlz6Üi"t  in  iefa 

Johö/mes  baptifta  : 
Ich  lag  iv  daz  war  ift, 

ich  cn  bin  iz  niht  thrift, 
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Ich  en  bin  iz  nllit  belyas, 

Noch  ovch  icreraias; 
Nv  vernemt  iz  mit  finne  : 
ich  binz  ein  rvffeude  ftimme 
5  Inder  zi^ufte  der  rhve 

vnde  chvnd  gotes  triwe. 

l)o  frageten  fi  den  guten  man, 

war  vmbe  er  wser  tSfen  geganV 
Des  antrt'ürt  iefa 
10  Johannes  baptifta:     (2.  d.) 

Ich  tovfe  in  dem  wazzer, 

ich  wil  mich  nihtes  vermezzen, 
Swie  ii  varen  durch  di  ünde, 
ich  vergib  niht  di  iunde, 
15  Der  di  mag  vergeben, 

der  ift  gehaizzen  daz  ewig  leben. 
Des  erchennet  ir  niht; 

5ch  bin  des  vvirdig  niht, 
Daz  ich  an  finem  gefchüche 
20  zerlofe  daz  gerieme. 

^wenc  furften  do  waren 

die  bi  den  felben  iaren 
Des  riches  pflagen, 

alf  man  noch  boret  lagen; 
25  Div  buch  nennent  li  fvs, 

herodes  vnde  philippus ; 
Der  was  einer  vergibt, 

er  het  ein  fcbonez  wip, 
Bi  der  gewan  er  ein  tohter, 
30  div  im  niht  lieber  fin  mohte; 

Di  zoh  er  mit  eren, 

.er  hiez  fi  vil  wol  leren, 
Wunders  alfo  vil, 

daz  chunichlich  faitfpil, 
35  Si  fpraiich   alf  ein  fpilwip, 

vil  gcvuege  waz  ir  lip. 

Vnlaneh  zites  ergiench, 
daz  philippus  veifchlet. 

Herodes  was  ein  vbel  mau, 
40  ich  Wceu  in  lüften  begau 

Sincs  brvder  wibes  miinie, 
daz  waren   vnfinne, 

Daz  was  div  herodia, 
div  gehanchte  iui  iefa. 
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lohannes  der  gewsere, 

der  here  tovfaere, 
Div  hjyrat  er  irrete, 

mit  frafte  er  fi  werte, 
5  Er  fprach  zil  lierode  : 

Iz  gezivhet  zv  dem  tode,     (3.  a.) 
Zeware  des  wart  vf  mich  ! 

fine  wirt  dir  nimmer  raüdich. 
Daz  was  der  frowen  vngemach, 
10  daz  er  da  wider  iht  l'prach; 

Von  ir  rate  daz  ergie,. 

daz  man  den  heiigen  vie, 
Man  fürt  in  dannen  alfo  fram 

ZV  herode  in  ein  infulam, 
15  In  eines  charchaeres  note 

da  brahten  fi  in  zv  dem  tode. 

Uo  Johannes  lerte 

got,  au  di  Lredige  fich  uietnen  clierle. 
Alf  er  wart  gevaugen, 
20  do  chom  got  gegangen 

Vnde  lerte  alle  geliche 

arme  unde  riebe, 
luden  bürgen  vnde  inder  Kaufte, 

vil  manigen  er  da  trofte. 
25  Do  Johannes  daz  vernam, 

daz  got  feelbe  leren  began 
Indem  faelben  lande, 

Zweu  iuuger  er  dar  fände, 
Daz  11  daz  erfuren, 
30  ob  erz  der  chunftig  waere, 

Oder  ob  fi  inden  ziten 

eines  andei-eu  folden  bitcii. 

L'es  antw^rt  in  der  hailaut : 
Ivch  hat  Johannes  hei'gefaut, 
35  Nu  fehet  al  umbe 

div  zaichcn  \nde  div  wunder  ; 
Di  haltzen  werden  t  gende, 

di  tuten  crftendc, 
Di   luvpen  gehorent, 
40  di  armen  wcrdent  gelerel, 

Di  blinden  gcfebeude, 

di  mcnigc  ii't  worden  dchculc. 
Nu  faget  Johanne 

dem  fteetigem  manne, 
45  Daz  di  vil  [selig  fiut, 

di  au  mii-  nibt  gewirfert  finl.     (3-  b.) 


—     138     — 

Uo  clici't  er  fich  zedem  aadeien 

Vrid  fprach  von  Johanne  : 
Wen  füllt  ir  in  der  wuSte, 

der  evch  fo  avoI  trofte 
e  Mit  finer  heiligen  lere? 

ern  ift  niht  ein  rore, 
Der  fich  nah  den  vnden  neiget 

vnde  von  dem  winden  -weibet; 
Er  ift  ein  ftaetiger  man, 
10  er  hat  finem  ftrite  wol  getan, 

Er  lebt  vil  harte 

mit  lutzelem  zarte 
Vnde  was  vil  ftsete 

mit  feherphim  gewsete; 
15  Swer  di  linden  wat  hat, 

in  der  chunige  hofe  er  gat. 
Des  en  tet  Johannes  niht, 

von  div  ift  er  got  lieb: 
Irn  muget  vnder  wibc  chindcn 
20  deheinen  gTOzzern  man  vinden. 

i^o  inden  ziten  gelach 

herodis  geburde  tach, 
Do  für  der  wütrich  tyrannus 

indie  ftat  herodis  ins 
25  Zv  der  wirtfchefte, 

die  begiench  er  mit  chrefte, 
Mit  fpil  und  mit  fange, 

mit  phelle  wol  bevangcn. 
In  finer  gebiirt  zite, 
30  daz  msere  chom  vil  wite, 

Do  der  chunich  ze  tiffche  gefaz, 

da  fchain  vil  manicli  goitvaz; 
Do  wart  div  tohter  furgeladct, 

vil  wol  fpilt  div  maget, 
35  Si  begunde  wol  fingen, 

fnaäUichlichen  fpringen 
Mit  herphin  vnde  mit  gigen, 

mit  orgcnen  vnde  mit  lyren 
In  chunichlichem  geerwe 
40  vor  aller  der  mcnige.     (3.  c.) 

Do  fprach  der  chunich  herodes, 

fiaife  fines  libes : 
Wol  geuellct  mir  diu  fpil, 

vernim  waz  ich  dir  fageu  wü: 
45  Nu  bit  mich  mines  riches 

(\\^  dir  fin  geiiche, 
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Ez  fi  lalt  oder  lieb, 

daz  wil  ich  dir  Verlagen  niht. 
Do  Iprach  di  tolitcr  itille  : 

Müter  ,  ^Yaz  ift  din  wille? 
5  Des  antwüvt  iefa 

div  valautinne  herodia: 
Dv  bite  niht  anders 

Wan  daz  houpte  Johannes; 
Daz  foltii  biten  abflahen, 
lO  in  difen  fal  tragen 

Vor  der  menige  vf  difen  tifch, 

vnde  wizze  daz  iz  min  wille  ift. 

L'anne  gie  di  maget  ftan 
fvr  den  fraifliehen  man, 
15  Si  fprach:  chunich,  ich  bite  dich, 

des  foltv  geweren  mich, 
Daz  en  ift  niht  anders, 

wan  daz  hoypt  Johannes, 
Daz  haiz  du  im  abflahen, 
20  her  für  dicli  tragen, 

Setzen  vf  difen  tifch, 

wizze  daz  mir  daz  lieb  ift. 

iJer  chunich  trvz^richlichen  fprach 

ze  der  fr o wen  fvs  xnde  iach : 
23   '  Mir  ift  iunechlichen  lait, 

daz  ich  hevt  fwiir  difen  ait; 
Idoch  wil  ich  erfüllen 

allen  dinen  willen. 
Do  hiez  er  zwen  fine  man 
30  zu  clcm  charchasre  gan, 

Daz  fi  dem  herren  fingen 

daz  houhet  ab  vnde  iz  dar  trügen 
Für  alle  di  menige 

dem  wibe  ze  gebenc.     (3.  d.) 

35  ^o  Johannes  verftuud,  daz  im  der  tot 

nahent,  vf  hueb  er  fin  licndc  zcgol, 
Er  was  uil  iunechlichen  fro, 

got  enphalh  er  fin  feie  do. 
Si  zuhten  den  herren  für  di  tür, 
40  do  wart  fin  heiligez  leben  filr. 

Daz  houhet  fi  im  abnamen, 

dem  chunige  fi  iz  gaben; 
Do  gab  erz  clent  wirfiftem  wibe 

mit  dem  aller  hciligiftem  lil)C, 
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Der  ane  chrift  ie  geborn  wart 

viide  durch  gotes  rebt  erilageii  warl. 
Des  mendent  iudem  bimele 

di  engelifcben  meiilge, 
5  Sieb  frevt  8cb  div  beilige  cbriftenbait, 

fin  lob  ift  wert  VHde  brait 
lu  bimel  vnde  in  erde, 

ia  ift  der  gotes  werde 
An  alle  rede  zeware 
10  vns  ein  belfeere, 

•L'o  got  hie  en  erden 

geboru  wolde  werden, 
Do  biez  er  vor  fagen 

aiuen  finen  wiflagen, 
15  Elyas  der  gut  vnde  ander  propheten, 

daz  er  finen  willen  bete, 
Daz  in  ein  maget  gebaere, 

daz  iz  darnach  gelcbaebe, 
Wan  div  maget  vngeborn 
20  vil  manige  werlde  bet  verlOrn, 

Daz  danne  wider  tan  wurde 

mit  der  magetlicben  gebürdet 
Si  was  aller  maget  bereite 

von  div  daz  li  aller  erfte 
25  Dar  an  voi  wonte, 

daz  fi  gebaizzen  bete, 
Daz  fi  gotes  maget  waere, 

vnde  allez  mancbunite  verheere 
Zc  aller  werlde  wunne, 
30  fi  was  rein  üzzen  vnde  iune.     (4    -i-) 

Gabriel  der  angelus 

der  erfcbein  in  dem  hüf. 
Do  bet  got  einen  alten 

vil  reinen  bebalten 
35  Ze  helfe  der  magede, 

ir  notdurft  zegebene, 
Ir  gemabelen  fi  in  biez; 

dar  umb  er  nibt  en  liez, 
Er  diuet  ir  mit  tri  wen 
40  alf  von  rebt  finer  frowen, 

L'o  wart  der  enffel  jrefant 

zc  ^alilee  indaz  laut, 
Div  burch  biez  Nazaretb, 

der  gemabel  biez  Jofeph, 
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Ze  der  magcdc  velue, 

do  fi  faz  aleine. 
Si  bat  vmb  daz  hail  der  werlde, 

do  chom  ir,  del  li  da  gerte, 
5  Der  heilig  fpiritus  fanctus, 

den  enphiench  di  wambe  lus; 
Er  befchatewet  ir  den  liclinamen, 

do  wart  fi  fwauger  ane  man; 
Da  ne  was  hjrat, 
10  noch  manlich  rat, 

Noch  werlth'cli  gehift, 

noch  dehain  hochchuft. 
Di  maget  wart  vil  wol  geeret, 

Ir  chevfch  gemeret, 
l5  Ir  magetum  behalten 

mit  genaden  manichvalteu, 
Do  der  da  geherbeergte 

der  11  hete  gebildete. 
Alfo  geiftlich,  fo  fi  enphie, 
20  fo  wizzet  daz  div  gebürd  ergie. 

Idoch  betruebt  fi  daz, 

daz  fi  in  ein  da  fach. 
Do  fprach  fauctus  gabriel : 

niht  en  furht  du  dir! 
25  Iz  ift  dir  wol  ergangen, 

du  haft  ein  chint  enphangen,     (4-  b.) 
Da  von  weehfct  ein  man, 

der  wirt  geheizzen  gotef  fun, 
lefuf  genennet, 
30  des  elliv  waerld  fich  mcndet, 

Div  maget  gelobt  im  daz, 

der  gotis  fun  fa  mit  ir  was. 

L'o  div  maget  daz  verftund, 
daz  er  chom  von  got, 
35  Vnd  der  heilige  atem 

enfwebt  ir  lichnamen 
Von  den  fuzzen  vntz  an  den  wirvcl, 
do  gehirte  der  himel  zu  der  erde, 
Des  wart  da  zeftet  fchin, 
40  fi  fprach:  din  wort  muezze  war  an  mir  fini 

l-'anne  hueb  fich  div  maget, 

daz  ift  öch  <^  gefaget, 
In  di  burch  ze  iuda, 

Indaz  haz  hus  zacharia; 
45  Da  vant  fi  innen 

ein  wip  mit  finuen, 
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^  Der  wambe  was  bevaugen 

mit  dem  gutem  Joliaune. 
Do  fi  ir  itimme  vernam, 
iel'a  fi  wiffagen  besi^an, 
5  Si  rpiach  :  von  wiv  chumet  mir, 

daz  du  cbumeft  her  zv  mir, 
Muter  miues  herreu? 

min  chint  "svil  dich  eren, 
Daz  meudet  lieh  ia  mir, 
10  iz  hat  fich  gecheret  hintze  dir. 

Zv  ein  ander  fi  giengen, 

mit  chuffe  fi  fich  geviengen. 

83=  (i.  c.) 

Si  fprach  :  got  finer  dirne  gedaht, 
Vnde  fanch  maguificat ; 
15       •         Vil  michel  mandunge  was  da. 
vnfer  frowe  belaib  iefa 
Eines  manodes  zil, 

des  frevten  fich  div  heiligen  wip. 

L'o  di  heiligen  tovgen 
20  ergangen  waren  an  unferr  vrowen, 

lofeph  iz  chunt  worde  getan, 

des  erchom  der  heilige  man; 
Er  wolde  tSgenlichen 
der  frowen  gefwichen; 
25  Der  cngel  im  zv  fprach 

in  dem  flafFe ,  da  er  lad). 
Er  fagt  im  zeware, 

daz  daz  chint  von  dem  heiigen  geift  wsere. 

L'o  ez  got  wolde 
30  vnde  daz  chint  werden  foldc, 

lofeph  der  guete 

div  magct  danne  fürte 
In  di  burch  ze  bethlehem, 

da  dev  geburde  foldc  ergen: 
35  Daz  beten  di  wiffagen 

gechiiudet  vor  manigen  tagen. 
Do  was  von  allen  enden 

michel  werlde  dar  gefendet. 
Der  iudeu  ein  vil  michel  chraft, 
40  fi  folden  werden  ziufhaft 

Ze  den  rumifchen  riehen, 

da  moht  nxemen  dem  andern  entwichen, 
lofepli  beguude  werben 

vmbe  di  herbergen, 
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Do  cnliez  in  niemen  in. 

got  gab  im  den  fin, 
Daz  ci'  den  cfel  zv  einei'  cbvippe  traib; 

div  hei*e  maget  da  belaib-, 
5  Do  fanden  fi  ein  rint  •, 

do  -wart  geboren  daz  cbint, 
]\lit  den  tücben  vnib  bebet 

in  di  cbrippe  gelegct;     (4.  d.) 
Do  cnhvaicb  dei'  efel  nnde  daz  rint, 
10  damit  erten  ii  daz  frone  cbint. 

L'er  da  lag  an  dem  lüfte, 

der  Aviclt  aller  himclifcber  cbrefte; 
Den  bevic  der  maget  wambe, 

der  ift  nocb  mnbevangen 
l5  In  bimel  vude  in  erden; 

daz  er  gebot  daz  muelt  -werden. 
Do  erfcbein  ein  engcl  alfo  her 

an  dem  velde  ze  betlehera, 
Er  faget  den  hirten, 
20  di  da  wacbten  vber  ir  lierte, 

Daz  da  geborne  "waere 

der  weerlde  baileere. 

Dar  nacb  bi  einer  Avile 

do  faben  fi  fcbincn     (5.  a.) 
25  Der  engel  ein  vil  micbel  cbi'aft, 

fi  li-ürde  da  dienftbaft 
]\Iit  micbclen  eren 

vnfern  lieben  berren; 
Do  fancb  daz  bcr  bimlifch 
30  Gloria  in  excelfis! 

Die  birte  nibt  ervvunden, 

def  morgens  fi  in  fanden. 
Waere  vnfer  bertze  gut, 

fo  mobte  wier  fehen  diemut! 
35  Andern  erftcn  tage, 

alf  ir  vernomen  babet, 
Da  -ward  ze  Romc  gebricvet 

daz  cbint  vmb  einen  pbcnnincb. 
Darcb  gotlicb  jreflcebtc 


40  do  nc  cherter  nie  von  bimlifcbem  geflöhte ; 

Er  "*)  vns  werde  gefendet, 
ewart  er  gccbundet 

*)  uli  lese:   6  er  vns  w.  g.,   e  wart  (nicht  wie  die  HS.  öwarf)  er 
gechundet. 
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In  octaulanls  ziten 

von  haidenifchen  lüten, 
Daz  was  ein  herlicli  dinch. 

Si  fahen  zerome  einen  i'inch 
5  Gen  vmbe  die  funnen, 

für  ein  hüs  floz  ein  brunne; 
Daz  bezaichent  daz, 

daz  er  ein  warez  liht  was. 
Vnde  di  obrift  genade 
10  an  anegenge  vnde  an  ende  zeware. 

A-'o  daz  chint  geborn  wart, 

ein  ftern  da  gefehen  wartt. 
Der  braht  ein  vnchundez  liht; 

do  ne  zwivelten  niht 
15  In  der  fclben  zitc 

di  heidenifche  lute; 
Sich  hiiben  drie  chunige 

her  zu  ihenifaleme 
Jennen  oftert  verre, 
20  di  wifte  der  felbe  fterne 

Vz  ir  falbes  lande, 

da  bi  fi  daz  erchanden,     (ß.  b.) 
Daz  der  chunich  hailant 

chomen  was  in  vnfer  lant. 

25  ^-'O  ilten  di  herren 

ZV  iherufalem  cheren; 
Si  begunden  vragen 
I  di  wifen,  di  da  waren, 

Ob  daz  chint  maere 
30  da  gebörne  wäre, 

Chunich  der  iuden  liht 

was   allir  tcgnit.  *) 
Do  für  daz  msere  vber  al, 
daz  iz  nieman  en  hal, 
35  Daz  got  geborn  was; 

di  vbelen  betrachte  daz. 
Do  fraifcht  ez  herodes, 

er  was  fvnder  **)  des  ewigen  todes, 
Do  hiez  er  im  gewinnen 
40  di  di  buerch  chunden, 

Der  uil  vngehiwrc, 
er  befw'r  fi  vil  tiwre, 


*)  lies:   Chunich  der  iudifcheit, 

liehtvaz  allei-  tougenheit> 
**)  wol:  fuu  des  e.  t. 
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Daz  fi  in  Tagten, 

wie  ü  gelefen  hatten, 
Nach  wane  wenne  chrift  chume, 

daz  er  daz  vernseme. 
5  Si  fprachen  alle  gemeine  : 

er  chumt  zv  vnlerm  heile; 
Ez  Iprichet  div  fchrift  iefa  : 

ze  bethlehem  iuda 
Da  tze  dauidis  hus 
10  da  vert  daz  chint  ütz, 

Der  iü'ahel  rihtet 

Vnde  der  werlde  aller  phlihlet; 
Gotwaiz  chunich  here, 

nune  \vizze  wir  mere. 
15  Ob  er  noch  geborn  fi, 

des  frage  du  di  chunig  dri, 
Die  öfteren  gefte, 

di  fagent  uns  von  chrifte. 
Do  hiez  er  balde  fpringen, 
20  di  dri  chimige  im  bringen,     (5.  c.) 

Er  bat  fi  fagen  maere, 

ob  chrift  geborn  weere, 
Den  ir  fterne 

den  faehe  er  gerne, 
25  Wa  er  au  vienge 

fo  er  vf  gienge, 
Ob  fiu  geverte  weere  herltch 

oder  anderen  fternen  gelich. 
Do  der  vngußte 
30  ez  allez  famt  erfure, 

Do  hiez  er  ii  danncn  g^n 

Suchen  daz  chint  ze  bethlehem. 

L'o  fi  vrlÖp  gcnamen 

vnde  vf  den  wech  quamen, 
35  Do  erfchein  in  ein  lihter  fterne, 

^        den  fahen  fi  alfo  gerne; 
Do  giench  er  en  rihte 

zv  ir  aller  gefihte 
Vbcr  di  heiligen  ftat, 
40  da  daz  chint  ane  lach, 

Da  div  müter  ane  faz, 

da  geftund  daz  liehtvaz. 
Da  zugen  fi  ab  ir  gewant, 

vnde  giengen  in  daz  hus  onfamt; 
45  Da  funde  fi  innc 

div  muter  mit  ir  chinde, 
Funflgruben  I.  10 
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Si  geftundcn  Ir  bi, 

fi  vielleu  nicler  alle  dri,  ^ 

\'i\  wol  fi  ^ebatcn, 

darnach  fi  gaben 
^  Golt  zc  aller  ovfte, 

wan  er  ift  chunich  aller  berffc; 
WirSch  vil  wol  gezimt, 

f\va  man  got  daz  opplier  git, 
Da/  gaben  ii  im  vnibe  daz. 
[0  daz  er  warer  got  was; 

Do  gaben  Ii  im  zelefte 

aller  roch  belle, 
Di  roten  mirren  vmbe  daz, 

daz  er  warer  menfcb  was.     (5-  d.) 

Ij  Uns  het  der  pfalmlffc 

gcfaget  von  ebrifte, 
Daz  er  di  fundigen  diel 

liez  vnder  wegen  nilit, 
Drie  cbnnig  lieren 
20  foldcn  cbrift  eren, 

Si  brabten  gäbe  meere, 

tiwre  vnde  fwaerc, 
Daz  golt   van  arabia,  ♦ 

daz  was  ergangen  iefa, 

25  IJo  fi  do  gebaten, 

ein  naht  fi  lieh  da  cnhabten; 
Ein  fchoiicr  cngel  in  erfobein, 

'  er  zaigt  in  einen  andern  wecli  bin  balni; 
Daz  fi  nibt  cbonien  (als)   e 
30  zedem  \ngclri\vcn  rluuiige, 

Der  mit  finen  litten 

flaben  wolde  cbril'ten. 
Der  fieh  gezeicbent   bat 
an  des  ticvels  ftat, 
35  Der  alle  di  wirret, 

vil  flizzecblichen  irret, 
Die  hin  zegot  gent, 

finen  dineft  begent. 
Lieb  min  hcrren, 
40  des  fult  ir  got  liegen, 

Daz  wir  den  vermiden, 

fo  wir  beim  ilen,     (6«  •''•) 
Su  mug  wir  mit  gcfunde 
cliomen  haim  zc  lande, 
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Zedern  fronen  parndlfo 
uz  dirre  weilde  frcife. 

l-'o  fi  do  erfunden 
der  ivden  Ivterunge, 
5  V^nde  11  da  betagten, 

alf  in  div  e  fagte, 
Vieri  zieh  tag  vnde  naht, 

iofeph  ir  mit  triwen  phlach, 
Er  fürt  fi  von  betlehem 
10  indi  burch  ze  ierufalem; 

Do  ilten  fi  zedeni  templo  oberen, 

da  funden  fi  einen  wifen  herren, 
Svmeon  den  alten, 

dem  het  got  den  Ion  behalten, 
l5  Daz  er  in  niht  von  der  werlde  naeme 

e  er  den  gotes  fun  gefaehe. 
Div  frowe  gab  daz  chindelin 

den  herreu  anden  arme  fin. 
Do  er  den  gotes  fun  enphie, 
20  daz  alter  im  vonden  5gen  gie, 

Do  gefall  tr  haitterlichcn, 

des  lopt  er  got  den  riehen. 
Si  hiez  in  tragen  fchoue 
zu  dem  alter  frone, 
25  Daz  er  da  mit  taete 

als  iz  div  e  haete. 
Do  brahten  fi  mit  finne 

daz  opher  zu  dem  chindc, 
Zwo  tüben  vf  den  gotis  tifch, 
30  Symeon  fanch  :  Nunc  dimillis. 

03=  (G.  b.; 

Mit  im  wonte  ein  wip, 

div  het  behalten  iren  lip 
Alit  micheln  eren  zeware 
vier  vnde  ahtzich  iare, 
35  Si  liiez  anna  prophctiffe, 

div  chundet  in  vus  gevviffe, 
Si  Avas  tohter  phanuel 

vnde  was  gebovn  von  Iribu  affer. 
Symeon  vnde  iofeph 
4U  miehel  wunder  fi  bete  ; 

Symeon  ez  niemen  hal, 

er  fprach  :  dirre  ift  ein  val 
Vnde  oveh  ein  ilrflcndo 
in  ifrahel  maniger  mcnlgc. 
10* 
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Er  Ipracli  zv  der  magde  here, 

daz  durch   ir  feie 
Ein  Iwert  folde  gen; 

da  mugt  ir  gotif  marlir  an   vcrften: 
5  üa[z]  fi  iz  allez  gehorte, 

dannen  fi  cherte 
Indi  burch  ze  nazareth, 

alf  iz  hie  gefchriben  ftet. 

Uo  was  vll  nlwes  geborn, 
[0  der  vil  lange  was  ercliorn, 

Daz  er  ein  fterne  weere, 

der  vor  dem  fnune  vf  gicnge, 
Er  was  ein  haitterlihtez  vaz, 

in  der  zi'üfLe  lert  er  daz 
15  Swer  fo  mit  triwen 

fin  fvnde  wokle  beriwen. 
Daz  dem  weilichc 

nahet  daz  himelrichc. 

l)o  geftund  iz  vnlangc, 
20  herodes  wart  gevangen 

In  Romifchen  landen, 

zway  iar  lag  er  inden  banden; 
Do  er  danue  gebraft, 

wie  latzcl  der  chinde  genas, 
25  Die  inner  zwayn  iaren 

da  geboren  Avarcn,      (6-  c.) 
Er  hiez  li  clliu  flahen; 

def  muften  div  armev  wip  ch lagen - 

Daz  vnder  für  Jofeph  der  gdte  ; 
30  mit  engelifcher  hüte 

Si  hüben  fich  eines  nahtes  gan 
beidev  fampt  tSgenlichen  dan, 
Vude  flirten  daz  chint  in  egipten  lant. 
'wolde  wir  iz  merchen' zehant 
35  Vnde  mit  finne  errechen, 

iz  moht  uns  wol  an  dere  gelouben  fterchen! 
Do  daz  chint  in  daz  lant  chom, 
dehain  aptgot  beftund  davon. 
Da  dienten  fi  im  zeware 
40  sibenthalb  iare. 

«^ 

Alerodes  verfchiet. 

der  heilige  engel  daz  geriet,     (6.  d.) 
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Dax  Ti  den  gotes  werden 

fui'ten  wider  vf  ^'^fraliolifch  ördeu, 
Danne  vber  zway  iar 

do  für  div  maget,  daz.   ift  war, 
5  Zv  einer  tiilt  ze  ierüfaleni, 

il  bat  daz  chint  mit  ir  geu. 
Do  iz  allez  was  ergangen, 

do  huebeu  £i  lieh  dannen ; 
Do  vergazzen  fi  Uwes 
10  des  heiligen  chindes. 

Do  li  waren  vnder  wegen 

vnde  ir  herren  wolden  phlegen, 
Do  vermiften  li  des  chindes, 
vil  harte  erchomen  li  des. 
15  Do  ilten  fi  wider  gen 

indi  bnrch  ze  ierufalera. 
Do  giengen  fi  iadaz  teinplum, 
da  fanden  fi  den  gotis  fvn ; 
Sin  gebeerde  div  was  gotlich, 
20  fin  vrage  div  was  wiflich; 

Do  fi  ir  liebez  chint  erfach, 

vil  erchomechlichen  fi  do  fprach: 
Sage  liebez  chint  mir, 

waz  haft  du  begangen  an  mir? 
25  Din  vater  vnde  ich, 

drie  tag  habe  wir  gefuhet  dich. 
Wie  fule  wir  daz  vei'ften, 

daz  du  mit  vns  niht  woldeft  gen? 

33=*  (7.  a.) 

Sin  antwurte  div  was  gotlich: 
30  war  vmbe  fuechftu  mich? 

Ich  fol  billich  phlegen, 

fwaz  mir  min  vater  hat  gegeben. 
Da  iach  er  offenbare 

an  den  himelifchen  vater  zeware. 
'•>  Zwelf  iar  was  er  alt, 

do  offen t  lieh  fin  gewalt. 
Si  baten  in  mit  in  gen, 

fi  en  liezzen  in  da  nihl  heften;  ^ 

Si  fucrteu  in  mit  guelc 
4ü  zv  der  rehten  haimu^lc 

Indi  hurcli  ze  nazarelit. 

ez  en  wart  o  noch  feit 
Nie  deheiii  man 

fiuer  muter  fo  gchorfam. 
45  Von  danne  vber  ahtzeheu  iai-, 

daz  ift  alzoges  war, 
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Do  w.'is  fin  alter  gezalt 

zwelf  tage  und  dx'izzech  lar  alt. 
Do  füi'  er  zvdem  iordaiie, 

getSft  ward  er  ane  wanc 
Von  fände  Johanne 

dem  heiligen  manne. 


Alf  er  in  daz  wazzer  gie, 

ein  ftimme  fich  her  nider  lie 
Ze  des  tSfers  gehorde 
10  von  der  oberiften  huhe.     (7.  h.) 

Div  ftimme  fprach  zedem  fvne, 

im  Wcer  wol  glichet  an  im. 
Er  hiez  uns  daz  vil  rehte  hören, 
waz  vns  fin  guet  vvolde  leren. 
15  Do  het  vns  got  der  gute 

gereffet  iuder  finflute, 
Daz  er  des  riwe  hete, 

daz  er  den  menfchen  ie  gebildete; 
Daz  ward  vns  vergolden  ^ 

20  von  finem  gevvalte, 

Wau  er  des  riwe  het  cnphangcn, 

do  er  in  daz  wazzer  was  gegangen 
Waffchen  vnfer  fundc, 

des  wart  Johannes  vrchundc; 
25  Do  fach  er  oh  im  fweben, 

daz  en  ful  wir  niht  vber  heben, 
Den  heiligen  geift  alf  ein  toben, 

wir  fuln  iz  Johaniii  gel5ben. 
Wand  er  daz  herhorn  was, 
30  daz  fagt  vns  zacharias, 

L'o  wart  er  gelaittet 

iefa  in  arbeite 
Von  dem  heiligen  geifte, 

daz  gefchach  durch  vns  allermeifte, 
35  In  die  luuhe  zeineju  berge, 

da  er  bechort  wolde  werden; 
Daz  tet  fin  guet  vmbe  daz, 

daz  er  vns  gelobet  defte  baz. 
Do  vaftet  er  alle 
40  vicrtzich  tage  >olle, 

Daz  er  entrnnch  nocli  az. 

vil  voerich  was  fin   der  fatbanas, 
Wand  er  gemcrchet  liable, 

daz  er  lieh  von  allen  limde/i  enlhable. 
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Der  tivel  alfo  freiffam 

in  die  wueftc  er  iagegen  im  quaiii; 
Er  fprach  :  nii  lielz  dileu  ftain, 

ol)   du  Avelleft  got  lin, 
5  Weiden  ze  Lriite; 

der  tievel  wanL,  ob  er.  In  dts  geuöfo  .     (7.  c.) 
Dhz  er  im  ovcli  nier  volgele 

an  dem  im  wol  l)eliagete. 
Do  antwürte  im  do  got, 
tO  di  heiligen  fclirift  er  im  do  bot; 

Ez  enwirt  öcli  nibt  alein  genute 

gefurt  mit  dem  brote 
Der  lip  noeb  div  leb.', 

Sünder  iie  frevt  div  gotes  lere, 
15  Div  von  gutes  munde  gct, 

\il  lüelieh  ift  der  li  verftet! 

L'o  dem  tievel  do  müfegie. 

Anders  er  iz  anevie  ; 
Kr  fürt  den  gotes  werden 
20  vf  ein  wintnergen, 

Er  fpraeb:  val  bin  nider  von  mir! 

niene  "wirret  iz  dii'; 
Di  engel  bcr  gahent, 

Icbone  fi  dieb  enpbabent. 
Jj  Ja  fpriebet  der  pfalmilte 

von  dir  id^u  xprifte, 
Daz   din  f\zze  noeb  diu  bein 

nibt  en  Icrig  der  i'tain. 
Des  anl/6'urtc  im  der  gute 
30  mit  degenlicbem  mute  : 

Dv  folt  dinen  berren 

nibt  gar  ze  verre 
Mit  cbeinen  dingen  beeborn, 

des  wirdeltv  Übt  verlorn.     (7.   d.) 
ß3^ 

35  L^ar  uaeb  fürt  er  in  feb«uie 

vf  einen  bercb  boben, 
Er  zeigt  im  algelirbe 

di   irclilleben  riebe  ; 
Val   nider  \ude  bete  mieb   an! 
40  ditz  "wlrdet  dir  als   vndertan.  Jt3=' 

Dvs  aul//.'ürl  im  der  gute 

mit  miebeler  deinüte  : 
INu  tv  beballen  dinen   rat 

vnde  val  zerukke,  latanat! 
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Du  folt  anbiten  den  rainen 

got  Herren  alterfainen. 
Do  liez  er  in  da; 

di  engel  dienten  im  fa. 
5  Da  wart  der  tivvel  gefchcndet, 

da  mit  fi  div  rede  verendet.     (8.  a.) 

iMv  geh  vns  got  die  finne, 

daz  wir  für  bringen 
Von  vnferm  herren  chrifte, 
10  wie  er  nach  der  t5fe  ftifte 

Ein  ander  chriftenhait; 

di  wuhs  fit  vnde  ift  nu  bereit, 
Zv  zim  chom  alerfte 
andreas  der  herfte. 
15  Johannes  ftabat, 

den  gotes  fun  er  ft^n  fachj 
Er  fprach;  ecce  agnus  dei! 

ZV  finen  ivngern  zwein, 
Daz  er  daz  lamp  waere, 
20  daz  der  waerlde  funde  naeme. 

Beide  giengen  11  im  nach. 

der  gotes  fun  vmbe  fach, 
Er  fraget,  was  fi  füllten? 

fi  fprachen,  fin  wonunge  oberf  geruhte. 
25  Er  hiez  fi  nah  im  gen, 

^  er  liez  fi  iz  fehen  vnde  verften. 

Daz  was  div  zehent  hora, 

do  chom  der  gut  andren; 
Au  dem  anderem  tage, 
30  alf  icli  vernomen  habe, 

Do  chom  der  gut  pctrus, 
den  brnht  andreas  fus; 
Do  er  zu  got  gie, 

wie  wol  er  in  enphie, 
35  Er  fprach:  du  bift  fvn  iohanna! 

do  oiFent  fich  iefa, 
'  Daz  er  ein  tShe  wserc 

vnde  ein  *)  fvn  der  obriften  genadf. 
Do  gie  vnfer  hailant 
40  ze  galllee  indaz  laut, 

Da  vaiid  er  einen  **)  gut  man, 

gcheizzen   phillppus  fan, 
Der  braht  von  bttl'aida 
einen  waren   ifralielita. 


♦;  HS.  er  ft.  ein.     ♦*)  HS.  eijier  ft.   eiueu. 
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Nv  fpiichct  ein  graraaticus, 

iz  wsere  btiitliolomeus.     (8.  i>0 
AUer  zvffot  gie, 

vil  wol  er  in  enphie, 
5  El"  fprach,  daz  er  an  valfch  were 

vnde  an  gutem  gelouben  fcehc. 
Do  gie  er  vf  bi  dem  mcre, 

do  merte  fich  fin  here. 
Do  vand  er  zebedeum 
10  vnde  fin  zwene  fvn, 

lacobum  vnde  Johannem, 

zvven  gut  manne; 
Si  Volgeten  üvch  cbrifte, 

der  ein  wart  ewangeliite. 
15  Dar  nach  chom  thomas, 

der  fit  ein  zwivlaere  was, 
Der  braht  den  anderen  iacobuni, 

er  was  chriftes  muemen  Tun. 
Symon  braht  iudam, 
20  felbe  ladet  er  Matheum  ewangeliftam. 

Er  machet  mit  chrefte 

grozze  wirtfchefte. 
Da  fah  man  zeware  .  ' 

vil  manigen  fvndarc. 
25  Daz  niden  di  gliüeneere 

vnde  di  fcribaere, 
Si  fprachen,  daz  iz  chrilt  weere 

ein  frevnt  der  fvndeere. 
Der  da  chom  zelefte, 
30  der  was  niht  der  belte, 

Der  was  der  ermifte  man, 

von  dem  ich  ie  vernam, 
Daz  was  Judas  Icariotis, 

ir  fvlt  des  *)  fin  gewis, 
i.j  Er  fach  div  gotis  guete, 

er  moht  fin  gemuete 
Zu  im  niht  cheren, 

er  heizet  (in)  finen  herren, 
In  im  hub  fich  michel  nil, 
40  finen  fcheppher  verriet  er  fit. 

»-'o  waren  di  zwclf  herren, 
di  mit  got  waren,     (8.  c.) 

luugei'n  di  finen, 

daz  heilige  ingeiinde, 

*)  HS.  den. 


10 
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Dar  zö  erweiten  waren 

zweu  vnde  fibentzich  herreii, 
Die  man  an  manigcn  endt;n 

folde  fürfenden 
Ze  chaftellen  vnd  zcburgcn, 

f  wa  ir  dnrf  wurde ; 
Swa  got  bredigen  woldc, 

daz  fi  daz  chunden  foldcu. 
Vber  ein  lar  nach  finer  tovl«', 

da  ward  er  ze  einer  brovtloltc 
Geladen,  vnde  die  ivnger  lin 

di  hetcn  lutzelen  win. 
J)ü  fprach  div  guete, 

des  hailandes  nniter : 
[j  Vil  lieber  fvne  min, 

hie  ift  verzert  der  win 
Ze  dirre  Avirtfchelte ; 

nu  erzaigc  din  gotüch  chrefte. 
Do  fpraeh  der  wandell  vric 
^Q  zu  fände  Marien  : 

Wip  höre  her  zv  mir, 

was  geliort  daz  ziimlr  oder  zvdu  :' 
Hernach  chumt  div  zit, 

wildu  merchen  gut  wip, 
Daz  ich  vil  wol  eizaige  dii', 

waz  ich  han  von  dir, 
Do  hiez  11  di  dineftman  ' 

ir  fvn  wefen  vndertan. 
Da  ftvnden  fehl  chruge  Itaineiiij 
,50  di  fvlten  fi  algemain, 

Si  guzzen  dar  in  Avazzer, 

gotcs  gewalt  vefter, 
Wan  cz  ward  der  hefte  win, 

der  dehainer  mohte  fin. 
35  An  dem  ahtoden  tage, 

alf  wir  iz  vernomen  haben, 
Do  giengc  er  auf  einen  berch  holieu, 

da  erzeigte  er  fin  fchouc     (8.  d.) 
Gütlich,  mit  finen  drin  iungereii, 
40  di  er  von  den  andern  wold  befunderen : 

Daz  ain  was  petrus, 

daz  ander  Johannes  vnde  Jaeobus. 
Si  fahen  da  vil  niichel   wuune, 

fin  authitze  wart  Hehler  danne  di   funiie^ 
45  Sin  gewagte  wizzer  dann  der  fue, 

des  en  fahen  fi  niht  e. 
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Vnder  dcv  mit  in  was 
Mo^'fes  vnde  helyas. 
Si  horten  hie  ntdene 
ein  ftimme  von  himelc 
5  Vil  willechlichen  zu  dem  fvn, 

er  hiez  daz  wir  verneemcn  in. 
Peter  bat  den  gotes  fvn  da, 

daz  er  warhte  driv  tabernacula. 
Dar  uam  der  gotes  Tun 
10  zu  im  fine  ivnger, 

Er  Iprach :  wir  luln  vareu  ze  ierufaleui, 

da  iz  allez  fol  ergen, 
Daz  VHS  die  wiffagen 
chuuten  in  ir  tagen; 
l5  Da  git  man  des  menfchen  fvn 

den  beiden  vnde  den  dieten. 
Vil  fer  fi  in  villent, 

Si  marterent  in  mit  gi'imme, 
Nach  manichvaltiger  not 
20  fo  lidet  er  den  tot. 

Dar  nach  an  dem  drittem  tage 

fo  erftet  er  von  dem  grabe. 
Div  rede  was  in  zetief, 
11  verftmiden  fich  ir  niht, 
25  ,  Idoch  dahten  fi  dar  zu. 

do  nahten  fi  in  iericho; 
Bi  dem  wege  faz  ein  blint  man, 

vil  liite  er  rufen  began, 
Er  fprach  :  ihefu,  dauidis  chint, 
30  Mache  mich  gefehnde,  ich  bin  blint. 

Di  da  fiir  fuhren 

di  hiczzen  in  boren,     (9.  a.) 
Sumlicli  geftuenden, 
vil  harte  fi  im  droten, 
^5  Si  baten  in  fwigen, 

fin  rufen  moht  niemen  erliden. 
So  fi  in  fweigeten  iemer, 

fo  rief  er  ie  luter  vnde  mcr : 
Fili  dauit,  nu  fich, 
40  erbarme  dich  vber  mich! 

Do  er  zu  im  quam, 

vil  wol  er  in  vernam; 
Er  hiez,  daz  er  im  fagete, 
wef  er  gebeten  habete. 
45  Der  blint  fprach :  herrc  ich  vlche, 

,  daz  ich  zehant  gefelie. 
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Daz  lobt  vnfer  trehtln, 

daz  er  des  fcliatzes  niht  eubat  in, 
Er  fpracli :  diu  gelovb  erncrt  dich, 
nu  ginch  hin  vnde  fihe 
5  Hinnen  für  mere 

an  übe  vnde  an  feie ! 

LJaz  Ich  iv  fage  daz  ift  war, 
ein  burch  heizzet  famaria, 
Dar  chom  vnfer  lierre 
10  ZV  einem  brunne  here. 

Di  iunger  giengen  in  di  burch, 

Si  würfen  im  notdurft. 
Do  chom  ein  wip  gegangen 

vnde  Avold  fchepphen  des  brunneu; 
15  Er  bat  fi  im  def  brunnen  fclienchen, 

fi  mohten  fin  niht  gedcnchen. 
Nach  vil  mauigem  Worte, 

alf  ich  fagen  horte, 
Do  fagt  er  ir  daz  erz  was 
20  der  chumftig  meffyas, 

Do  chomen  fin  iunger, 

fie  nam  des  grozzes  wunder, 
Was  er  fo  genote 

mit  dem  wibe  chofte. 
25  Niht  langer  fl  da  faz, 

fi  liez  da  nider  daz  brvnuevas,     (9.  b.) 

Vil  drat  fi  danne  lief, 

heya  wie  fi  rief: 
Nu  lomet  evch  niht, 
30  vnf  ift  chomen  ein  michel  lieht. 

Vor  der  burch  ift  ein  man, 

der  fagt  mir  waz  ich  hau  getan, 
Durch  fin  guete  tet  er  daz, 

daz  er  daz  tet  funder  lazj 
35  Er  Icrt  mich  fchone 

von  fexte  vntz  hintz  none. 
Nv  wizzet  daz  iz  war  ift, 

er  ift  der  uil  heilige  chrift. 
Si  fagt  in  reht  daz  er  was  ^ 

40  der  chunftig  nieffyas. 

Do  fi  daz  wip  vernamen, 

fi  begunden  dar  gaben, 
Si  enpjiiengen  in  mit  minutii, 

fi  begunden  an  in  gedingeu, 
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Daz  er  durch  fin  gute 

ein  lutzel  da  gedeehte. 
Da  was  der  heilig  chrilt 

reht  zvvayer  tage  frift, 
5  Vil  wol  er  fi  lerte, 

di  Itat  er  alle  becherte. 

\jo  wolt  vnfer  [vnfer]  lierre 

zu  der  heidenifchen  diet  cheron, 
Do  chom  er  zu  zwein  bui^gon, 
10  di  hiezzeii  tyrus  vnde  fydon;     (9,  c.) 

Danne  ein  wip  lief, 

vll  lüt  fi  im  nach  rief, 
Si  fprach :  ßli  dauit, 

wis  mir  genedich! 
15  Min  tohter  ift  beheftet 

mit  micheler  vnchrefte. 
Vnfer  herre  ez  iiber  hurt; 

fin  iunger  in  noten, 
Daz  er  vmbe  faehe 
?0  vnde  des  wibes  rede  vernaeme. 

Er  fprach  :  ich  bin  niht  gefendct 

ze  den  haidenifchen  enden, 
Sunder  bin  ich  chomen  durch  daz, 

durch  daz  volc  daz  verlorn  was. 
25  Innen  div  daz  wip  für  gie, 

ze  füzzen  fi  im  viel, 
Si  fprach  :  herre  erbtnme 

dich  über  mich  anne! 
Er  fprach:  dcf  ift  niht  ntrt, 
.30  daz  man  daz  heilige  bröt 

Neme  von  den  chindcn 

vnde  werf  iz  den  hundcn. 
Def  antwrte  im  daz  wip  far : 

herre,  du  haft  war*, 
35  ledoch  choment  ze  helfe 

di  brofem  den  weelfen, 
Die  von  def  herren  tifche  choment, 

di  hungerigen  hund  iz  ncmejil, 
Zu  finen  fvzzen  fi  lieh  bot, 
40  fi  chlagt  im  waincndc  fin  not. 

Do  fprach  der  heilig  chrift : 

owe  wip,- wie  groz  din  glovb  ift! 
Alf  du  wcUeft  fo  gefchehe  dir, 

getroftet  var  du  von  mir, 
45  In  allem  dinem  lere 

gewerre  dir  nimmer  mere. 
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L'iv  buch  faj^ent  vns  alfus  : 

ein  burch  liiez  cefarius, 
Da  chora  er  mueder  gegangen 

mit  anderen  fincn  lungeren;     (9.  d.) 
5  Er  bat,  daz  fi  im  Tagten, 

alf  fi  iz  vernomen  hatten 
Vnde  des  niht  enliezzen, 

wen  di  levt  des  menlcheu  chint  hiezzen  ? 
Nv  fprechent  fumlicli  lute, 
10  du  fift  Johannes  bedüte; 

Sumlich  haizzefc  dich  helyam, 

cttlich  ieremiam 
Oder  ettlichen  der  wiffagen, 
da  für  wellent  fi  dich  haben, 
15  Do  fprach  aber  alfus 

vnfer  herre  iefus  : 
Nu  fult  ir  mir  fagen, 

wa  für  wellet  ir  mich  habffli? 
7!        Des  antzi'urt  im  petrus, 
20  der  was  ein  pr^elatus  : 

Vll  wol  walz  ich  wer  du  bift, 

du  bift  der  heilig  chrift, 
Des  lebentigen  gotis  fvn, 
der  vnf  von  himel  choni. 
25  Do  fprach  der  heilige  chrift : 

fymon,  vil  feelig  du  bift! 
Ez  hat  dir  niht  gcoffcnot 

weder  din  flcifch  noch  din  blut, 
Sünder  min  vater  der  da  ilt 
"0  £t  qwi  habitat  in  celis. 

Noch  der  helle  porte 

geftent  vor  diuen  wortcn. 
Ich  enphilhe  dir  ze  dinen  finncii 
zcrlofen  vnde  zerbinden, 
35  Inder  erde  vnde  indem  himele 

da  enft  dir  niht  widere; 
Ich  gib  dir  di  flvzzel  des  himeles, 

vil  gcwaltich  fiftv  fin  alles. 
Tch  wil  üf  dich  ftiften 
40  di  chriftenheit  berihten, 

Dv  bift  der  aller  befte, 

gclcit  an  die  gruntvefte, 
Ein  ftain  wirdeftu  genennet, 

vil  maniger  fich  din  noch  mendet.     (10.  n.) 
45  Do  er  in  daz  hüs  quam, 

vnde  er  ezzcn  began 
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Tu  dem  felbcn  mufliüs 

chom  da  ze  hus 
Ein  fuutigcz  wip, 

alliz  an  der  rede  qnit; 
,  Sl  braht  ir  falben, 

fi  gie  cliriftes  halben, 
Si  gie  Linder  im  zu, 

uider  cliniet  11  do,  . 
SI  weinte  uil  füzze, 
IQ  fi  bot  fich  ze  ^otis  füzzen, 

Mit  trselieren  fi  i'iv  badete, 

mit  der  falben  fälbele, 
Mit  dem  bar  fis  Aviffclietc, 

vil  üblich  fi  fiv  chufte. 

j5  lies  dinftes  ninder  gcdahte 

Symou,  der  in  darbrahte, 
Er  gedaht  in  fincm  miiete: 

•\vsere  dirre  gute 
Ein  rebter  prophete, 
IQ  alf  ich  gedaht  hete, 

Er  erchande  "Nvol  daz  wip, 

ir  ift  fundich  der  lip; 
Er  fprach,  daz  fi  zeware 

ein  fundserinne  waerc. 

05  1*0  fprach  ehrift  ze  dorn  manne  : 

bore,  her  fymon  dannci     (tQ.  b.) 
Dn  fold  ein  vrteil  mjelden  : 

zwen  man  folden  geldcn, 
Der  ein  fold  befunder 
30  pbenningc  funfliundcrt. 

Der  ander  folt  niwan  fumfizich. 

lymon  wie  duncht  dich? 
Do  liez  er  in  di  fchnlde, 

daz  11  im  weeren  holde, 
35  Durch  grozze  minne 

di  fdelben  pbenningc. 
Nu  zaige  dinen  wiflum 

vnde  fage  mir  fynion, 
Wederre  den  herren 
40  folte  minnen  verrer? 

Er  fprach  :  fo  ich  mich  verllan  inneli, 

dem  er  da  mer  vergeben  bat. 
Do  fprach  got  zeden  Itundcn  : 

du  liaft  iz  rcht  erfunden. 
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Ich  cliom  heut  her  zv  dir, 
icfa  wazzer  ^seb  du  mir, 
Des  haftu  geuüch, 

daz  ich  min  fuzze  twüch; 
5  Si  tzi'üch  mir  aber  mit  dem  brunncn, 

der  vondem  hertzen  was  enfprungen; 
Si  wiffche  fi  mit  dem  har, 

da  mit  erzaiget  fi  mir  di  minne  gar. 
Do  ich  hivt  in  din  hüs  gie 
^Q  vnde  ich  daz  ezzen  angevie, 

Daz  ift  dir  felber  wol  chunt, 

du  ne  chuft  niht  minen  munt; 
Si  chufte  mir  aber  min  lüzze, 

da  mit  erzeiget  fi  aber  di  minne  fvezze.  ^ 
^5  Do  ich  hivt  hie  gefaz, 

do  ue  geeb  du  mir  daz  olevaz, 
Daz  ich  zenote 

min  hopt  gefalbote; 
Aber  daz  wip,  di  dv  da  fiheft, 
20  vnde  fi  fundig  haizzeft,, 

Di  braht  ir  falben 

reine  behalden,     (10.  c.) 
Si  faltfete  min  filzze, 

der  fmach  was  fo   füzzc, 
25  Daz  erfüllet  wart  daz  hus, 

vil  gut  waz  gie  dar  üz. 
Do  blicht  er  vt  an  daz  wtp, 

do  fpi-ach  der  ewig  lip  : 
Nv  wis  tohter  enbundcn 
30      '  von  allen  dinen  funden! 

Durch  di  minne 

fo  lazz  ich  dich  hinne, 
Ane  di  funde 

var  in  gotis  munde!  — 
35  Swa  er  hin  chertc, 

di  tumben  er  lerte, 
Di  armen  er  trofte, 

di  behaften  er  loftc, 
Er  half  der  wazzerfuhte, 
40  di  chrumben  er  rihte, 

Er  entfloz  der  toben  oren, 

er  liez  fi  wol  geboren, 
Di  mifelfuhtigen  er  nerte, 
daz  fi  im  nine  terten, 
45  Er  hiez  die  ftumbeu  Iprechen, 

er  gefenftet  di  frechen, 
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Er  liiez  di  vovii^Iliton  »mi, 
I  ir  bette  in  ir  liüsc  tragen. 

Uo  chom  vnfer  heilant 
in  ein  vnchundes  lant. 
5  Div  levt  uameu  div  cliindelin, 

fi  brahtens  für  vnfcrn  trcebtin. 
Do  betragte  fi  di  alten, 

fi  biezzen  fi  di  -werden  bcbalten, 
Vil  barte  fin  fiv  verdroz, 
10  in  wart  vil  maniger  -vvidcr  ftoz; 

Do  enpbie  fi  cbrift  mit  niinue, 

er  biez  fi  dar  bringen, 
Vil  boldecblicben  er  fi  ane  facb, 
vil  minnecblicben  er  in  zv  fpi*acb, 
15  Er  fpracb  daz  fi  waeren 

di  erben  der  bimelifcben  geuade/i.     (10.  d.) 

L^o  cliom  er  iefa 

in  ein  caftel,  beizzet  betbania. 
Da  enpbiengen  in  inne 
20  zwei  wip  mit  gutem  finne. 

Di  ein  biez  martba, 

di  ander  biez  maria. 
Maria  ficb  bet 

erlediget  vnde  gefriet, 
25  Si  faz  uil  fuzze 

zv  den  gotis  filzzen, 
Vil  gerne  fi  borte 

des  fuezzen  gotis  Worte; 
Martha  gie  alumbe 
PyO  den  gelten  dicnunde, 

Geteilt  was  der  ir  fin, 

idoch  geftucndc  fi  bi  In, 
Si  fpracb  :  berre  min  vil  beb, 
mir  en  belfet  niemcn  dienen; 
35  Von  dem  abent  vntz  andcn  morgen 

han  icb  raicbel  forgen : 
Nu  gebivt  dv  Marien, 

daz  fi  mir  belfe  dienen. 
Do  fpracb  der  beilig  clnift : 
40  vil  notdurft  daz  dienclt  ift; 

Idocb  bat  din  fwefter 

erweit  daz  allerbefte. 
Martba  danne  giencb, 

zedem  dicneft  fi  gevicneb; 
45  Di  wil  vnfer  berre  da  faz, 

Maria  da  mit  im  was. 
Fundgruben  I.  11 
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Die  hellleren  zweifboten 

"  .  .... 

eines  tagcs  gienjjen  li  mit  goJ?, 

Do  fabens  einen  blinden  man. 

\r  einer  in  vragen  bcgan, 
Von  welber  geburde 

der  fcelbe  blinde  w^rdc. 
Do  Iprach  der  beilig  cbrift: 

ich  lag  iv  rebt  waz  iz  ift; 
Iz  en  ift  von  finer  funde 

noch  von  finem  chnnne,     (11.  a,) 
DIv  gotis  werch  hie  en  erden 

fuln  von  im  gelobt  werden. 
Do  er  dar  zv  im  qxiam, 

Sin  fpeicbcl  er  nam, 
Dar  zu  nam  er  erde, 

er  tempert  fi  der  vil  werde, 
Er  itrcicb  iz  dem  blinden 

vbcr  div  ovgen  ander  tinnen. 
Er  biez  in  ze  fvloe  gan 

walToben   fin  ovgen  fan, 
Er  l'praeb  :  dn  folt  ge  leben 

vnde  folt  fin  immer  gol  beloben ! 

Daz  was  nil  febire  getan, 

gefcbent  ward  der  felbe  man, 
Do  ez  dl  lüte  erfahen, 

fi  begunden  zv  im  gaben, 
Si  fragetcn  in  genote, 

von  wem  er  daz  gefibcn  bsele  .* 
Do   fpraeb  der  gefebeiite  : 

ich  bin  fin  got  iebciite. 
Tlic  vut'r  für  ein  man, 

ein  erde  er  temperen  began, 
Für  miniv  ovgen  er  iz  ftreieb. 

div  blintbelt  mir  ia  entweich  ; 
Er  biez  miebs  abwafebcn  zedew  ir, 

ich  engefacb  niht  t; 
Er  gab  mir  miniv  ovgen. 

ich  wil  an  in  gelovbeii.     (U.  b.) 
Do  daz  dl  ivden  borten, 

fi  fragten  in  genote, 
Von  wem  er  des  iaebe, 

daz  er  fo  wol  gefaehe? 
Do  fpraeb  der  betelaere, 

daz  er  fin  got  lebend  vvcere: 


—     163     — 

Dem  bin  Ich  immer  ielient, 

daz  ich  wart  gefehcndc. 
-Do  chomen  11  den  vrcvndcn  zu, 
vil  hart  11  in  notigten  du: 
5  Ob  er  betel?ere 

von  gebürd  blint  waere. 
SI  fprachen  ia  zeware,  ^ 

daz  er  blint  geboi-n  wgere; 
Sin  ^)  enweflen  aber  niht, 
10  von  Avem  er  nu  biete  daz  hebt. 

Do  glengen  li  im  aber  zu 

vnde  uotigeten  in  du, 
Daz  er  in  rebte  fagcte, 

von  wem  er  daz  libt  ba])ete. 
15  Do  fprach  der  arm  mit  twange: 

wel'  mußt  ir  mich  fo  lange? 
Ich  hau  evz  hevt  chunt  getan; 

vil  vaft  er  do  rufen  begau, 
Er  Tprach :  ih'c  nazarenus 
oQ  der  gebot  iz  all'us, 

Ich  was  ein  betelsere, 

nu  weit  ir  boren  daz  meerc, 
Lop  11  der  heilig  chrift, 

der  vns  von  got  bechomcn  ifl, 
25  Daz  ich  bau  miniv  ovgen, 

Ich  wil  au  in  gelovben. 
Vil  hart  fi  in  enfncvten; 

den  frivnden  fi  do  drevten. 
SI  taten  im  daz  ze  lalde, 
30  fi  namen  im  die  gcmaine, 

Si  würfen  in  uz  der  fUazze, 

fi  enwolten  in  daran  nIht  bTZzen. 
Do  er  von  dem  wege  quam, 

wie  lüte  er  brcehten  bcgan;     (11.  c.) 
35  Er  zoh  iz  allez  ze  cren 

chrift  finem  herrcn. 
Do  chom  der  beilig  chrift, 

der  der  armer  Ivuft  ilt, 
Er  fragt  den  arm  man, 
40  war  vmb  er  Wcer  uz  getan? 

Er  fprach  :  ich  was  hie  bevor  bb"nt, 

daz  buezzt  mir  ein  gut  chint, 
lefus  nazarenus 
er  gebot  iz  alfus, 


♦)  lies:  fi, 
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Durcli  daz  aelifent  fl  min, 

ich  bin  docli  immer  der  fchalch  fin. 
Do  fpvacli  der  heilige  chrift: 

waiftn  noch  wer  er  ift, 
Ob  du  in  gefselieft, 

daz  du  lin  ivnger  wsereft. 
Hin  naher  trat  der  arm  man, 

vor  lieb  er  weinen  began, 
Er  fprach :  wie  gerne  ich  in  faelie, 

daz  ich  im  vcrieehe! 
Nu  ginch  her  naher  zu  mir, 

wol  gezeige  ich  in  dir; 
Nv  wizzc  daz  Iz  war  ilt, 

der  mit  dir  redet  der  ift  is. 
15  Der  blint  da  zewege  gic, 

für  got  er  nider  viel^ 
Er  betet  in  an  von  hcrtzen, 

er  lobt  in  mit  guten  wcrchcn, 
Vil  guctlich  er  in  ane  fach, 
20  er  volget  im  immer  mcrc  nach.     - 

Uarnach  chom  er  in  bctania; 

zr\vay  wip  enbateu  in  da, 
Daz  ir  bruder  genas, 

der  vier  tage  begraben  was. 
25  Do  daz  di  ivden  erhörten, 

vil  harte  fi  erehomen, 
Si  ilten  lieh  ])cfenden 

in  allen  den  enden 
DI  luglicbcn  Propheten. 
3Q  daz  fi  in  verrieten,     (\\.  d.) 

Do  fprach  der  biffcbof  caiphas, 

des  daz   ampt  daz  iar  was. 
Daz  iz  weere  bezzer  getan, 

daz  der  ain  man 
35  Alfo  ein  erfturbe, 

denn  elliv  div  werlde  verdürbe. 
Zv  im  chom  pylatns, 

er  vnderwant  lieh  des  rates; 
Den  gefprach  iudas, 
40  der  fin  chamcr?er  was, 

Er  fprach,  ob  fi  in  wolden  mieten, 

daz  er  in  in  verriete; 
Si  buten  im  zeminne 

drizzech  phenninge. 
45  Do  verriet  er  fiuen  herren, 

def  enkalt  er  fit  vil  fere. 
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Do  wold  vnfer  herre  gen 

in  ein  Lurch ,  hiez  efliem ; 
Da  entwalt  er  fiben  tag; 

do  zaigt  er  fleh  aber  da. 
5  Do  chom  er  widor  ze  bethania, 

do  enphiencli  in  Maria  unde  martba, 
Do  er  zedcm  inbiz  gefaz, 

Maria  braht  ein  ulvaz, 
Mit  dem  beren  balfamum 
10  falbet  fi  dem  gotes  fun 

Di  fuzze  vude  fin  bubet, 

fi  bet  in  gegerwet  inden  tot. 
Daz  bemurmelet  iudas, 

der  fin  lagasre  was, 
15  Er  fpracb,  daz  iz  bezzer  woere, 

daz  mau  iz  den  armen  g?ebe. 
Do  fpracb  der  beilige  cbrift : 

Maria,  wi  gut  din  wercb  ifl, 
Daz  du  an  mir  baft  getan, 
20  def  folt  du  immer  Ion  bau 

In  allen  den  enden, 

da  man  min  marter  bccbcnnel. 

Ua  entwalt  er  dl  nabt 

vntz  anden  andern  tacb;     (12.  a.) 
25  Do  fand  vnfer  berre 

fiuer  iunger  zwene, 
Daz  fi  im  ein  eflinne  braebten, 

daz  fi  dar  vf  leiten  ir  gewelc  : 
Ob  iv  da  iemen  wider  fi, 
30  fo  fidt  ir  fprecben  dabi, 

Ir  bedui'fc  der  berre, 

daz  faget  in  zewarc. 
Hin  giengcn  fi  mit  fiinie 
vnde  brabtcn  di  eflinne. 
35  Alf  fi  fi  do  brabten, 

mit  irm  gewande  fis  bedableu. 
Do  reit  er  nintz  ierufalem, 

fin  iunger  biez  er  mit  iui  gen; 
Div  meuig  was  grozlicb, 
40  der  nntvancb  vil  wunuecblicb. 

Di  dar  nacb   füren, 

daz  gotes  lob  fi  bubcn; 
Di  davor  gicngen, 

daz  felbe  fi  begicngcn; 
45  Si  fpracbcn  alle  gelielie: 

gefegcnt  fiftu  in  dauidis  riebe! 
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Der  ez  da  vor  wefte, 

der  brach  ab  di  bowTtnefte; 
An  den  wech  fi  fi  leiten, 
dem  efel  fi  ftrevten; 
5  Der  der  zwiger  nilit  en  hete, 

der  warf  lin  geweete; 
Si  enphiengen  mit  eren 

den  cheifer  aller  herren; 
Si  fpracben  alle  geliche  : 
10  lop  fi  dir  chrift  der  riebe! 

Do  gie  der  gotes  fun 

ze  ieru/aiem  in  daz  templum, 
Do  beten  fi  inder  weile 

daz  ingefui'et  veile,  / 

15  Beidev  fcbaf  vnde  rinder, 

dar  inne  liez  er  iz  ninder; 
Er  fbig  iz  allcz  dar  vz, 

di  tiiben  biez  er  tragen  üz,     (12.  h.) 
Er  fpracb  ,  daz  iz  waere 
20  ein  hol  der  fchacbeere. 

Do  biez  er  iz  reinen, 

er  fpracb,  er  wold  iz  haben  eine. 
Den  tach  was  er  darinne; 
do  erluht  er  einen  blinden. 
25  Des  andern  tages  vil  frü, 

do  brahten  fi  im  ein  Avip  zv, 
Di  beten  11  erfunden 

an  den  totliben  fanden; 
Vil  vro  fi,do  waren, 
30  daz  fi  mit  ir  erfurcn; 

Si  Wanten  daz  fi  niBehten 

den  wiftüm  vber  praebten; 
Ob  er  fi  nerte, 

daz  im  div  e  daz  werte, 
35  Vn(de)  bieze  er  11  ftcinen, 

fo  were  er  niht  der  gotes  fvn. 
Do  giengez  in  daz  templum, 

da  fuuden  11  den  gotes  fvn, 
Ze  des  wibes  gefibte 
40  bewlben  fi  im  daz  gerihte, 

Si  baten  in,  daz  er  fagte, 

waz  div  e  babete. 
Do  fpracb  er  durch  fin  giiele, 
fwer  di  e  biet  behüte, 
45  D^i"  fold  fi  flainen 

vnde  ander  dehainer. 
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Do  fi  daz  vernamen, 

vnwerdichlicheii  li  i'alieu, 
Flihen  fi  bcgiinden, 

ze  der  tut;r  Fi  üz  drangen  ; 
5  Dar  inne  beftuende  deliaiu   lip 

wan  chrii't  vnde  daz  Avip. 
Do  fchreib  der  gotes  werde 

mit  dem  vinger  vi  der  erde. 
Vil  lang  er  nider  nicbte, 
10  dar  nach  er  vf  blihte, 

Do  fpraeh  er  zu  der  gemeine: 

Ava  iint  ii  di  dich  Avolteu  I'taliieu?     (12.  c.) 
Do  fpraeh  daz  fuutig  Avip: 

hie  eu  ift  dehein  lip. 
15  Do  fpraeh  daz  cAvige  liht : 

ich  verteil  dich  8ch  iilht. 
Nu  gedeneh  an  din  feie 

vnde  en  fvnde  uiht  mere! 
Zewar  fag  ich  dirz, 
20  diu  fvnd  liut  vergeben  dii\ 

Alf  ich  iz  vernomen  habe 
von  dem  tultlichem  tage, 
Do  begurte  fich  der  gotis  fun, 
er  tAVÜch  finen  ivngeren  fchou 
25  Ir  fvzze  vnde  ir  hende; 

do  Avolderz  allez  enden  < 

In  finer  heiligen  minne, 

er  lert  11  do  mit  tiefen  fiuncu. 
Do   chuiet  er  vil  fiiezzc 
30  ze  finer  ivnger  fuezzenj 

Do  fpraeh  lande  peter  : 

hei're,  du  entAA'ehft  mir  fi  nlmnior, 
Do  fpracli  got  der  richc  : 

fo  ne  gcAvinneftv  dcliain  teil  iu  mlucm  riche. 
35  Des  antwurt  im  vber  lut 

peter  der  gotis  trüt  : 
Min  hende  vnde  min  hovbet, 
.  daz  fi  dir  herrc  erlöbet. 

Do  ti^uch  er  in  allen 
40  di  fvzze  anc  fchalle. 

Do  cz  allez  AVas  getan, 

fin  vvat  er  aber  au  fich  uum, 
Do  faz  er  ze  nmle, 

er  bcguude  mit  in  thofcn ; 

IS=  (11.  d.) 
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Vnder  ev  ift  ein  mau, 

der  uil  vbel  hat  getan, 
Der  hat  mich  verraten, 

fwie  wol  ich  in  getaete. 
5  Si  erchomen  alle  zeware, 

li  gedahten  Aver  er  Wcere. 
Do  winchten  fi  einem  manne, 

den  gutem  lande  Johanne, 
Der  leinte  üf  finer  hrufte, 
10  fin  minne  waren  velte, 

Daz  er  in  erfure, 

welher  iz  waere. 
Do  fprach  der  heilig  chrift : 

vnder  ev  z weifen  er  iit; 
15  Dem  ich  bevte  daz  brut, 

der  hat  mir  beraittet  den  tot. 

L'o  iudas  der  diep 

von  den  andern  gefchiet, 
Do  lert  fi  chrift  dar  inue 
20  von  finer  heiligen  minne. 

Dar  nach  gelegen t  er  daz  brot, 

den  einleven  er  daz  gebot, 
Er  fpx'ach:  ditz  ift  min  warez  fleifch, 
dar  ZV  chreftig  evch  chrift, 
25  Daz  ir  difiv  tovgen 

vil  rehte  gelovbet, 
*  Vnde  bit  ivch  iz  chunden 

allen  minen  chinden 
So  wit  fo  div  werlde  ift, 
30  daz  iz  durch  ivch  gegeben  ift. 

Do  nam  vnfer  hailant 

den  chelch  indi  hant,     (13.  ^•) 

Er  fprach  :  ditz  fult  ir  trinchen 

vnde  fult  fin  in  miner  gchugdc  gcdenchcii, 
35  Daz  iz  min  blüt  ift, 

daz  für  der  werlde  funde  gegebin  ift. 
Do  fprach  iz  vnfer  treehtin 

ze  den  iungeren  fin: 
Iz  ift  ein  wil  daz  ir  mich  lohet 
40  vnde  dar  zu  min  chum  vcriehct, 

Darnach  on  fehet  ir  mich  uiht, 

fo  wir  vcrchcrt  iwer  lilit; 
So  fchct  ir  mich   aber  dannc, 

vil  chürtzlich  ift  iz  *)  danne, 

*)  HS.  ift. 
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So  var  ich  oflenllche 

iu  mines  vator  riche ;  . 
Sone  fragt  mich  uieraen  denne, 

wai'  ich  varen  wolle. 
5  Philippus  von  bctlifalda 

der  antwürt  im  iefa, 
Daz  er  vil  gerne  feehe, 

wen  er  zevater  isehe; 
Er  fprach  trowrichlicheu : 
lO  du  vrageft  chintlichen. 

Ich  vnde  der  vater  min 

vil  vngefchaiden  ful  wir  Iin; 
Ich  bin  in  im  vnde  er  in  mir, 

vil  wol  foltv  daz  gelovben  mir. 
15  Ii"  fit  min  frivnde, 

ob  ir  tut  daz  ich  ev  gebivte. 
Der  chncht  en  mach  gewizzen  niht, 

waz  dem  herren  fi  leit  oder  lip. 
Da  dui'ch  heiz  ich  ivch  freunde  min, 
20  daz  ich  ev  fol  chunt  fin. 

Do  fprach  iz  aber  got: 

ez  enift  dehein  grozzer  gebot, 
Denne  daz  ir  an  einander  minncl, 

alf  ich  evch  han  geminnet. 
25  Doch  en  ift  dehain  merer  minne 

von  wibe  noch  von  manne, 
Denn  daz  man  durch  frivndcs  not 

den  lip  gebe  in  den  tut :     (13.  b.) 
Daz  han  ich  durch  cvch  getan, 
30  daz  fult  ir  vor  iwrcn  ovgen  han. 

Do  fprach  vnier  hcrre  : 

der  fchalch  en  ift  niht  mcrre 
Denne  fin  herre  ift, 

von  dem  er  gefendet  ift.     - 
35  I^3z  ich  heint  han  getan, 

daz  fult  ir  immer  mcr  began 
Der  gehugde  miner  minne. 

fo  Avachfent  ev  di  heiligen  finne. 
So  crflagen  wirt  der  hirte, 
40  fo  zerfprcnget  fich  div  fchafherte. 

Rliniv  licbiv  chindelin, 

ich  fol  niht  lenger  mit  iv  fin; 
Ein  niwcz  gebot  daz  gib  ich  cv, 

daz  div  minne  fi  vndcr  iv, 
45  Daz  man  erchenne  dabi, 

daz  ir  min  ivnger  wellet  fin. 
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Di  lieiTcn  alle  zeware 

vll  tiowrJges  hertzen  waren; 
Sunt  peter  im  gehiez, 
des  er  niht  warliez, 
5  Er  wolt  vf  der  erden 

mit  im  leben  oder  fterben  : 
^  Mieli  enletzet  fin  chein  not, 
ieh  bin  garwer  in  den  tot. 
Got  fagt  im ,  alf  iz  was  : 
10  binaht  rittert  dicb  fatbanas, 

Nu  la  din  vermezzin  dicb  Im! 

driftund  verlougeneft  du  miu, 
E  der  ban  binabt  chraee, 
daz  fage  ieh  dir  zeware. 
j5  Vf  Itund  vnfer  herre  iefus, 

er  fpracb  zeden  finen  :  eamus. 
Do  was  iz  vil  Ipate, 

do  gieucb  er  anden  bercli  oliueli 
Mit  drin  finen  iungern, 
20  di  nam  er  befunder-, 

Vnde  giencb  er  alterfaine, 

fo  man  gewerfen  mag  mit  einem  ftaine.    (13.  c.) 
Sin  bowpt  er  genaiget, 
fin  brode  fleh  erzaiget 
"25  Mit  michelem  fere 

dem  obriftem  herren. 
Do  ran  dem  gotes  werden 

der  fwaiz  an  di  erden; 
Der  was  blütvar, 
30  er  was  ei'bliebeu  algar : 

Herre  vater  min  got, 

nu  fol  ich  liden  den  tot! 
(  Moht  iz  immer  fus  gefin, 

daz  doch  geneefin  div  chint  min  ! 
35         ,       Vil  willich  ift  der  geift, 

vil  unchreftig  ift  daz  flelfch-, 
Vnde  fwie  iz  vmb  min  not  fi, 
alf  du  welleft  fo  muzziz  fin! 

TT.         .  .    ^^         . 

Hin  wider  gie  der  heilant, 

40  di  ivnger  er  flaflen  vant, 

Er  fpracb:  peter  tart  (trüt)  min, 

du  ncwil  nibt  wachende  fin  s! 
Ein  wenig  wile 

lieh,  wie  vaft  fi  ilent, 
45  Di  mich  gebeut  fchire 

'  iüdi  hende  der  fundaere. 
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30 


35 


40 


Von  dem  felbcn  worte 

orchomeii  fi  vil  harte. 
Daunen  hüben  fi  fich  fchier  do, 

fi  waren  vil  vnvro.     (13.  d.) 
Do  fraget  der  gotes  fun 

di  felben  zwelf  iunger, 
Wie  manich  fwtirt  fi  bieten? 

fi  fprachen  :  hie  fint  zwei  ze  fiele  j 
Jübannes  vnde  lacob, 

vil  wol  in  des  genugot. 
Dannen  hüben  fi  fich  enfamt, 

mit  in  gie  der  heilant; 
Da  was  michel  tr^I^^;ren, 

fi  chomen  hintz  torrentem  cedi'OUj 
Da  was  ein  garte, 

dar  ilten  fi  vil  harte. 
Di  ivden  daz  vernamen, 

vil  balde  fi  dar  quamen 
Mit  Itangen  vnde  mit  fachein, 

den  gotef  fun  fi  da  viengen. 

Mit  in  gie  ivdas, 

der  ir  vorwifer  was, 
Maifter  er  in  nante, 

daz  man  in  dabi  erchaiite; 
Er  chufte  finen  herren, 

des  enkalte  er  vil  ferc, 
Do  fprach  vnfer  herre  iesus: 

vrevnt,  wie  chumftv  fus? 
Do  fragt  der  gotes  fun 

di  ivden,  wen  fi  fvhten? 
Si  fprachen  iesum  nazarenum. 

er  fpracli :  ego  fum.     (14.  a.) 
Von  dem  felben  worte 

erchomen  fi  vil  harte, 
Daz  fi  zerucke  vielen, 

des  erholten  fi  fich  fchirc  *) ; 
Si  viengen  im  di  hende 

mit  veftem  gebende, 
V'iider  di  ovgen  fi  im  fpitcn, 

owe  wi  lüt  11  fehriten! 
Si  taten  im  vbel  ftozze 

vnde  mauig  lieg  grozze. 
Dv  wolt  er  durch  vns  hören 

mauigen  itwiz  bofen. 


♦)  HS.  fithire. 


\ 
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Si  Wanten,  ez  fol  im  wol  ergen, 

fl  flirten  in  zeierufalem. 
Iz  was  verre  nahtes, 

fi  hüten  ir  rchtes. 
5  Si  heten  fiwer  gemachet, 

da  was  daz  dinch  gefchaffet, 
Si  heteu  fich  verfchrauchct 

mit  rigelen  verfperret. 
Si  fürten  in  inden  frithofe, 
IQ  da  fuhten  fi  den  hifchofe. 

Do  flirten  fi  den  guten 

gebunden  zu  der  glute. 
Da  ftuend  manich  man, 

den  des  wunder  nara, 
15  Daz  fi  den  gebunden  fahn  gan, 

der  fo  grozziv  zaichen  het  gelun. 
Im  was  haiz  vnde  ehalt, 

fin  witz  waren  mauichvalt. 
Si  vrageten  vnfern  herren 
20  von  finer  iunger  lere, 

Si  wolden  daz  zenide  haben, 

daz  fi  azzen  vngetwagen 
Vnde  daz  er  fich  vermaz, 

indem  fal  da  er  faz, 
25  Ob  fi  in  zeftorten, 

er  wold  in  wider  zimberen ; 
Do  fprach  der  vil  wife 

wan  von  finem  übe,     (14.  b.) 
Ob  er  von  in  erfturbe, 
30  daz  er  aber  lebentich  würde. 

Uarnach  vnlange 

chom  flu  trot  peter  gegangen; 
luhaunes  in  inliez, 

daz  in  niemeu  dannen  ftiez; 
.  35  Do  wart  fin  ein  wip  gewar, 

vil  laut  rufft  fi  dar, 
Daz  er  ir  einer  weere, 

den  fi  da  mit  im  feehe. 
Des  iSgent  der  herre, 
40  daz  er  fiii  vufchuldich  wserc, 

Daz  er  des  niht  en  iaehe, 

daz  er  in  ic  gefaehe. 
Daz  wip  ruft  inr  aber  zu, 

vil  ferc  lovgeut  er  du; 
45  Si  fprach  :  difen  galileifchen  man 

den  fah  man  mit  im  gan, 
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Er  lovgent  nie  fo  liarfe, 

er  was  indem  garten, 
Da  man  finen  meifter  vie, 

ich  fah  wa  er  mit  im  gie. 
Er  lougnt  aber  mit  flizze, 

iz  wart  im  fit  ein  weitze, 
Im  gefchah  nie  i"o  laide, 

do  lougent  er  mit  dem  eide. 
üaz  was  div  dritte  ftunde, 

Iin  herre  der  lach  vmbe, 
VA  gutlich  er  fach, 

niht  er  im  zu  fprach. 
Der  hau  fari  chraete, 

peter  lieh  bedahte, 
Waz  er  bete  getan; 

do  ilt  er  weinende  danne  gan 
INIit  bitteren  fere, 

do  chlagt  erz  immeiTnere.  — 
Swaz  von  den  erften  ziten 

von  mannen  oder  von  wibcji 
Guter  lute  furgie, 

vil  lutzel  vns  daz  vervie,     (14.  c.) 
V^ntz  got  finen  fun  fände 

zu  dem  eilenden  lande, 
Di  vbclen  ez  verholn  Avas, 

mit  der  gedult  er  vmbegürt  was; 
Swaz  fo  ie  funden 

YOQ  den  ei-ften  ftundea 
Do  was  getan, 

daz  müs  allez  vber  in  gan. 
Sl  cholten'  in  di  naht 

vntz  an  den  fchonen  taeh, 
Do  hiezzen  fi  in  binden, 

fi  ilten  in  fenden 
Den  biffchofen  vnde  den  graveu, 

di  da  gewaltieh  waren. 
Do  wolt  vnfer  herre 

dannoch  liden  mere. 
Si  hiezzen  den  wifen 

villen  mit  dem  rife, 
Mit  durninen  befemen 

llugen  fi  daz  vnfer  leben. 

n  *^ 

L'o  chom  gegangen  pilatus, 
den  gotes  fun  vragt  er  fus : 

Sage  mir  von  dinen  tu[n]gedeu 
Biftu  chunich  der  iudene? 
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Vnd  ob  du  der  gotes  fun  fift, 

fo  filie  daz  du  michs  niht  verfwigeft. 
Viilei-  herre  Ipiach  niht  do, 

pilatus  Ipracli  im  aber  zu:     (14.  d.) 
5  Wavnmbe  IHvigeftu  ? 

ich  mag  dir  frumen  oder  fchadcn  nv. 
Dines  lebens  oder  dines  todes, 

vil  gewaltlch  bin  ich  fin  alles. 
Dö  fprach  vnfer  herre; 
^0  dines  gewaltes  ift  niht  mere, 

Wan  der  dir  gegeben  ift; 

durch  der  menfchen  genift 
Durch  daz  chom  ich  zeware 

inden  gcwalt  der  fvndare. 

^/^  Uannen  gie  der  grave, 

er  cn  wolt  in  niemer  vragcn ; 
Er  fpracli  zii  den  husgenozzcn, 

ob  fi  in  wolden  lazzen; 
Er  fprach  ander  ftundc, 
20  daz  er  dehcin  fache  fundc, 

An  der  er  feehe, 

daz  er  des  todes  wert  wa?rc: 
Ich  han  zweu  fchachman, 
der  haizzet  einer  barx-aban, 
25  Der  fult  ir  einen  nenicn 

vnde  fult  in  der  hohzit  geben. 
Si   fprachen  alle,  banaban 

folde  daz  leben  han. 
Der  vordertcn  fi  zedem  libe, 
30  Jefnm  zv  dem  tode. 

Si  begunden  fchrien  vil  lute  : 

nim  in!  nim  in!  chrcvtz  in  hevif  ! 
An  den  felben  ftunden 
ru(?fen  11  begunden, 
35  Si  fprachen,  wer  in  liczze, 

der  folt  fin  niht  gcniezzen. 
Si  fpracben  alle  gemaiu, 

er  taet  wider  den  cheifer. 
Si  begunden  lütc  fchrien  : 
40  cruciiigel  crucitige  eum! 

Alf  er  daz  erhurte, 
daz  fi  im  droten, 
Do  fprach  pilatus, 

wan  er  ein  glifnaer  was,     (15.  a.) 
45  Er  hicz  in  dar  gen; 

er  fprach,  er  wold  vertragen 
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Swaz  fi  im  tse'^ten, 

daz  er  des  deliein  fcliulde  bete. 
Do  vazten  fi  den  p^uebcu  i 

in  ein  phellin  roten, 
In  l'in  liant  ein  roren, 

fi  taten  im  als  einem  tören; 
Si  fazten  im  uf  ein  chronc, 

di  trußch  er  vil  fchune, 
Vil  waehffe  fi  was  durnin, 

dureh  vns  trug  fi  min  trsehtin; 
Vil  harte  fi  fich  vrevten, 

für  in  Pi  nidcr  chnicten, 
Si  gruzzten  in  vil  vbele, 

fi  fpraclieri:    gegmizt  wif  du  chnnieli  der  ivdencl 
Des  en  ilt  deliein  lovgen, 

fi  verbunden  im  div  ovgen, 
Si  zvgen  in  au,  di  ftrazze, 

da  arm  vnde  riebe  fazzen^ 
]\Iit  michelem  rt'ü.Ü'en 

vnde  mit  gTOzzem  ruefen, 
Vil  barte  fi  in  blowcn, 

daz  muften  di  lute  fcbowen, 
Vnde  biezzen  in  wiffagen, 

wer  in  biet  gefjagen, 
Di  vnfaeligcn  lilte, 

di  worliten  ein  cbrevtze, 
Dar  an  fi   den  guten 

mit  grimme  moliten  ertoten, 
Daz  boltz  lag  zeware 

in  einem  wipaere, 
Do  fi  iz  geworbten, 

do  legten  fi  iz  vf  vnfern  treelilin, 
Do  bet  er  über  ficb  genomen 

dann  vns  di  fände  warn  chomen 
Von  dem  erften  wibe 

in  dem  paradife. 
An  dem  boltTi;  bueb  ficb   der  tot. 

an  dem  boltz  da  tot  in  got.     (\5.  b.) 
Do  trug  er  iz  iefa 

vf  einen  bercb,  biez  cabiarl!». 
Mit  im  trueg  iz  fymon, 

er  het  fin  aber  lutzel  Ion. 

n  *^ 

L'az  oruce  fi  Itabten, 

fin  bende  fi  in  rabtcn. 
Da  ?6'ürdun  dri  nagel 

durch  chiift  geflaljou 
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Durch  fin  hende, 

daz  leid  er  durcli  unfer  fände, 
i         Vnde  och  durch  dl  fuzze  fiu, 
daz  wold  er  durch  vns  liden 
5  Ttwizze  genüge 5 

mit  michelem  wnffen 
V^il  harte  frevten  fi  fich  des, 

fi  fprachen :  giuch  her  ab,  fi  filius  dei  es, 
(©=-  (15.  c.) 

Do  fprach  er,  daz  in  durfte, 
-£0  daz  vernamer  di  furften, 

Deheines  leides  fi  verdröz; 

ich  wsene,  man  zefamen  guz 
Ezzich  vnde  gallen, 
dar  zu  rieten  fi  alle, 
-jg  Daz  man  imz  fchanchte 

vnde  in  damit  tranchte. 
Ez  weer  in  lait  oder  lip, 

ern  wolt  fin  trinchen  niht. 
Do  hetcn  fi  in  gehangen 
oQ  z^vifchen  zwcin  fcli achmannen. 

Der  ein  hintz  im  fprach, 

finer  funden  er  veriach  : 
Gedench  min,  lieber  herrc  min, 
fo  du  chumft  in  daz  rieh  din. 
25  Er  fprach:  zewar  fag  ich  dir, 

du  bilt  hiut  in  paradif  mit  mir. 
Do  fprach  der  ander  fchachman : 

div  red  was  vbel  getan; 
Mohter  iemer  frum  wefen, 
<^Q  fo  waer  er  faelbe  genefen. 

Des  antzfürte  im  fari 
der  gut  fchachsere  : 
Swaz  fo  ich  lide, 

daz  ift  umb  min  fvnde; 
35  Daz  er  lidet  den  tot, 

des  entwingct  in  dehein  not 
Wan  fin  eiuvaltigiv  giu?te 

durch  des  mcnfchen  nute; 
Daz  bliit  von  abele, 
40  daz  rufet  in  di  hohe 

Räch  an  finem  bruder, 

ez  en  geftillet  nimmer 
Vntz  vnf  der  niwe  adara 
lines  vater  hulde  gewan, 
,  45  Daz  er  daz  blu^t  an  di  erde  liez, 

alf  erz  abrahameu  gehiez, 
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Daz  blüt  ruft  ininiermerc  : 

nu  wis  genaedich  lierre!     (15.  d.) 

Dnder  daz  chrüce  chom  gegangen 
fin  müter  vnde  fände  Johanuef, 
ö  Do  fprach  der  gotis  fun 

ZV  finer  muter  Tande  Älarien  : 
Sich  wip,  ditz  ift  din  fvn. 

daz  meint  er  an  fich  felben, 
Dnz  er  daz  chorder  AVeere, 
10  daz  er  von  ir  nceme. 

Div  gotheit  was  der  ....  er  angel, 

den  verflant  der  alt  Hange ; 
Im  wart  da  gar  gelonet, 

da  erz^urget  in  der  ewige  tot. 
15  Hintz  dem  ivnger  er  fich  cherl, 

den  er  geminnet  het: 
Sieh ,  ditz  ift  din  muter ! 
do  b^valch  er  di  guten 
Sancto  Johanne,  _, 

20  11  beidev  an  ein  ander. 

Do  hüb  er  ein  ftimme, 

damit  lert  er  vns  di  veinde  minnen, 
Er  fprach  :  nu  vergib  in,  vater  gut, 
fi  enwizzen  niht  waz  fi  tunt. 
25  Zeder  fexte  daz  ergie, 

daz  man  in  anden  galgen  hie; 
Do  vüht  er  in  agone 

den  champh  vntzan  di  nonc, 
Do  ward  gefeheiden  der*)  ftrit, 
30  do  gefigt  vns  der  ewige  lip; 

Er  fprach:  iz  ift  allez  verendot. 

do  gieng  iz  an  den  tot, 
Do  fchiet  fin  heiligev  feie 
von  dem  lichamen  fere; 
35  Durch  vns  leid  er  di  not, 

nu  fehet  wie  ir  im  fin  lönot! 

v-'wi  maria  magdalene, 

wie  geftuend  du  ie  vor  dem  fere, 
Do  du  dinen  hertzengüten 
40  Saehe  hangen  vnde  bluten, 

Vnde  du  fceh  au  fincm  libe 

di  durchftochen  fiten!     (16-  a.) 
Wie  mahteftv  iz  vertragen 

di  leidichlichen  chlage 


♦)  HS.  den. 

Fundgruben  I.  12 


—     178     — 

Silier  muler  fände  Marien, 

der  heren  vndc  der  vrien ! 
Wie  manigen  zäher  fi  gaben 

zedem  leiben  male 
5  Diuiv  chivrche  ovgen, 

min  vil  liebiv  frowe  1 
Du  du  fabe  fus  bandelen 

din  vnfchukligez  cbindelin, 
Do  man  marteret  alfo  fere 
iO  daz  fleifch,  daz  er  von  dir  genomen  bete. 

yJw'i  Jofeph  der  gute, 

du  got  ab  dem  cbi'evce  huebe- 
Hiet  icb  dv  gclebet, 

icb  biet  dir  zv  gecblebet 
15  Ze  der  pivilde  bere 

mins  vil  üben  berren. 

Owe  Nicbodeme, 

mobt  icb  dir  ze  lieb  ^verden 
Ze  Ion  vnde  ze  mieten, 
20  "vvie  gerne  icb  iz  taete ! 

Daz  du  in  abc  bubc 

vnde  in  fo  fcbon  begrübe.  — 
Do  got  allez  daz  gewan, 

dar  imibe  er  in  dile  Averldc  quam, 
25  Do  liez  er  fineu  licbnamen 

indi  erde  begraben;     (iQ.  1<.) 
Die  ZV  erde  -worden  Ovaren. 

daz  in  di  enpbiengcn, 
Daz  was  alfo  geordenet; 
30  div  eide  was  gebeliget, 

Do  er  zwen  läge 

geriiii/Ct  in  dem  grabe; 
In  der  felbcn  vrifte 

zeftörte  er  der  belle  vefte  • 
35  Er  für  mit  lewencrefle, 

di  grintel  müften  breiten, 
Di  geilte  in  dem  fiwre 

di  fpracben  vngebiwre, 
Si  fpraben,  wer  da  waerc, 
40  der  fo  gewaltieb  queme: 

Er  bringet  vns  ein  micbel  libt, 

ern  wont  bie  mit  vns  nibt; 
Debein  luude  bat  er  getan, 

er  mag  bie  nibt  beftau. 
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Ander  faelben  ftunde 

geflgt  er  andern  lielleliuude; 
Sin  chiwe  er  im  durclibrach, 

vil  michel  lait  im  da  gefchacli. 
Ich  ween,  er  in  bant 

mit  finer  gewaltiger  bant, 
Er  warf  in  ander  helle  grünt, 

er  leit  im  einen  zol  in  finen  muut, 
Daz  dem  felben  govle 

offen  ftvnd  daz  müle; 
SAver  durch  die  funde 

Chom  in  finen  flundej 
Daz  der  fraulich  bunt 

nibt  mug  gelovchen  finen  munt, 
Daz  er  durch  biht  vnde  durch  buezze 

fines  vndanches  muezze  lazzen. 

L'one  wold  er  nibt  vermiden, 

er  chert  Tich  gegen  den  finen, 
Di  inder  vinfter  waren; 

ein  niwez  libt  fi  fahen, 
Vil  harte  frevten  11  lichs, 

fi  fprachen:  aduenifti  deüderabilis.     (16.  c.) 

■tir  fprach :  min  baerinde  mich  niht  enliez, 

ich  tet  alf  ich  ew  gehiez, 
Ich  ban  durch  ewer  not 

erliten  einen  berwen  tot; 
Di  mich  babent  geminnet, 

di  wil  ich  füren  von  binne. 
Swer  bevt  hie  beftat, 

des  enwirt  nimmer  rat 
In  difem  beliefere, 

den  gewif  ich  nimmer  mcre, 
Do  fürt  er  fi  alle 

mit  her  von  der  belle, 
Er  gab  in  allen  geliche 

wider  finiv  riche, 
Di  fi  von  fcbuldcn  lieten  verlorn; 

do  was  geftillet  fin  zorn. 

Wol  dir  heiliger  wiftüni, 

wiflichcz  hertüm, 
Obriftiv  magcnchraft, 

bimelifchiv  hcrfcbaft, 
Ditz  werch  was  behaUen 

diner  guet  vnde  dinem  gowalte, 
12  * 
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üaz  du  in  fo  gueteu 

ercbuckeft  von  den  toten  1 
Do  erftund  er  von  dem  tode  ' 
mit  übe  iindc  mit  feie 
5  Den  di  er  erlofte 

vnde  vns  allen  ze  tröfte.     (16    J.) 

Q^ 

Uie  des  grabes  büßten 

die  z^ürdeu  alfdi  toten, 
Do  die  lele  vnde  di  gotbeit 
■^Q  Nvider  nam  di  menfcbait. 

In  di  bnrcb  fi  liefen, 

fi  fagtcn  vnde  riefen 
Ein  frulicb  maere, 

daz  er  erftanden  ■\Vcere. 
15  Do  bütcu  fi  in  zemieto 

filber,  golt  daz  rote, 
Daz  fi  in  verboln 

fagten  fm  verftoln, 
Daz  fi  des  vaftc  iaeben, 
20  daz  in  di  ivnger  da  naemen. 

Ander  ivden  famztagc 

di  vrowen  fazzen  bi  dem  grabe. 
Maria  magdalene 

div  betet  vntz  zenone; 
25  Do  daz  ofterzif  furwarte, 

do  gie  fi  an  den  marcblc, 
Si  cbonfte  ber  pigmcuten, 

fi  ^volt  ir  berrcn  falben, 
]\Iit  beizzen  traeben  tct  fi  daz, 
30  vil  cbüme  gelcbet  fi  di  nabt. 

Nv  wil  icb  iv  zellen, 

di  iz  vernemen  wellen, 
Wer  di  ^varen, 

di  mit  ir  da  gieugen  :     (17.  a.) 
35  Daz  was  Marie  magdalene, 

di  vnfer  bailant  e 
Loft  mit  fincm  gewalt 

von  den  geiften  maniebvalt; 
Das  ander  was  Maria, 
40  des  bailaudes  niftel  da, 

Div  3'faacf  tobler 

vnde  Jacobes  fwefter; 
Daz  dritte  was  folome  — 

di  cbomen  enfamt  zedeiri  rc, 
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Do  ftu^nden  fi  vnde  ulilcii, 

di  reinen  vrowen  \nde  tiahlen, 
Wie  11  den  michel  ftain 

moliten  geweltzen  inein. 
5  Do  ii  daunen  chomen, 

daz  fi  di  ivdeu  niht  en  Iahen, 
Do  funden  fi  da  fitzen 

einen  engel  wizzen 
Mit  lichten  ge^vete, 
10^  fi  fahen  5ch  einen  roten, 

Ir  anthitze  fchein  fchone, 

\il  hart  fi  des  erchomen. 

iJer  engel  fprach  zedeu  wibeu: 
ir  nedurft  niht  zwivelen! 
15  Den  ir  weit  falben, 

der  ift  hie  erftanden. 
Ir  fult  iz  niht  verdagen, 

ir  fult  iz  petern  fagen     (17.  b.) 
Vnde  anderen  finen  lungeren, 
20  daz  fi  niht  en  zwivelen, 

Daz  iz  alfo  eugangen  ift, 
alfiz  ev  vor  gefaget  ift, 
Di  vrowen  gieugen  dannen, 
di  ivnger  fi  befanden, 
25  Si  fagten  in  div  nisere, 

daz  er  erftanden  weere: 
Vnf  chunten  di  engel 

di  gotis  urftende. 
Di  ivnger  iz  gerne  hurten, 
30  vil  chum  fi  inz  gelovbteu» 

J-Vlaria  magdalene, 

di  enbeitet  niht  me, 
Daz  ne  lie  fi  durch  freife 

noch  durch  di  nahtcife, 
35  Si  chom  ein  lutzel  vor  tage 

hin  wider  zu  dem  grabe. 
Mit  michelem  ruechen 

begundc  fi  in  fuchcn, 
Vil  fer  chlagt  fi  daz 
40  daz  fi  ne  weffe  wa  er  yiasj 

Do  fluend  fi  alterfaine, 

fi  begundc  hart  waincn, 
Daz  hovpt  naigtes  in  daz  grab, 

da  ir  her  inue  lag, 
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DI  traeher  dar  in  runnen, 

von  ii'  hertze  fpranch  der  brunne, 

Si  vorht  daz  ir  herre 
da  verftülen  weere. 

5  L'o  der  morgen  vf  gie, 

'  vnfer  herre  indem  garten  gie; 

Indem  iamer  ertzent  er  ir  den  lij?, 

er  fprach :  waz  weineftv  wip? 
Maria  zerucke  fach, 
10  vil  gutlichen  fi  fprach, 

Si  wante  zeware, 

er  waer  iz  ein  gartneere, 
Si  nant  ir  herren, 
H  weint  ie  mer  unde  mere.    (17.  c.) 

^^ 

15  Vnfer  herre  fprach  ir  aber  zv  : 

wip,  waz  waineft  dv? 
Si  fprach:  daz  ich  wein  alfo  fere, 

daz  tun  ich  minen  herren; 
Der  ift  mir  hie  genomen, 
20  ich  en  weiz  war  er  ift  chomen; 

Mäht  du  mir  fr  um  fin, 

ich  gibe  dir  alle  di  hab  min. 
Er  fprach :  noli  flere, 
niht  en  wein  niht  mer. 
25  Maria  er  fi  nande, 

ze  band  fi  in  erchande, 
Si  ftund  im  nahen  bi, 

fi  fprach  :  Raboni. 
Er  fprach :  ruere  mich  niht, 
SO  ich  en  chom  noch  ze  minewz  vater  niht. 

Du  folt  den  iungern  fagcn, 

daz  fi  niht  en  chlagen, 
Petro  vnde  den  anderen, 
fag  in,  ich  fi  erftandcn, 
35  Daz  fi  chomen  in  galilee, 

da  wil  ich  vor  in  gen. 

•i-'-laria  fari  danne  gie, 

dar  nach  er  ir  wider  gie. 
Zwei  wip  im  wider  giengen, 
40  di  fuzze  fi  im  geviengen, 

Si  chuften  im  alfo  fuzze 

di  wunden  an  den  fuzzen.     (17.  d.) 
Maria  niht  erwant, 

e  fi  di  ivnger  vant, 
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Si  fagt  in  zcwarc, 

daz  er  erftanden  weere  : 

In  fahen  miniv  ovgen, 
ii'  fult  mir  iz  gelovben. 

5  -^wene  fiuer  iunger 

hüben  lieh  von  den  andern, 
Der  ain  was  ein  alt  man, 
vil  harter  gahen  hegan, 
Daz  ander  was  ein  iungelinch, 
10  vil  vaft  lief  er  für  fich, 

ledoch  mült  er  biten, 

der  alte  gab  im  geleitte 
Ze  des  grabes  invert : 

daz  was  peter  vnde  der  hirte. 
15  Deheinen  man  des  wunder  habe 

daz  er  erftund  von  dem  grabe, 
Der  lazaro  daz  leben  gäbe, 

der  vier  tag  in  dem  grabe  läge; 
Vnde  da  di  einlef  herren 
20  beflozzen  indem  hüf  waren  : 

Wie  fin  lichnam  here 
indaz  hus  bequeeme 
An  venfter  vnde  ane  tuere, 
da  ein  rigel  ftecchet  fuer? 
25  Do  fprach  vnfer  herre, 

daz  in  fride  wsere.  — 
In  dem  grabe  11  fvnden 

zwei  tuch  fvnder  gebunden, 
Daz  ein  vmb  fin  höbet, 
30  daz  hat  michel  tSgen, 

Daz  ander  vmb  finen  lichnamen; 

11  hüben  iz  vz  dem  gi'abe, 
Den  levten  11  iz  zeigten, 
iefa  fiz  wol  gelovbten. 
35  Sin  Itimme  was  vil  herh'ch, 

vil  harte  erchomen  fi  fich; 
Si  wanden  zewarc, 

daz  iz  ein  geift  waere.     (18.  a.) 
Des  antzfürte  der  gute 
40  ir  gedanch  vnde  ir  mute  : 

la  ne  hat  der  geift 

weder  bein  noch  fleifch. 
Tut  vf  iwre  ovgen  vnde  fin, 
vnde  feilet,  daz  ich  iz  bin! 
46  Do  ne  zwiuelten  fi  niht, 

thomas  der  was  da  niht; 
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Viif«i'  liL'ber  herre 

errdielu  im  darnach  fcliire. 
Er  fprach,  e  fi  iz  ^veffeIl, 

daz  man  fprichet  an  der  melfe  : 
5  Fax  vobis! 

alf  iz  ^efchriben  ift. 
Do  fprach  vnfer  hei're 

zu  dem  z^viul^ere  : 
Nv  ginch  her  thomas  zv  mir, 
10  ein  vrchuud  gib  ich  dir; 

Nv  nim  dinen  vinger 

legen  in  min  "wunden. 
Gelihftu  mit  den  ovgen, 

fo  mahtu  iz  -svol  gelowben. 
15  Des  antz^iurt  im  thomas, 

wan  der  do  geveften  was: 
Ich  gelovb  iz  durch  not, 

du  bift  min  herre  vnde  min  gut. 
Do  fprach  vnfer  trsehtin, 
20  t^i*  er  meint  di  eilenden  chint  fin  : 

Vil  fcelig  biftu  thomas, 

wan  du  mich  gefehen  haft;  ' 

Aber  di  fint  vil  fseliger  getan, 

di  mich  gelobent  vnde  nie  geftihn. 

25  *^o  chomen  11  alle  famt 

ze  galilec  in  daz  laut 
Vf  einen  bcrch  vil  hohen, 
da  bettenf  unfern  herren 
Vnde  fin  heilig  miiter; 
30  da  erfchain  in  der  gute, 

Er  zaigt  in  fin  wunden 

an  fuzzen  vnde  an  banden,     (18.  b.) 
Er  fprach  :  mir  ift  gegeben  wider 
der  gewalt  in  erde  vnde  in  himel. 
35  Ein  geheizzc  tun  ich  ev, 

daz  ich  wil  wonen  bi  iv 
Di  zit  der  werlde  endes, 

vil  gewif  fult  ir  wefcu  des. 
Do  er  iz  do  enden  wolde, 
40  da  tet  er  alfer  folde, 

Ze  mußs  gie  der  gotes  fun 
mit  fincn  libcn  lungern. 
Do  reffet  er  di  herren, 

daz  fi  vngelovbich  waren, 
45  Er  fprach  :  ir  fult  mit  gewalte 

varen  in  di  lande, 
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Tovfcn  vncle  predigen 

bcidiv   den  \aler  vnde  den  l'un 
Vnde  den  heiligen  geiit, 

der  gelert  iveh  aller  mciit, 
5  Wie  ir  l'ult  ervullen 

mines  vater  willen. 
Zehen  tage  bitet  min, 

vntz  lult  ir  enlanit  lin, 
So  fende  ich  ev  zeware 
[0  einen  andern  trolteex'e. 

Da  TNas  lin  muter  maria 

vnde  ander  fiu  dierne  fa, 
Er  fprach :  ich  lazz  iveh  nihl  \veil«u 

in  ditz  eilendes  freuen; 
l5  Ich  chum  -svider  zv  iv, 

minen  troft  gib  ich  ev. 

P^  .         öS-  (18.  c.) 

L'o  fchicd  er  von  den  herren, 

vil  trowrich  11  ^varen, 
Mit  iamer  Iahen  li  im  nach, 
20  ein  engel  in  zu  fprach  : 

Der  von  ev  geuarn  ift, 

der  chumt  herwider,  des  lil  gevvif, 
Ein  gewaltiger  vrteileere, 

daz  fult  ir  wizzeu  zeware. 
25  Vns  faget  yiaias, 

welch  der  antvanch  was, 
Do  vnfer  lieber  herre 

für  in  fin  ere 
V^on  difera  eilende 
30  ze  dem  himlifehen  lande. 

Di  engel  di  da  waren, 

in  finem  dineft  fi  füren. 
Darf  was  im  deheiner  helfe  niht, 

vnfer  herre  da  von  in  fcliiet; 
o5  Do  enphiengen  in  di  lüfte, 

er  für  in  gotl  icher  chrefle 
Ze  liimel  alfo  fcliune, 

daz  gefchach  zenone. 
in  den  himelifchen  choren 
40  da  Avundcrt  di  himlifehen  herrcu, 

Wer  der  Wcere, 

der  da  von  edom  qvaime  ? 
iSin  lip  ift  zebrochen, 

fin  gewäit  gar  durchftochcn, 
45  Befprenget  mit  dem  pliietc, 

des  wundert  vns  durch  nul. 
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Des  antrfürt  in  fari 

chrilt  vnfer  herre : 
Nu  vernemt  alle  geniaiu, 

ein  preffe  trat  ich  alterfain, 
5  Ich  han  mit  minem  gewalte 

den  menfchen  behalten 
Vor  hellechliehera  fere; 

ich  fag  iv  dannoch  mere, 
Daz  ich  in  miner  guete 
10  ivch  geveftenot     (18.  d.) 

Wider  dem  tievlichem  valle, 

ich  gebildet  ivch  alle 
In  miner  magenchrefte 

ze  dirre  herfchefte; 
15  Ich  en  chilm  ev  niht  eine, 

ich  bringe  ev  ein  gemeine, 
Mit  iv  fuln  bowen  miniv  chint, 

di  noch  in  dem  eilende  fint, 
Si  niezzent  alle  gelich 
20  mit  iv  daz  himelrich. 

Wier  lefen  von  der  üfvert, 
di  war  vrollch  vnde  reht, 
SI  was  ovch  von  reht  frolich, 
do  der  himlifche  chunichj 
25  Der  finen  verchviant 

mit  Jignuft  vberwant, 
Der  im  fin  lant  het  berovbet, 
fin  lüte  vll  lange  betavbet, 
Vntz  er  feelbe  her  quam 
30  vnde  im  dem  rSp  angewan, 

Do  muft  er  frolich 

varen  in  fin  riche 
Mit  dem  faelben  lichnamen, 

den  er  von  der  maget  wold  enphaheuj 
35  Den  er  fo  bete  behuet, 

daz  nimmer  mer  menfch  getuet 
Vber  al  vnde  vber  al, 

daz  in  nie  niht  bewal; 
Do  muft  er  in  wol  mit  eren 
40  in  fin  riche  füren. 

Reht  tet  div  gotheit, 

do  er  di  arbeit  erlait, 
Daz  er  in  an  di  ftat  furle, 
die  nie  menfch  gerurte. 
45  Darvmbe  fol  wip  vnde  man, 

vnde  fwer  iht  vernemen  chan, 
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Mit  licrtzen  vndc  mit  munde 

daz  gotcs  lob  chunden, 
Daz  der  heilig  chrift 

vnder  fineu  engein  ift     (19-  a.) 
5  In  dem  huhften  himele 

in  eins  menfcben  bilde. 

L'o  di  einlef  herren 

gewarten  vnferin  herren, 
Vntz  in  di  obriften  cliore 
10  do  muften  fi  boren. 

In  di  burch  11  cherten, 

vil  lutzel  fi  lerten, 
Vntz  fi  in  finen  genaden 

den  heiligen  geift  wolden  euphahen; 
l5  Lutzel  was  ir  flaf  vnde  ir  maz, 

vil  harte  temperten  fi  daz. 
Di  trürigen  herren 

in  einem  beflozzen  hüs  waren 
Durch  der  iuden  forbte, 
20  di  e  daz  mein  worbten, 

Do  fazzen  di  gute, 

fi  hüben  ir  gemuete 
Mit  iamer  vnde  mit  feren 
nach  vnferem  herren, 
25  Alle  ir  finne 

waren  gecheret  in  fin  minne; 
Swigende  fi  fazzen, 

vil  tieffe  fi  gedabten, 
Waz  ir  herre  der  guete 
30  mit  in  geredet  bete 

An  dem  zebentem  tage, 

do  er  von  in  was  gevarn. 
Do  faz  daz  ingefinde 

zweintzig  vnde  hundert  manne 
35  In  dem  beflozzen  hüs, 

ir  enchom  debeiner  dar  üz. 
Des  tages  zeder  dritten  wile 

do  trofte  er  di  finen 
Der  alt  luden  iaren, 
40  do  chom  der  heilig  geift  zcware  : 

Hie  chumt  der  beilig  geift, 
aller  guten  dinge  vollcift, 
In  fiwrinen  zvngeu 

fin  iunger  er  enzvnde,     (19.  b.) 
45  Mit  der  innern  bitze 

er  bralit  in  wibt  vnde  witzc, 
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Stcrcli,  rat  vnde  vcrnvnft, 
vil  chreftig  was  liu  andunlt. 


Do  got  mit  finem  wiftüm 

fiuen  iungern  wolde  lunen, 
5  Harte  erchomen  ß  fich ; 

ez  ward  bleczen  vnde  doner  glich, 
Do  fi  di  gab  enphiengen, 

vil  drat  li  üz  giengen, 
In  di  burcli  fi  clierten, 
10  vil  rehte  fi  lerten, 

Si  begunden  fari  bredigen 

den  vater  vnde  den  iuue 
Vnde  den  heiligen  geift, 

der  uns  lert  aller  meift. 

15  '-^o  daz  div  lute  erfahen, 

fi  begunden  dar  gaben  5 
Si  Wanten  zeware, 

daz  fi  trunchen  waeren 
Von  dem  niwen  wine, 
20  got  het  gefreut  di  finen. 

Do  giench  fiv  fin  not, 

ii  waren  alle  verwandelut 
Von  dem  niwem  tranche, 

daz  in  got  felbe  fchanchle.     (19-  t\) 
25  Reden  fi  begunden 

mit  alle  den  zuugen; 
Den  tach  fi  lerten, 

fwa  fi  hin  clierten. 
An  dem  felben  tage, 
30  alf  ich  vernomen  habe, 

Do  becherten  fi  zeder  ftund 

mer  denne  driv  tüfeut 
Manne  vnde  och  wibe, 

got  het  gefterchet  di  finen. 
35  Ivdas  der  trugenare, 

Sin  ftul  ftunde  noch  Isere ; 
Von  dem  heiligen  geift  daz  (|uam, 

daz  fi  fuuden  einen  man, 
Die  felben  bus£;enozze 
40  die  namen  in*  mit  lozze, 

Sin  nam  hiez  iNbithyas, 

von  got  er  darzü  erweit  Was, 
Div  zal  ward  erfüllet; 

faut  pcter  daz  gebot, 


^     189     — 

Si  folden  tlen 

tihten  vnde  fchribcn 
Zv  der  chrifteulicliei'  lere 

daz  leben  vnfers  herren, 
So  fi  in  div  ende 

wurden  gefendet, 
Daz  fi  folden  predigen 

di  heiligen  ewangelie 
Do  berieten  fi  ficli  ichiere, 

do  erweiten  fi  viere, 
Daz  ein  was  lucas ,  der  ander  Marcnf, 

der  dritte  Johannes,  der  vierd  IVIatheus. 

Mathevs  publicanus 

der  tihtet  alfus 
Der  gut  hirte 

von  gotes  geburde, 
Er  zalt  uns  vil  rehte 

Chriftes  geflaehte 
Von  ancgenge  vntz  zeiungift, 

er  fchreib  Liber  gcnerationis,     (19.  d.) 

Marcus  der  guete, 

den  nam  peti'us  in  fin  hurte, 
Von  der  töfe  er  unf  fagete, 

vil  lutzel  er  verdagte 
Von  vnlerm  herren. 

fwaz  er  traf  von  finen  eren. 
Der  wart  f't  gefehen 

vnder  den  vier  vehen 
Der  feeibe  fchribere, 

daz  er  ein  Icw  waere, 
Der  vns  wol  fagen  chunde 

von  gotis  vrftende, 

L'arnach  fchreib  Lucas, 

von  chintheit  er  magt  was. 
Er  viench  an  ze  wäre 

von  dem  töfcre. 
Er  ward  fit  gefehen 

vnder  den  vier  vehcn, 
Daz  er  ein  rint  wcerc, 

der  vns  faget  von  dem  ferc, 
Wie  der  gewaltig  got 

avf  der  erde  ward  gemarlirol, 

lohannes  apoftolus 
der  begund  fin  alfus 


—     190     — 

Von  dem  anegenge  vntz  au  daz  dnim, 

er  fchreip  :  In  principlo  erat  vcrbum. 
Der  wart  fit  gefenen 
♦  vnder  den  vier  vehen, 

5  Daz  er  ein  are  weere, 

der  aller  obrift  füre; 
Mit  zweln  finen  vederen 

flocli  er  ze  den  himelen, 
Da  fall  er  manigiv  wunder, 
10  div  fchreip  er  befunder, 

Des  mugt  ir  fin  vil  gewis, 

er  fchraib  daz  buch :  Apokalipfis. 
Si  tatenz  durch  not, 

fi  wurden  fari  gefunderot, 
15  Man  fand  fiv  in  di  ende, 

den  haiden  prcdigunde,     (20.  a.) 
Allenthalben  in  div  laut, 

in  gebot  daz  felbe  der  hailant, 
Daz  fi  alle  die  enphiengen, 
20  di  an  di  riwe  giengen. 

i-'O  geftund  iz  vnlange, 

fant  peter  gie  von  danne, 
In  er  buerch,  biez  antyoch, 

da  ward  er  inne  bifichof ; 
25  Vil  wol  er  da  lerte, 

vil  manigen  er  da  becherte. 
Sit  wart  er  in  Rome 

ein  gewaltiger  patrone. 

JNv  ful  wir  bevinden 
30  in  der  heiligen  gotes  minne, 

Wie  fich  der  geift  in  der  hohe 

miffchet  in  vufer  brode, 
Wie  er  her  nidcr  zu  vns  gat, 
alf  di  gefchephde  geftat 
35  An  dem  libe  vnde  an  der  feie, 

daz  welle  wir  evch  leren; 
Nv  tut  vf  di  inileren  oren, 

(durch)  di  vzzern  ful  ir  höi*en. 
Vnfer  fleifchig  erde 
40  div  fol  getempert  werden 

Mit  dem  geift  der  vorhte; 

alf  er  vns  erfte  verworhte, 
Wil  er  vns  iteniwen; 

fo  leit  er  vnf  ze  der  i'iwe, 
45  Div  fol  vns  leren, 

wie  wir  got  fulen  flehen; 
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Danne  chumt  dl  demüt 

vnde  degenlichen  gut; 
Svvigent  Labe  wir  den  armen  geift, 
all'o  du  herre  wol  weift, 
5  Den  du  vnf  lerteft, 

do  dv  vf  den  perch  cherteff, 
Sin  gab  vil  liwre 

div  mifchet  ilch  zv  vnferm  fiwre; 
Daz  ift  der  geilt  der  guete, 
lO  der  zivhet  vnfer  gemußte,     (20.  b.) 

Daz  iz  uf  ZV  got  get, 

alfo  daz  fiwer  in  finer  natura  geltet-, 
Daz  bringet  vns  frevd  vnde  gedmgen, 
daz  wir  den  neehften  minnenj 
15  Danne  lobe  wir  got, 

gefchiht  vns  lieb  oder  not, 
So  hab  wir  ewige  dolunge; 

darnach  chumt  ein  hellunge; 
So  fi  wir  reht  mitweere, 
20  daz  wizzet  alle  zewarej 

So  chumt  vns  danne  div  gewizzende, 

div  temperet  vnfer  nezzende, 
Swa  fi  von  guet  geflozzen  ift, 
vil  wol  gereinet  fi  chrift; 
25  Scientia  heizzet  div  tugent, 

div  vnf  von  got  chumt, 
Div  lert  vns  denne, 

daz  wir  vnf  rehte  erchennen; 
Danne  chumt  vns  patientia, 
30  den  vcinden  vergeh  wir  fa; 

Von  der  rivwe  chumt  vns  ein  nezzedc, 

div  ift  michel  bezzer, 
Daz  wir  mit  den  traehen  fuzzc 
waffchen  gotes  fuzze 
35  Mit  der  feellgen  Marien, 

des  en  fvl  wir  niht  zwivelen; 
So  chumt  vnf  fortitudo, 

dem  luft  fvget  er  fich  zu; 
Svver  Ilch  vf  wider  *)  got  hcvet, 
40  wi  uafte  er  in  danne  nidcr  fleht; 

Er  lert  ims  in  allen  gaben, 

daz  wir  all  div  wende  verfmeehen ; 
Danne  chumt  vns  chivffche, 
gefterchung  aller  meifte 


*)  HS.  vider. 
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An  dem  müt  vnde  an  dem  libe; 

fo  habe  -wir  rehtiv  triwe, 
Di  lert  vns  gerne, 

des  vnf  got  wil  gewern, 
5  Des  ewigen  lebcnef, 

vil  hungrig  werde  wir  def;     (20.  c.) 
Dar  nach  chumt  vns  der  rat, 
er  ift  uil  faelich  der  in  hat; 
Der  lert  vns  gehorfam, 
\Q  fo  wir  fin  willenchlichen  arm; 

Von  danne  churat  vns  gedinge 

ZV  den  hiraelifchen  dingen; 
So  chumt  vns  humilitas, 
di  bringet  vns  benignitas ; 
15  So  fol  div  bsermede  von  vns  gan 

vber  einen  iglichen  man; 
Dif  tugent  bringet  vns  der  rat, 

vnfer  gehugde  der  gab  chunde  hat, 
Durch  di  himel  er  fi  füret, 
20  jCo  fi  nach  got  cherct, 

So  fuln  in  di  fuhen 

von  fvvem  er  fin  geruchet 
>       In  den  himlifchen  chöreü, 
der  rat  der  fol  fi  füren, 
05  Si  fenent  fich  nach  finem  gewalte, 

fo  ift  div  gäbe  behalten; 
So  gefament  fich  dannen 
zwo  getriwe  genanncn, 
Daz  ift  fpiritus  intellectus, 
30  daz  wir  heizzen  vernu/zft; 

Wie  wol  fi  fich  fugent, 

ob  fi  div  werlt  niht  trubent, 
Vnfer  wille  fi  füret 

da  fi  der  wiftum  rueret; 
35  Swer  def  gefmecchet, 

di  fvzze  ift  vnerrecchet; 
Vnfer  wille  vns  daz  erwert, 

ob  iz  di  funde  vnf  niht  erwert, 
Daz  er  geveehet  den  lift, 
40  waz  div  obrift  guet  ift; 

Vil  fvzze  H  fich  vnder  minnent, 

daz  chumt  von  lihtem  linne; 
So  hat  div  gehugde  vnf  behalten 
ein  teil  von  finem  gewalte, 
45  Daz  muzze  wir  boren, 

dane  mag  niemen  den  andern  verrer  geleren; 

(20.  d. 
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Swer  fo  nach  got  chumt, 

der  hat  lieh  reht  dai-  gefnimt; 
Chumt  er  ander!  dar, 

fo  tut  fin  niemen  dehaim  war; 
;  So  bringet  vns  div  Vernunft  zu 

einz  daz  haizzet  meditatio; 
Div  lert  vns  denne, 

daz  wir  got  erchenne; 
So  beginne  wir  in  niinnen 
\  mit  lihtem  finne; 

So  hab  wir  di  luttei'n  gewizzen, 

daz  ift  daz  rein  hertze; 
So  chumt  vnf  fapientia,  .*«■ 

div  bringet  teniperantia; 
i  So  fin  wir  iufticia, 

heilig  werden  wir  fa; 
So  hab  wir  mandunge, 

daz  fi  ne  mag  gezeln  dehein  zunge; 
DI  git  vns  longanimitas; 
)  fo  rihfent  an  vns  pax, 

So  hab  wir  fride  gewunnen, 

fo  fi  wir  der  vorht  entrnnnen, 
Vil  höh  wir  danne  geftcn, 

fo  muge  wir  got  flehen, 
;  Ob  div  erfte  tugent 

von  vnfei'm  hertzen  niht  enchurat, 
Daz  ift  fpiritus  timoris; 

dcf  mug  wir  fin  gewis, 
Swem  fi  entwichet, 
)  der  tivvel  in  beflichet, 

Daz  wirt  der  hohfte  val 

in  daz  tiefe  tal; 
Alfo  gevalt  div  hohvart 

den  engel,  daz  ein  tivel  er  wart, 
J  Ein  warfe  den  menfchen  zeware, 

fchfthalb  tüfent  iare 
Von  dem  obriften  II ht, 

er  braht  in  zcniht, 
Vntz  vns  got  getrofte, 
)  do  er  vnf  von  der  vlnfte  lüfte.     (21.  a.) 

Ajjder  iungiften  zite 

fo  wirt  der  antichrist  rihfen, 
Sc/  befithet  div  erde, 

dane  fol  nih  ane  werden, 
5  "Vil  michei  wirt  div  not, 

daz  vihe  liget  allcz  tot, 
Fundgruben  I.  1^ 
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Div  liarnfcliar  get  vbcr  al, 

des  levtes  wlrt  ein  vil  grozzcr  val. 
So  ftent  uf  alle  geliche 
mit  ftrit  div  riche; 
5  Dehein  lant  ift  fo  chlein, 

man  mvzze  iz  dänne  taileu : 
Marke  vnde  biftum, 

grafchefte  vnde  liertzentum, 
Daz  teilet  man  clileine, 
10  zwen  oder  dri  fui'  eine, 

Daz  niezzent  mit  grimme  unde  mit  fcro; 
'  fo  ftet  iz  darnach  immermere. 

So  höre  wir  danne 

banne  vnde  vber  banne, 
15  Wir  hören  alle  ftunde 

vermein  famunge. 
Des  werdent  div  riche  clliv  vol; 

fo  lliehent  die  gueten  in  di  hol, 
So  nemag  iu  niemcn  gefagen 
20  div  not,  di  ift  in  den  tagen. 

So  hebt  üf  iwer  hopt  vnde  ewer  hende, 

fo  nahent  vns  di  vrftende, 
So  ful  -wir  vnfern  herren 
vil  innechlichen  flegen, 
25  Daz  wir  in  dem  wige 

iht  verzagen  andern  ewigem  libc. 
So  fint  di  vil  faelig, 

di  dcnne  fint  vbrig; 
Daz  fagt  vns  got  hie, 
SO  do  er  mit  dem  chruce  zu  der  marter  gie; 

Swer  denne  niht  en  zivchet  chint, 

wie  faelig  fi  hintze  got  fint, 
Di  behaltent  irn  magetum, 

des  habentf  ewichlichen  frum,     (21.  b.) 
35  Den  hat  er  allen  geliche 

gebrievet  finiv  riche 
Ze  den  chnnichlichen  eren, 
ii  fint  gemahel  vufers  herren, 

öo  ift  danne  niht  triwe 
40  dev  frowe  der  divwe, 

Noch  der  man  dem  wibe, 
fi  lebent  alle  mit  nide; 
So  hazzet  der  vater  den  fun, 
,    '  alfo  muez  er  hin  wider  tun; 

45  Sam  tut  der  herre  dem  man, 

alfo  ift  der  man  dem  herren  gram, 
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Swi  gut  im  fi  dnz  Icbcn, 

er  wold  iz  vmb  den  tot  geben. 
So  rlhfent  div  irrecheit, 

fo  trowrigt  elliv  di  chriftenhait, 
5  Til  michel  not  viide  lalt 

~  lidet  danue  di  chriftenhait. 

Vor  ferigem  muten 
dorrent  di  guten, 
Gedrucchet  wirt  div  menige  — 
0  fo  chumt  vns  engegine'") 

Der  von  dan  geborn  ift, 

der  ift  genennet  der  antixpift. 

*  An  dem  iungften  ende 

fo  wirt  vnf  gefendet 
5  Elyas  vndc  enoch, 

di  warnent  vns  idoch 
li  daz  div  zit  anege, 

daz  unf  der  wuetricli  beftt*. 
Vil  grimrnich  ^vh't  di  not, 
0  fi  ligent  bede  von^  im  tot. 

So  getan  ftüi-m  ift  michel  reht, 

danne  fo  des  tivvels  chneht 
Mit  gCAValt  her  für  gat, 
eya  wi  vaft  er  vns  beftat 
5  Mit  man  igen  finen  liften 

di  aller  wirfiftcn, 
Arme  vnde  riebe, 

er  mvet  fi  alle  geliche,     (21.  c) 
^  Er  entlihet  in  niht, 

0  der  guten  geftct  vil  cliüm  ihl. 

^o  heizzet  er  verbieten 

vnde  heizzet  fi  mieten, 
Daz  niemen  geloube 

vbcr  lut  noch  to^ieu 
f)  An  der  magde  fun  fände  Manen, 

der  alles  wandcls  vrien. 
So  beginnet  er  zciclicn  tun, 

11  Wi^nent  er  fi  gotes  fun, 
Aber  div  zeichen,  div  er  tut, 
0  di  en  fint  niemen  gut : 

Er  ne  chuchet  nilit  di  toten, 

5ch  eu  macht  er  niht  den  ftain  ze  brole, 
Daz  wazzer  niht  ze  wine; 

daz  verhilt  er  di  fine, 

*)  HS.  engenige. 

13* 
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Mit  gewalt  er  fi  tovbet, 

vntz  fi  an  in  gelSbent; 
Er  rihfent,  daz  iCt  war, 

reht  en  vollen  vierdhalp  iar 
5  Tn  allen  den  enden, 

da  got  gie  predigen. 

C3-  (21.  d.) 

Vil  michel  wirt  fin  gewalt, 

fin  witze  werdent  manichvalt: 
Er  liaizzet  fi  fteclien, 
10  mit  den  cbrewln  zebrechen, 

Der  vil  vngebiwre; 

er  braetet  fi  bi  dem  fiwre, 
Mit  banger  tuet  er  in  vil  not, 
in  div  wazzer  er  fi  fenchet. 
15  O  ^Ve  \vi  vefte  fi  fint, 

daz  lident  allez  gotes  cbint! 

^o  er  fin  danne  minnift  weent, 

der  tot  im  zv  nahet, 
Sin  vbermüt  in  uellet, 
20  der  tot  in  becbrellet, 

Sone  ift  danne  nibt  mere 

niewan  durnaebtigev  becberdc. 

«3-  (22.  a.) 

iNv  fol  icb  rebt  erreccben, 
vorbtliben  fprechen 
25  Von  dem  iungftem  tage, 

alf  icb  vernomen  babe, 
*    Vnde  von  der  ewigen  cbrone, 
di  got  git  ze  lone 
Den  di  wol  geftritent 
3Q  in  den  iungiften  ziten. 

Jt  umfzeben  zaicben  gefebebent, 

alf  di  wifen  iebent. 
Wir  babn  vernomen  nie  mere 

von  fo  bitterlicbem  fere. 
35  Iz  bidwet  allez  daz  dar  ift, 

fo  nabet  uns  der  beilige  clirift. 
An  dem  erften  tage 

fo  liebet  ficb  di  vngebabe, 
So  wirt  daz  zeieben  fazrftunt : 
40  div  wazzer  fmigent  ficb  an  dort  grünt, 

Virtzicb  cblafter  iz  in  get, 

einen  tach  iz  alfo  geftet. 
An  dem  andern  tage, 

daz  fule  wir  ev  fageu, 
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So  get  abr  iz  wider  üt, 

vil  höh  hrint  Iz  fleh  wider  vfj 
So  beginnet  iz  bellen 

mit  nilchelem  wnllen, 
Daz  iz   alle  di  liorent, 

di  den  fin  dar  chei*ent, 
Vber  elliv  div  riebe 

fo  ftet  iz  forhtÜcbe. 
An  dem  dritten  tage, 

alf  ieh  iz  veruomen  habe, 
So  fluzzet  *)  ob  der  erde 

daz  wazzer  alf  zeberge; 
So  wider  get  im  der  ftrani, 

daz  Jfihet  wip  vude  man, 
So  trdret  aliez  daz  der  ilt, 

wan  daz  vrteil  nahen  ilt. 
An  dem  vierden  tage 

fo  hebet  fich  div  chlage,     (22.  b.) 
So  hebt  fich  von  dem  gründe 

allez  merAVunder; 
Ob  dem  mer  fi  vehtent, 

vil  lüt  fi  breehtent; 
So  wirdet  des  lutzel  rat, 

fwaz  flozze  vnde  grat  hat. 
An  dem  fvnften  tage 

fo  wirt  grozzer  chlage, 
So  hebt  fich  daz  gevugel, 

daz  e  flovch  vnder  himel, 
Vf  daz  geuilde, 

ez  fi  zam  oder  wilde; 
Si  wußfent  vnde  weinent 

mit  michelem  gefchraye, 
Si  bizzent  vnde  chrowent, 

an  ein  ander  fi  howent; 
Def  tages  harte  zegat 

fwaz  vetich  vnde  chla  hat. 
So  chumt  mit  rehte 

mit  fere  der  fehfte: 
Der  himel  wirt  verwandclöt, 

er  wirt  tunchel  vnde  rot; 
An  dem  mane  vnde  an  der  fuiine 

da  fiht  man  michel  wunder; 
Der  tach  wirt  alfo  forhtlich, 

indi  erde  verbergent  fi  fich. 


*)  HS.  nuzzeft. 
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Au  dem  fibentem  tage 

fo  wirt  der  luft  alle  enwage; 
So  vihtet  an  daz  drum 

die  wind  unde  daz  firmamentum, 
5  Div  wazzer  dar  wider, 

di  da  fiut  vnder  dem  himel; 
An  dem  manen  vude  ander  i'unnen 

fihet  man  michel  wunder; 
So  höret  man  vil  dicche 
10  doner  vnde  blicche; 

So  ernimit  ficli  zeware    • 

der  arm  fundsere, 
Dem  fin  gewizzen  daz  läget, 

daz  er  gotes  hulde  niht  habet.     (22«  C.) 
15  An  dem  ahtem  tage 

fo  wirt  div  erde  elllv  enwagej 
An  der  felben  ftunde 

erweget  fich  von  abgrunde, 
'       ?lone  mach  niht  des  beftan, 
20  des  vf  der  erde  folde  gan; 

So  trowret  wip  vnde  man, 

11  ne  mag  getrolten  nieman. 
An  dem  niwende«  tage, 
alf  ich  iz  vernomcn  habe, 
25  So  zerbreftent  di  ftaine 

grozz  vnde  chleine; 
Daz  gefchiht  vor  dem  vrteil, 

fi  chliebent  lieh  en  vier  tail, 
Daz  eifurhtet  wip  vnde  man, 
30  der  fich  iht  verften  chan. 

An  dem  zehenden  tage, 

vil  lutzel  ful  Avir  daz  chlageu, 
So  zcrvallent  di  bürge, 

di  durch  rum  gebou^em  z^;ürden; 
3q  Berge  unde  uefte, 

daz  muz  allez  zebreften; 
So  ift  got  zeware 

ein  rehter  ebueere. 
Andem  einleften  tage 
40  fo  fule  wir  vns  wol  gehaben, 

So  zerget  vil  fchiere 

da  div  werld  ift  mit  gezirel, 
Golt  vnde  lilber, 

vnde  maniger  flahte  wunder, 
45  Nufche  vnde  bovge, 

daz  gcfmid  der  frowen, 
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So  muz;  allez  daz  zergau, 

daz  von  liften  ift  getan. 
All  dem  zvvell'ten  tage 

fo  hilft  vns  daz  vihe  chlagen, 
So  gct  daz  vihe  vf  dem  velde, 

daz  tier  üz  dem  "walde, 
V^il  15te  fi  rerenl, 

fo  fi  zefamen  cherent,     (22.  d.) 
Mit  iStem  gefchreie 

gegen  dem  vrteile. 
Aa  dem  drizehendem  tag<\ 

föne  mag  fich  uiemen  ^\o[  gehabiJa, 
So  tunt  fich  (lev  greber  vf, 

dev  gebeia  macheut  fich  hei'  üz 
Alle  gemeine 

gein  dem  vrteile, 
Daz  ift  allen  den  vorhtlich, 

di  gwizzen  habent  der  funde  an  fichj 
An  dem  viertzehenden  tage 

fo  Aviit  div  bitrift  chlage, 
So  gent  di  levt  alle  uz, 

fo  heftet  niemen  indem  hü5, 
Si  wufl'ent  vnde  weinent 

mit  michelem  gefchreie  j 
In  den  felbcn  dingen 

fo  zergcnt  in  di  finne; 
Sonc  mag  ev  niemen  gefagea 

di  not,  di  da  ift  in  den  tagen, 
Vber  fwen  des  got  vehenget, 

daz  ficli  fin  leben  dar  lenget. 
So  chumt  der  fumfzehende  tach,  , 

fo  nahent  vnf  der  gotcs  flach, 
So  fuln  alle  die  erftei'beu, 

di  da  geborn  werdent 
Alle  gemainc 

vor  dem  vrteile. 
So  hebcut  fich  vier  winde 

-in  allen  den  enden; 
Ein  liwer  fich  enbreunet, 

daz  dife  "vverlde  verfwendetj 
üaz  lüttert  iz  allcz, 

fo  brinnet  ftain  vnde  holtz, 
Wazzcr  vnde  huhele, 

di  da  fint  vnder  dem  himele, 
So  chumt  der  iungift  tach 

alf  fchir  fo  ein  bruze,  der  audcru  flahcn  mach. 
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So  clionient  von  chrifte 

dl  vier  ewangelifte,     (23.  a.) 
Daz  gebein  fich  chucchet, 

di  toten  fi  wecchent, 
6  So  famet  fich  eren 

lip  vnde  feie, 
Daz  ift  uil  wuanechlich, 

di  guten  fint  der  funue  glich, 
Die  en^el  furent  fchone 
10  daz  chrutze  vnde  di  chrone 

Vor  chrifte  an  daz  tagedinch, 

daz  werdent  forgechlichev  dinch. 
So  chumt  xpift  der  riche 

vil  gewaltichliche, 
^5  Der  e  tougen  in  di  werlde  quam, 

da  fihet  in  wip  vnde  man, 
Im  ift  fin  fchar  vil  brait, 

wand  er  hie  die  fmahait  lait 
Von  finen  vianden, 
20  daz  wil  er  dann  anden; 

So  chumt  got  Juden  lüften 

in  finer  magcnchrefte; 
So  rihtet  er  rehte 

dem  herren  vnde  dem  chnehte, 
25  Der  frowen  vnde  der  diwe; 

fo  ift  ze  fpate  di  riwe, 
Die  wir  haben  folden, 

ob  wir  genefen  wolden; 
So  werdent  di  vil  harte  geeret, 
30  di  von  der  werlde  fint  gecheret, 

Di  fitzent  da  enneben  gote 

in  der  fchar  der  zwelf  boten, 
Wände  fi  durch  gotifminne 

verchüre;n  zergaenchlich  wunne; 
35  Die  fint  alle  geheiliget, 

di  vbelen  fint  verteilet; 
So  wirt  der  vil  gut  rat, 

di  div  werlt  gezogen  hat, 
Daz  n  gotes  niht  vergazzen, 
40  fo  fi  zcwirtfchefte  fazzen. 

Doch  wil  ich  ev  lagen  dabi, 

wie  der  leben  fol  getan  fin :     {2$-  b.) 
Si  fuln  got  minnen 

von  allen  ir  finuen, 
45  Von  allem  irm  hertzen, 

in  allen  irn  werchen, 


—     201     — 

Si  fulii  der  warheit  phlegen, 

ir  almufn  wol  geben, 
Mit  mazze  ir  gewant  tragen, 

mit  chevfch  ir  e  haben, 
5  Befchirmen  di  weifen, 

die  gevangen  lofen, 
Si  fuln  den  vianden  vergeben, 

gerihtes  ane  miet  phlegen, 
Den  armen  tun  genade, 
10  di  eilenden  enphahen, 

Si  fuln  ze  chirchen  gerne  gen, 

bihte  vnde  buzze  heften; 
Swer  niht  vaften  mege, 

der  fol  fin  almufen  geben, 
15  En  muge  er  des  niht  gewinnen, 

finen  befem  fol  er  bringen. 
Da  mit  er  fich  reinige; 

der  ift  aller  faeligft,  der  fin  funde  bewcliul, 
Swer  daz  mit  triwen  begat, 
20  des  wirt  da  vil  gut  rat. 

Zudem  fpricht  der  gotes  fun: 

vart  er  zu  miner  zefewen! 
Venite  benedictL! 

mins  vater  rieh  ift  ev  gerihtet. 
25  Daz  gefchiht  an  dem  iungiftem  zorne, 

da  fehaidet  man  daz  ome  von  dem  eherne. 
Di  guten  ze  der  zefewen, 

daz  fint  die  genefen; 
Di  vbelen  ze  der  winfteren, 
30  di  werdent  alle  gewindet 

An  dem  fronen  tenne, 

dar  an  gedenche  fwer  der  Welle  — 
So  fpriohet  got  mit  grimme 

zu  finen  wider  winnen, 
35  Er  zeiget  in  fm  wunden 

an  fuzzen  vnde  an  henden,     (23.  c.) 
Vil  harte  fi  bluetent, 

fi  nemvgen  dar  wider  niht  gebieten, 
Von  finem  rehte  fpriohet  er  in  zu: 
40  miues  willen  en  woldet  ir  niht  tun, 

Ir  betet  min  vergczzen, 

irn  gabt  mir  weder  trinchen  noch  czzcn, 
Seide  noch  gewaete, 

vbel  waren  cwre  gctate, 
45  Dem  tievel  dinct  Ir  mit  fllzzc, 

mit  im  habt  5ch  di  ewigen  weitzc. 
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Da  ift  der  lüvcl  von  der  helle 
mit  manigcm  finem  gefelleii, 
So  veeliet  er  di  armeu, 

vll  lutzcl  fi  iai  erbarment, 
5  Mit  chctcii  vnde  mit  feilen 

bindet  er  fi  alle  gemeine, 
El"  fürt  il  mit  grimme 

zu  anderem  finem  gefinde 
Inden  ewigen  tot, 
10  ane  twal  lident  11  Immer  not, 

Mit  becche  vnde  mit  fwebelc 
^  da  twinget  fiv  des  tivvelf  vbele. 

Dane  hilfet  golt  noch  fchatz, 
e  bedsehte  wir  iz  baz, 
15  Da  ift  fivvr  vnde  fwebel, 

wir  fturben  gern,  wir  milzzen  leben ^ 
Dürft  vnde  hunger 

vnde  aller  flalite  wunder, 
Froft  vnde  fihtum 
20  get  vns  alle  tage  zu; 

Fiwrin  gebende 

twinget  vnf  die  hende; 
Man  machet  vns  di  fvzzc 
'         hart  vnfuzze, 
25  Mit  fivervarwen  feilen 

bindet  man  fi  beide; 
Man  fchenchet  vns  den  win, 

des  wir  gerner  vber  mohteu  fin, 
Ezzich  vnde  gallen, 
30  bi  dem  fiwer  erwallen;    (23.  d.) 

Ezzcn  heizzen  fi  vns  geben, 
daz  ift  pech  vnde  fwebel; 
A'^il  groz  wirt  vnfer  fmertze, 
die  würm  ezzent  vnfer  hertze; 
;35  Daz  ift  vnfer  gwizzenhait, 

di  tut  vns  alfo  michel  lalt: 
Si  ftechent  vns  zedem  nabele 

mit  eifninen  gabelen; 
Ir  angefiht  tut  \ns  vll  wc, 
40  gut'  wser  vns ,  mohte  wir  zergcn ; 

Durch  fmaeh  gehifte 

ftechent  fi  vns  an  di  brufte 
Kincn  zfurm  halzzet  afpis, 
des  fult  ir  lin  vil  gewis;, 
45  Der  ander  bafil Ileus, 

der  gilt  vnrchtcz  hüs, 
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Div  wir  ofte  taten, 

do  ^vil•  flu  Itat  heten; 
Aitter  daz  grüne 

def  git  er  vnf  genüge, 
y  Er  fpiet  ez  indcu  munt, 

er  tut  vnf  alt  funde  chüiit, 
Die  wir  uiht  chlagten 

den  bihteru  di  ^vir  baten j 
Daz  gefvn  der  vbelu  geifte 
10  daz  ift  witze  aller  meift, 

Vil  michel  weinen  mit  allen  uulen; 

ettwenne  fehent  fi  di  toten 
In  abrahames  parme, 

daz  habent  fi  ze  barme. 

15  ^o  der  tlevel  dannen  vert, 

wie  wol  vnfer  dincli  da  vert! 
Da  fcbinet  vns  fcbone 
di  edel  perfone, 
^  Sich  zeiget  got  mit  minne 
20  allen  linen  cbinden  — 

So  fint  di  arbeite  für, 

fo  finge  wir  zwire 
Alleluia  fro  fanch, 

wir  fagen  got  gnade  vnde  dancb,     (24.  y-) 
25  Wir  loben  gotes  erc 

mit  libe  vnde  mit  feie; 
So  vahet  an,  daz  ift  war, 

iubileus  daz  gut  wüiine  iar. 
So  beginne  wir  minueu  ♦ 

30  di  inren  finue, 

Vernunft  vnde  ratio, 
dev  edel  meditatio. 
Da  mit  erchenne  wii*  chrift, 
der  iz  allez  ift; 
35  So  bab  wir  micbel  wunne, 

wir  fin  fibnftunt  fchoncr  denn  di  funne; 
Zv  der  felben  fcbone 

fo  git  vns  got  zelone 
Ein  ftsetiv  iugeut  *) 
40  vnde  vil  manigiv  herlicli  tugcnt, 

Wir  fuln  fo  ftarcb  werden, 

wolde  wir  di  berge 
Zcbrecben  alf  daz  glas, 
zeware  fag  ich  iv  daz: 
45  Di  chraft  habcnt  da  div  goles  chint, 

di  hie  mit  ilizzc  gut  fint. 

*)  HS.  imignt. 
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So  habe  wir  daz  ewige  lieht, 

dehein  Gchtum  ift  da  niht, 
Da  ift  div  vefte  wunnefchaft; 

die  miitifte  üÄtfchaft, 
5  Die  chunichlich  ere, 

die  habe  wir  immermerej 
Daz  ewichlich  lone 

in  dein  himelifchen  trune 
Habent  di  gotes  erben, 
10  di  dar  nach  wellent  werben; 

Fliehe  wir  hie  di  funde, 

wir  lln  da  fneller  danne  dl  winde, 

JNv  vernemet  alle  dabi : 
da  fit  ir  edel  vnde  vri, 
15  Da  twinget  evch  weder  fvnde  noch  lait, 

da  ift  div  rehte  vrihait, 
Da  ergezzet  vns  got  fchiere 
aller  vnferr  fere,     (24-  b.) 
Die  wir  manige  ftunde 
20  liden  in  difem  eilende; 

Da  ift  daz  ewige  leben, 

daz  ift  uns  alzoges  gegeben, 
Chrift  vnfer  hertüm ; 

vnfer  Vernunft  vnde  vnfer  wiftüm 
25  Der  ift  gecheret  an  in, 

vil  edel  ift  unfer  fin; 
Vnfer  hertze  vnde  vnfer  5gen 

fehent  di  gotis  t5geu, 
Vil  zierlich  wirt  ir  liht, 
80  iz  en  wirt  zergaeuchlich  niht. 

Daz  allez  habcnt  dev  gotes  chint, 

di  hie  demutig  fint, 
Di  hie  ir  fcheppher  lobcnt, 

vnde  ir  veinden  hie  vergebcnt, 
35  Di  verfmaeht  fint  hie  nidene, 

fwie  fo  fi  da  ze  himele 
Mit  got  gerent  ze  habene, 

da  ift  uil  gut  zelebene,    , 
Da  wirt  ir  gelovbe  ein  warhait, 
40  ir  gedinge  ein  habende  ficherhait, 

Ir  miuue  vil  innechliche; 

fi  fint  den  engein  gliche, 
Daz  habcnt  fi  an  ende. 

nu  wefet  vil  wol  gefunde  ! 
45  lu  di  felben  rüi^^e 

da  muzzet  ir  chomen!  amen. 
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VII. 
GEDICHTE  DES  XII.  JAHRH. 


Unsere  Lilteratoren  haben  auf  das  XII.  Jahrb.  bis  jetzt  noch 
immer  wenig  oder  gar  keine  Rücksicht  genommen,  und  doch 
verdient  sie  diese  Zeit  mit  eben  dem  Rechte  wie  die  übrigen ;  es 
liegen  in  ihr  die  merkwürdigen  Uebergangspunkte  der  flcxio- 
neureichen  volltönenden  Sprache  zu  jeuer  abgeschwächten  und 
gedämpften  des  XIII.  Jahrh. ,  ferner  die  Uebergangspunkte 
einer  früheren,  meist  auf  Darstellung  geistlicher  oder  biblischer 
Gegenstände  und  religiöser  Gefühle  beschränkten ,  zunächst 
für  Erbauung  bestimmten,  einfachen,  kunstlosen  Poesie  zu  der 
naehherigen  materiell  unbeschränkten,  formell  künstlichen,  von 
keinem  Nebenzwecke  abhängigen  Poesie  des  XIII.  Jahrhunderts. 
Ich  habe  deshalb  in  folgenden  22  §§■  alle  die  Werke  zusam- 
mengestellt, wovon  ich  überzeugt  bin,  dafs  sie  dem  XII.  Jahrh. 
angehören.*)  Eine  eigentliche  Geschichte,  und  noch  dazu 
vollständige  der  Sprache  und  Poesie  dieser  hundert  Jahre  be- 
halte ich  mir  vor ,  weil  sonst  dieser  Abschnitt  wenig  Raum 
übrig  liefse  für  die  Denkmale  späterer  Zeit.  Daher  will  ich 
liier  nur  noch  ganz  in  der  Kürze  als  ein  einleitendes  Vorwort, 
die  Ergebnisse  meiner  Forschung  und  Ansichten  mittheilen, 
damit  auch  andere  Litteratoren  sich  eher  veranlafst  fühlen  mö- 
gen, diesem  Gegenstande  ihre  Aufmerksamkeit  zuzuwenden. 


*)  Es  werden  übrigens  noch  mehrere  Werke  hieher  gerechnet,  die 
aber  einer  späteren  Zeit  angehören.  Malsmann  führt  zweimal 
/as  Leben  der  heil.  Martina  ( Heidelb.  Jahrb.  1826.  S.  1192.  und 
Denkmäler  Ites  Heft  S,  3.)  unter  den  Gedichten  des  XII.  Jahrh, 
an,  da  doch  schon  ein  Blick  auf  das  daraus  von  Graff,  Diu- 
tiska  II.  Bd  S.  115—166.  Mitgetheilte  jeden  belehren  mnfs,  dafs 
es  dem  XIII.  Jahrh.  und  wahrscheinlich  erst  dem  Ende  dessel- 
ben angehört.  Einen  noch  ärgeren  Fetler  begeht  Tittmann 
wenn  er  die  Lebensbeschreibungen  der  Heiligen  in  Nr.  DCCCXVI. 
der  Leipz.  Bibl.  ebenfalls  aus  dem  XII.  Jahrh.  stammen  läfst 
während  sie  doch  wahrscheinlich  aus  dem  Ende  des  XIV.  her- 
rühren; s.  ,,Ueber  ein  altdeutsches  Sittengedicht  des  12.  Jahr- 
hund.*'  in  den  Beiträgen  zur  vaterländ.  Alterthumskunde,  her- 
aiisg.  von  dem  Sachs.  Vereine  lur  Erforsdi.  vaterl.  Alterth.  zu 
Leipz.  I.  Th.  S.  1—41. 
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1.  Dlchtuns^savt:  vorherrschend  die  erzählende; 

2.  Stoß":  Weltgeschichte  (§.  1.),  fremde  und  einheimische 
Sagen  (§.2 — 9-)?  Alt-  und  Neu-Testamentliches  (§.  10— 12.)> 
Erzähluni;en  vom  Leben  und  Leiden  Christi  (§.  13.),  Legenden 

(§.  14— l'e.)»  Ascetisches  (§.  17— 20.); 

3.  Form:  je  zwei  kurze  rhythmische  Zeilen  von  verschie- 
dener Ausdehnung,  in  den  äufsersten  Mafsen  von -3  bis  6  He- 
bungen ,  durch  den  Reim  verbunden ; 

4.  Reim:  uuausgebildet ,  selten  Gleichlaut,  zumeist  Ver- 
bindung gleichlautender  Vocale  mit  ungleichl. ,  aber  verwand- 
ten Consonanten  (falben:  erftanden),  ungleichl.,  aber  ver- 
wandter Vocale  mit  gleichlautenden  Consonanten  (ze  miete: 
daz  rute),  und  endlich  ungleichl.,  aber  verwandter  Vocale  mit 
luigleichl.,  aber  verwandten  Consonanten  (chri/i^:  flei/c/i); 

5.  Sprache:  manche  Wörter  gemein  mit  dem  Althochd. 
Tind  in  derselben  Bedeutung,  die  sich  später  nicht  mehr  finden, 
aber  auch  einige,  die  weder  früher  iioch  später  vorkommen; 
Flexionen  verwischt  und  sehwankend,  manche  mehr  zum  Alt- 
hochd.,  manche  zum  Mittelhochd.  hinneigend; 

6.  Handschriften:  nur  wenige  liefern  den  ursprünglichen 
Text,  einige  sind  sogar  nur  in  Bruchstücken  vorhanden; 

7.  LTeberarbeitung  erfuhren  die  meisten  Gedichte  dieses 
Zeitraums  im  XHL  Jahrb.,  wo  manches  gekürzt  oder  mehr 
ausgeschmückt,  die  Sprache  hochdeutscher  Und  moderner,  und 
der  Reim  regelrecht  gemacht  wurde; 

8.  Älischung  des  Niederdeutschen  mit  dem  Hochdeutschen 
—  scheint  mir  iirsprünglich  ,  und  erklärbar  aus  der  Heimath 
der  Dichter,  ihrem  Aufenthalte  an  den  Fürstenhöfen  des  nörd- 
lichen Deutschlands,  aus  dem  mächtigen  Einflüsse  der  Sachsen 
und  ihrer  Herrscher,  besonders  unter  Lothar,  aus  der  V^er- 
Avandtschaft  der  sächs.  und  süddeutschen  Fürstenhäuser  unter 
Konrad  JH.  und  Friedrich  L ,  aus  der  Reformation  der  Kloster, 
wodurch  norddeutsche  Mönche  in  den  Süden  verpflanzt  wur- 
den, und  dem  Antheile,  den  diese  Mönche  an  der  Erziehung 
der  Fürsten ,  zu  deren LTmgebung  die  Dichter  gehörten,  und  sol- 
cher Laien  nahmen,  die  sich  mit  dem  Dichten  beschäftigten. 

Die  Sache  ist  sehr  sclnvierig  und  Avird  vielleicht  nie  zu  ent- 
scheiden sein.  Wahrscheinlich  gab's  eine  Art  von  Hofsprachc, 
eine  Mischung  von  Nieder-  und  Hochdeutsch,  was  doch  unser 
jetziges  Hochdculsck  zum  Theil  noch  ist,  und  dieser  Hofspra- 
che bedienten  sich  jene  Dichter,  die  in  Beziehung  mit  dem 
Hofleben  standen;  daher  die  meisten  jeuer  gröfseren  weltli- 
chen Dichtungen:  Kaiserchronik,  Alexandreis,  Aeneide, 
Tristan,  Kaiser  Karl,  König  Rother,  Graf  Rudolph,  Herzog 
Ernst  —  wirklich  in  diesem  Gemische  geschrieben  sind,  wäh- 
rend die  übrigen,  dem  Hofe  fernstehenden  Dichter,  meist  Klo- 
stergeistliche ihr  reines  Hochdeutsch  beibehielten:  Werinher, 
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der  Uehersetzev  der  Bücher  Mose ,  Hartman  etc.  Vcr;:^!.  nhr'i- 
l^ens  Grimm's  Ansicht  über  das  MittehiicdcrJeutsclie  ,  (iiHniiu, 
i.  Tb.  S.  452—455.  (2te  Ausg.)*) 


§.  1.    KAISERCHRONIK 
AUS  DER  Mitte  des  xir.  jAimiiUNDERTS.  ' 

1.  PgllS.  wahrscheinl.  noch  Ende  des  XII.  Jahrb.  105  Bl. 
gesp.  Col.  41,  Cod.  Vatlc.  CCCLXI.  zu  Heidelberg,  scblieist 
mit  dem  Anfang  des  Kreuzzugs  von  Konrad  III.  im  J.  1147'  S. 
Wilken,  Gesch.  der  Heidelb.  ß.  S.  442—444-  Otnit  von  Mone 
S.57— 63. 

2.  PgHS.  Ende  des  XIII.  Jahrb.  132-  Bl.  4".in  der  Münch. 
Bibl. ,  schliefst  mit  dem  Tode  Lothars  II.  im  J.  1137.  S.  darüber 
Docen  in  v.  Aretin's  Beiträgen  IX.  Bd  S.  1063—1076-  und  in 
V.  Hormayr's  Archiv  1823.  S.  584— 588.  Grimm,  Altd.  Wälder 
TU.  Bd  S.  278—283. 

3.  PgHS.  Ende  des  XIH.  Jahrhund.  94  Bl.  fol.  Hist.  Prof. 
DLXX.  in  der  Hofbibl.  zu  Wien,*'*)  ist  bis  auf  Friedrich  T. 
fortgeführt.  Docen  in  v-  Aretin's  Beitr.  IX.  Bd  S.  1076—1079- 

4.  Bruchstücke. 

a.  2  PgBl.  XII.  Jahrb. ,  im  Ganzen  294  Verse ,  gedruckt  in 
Fischer'sTypogr.  Seltenheiten  iV.Lief,  (Nürnb.  1803-  8°) 
S.  122—140.  Vgl.  Mone  im  Archiv  der  Ges.  f.  ä.  d.  Gesch. 
III.  Bd  S.  242. 


*)  Wenn  übrigens  Grimm  dort  am  Schlüsse  S.  455.  sagt:  ,,Melir 
Aufschlüsse  dürfte  aber  das  Lied  von  den  Haimonskindern  und 
Malagis  (c.  pal.  S40.)  vermuthlich  in  rheinisch- westphäl.  Dia- 
lect  abgefafst  gewähren,"  so  ist  das  ein  Irrthuni,  der  noch  im- 
mer in  unsern  litt.  Handbüchern  spukt,  s.  Kunisch,  Handbuch 
S.  77 — 82.  und  Koberstein's  Grundrifs  zur  Gesch.  der  deutscheu 
National-Litteratur  S.  83-  Schon  im  J.  1821.  theilte  ich  in  den 
Bonner  Bruchst.  vom  Otfried  eine  Probe  des  altholl,  (mittcl- 
niederländischen)  Originals  mit.  6  Blätter,  im  Ganzen  1199 
Verse,  sind  späterhin  abgedruckt  worden  mit  vielen  Annierk. 
in  Bilderdijk,    Nieuwe  taal  -  en  dichtkundige  Verschcidenlicden 

,  I.  Deel  (Te  Rotterdam  1824-  8°.)  bladz.  110—198.  Bald  darauf 
habe  ich  noch  mehrere  Blätter  derselben  HS.  eingetauscht,  so 
wie  auch  ein  sehr  schönes  altholl.  Bruchst.  von  Malagis  aus 
dem  XIV.  Jahrh. ,  dafs  also  auch  dies  Werk  der  holl.  Litterat. 
als  ein  ursprüngliches  verbleibt  und  Cod.  Vat.  CGCXL,  und 
CCCXCIX.  zu  Heidelb.  nur  als  halbgelungene  Uebersetzungeu 
in's  Hochd.  zu  betrachten  sind. 

**)  Mafsmann  führt  in  seiner  zweiten  Ankündigung  diese  Wiener 
HS.  als  eine  jüngere  Bearbeitung  auf,  hingegen  eine  andere 
Wiener,  (Nr.  MMLIX.  viell.  Cod.  rec.)  die  ich  weiter  nicht 
kenne,  als  eine  ältere. 
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b.  2  PgBl.  Anfang  des  XIV.  Jahrh.  4  °  ,  im  Ganzen  277  Verse, 
gegenwärtig  in  meinem  Besitz;  abgedruckt,  aber  sehr 
fehlerhaft  in  Adelung's  Magazin  IL  £d.  1,  Abtheilung 
S.  34—45. 

c.  in  einer  Strafsburger  PgHS.  XIV.  Jahrh.  201  Bl.  fol.  Siehe 
Archiv  der  Ges.  f.  ä.  d.  Gesch.  III.  Bd.  S.  239 — 242. 

d.  in  PgHS.  XIV.  Jahrh.  fol.  Cod.  August.  15,  2.  zu  Wol- 
fenbüttel, und 

e.  in  einer  PgHS.  XIV.  Jahrh.  405  Bl.  fol.  zu  Heidelberg, 
Cod.  Vat.  CLIV.  Wilken,  Gesch.  der  Heidelb.  B.  S.  364. 

Diese  letzten  3  HSS.  stimmen  wahrscheinlich  mit  einander 
überein. 

Eine  jüngere  Bearbeitung  ist  PpHS.  Ende  des  XIV.  Jalij-h. 
fol.  Nr.  LH.  der  Carlsruher  HSS.,  geht  bis  auf  Friedrichs  IL 
Tod  1250.  Archiv  der  Ges.  f.  ä.  d.  Gesch.  IL  Bd  S.  391-  392.*) 

Die  liebliche  Erzählung  von  der  Crescentia ,  die  ursprüng- 
lich der  Kaiserchronik  angehört ,  findet  sich  auch  in  einer 
Ueberarbeitung  desXIII.  Jahrh.  im  Cod. Vat.  zuHeid.CCCXLI. 
Bl.  131.  a.  — 137.  c.  und  im  Cod.  Colocz. ,  aus  letzterem  vollst, 
abgedruckt  bei  Mailath  und  Köffinger  S-  245 — 274-  Ein  Bruch- 
stück hieraus,  PgBl.  XIV.  Jahrh.  fol.  besitzt  von  der  Hagen, 
beviits  gedruckt  in  Gräter's  Idunna  und  Hermode  1812.  Seite 

143    144. 

Mafsmann  kündigte  im  Febr.  1825-,  dann  wieder  1.  Jan. 
1827.  eine  vollständige  Ausgabe  der  K.  Chr.  an,  die  aber 
1.  Jan.  1829.  noch  nicht  erschienen  war,  obschon  sie  als  ei*- 
schienen  s.  v.  Mafsmann  in  Hitzig's  gel.  Berlin  v.  J.  1825.  steht. 


Anfang  und  Ende  der  Heidelberger  HS.  CCCLXI.  aus  mei^ 

ncr  eigrenen  vollst.  Abschrift  vom  J.  1824. 
o 

In  des  almechtigen  gotif  m innen 

Wil  ich  diffis  liedes  beginnen, 

Daz  fchult  ir  gezogeliche  uernemc. 

Ja  mac  jv  uil  wol  gezerae 

5  Ze  hörne  alle  urümecheit; 

Iz  dunket  die  tummen  arbeit, 

Sol  man  lie  icht  leren 

Odir  wifdum  gemeren, 

Daz  in  were  nuzze; 

10  Sie  ne  phlegint  nit  guter  wizze, 

Daz  fie  ungerne  horent  fagen, 


*)  Mafsmann  führt  auch  noch  einen  Cod.  Weilburg- Zeil,  chart. 
an,  der  nach  einer  briefl.  Nachricht  desselben  an  W.  bis  auf 
RudolphWon  Habsb.  fortgeht. 
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Dauon  fie  mochten  haben 

Wifdum  unr/e  ere, 

Vnde  weie  jedoch  urdme  der  feie. 

lliu  buch   il't  zu  düte   f^etichtet, 
5  Daz  unfich  Romifkes  riches  vvol  berichtet, 

Gt'heizen  ift  iz  crouica, 

Iz   kündet  unf  da 

Von  den  bablfen  ui\de  uon  den  künigen 

Beide  guten  uude  vbelen, 
0  Die  uor  aus  waren 

Vnde  Romilkes  riches  phlagen 

Vnz  an  diefen  hütegen  tac. 

So  ich  allir  befte  mac, 

So  wil  ich  V  uorcelle, 
5  Iz  uerncme  fwer  der  welle, 

i^u  ift  leider  in  difen  zlten 

Ein  gewonheit  witen, 

Manige  irdenkent  lugene 

Vnde  uugent  fie  ze  famene 
0  Mit  fchophlichen  worten. 

Nu  uiirchich  uil  harten, 

Daz  die  feie  darumbe  brinne, 

Iz  ift  ane  gottes  minne. 

So  leret  man  die  Idge  die  kint, 
5  Die  nach  uns  künftic  fint, 

Die  wellent  fie  alfo  behaben 

Vnde  wellent  fie  imm^r  nur  war  fagen. 

Lugene  Unde  ubermüt 

Ne  ift  niemanne  gut, 
0  Die  wifen  horent  ungerne  dauon  fage. 

Nd  grife  wir  daz  gute  her  ane.     (1.  b. ) 

■Hie  beuor  bie  der  beiden  citen 

Do  anebette  man  witen 

Abgote  die  unreinen. 
5  Die  beiden  algemeine 

Mufen  fie  eren  nnde  anebete 

AI  nah  der  kunege  geböte. 

Die  wol  geeierte  rome 

Nach  der  werlde  wart  fie  irhabcn  fchone  - 
0  Daz  taten  zwene  bruder  riebe, 

Der  eine  hiez  Romulus, 

Der  ander  Remuf  cet, 

Schlufs : 

iJo  geuügete  iz  fich  alfo, 
5  Der  kuuic  zurude  do 

Fundgruben  I.    .  14 
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Mit  dem  edclcn  uiirftcn  wclfc    ; 

Do  iie  wolden  im  nicht  helfen 

ISewedc/-  frivnt  noch  ma;i;e, 

Sie  hüben  fich  trage,     (105.  c.) 
5  Wende  weif  wider  dem  richc  waf. 

Der  kunic  kunrat  Hüiencfberc  befaz, 

Weif  famende  fine  helede, 

Er  wolde  ledegen, 

Mit  dem  kunige  er  da  uacht. 
lO  Weif  bete  merer  craft, 

Wie  hizzcl  in  daz  half! 

Daz  riebe  dar  uür  traf, 

Weif  iiil  kumc  intrau, 

Tm  wurden  gevangen  fine  man; 
15  Huicnefberc  man  do  gap. 

Weif  waf  do  uechtenef  fat. 

Dnderdiu  uerbancte  min  trecbti//, 

Ein  beiden  hiez  Sangwiu, 

Der  fleicb  bin  ce  Roaf. 
20  Alfe  iz  uon  den  crzften  gerate/z  waf, 

An  eineme  wienachtif  tage, 

Alfe  ich  V  nu  fage, 

Der  bifcof  die  ei'ften  meffe  fanc ; 

Zu  den  türen  wart  micbil  gedrßuc, 
25  Die  beiden  dar  uor  drungen, 

Die  criften  den  fcaden  gwünnen; 

Sic  fingen  den  bifcof  zvvarc. 

Sin  boubet  uil  uf  daz  corporalc; 

Da  wart  der  waldende  got 
3Q  Ander  ftünt  gemarterot. 

Der  criften  martere  wait  groz, 

Daz  plut  zu  den  turn  uz  uloz, 

Da  genaf  luzzcl  wip  oder  man. 

Wir  nekunuen  v  nicht  gcfagcn, 
35  Wie  uil  der  criften  irflagen  wart. 

Den  tivuel  geröu  fit  der  rat, 

Wände  er  da  luzzel  ane  gwan, 

Min  Irechti/i  die  feie  zu  lieh  nam. 

Uer  babef  Eugenlu-s 
40  Der  gewarp  alfuf, 

Er  hiez  iz  clagen  drate 

Deme  kunrate 

VnrZe  deme  kunige  Ludewige. 

Daz  ne  ftunt  nicht  lange  wile,     ( lOö«  d.) 
45  Vnz  der  abbat  Bernhart 

Den  uurften  geliebete  die  vart, 
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Er  quam  zu  dem  kuuige  künrate, 

Er  manete  harte 

Mit  Imer  fuzen  lere, 

Er  fpr^zch,  daz  felbe  imfer  herre 

In  dar  zu  erwelde; 

Der  kunic  nicht  langer  netwelte» 


§.  2.  ALEXANDER  VON  LAMPREHT. 

PgHS.  XII.  Jahrh.   (um  1187.)  Bi-  13-  c.  —  29-  a.  in  dem 
Cod.  C.  V.  16.  b.  fol.  der  ehemal.  Univ.  Bibl.  zu  Strafsburg, 
umfalst  gegenwärtig  noch  6952  Verse. 
Anfang : 

Daz  liet,  daz  wir  hie  wirken, 

daz  fult  ir  rechte  merken, 

fin  gevoge  ift  uil  gerecht, 

iz  tichte  der  paffe  lambrecht 

unde  faget  unf  ze  msei'e, 

wer  alexander  weere. 

Alexander  was  ein  liftich  man, 

vil  manige  riebe  er  gewan, 

er  zeftorte  manige  lant, 

phllippus  was  fin  uater  genant, 

daz  mugit  ir  wol  boren 

in  libro  machabeorum ; 

elberich  uon  bifenzvn 

der  brahte  uns  diz  liet  zv, 

der  hetiz  in  walifchen  getichtit, 

ih  han  is  unf  in  dutifchen  berihtet  ; 

uieman  ne  fchuldige  raih, 

alfe  daz  buch  faget,  fo  fagen  ouch  ih  etc. 
Anfang  und  Schlufs  zuerst  abgedruckt  in  GrafPs  Diutiska 
I.  n.  S.  308 — 310 j  dann  das  Ganze  in  iNIafsmann's  Denkntälern 
I.  lieft  S.  15 — 75,  woselbst  auch  S.  1  und  2  der  übrige  Inludt 
diefer  HS.  verzeichnet  steht.") 


§.  3.    KARL  DER  GROSSE 

VOM  Pfaffen  Chuxrat. 

1.  PgHS.  XII.  Jahrb.  in  der  Stadlbibh  zu  Strafsburg, 
enthält  nur  4621  Verse.  Gedruckt  im  II.  Theil  des  Scliilt. 
Thesaurus  unter  dem  Titel:  Anonymi  Fragmentum.  de  Bello 
Caroli  Magni  Contra  Saracenos.    Textum  ex  MSC,  Perg.  Ar- 


*)  Eine  Beschreibung  dieses  Cod.  Argent.  C.  V.  16.  b.  von  Hcinricb 
Schreiber  s.  iu  der  Zeitschrift:    Charis  (Heidelb.  1824.)  Nr.  6— 9. 

14^ 


geut.  Reipubl.  desumptum  Nolis  illiislravil  .T.  ScIiilCcrus.  Pil- 
mns  auteni  edidit;  suisque   praetereu  Obs.  auxil  J.   G.   Soher- 
zins.  Ulmati  1727.  fol.  (51  SS.) 
Anfang: 
Unde  ne  bite  nibt  langer. 
Thaz  liut  ift  tbir  gtnangen, 
Tbie  bürge  lint  ge%vnncn, 
Wir  fin  harte  betbuungen. 

Ende: 
So  wart  tbiu  untriwe  gcfrendet. 
Thamite  fili  tbaz  liet  iierendet. 
2.  PgHS.  XIII.  Jabrb.  123  Bl.  4".  mit  MJnint.,  Cod.  Vat. 
CXII.  zu  Heidelberg.  Wilken,  Gesch.  der  Heid.  Buch.  S.  347. 
Anfang : 
Schephare  alllr  dinge, 
cheiier  ailir  chünunge, 
vvol  du   oberifter  evvart, 
lere  mich  felbe  dinin   vvort, 
Du  fende  mir  zemuude 
Die  beilege  Urkunde, 
Daz  ich  die  luge  uirmide, 
Die  vvarheit  fcribe 
uon  eineme  turlichem  man, 
Avie  er  daz   gulel"  riebe  gcvvan. 
Daz  ift  karl  der  cheifer, 
uor  gote  ift  er, 
want  er  mit  gote  übervvant 
uil  mauige   beidenifke   lant, 
da  er  die  criftin  bat  mit  geret, 
alfe  unf  daz  buch  leret. 

Ende : 
Obiu  daz  bat  geualle«,  ^ 

fo  gedencket  ir  min  alle/i: 
ich  haize  der  pfalfe  chunrat. 
' ^^         alfo  iz  an  dem  buchen  gefcribin  ftat 
''^^^  in  franczifcber  zungen, 

fo  han  ich  iz  in  die  latiuen  bedvvngen, 
dannen  in  di  tutifke«  gekei-et, 
ich  nehan  der  nicht  an  genieret  etc. 
Engelhard  in  Strafsburg  wollte  beide  HSS.  herausgeben, 
es  wurde  ihm  aber  vereitelt,  s.  Archiv  der  Frankf.  Gesellsch. 
V.  B.  S.  699.*) 

Ueber  Chunrats  Bearbeiter,  den  Striker,  s.  v.  d.  Hagen's 
Grundr.  S.   165—170. 


*)  Wie  verlautet,   wird  jetzt  Wilh.  Grimm   eine  neue  vollst.  Aus- 
e;nbe  nach  beiden  Texten  veranstalten. 
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§.4.     O  R  E  N  D  E  L. 

(Dieser  §.  von  VV.  Wackernagel.) 

I.  Tu  dtr  Orij^inaUorin,  }:;««lrii(kt  1512.  zu  Augsburg  (cltu- 
litter.  f^nindrils  S.  297  gibt  leblmliaft  Bamberg  au)  in  4°  mit 
Hol/.scbuittiu:  genauere  iVotiz  in  meiner  Ausgabe  des  Wessu- 
bniuuer  Gebetes  und  der  Wessobrunuer  Glossen  (Berlin  1827. 
8". )  S.  94.  95  A'ergl.  noch  den  litfer.  Grundr.  a.  a.  0.  und  v.  d. 
Hagen's  Briefe  in  die  Heimath.  T.  Tb.  S.  58. 

II.  In  einer  namentlich  auf  Verliesserung  der  ungenauen 
Heime  ausgebenden  Ueberarbeitnng :  PpHS.  1477.  auf  der  öffent- 
lichen Bibliothek  zu  Strafsburg,  ehemals  auf  der  dasigen  Jobaii- 
niterbibiiotbek  litt.  B.  92,  64  i3lätt.  Mir  bekannt  aus  einer  von 
Hrn.  V.  d.  Hagen  mitgetheilten  Abschrift  Eugelhardts. 

HI,  In  einer  abweichenden  prosaischen  I3earbeltung  ,  eben- 
falls 1512.  zu  Augsburg  gedruckt.  Vergl.  Wessobr.  Geb.  S.  95. 
und  Panzer's  Annalen  der  a.  d.  Litt.  I,  B.  S.  340.*) 

Ich  theile  hier  Anfang  und  Schlufs  dieses  merkwürdigen, 
aber  nicht  schonen,  hinsichtlich  des  Inhaltes  nahe  niit  der 
Crescentia  übereinstimmenden  Gedichtes  nach  dem  Augsburger 
Druckcmit;  in  Anmerkungen>Yerde  ich  die  Varianten  der  Strals- 
Lurger  HS.  hinzufügen. 

(2.  a.)    CI  Wie  vnfer  liebe  fraw  den  rock 
felber  gefpunnen  hat. 

(Holzfchnltt,) 

AlIo  gut  die  weile  was, 

Do  der  hailige  crift  geboren  was, 

Alfo  gut  was  auch  die  weile. 

Das  geborn  ward  die  künigin  fandt  Marie} 
5       Vnd  wer  der  hailige  crift  nit  geborn, 

So  weren  manig  taufent  feien  verlorn. 

Ach  Jhefus  vii  lieber  herre, 

Nun  enfar  vus  auch  iiit  niere, 

In  dein  himelifche  genad  vns  wöUeft  fcncken; 
10     Das  mir  nit  darau  gedencken, 

Wer  vns  das  leben  hat  gegeben! 


*)  Miifs  niilit  verwechselt  werden  mit  der  bei  Panzer  kurz  vorher- 
gehenden Srlirif't  (Nr.  715.),  wovon  die  Kön.  und  Univ.  Bibl.  zu 
Breslau  2  bisher  unbekannte  deutsche  und  eine  latein.  Ausgabe 
besitzt.  A.  d.  H. 

Z.  1.  2:  Alfo  guot  was  die  wile  das  dor  heilige  krift  geboren  was. 
4:  iandi  fehlt.  6:  Ynd  fehlt.  6:  wer  manyge  fei  verloren.  Dem  ist 
noch  hinzugcjügi : 

Die  alle  fament  verloren  worent 

Ob  der  füffe  krift  nit  \ver  geboren 
8;  Nun  füre  von  uns  nit  zu  verre.     9:   Die    Worte  In  und  vns  wölleft 
fencken /e/iir»;  Amt«r  diu  «m  vil.     11 :  gegeben  her. 
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Das  hat  gethan  aller  der  weit  fchöpffer. 

Vil  gern  mügeut  ir  hören  das, 

Warumb  got  die  hayligen  .xl.  tag  fall,     (2-  b.) 
15         Das  thet  er  für  vnnfer  fünde 

Der  eriftenhayt  zu  ainem  vrkunde, 

Was  Avir  durch  das  iar  fünden  begiengen, 

Das  das  die  hayligen  .xxxx.  tag    gar  an  fich  ficngen. 

Nun  Avil  ich  mir  felber  beginnen 
20         ^iid  wil  von  dem  hayligen  graweu  rock  fingen. 

Er  ward  gewürcket  zware 

Von  aines  fchönen  lemleins  hare. 

Den  hat  gefpunnen  die  edel  vnd  frey 

Die  edele  küniginne  fandt  Marey, 
25         Mein  fraw  fandt  Maria  in  felber  fpan, 

Sandt  Helena  in  felber  würcken  began, 

Er  ward  gewürcket  vnd  nit  genat 

Das  felbige  edel  minnigkliche  wat, 

Vnd  ward  auch  gewürcket  mit  flciffen, 
30         Der  grawe  rock  iol  nit  brechen  noch  fchleilTen, 

Er  ward  gewürcket  aufF  dem  berg  Oliueti, 

Criftus  der  herr  fchlofF  felber  darein. 
Schlufs : 
3880     Do  fy  do  gefafTen, 

Getruncken  vnnd  gealfeu, 

Vnd  der  grawe  rock  folt  gan  fchlaffen     (72»  b.) 

In  ein  fchöne  kenmienaten, 

Do  er  an  das  bette  getrat, 
3885     Der  engel  im  vnder  die  äugen  fach, 

Er  fprach:  hörftu  es  künig  orendel? 

Mich  hat  got  vnd  fein  müter  zu  dir  gefcndet, 

Das  du  keiner  gefchlachten  lieb 

Mit  frawen  Breyden  nit  folt  pflegen  hie, 
3890     Ii'  foUent  nit  lenger  leben  das  ift  war 

Dann  zwen  tag  vnd  ein  halb  iar, 

So  wil  ich  euch  beyde  nemleych 

Füren  in  das  frone  himelreich. 

So  begab  fich  der  grawe  rock, 


Z.  12:  aller  weit  ein  Ich.  14:  hayligen  fehll.  16:  a\nem  fehlt. 
17:  das  fehlt,  beginent.  18:  Das  fy  die  xl  tag  an  fich  zügeut.  20: 
Vud  wil  fehlt,  von  dem  grawen  Rock  fpreclien  do  fingen.  22:  lain- 
hes.  23:  Dar  zu  fpan  jn  die  edel  vnd  die  frye.  24:  Selber  die  kün. 
27:  genegt.  28:  Vnd  fol  weren  allewegent.  29  und  30  umgestellt. 
29:  Wan  er  wart  gewurckt  mit  fliffen.     32:  Er  fehl.— dar  jnne. 

Z.  3882:  groge  Rock  folt  fchloffen  getrate.  3883:  einer  fchonen 
kemenate.  3884:  Vnd  an.  3885:  Einen  engel  er  vor  jm  fach.  3886: 
hörftu  es  fehlt.  3888:  fchlaht  myne.  3889:  briden  folt  beginen. 
3890 :  mit  me  leben.     3892:   ich  fehlt.     3894:   Do. 
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3895     I^3s  fag  ich  euch  i\i\s  wc\i.s  got, 

Üü  begab  flcb   auch  IVaw   JJre^d, 

Die  rchonft  ob  allen  weyben, 

Do  begab  lieh  mayfter  Eyle, 

Ein  herlzog  berr  vnd  weyfe, 
3900     Do  begab  lieh  hertzog  Achilleu, 

Er  vvolt  dem  grab  dienen  durch  gotles  willen. 

Die  zweu  tag  vnd  das  halbe  iai*, 

Das  lagt  vns  das  buch   fürwar, 

Die  engel  von  dem  himel  kament, 
3905     Die  vier  Tel  fy  da  nament, 

Sy  fürten  die  nemleich 

Fiir  got  in  fein  fronhimelreich. 

AUo  hat  das  buch  ein  end. 

(iot  vns  feinen  hailigen  engel  fend 
3910     Vnd  lafs   vns  nit  erftei'ben, 

Du  laft  vns  vor  deinen  heiligen  frouleichnam  werde/i. 


§.  5.    KOENIG   ROTHER. 

PgHS.  XII.  Jahrb.  73  El.  8°  Cod.  Vat.  CCCXC.  zu  Heidel- 
berg (s.  Wilken,  Geschichte  der  Büchers.  zu  H.  S.  461-  462-); 
vollständig  abgedruckt  nach  L.  Tieck's  in  Rom  genommener 
Abschrift  in:  v.  d.  Hagen  u.  Büsching,  Deutsche  Gedichte  des 
Mittelalters  I.  Theil  (Berlin  1808-)  53  Seiten,  mit  einer  Vorrede 
und  Anmerkungen  von  v.  d.  Hagen.  Auf  die  Ungenauigkeit 
dieses  Abdrucks  hat  schon  Wilken  a.  a.  O.  aufmerksam  gemacht 
und  bis  zum  249«  Verse  die  ärgsten  Verslölse  aulgeführt.  Da 
sich  deren  zu  Anfange  des  Gedichts  am  meisten  linden,  so  will 
ich  hier  den  Anfang  nach  nieiner  eigenen  vollst.  Vergleichung 
der  HS.  folgen  lassen.  —  Was  das  Litterarische*)  anbetrifft, 
so  verweise  ich  auf  v.  d.  Hagen's  Grundrifs  S.  5-  6»  Avobei  noch 
hinzugefügt  werden  mufs ,  dafs  Prof.  Federcr  zu  Baden  im  Aar- 


Z.  3895:  Das  wilTent  on  allen  fpot.  3896:  auch  fehlt.  3897:  Die 
fchonfte  aller  wibe.  S901 :  Er  diente  dem  grab  nin  £;oltcs  wille. 
3902:  Vber  die.  3903:  fehlt.  3904:  koment  dar.  3905: /e'»/»-  390G: 
Vnd  fürtent  fy.  3907:  Zu  got  in  das.  3908:  Hie  hat  der  grog  Rock 
ein  ende.    3909—3911: 

Got  uns  von  Tiinden  wende 

Das  helff  uns  aller  meift 

Got  vatter  fun  und  heiliger  geilt 

*)  Geschichtliche  Deutung  des  Kaiser  Constantinus  im  Rollicf  aut 
Kaiser  Älexius  I.  s.  in  Wilkou's  Gesch.  der  Krcuzz.  II.  Th.  Bei- 
lagen S.  17 — 24. 
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gau  ein  Brnglistüok  einer  jünnfpirn,  schon  überarbeiteten  HS. 
besitzt,  (bei  v.  d.  H.  1001—1053.;  was  Grati  in  seine  Oiutiska 
IL  376—378.  aufnahm. 

lieber  deme  wefteren  mere 

Saz  ein  kuninc,  der  her  here  Rother, 

In  der  ftat  zu  Bare 

Da  lebete  er  zvvare 

Mit  vil  grozen  erin. 

Jme  dientin  andere  herren 

Zvene  unde  fibincih  kuniug^ 

Biderve  unde  wauge,*) 

Die  warin  ime  al  undei'tan; 

Er  was  der  allerherifte  man, 

Der  da  zu  Rome  ■- 

Je  intfinc  die  cronen. 

(R)uther  was  ein  here, 
Sine  dinc  ftunden  mit  erin 
Unde  mit  grozen  zuhtin  an  linen  hove, 
Iz  ne  haben  die  bSche  gelogen, 
Daz  ene  daran  .  .  .  nihtrs  ne  gebrach. 
Wene  der  herre  zu  hove  faz, 
Do  rededen  die  iungen  zarten, 
Di  ime  da  ze  deme  hove  waren 

Die  folgenden  Verse,  bei  v.  d.  Hagen  21  —  39,  sind  in  der 
HS.  so  verwischt,  dafs  ihre  Herstellung  für  immer  zu  bezwei- 
feln ist,  obschon  sich  wol  noch  etwas  Besseres  herausbringen 
läfst  als  bei  v.  d.  Hagen  gedruckt  steht;  denn  was  Tieck  her- 
ausgelesen hat,  ist  meist  grundfalsch,  z.  B.  25  stall:  Der  im 
diente  in  eren,  mufs  es  heilsen:  Deme  de  riche  weren  *,  3l.  statt: 
Dann  die  cronen  —  Weme  si  dan  de  cronen;  33.  statt:  This 
wdre  ih  herr  i-1  fei  —  (A)lfus  redte  der  herre;  36 — 38-  statt: 
Daz  het  er  not  von  irer  minnen  Liph  gerne  hinz  in  Lie  im  aller 
edele  —  Daz  het  nne  minen  liph.  Gerne  hetich  ein  wolgc})oren 
wiph  Die  uan  allem  adele. 

Daz  zo  urowen  riehen  herzogen. 

Hie  ne  weiz  fie.ueirgen  in  dinie  laude, 

Die  mir  fo  wol  geualle, 

Daz  ir  lie  lobit  alle. 

Do  heter  ein  graven, 

Der  half  ime  wol  z5  waren 

Mit  liften,  grozer  creu 


*)  HS.  über  dem  w  ein  o;  J.  vrumige. 
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So  diencte  er  fime  beren, 

Des  quam  ei*  eit  in  groze  not; 

Lupolt  heiz  der  helet  gut, 

Der  ^vas  in  Rotberis  l)Oue 
5  Mit  grozeme  vlize  gezogen, 

-    Er  was  fin  man  \nde  mac, 

An  deme  ftunt  ouch  fin  rat; 

Er  was  der  allerge[fjtruifte  man, 

Den  ie  fich  heln  Romile  kuniuc  gcwan, 
10  Die  thfli'en  volcdegene 

Die  giengen  zofamene, 

Die  vvifen  altherren 

Die  plagea  grozer  eren 

Unde  goter  zuclite  under  in, 
l5  Si  nanten  ein  raegetin. 

Lupolt  der  fprahc  si  allerevift: 

Jch  weiz  wize  Crift 

Öfter  over  fe 

Einis  riken  kuninges  tSchter  vil  lior 
20  Da  zo  Conftantinopole 

In  der  mcveu  bürge, 

Ir  vater  beizit  Conftantin, 

Schone  ift  die  tochter  fin, 

Siv  lucbtit  uz  deme  gedigene 
25  So  daz  geflerne  tut  vun  deme  himcle, 

Siv  lucbtit  vor  anderen  wibcn 

So  daz  golt  von  der  flden; 

Siu.  ift  in  midin  alfo  fmal, 

Sie  gezeme  eime  berren  wo! 
30  XJnde  mochte  von  ir  adele 

Gezeme  eime  kouinge, 

Ir  dinet  aller  degelicbe, 

Daz  wize  aber  got  der  riebe, 

Umbe  de  ftat  es  movvelicbe, 
35  Wände  ir  ne  bat  nie  nechein  man, 

Er  mofte  den  liphc  viiloren  han. 
(A^lfo  der  kuninc  do  virnam 

Den  rat,  der  was  getan. 

Ein  marcgrave,  der  beiz  Hcjman, 
40  Mid  deme  erift  reden  began, 

Wer  der  böte  mochte  fin, 

De  ime  irwibe  daz  megetin? 

Do  fprach   der  maregrave: 

Ich  fage  dir  ze  waren, 
45  Herre,  iz  tot   Lipolt, 

Die  ift  der  >au  allen  herzen  holt, 

XJude  weil  ouch  wol,  we  ez  unibc  daz  wi[>hc  ri;il. 
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Tniven,  daz  is  min  rat: 

Maclitu  in  mit  minnen 

lade  rede  bringln, 

Daz  er  dln  botte  -wille  fin, 
0  Der  AVerbit  dir  allertruvelichls  iimbe  daz  megelin, 

(R)üther  fände  boden  dratc 

Naeh  Lipoide  in  eine  kemenate; 

Alfer  vor  den  kuninc  quam  gegangen, 

Do  war  er  wol  untfangen; 
IQ  Der  maregrave  romt  ime  den  ftSl, 

Daz  heiz  in  fin  herre  den. 

Alfo  Liupolt  gifaz, 

Der  kuninc  gezügeliche  fpracb: 

Ich  han  durch  michele  not 
15  Naeh  dir  gefant,  helet  got, 

Daz  tu  mir  uverbef  umbe  daz  raegetin, 

Die  da  fo  wndrinfcohne  fi, 

XJnde  hilf  mir  miner  eren; 

Ja  fprechint  dife  herren, 
20  I^u  i'ft  allerbeft  darzS: 

Hclit,  nu  falt  tüz  durc  dinif  felbes  frumicheit  d5n. 
(A)lfus  redete  do  Liupolt, 

Deme  kuninge  Ruther  was  her  holt: 

Uerre,  dune  falt  mich  fo  verre  manin  niet, 
25  Din  ere  fin  mir  alfo  liep, 

Daz  hie  dir  werbe  die  bodefcaft. 

So  ich  allergetruvelichis  mac, 

Umbe  daz  vil  fcohne  wip, 

Oder  ich  virlefen  den  lip. 
30  Nu  heiz  dir  gewiuen  herren, 

Die  du  mit  dinen  ereu 

Wol  mugis  fenden 

Uz  difen  landen, 

Eilf  riebe  giavin, 
35  Der  zvelfte  bin  ich  zwaren; 

leb   wil,   daz  have  graven  igelich 

Zvelf  riter  heriich, 

Die  alle  fo  gut  gewant  haven, 

Daz  wir  ane  lafter  vor  ein  kuninc  mugin  tragen. 
40  (D)er  kuninc  do  finen  hof  gebot, 

owas'-^)   er  wrften  bete  gcfaracnot, 

Zvo  \inde  fibenzit  cronen. 

Die  doiielen   ime  fcolme, 

Den  fagole  he  finen  willen; 
45  Du  fpracb  vile  manic  helit  IncUe: 

♦)  \,S)waz. 
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Herre,  woldit  iv  mic  fenden 

Hinnen  z5  der  erden  enden, 

Daz  ne  widerredtich  durch  neheincn  man; 

Wir  fulen  uch  alle  fin  underdan. 

Eilf  p'aven  ime  do  fwSreti, 

Daz  II  erme  lierren  nmbe  die  maget  voren; 

Sie  waren  denie  kuninge  alle  holt, 

Daz  machete  filber  nnde  golt, 

Daz  er  in  kuninliche  gap; 

Sie  wrben  des  herren  bodefcafp. 

Alfe  die  vart  wart  gelobit, 

Do  nam  fwert  ufe  deme  hove 

Ein  vll  iunger  degen, 

Beide  fabel  unde  kelen. 

Ein  grave,  der  heiz  Erevin, 

Dar  mite  zireter  die  riter  fin. 

Die  anderen  herren  daten  fam, 

Vil  wol  vazeten  Ire  man, 

Ir  ros  waren  alle  blanc; 

Jz  quam  in  nie  in  cheim  lant 

So  manic  harte  wol  getan. 

Sie  leite  ein  vile  liftiger  man, 

Der  was  deme  kuninge  vU  leph 

Unde  ne  hate  der  untrwen  niet. 

(D)Ie  kiele  waren  gevazzot, 
Vixn  den  ftade  wolde  Llupolt  der  hellt  gotj 
Der  kuninc  heiz  in  ftille  haveu 
Vnde  bademc  fine  harten  dar  tragen; 
EInIs  zei^nes  her  ime  gedachte, 
Daz  her  fint  vollenbrachte; 
Er  hiez  die  herren  alle  gan, 
Oven  ufen  kiel  ftan[t], 
Dri  lelke  er  in  nande, 
Die  lle  fint  wole  Ircanden. 
Do  fprach  der  herre  vile  gilt: 
Kummit  ir  imer  In  dechelne  not, 
Suva  ir  virnemet  die  lelche  dri, 
Da  fulder  min  gvwis  fin. 
Des  urowete  fich  manic  man, 
Der  fint  in  groze  not  quam. 
Iren  i-uf  fle  do  hohen, 
ITon  deme  ftade  fie  woren. 
Eia  we  die  fegele   duzzen, 
Do  fie  in  owe  vluzzcn! 
Die  herreii  ulvzzin  in  dat  mcre  etc. 
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§.6.    GRAVE   RUODOLF. 
Bruchstuecke. 

10  PgRl.  XII.  Jahrh,,  etwa  1000  Verse  enthaltend,  von 
Sjmngunber^  in  Zelle  vom  völligen  Untergänge  gerettet  und  an 
Willi.  Grimm  mitgetheilt ,  der  sie  unter  dem  Titel  :  Grave 
Riiodolf.  Gütting.  in  der  Dietrichschen  Buchh.  1828.  gr.  4*. 
mit  einer  vortrefTlichen  Einleitung  (30  SS.)  licrausgab. 

Grimm's  Abdruck  entspricht  ganz  dem  Originale,  Blatt 
für  Blatt,  Zeile  für  Zeile,  mit  allen  Abkürzungen;  solche 
Stellen,  die  nach  Anwendung  des  chemischen  Reagens  als 
iingewifs  zurückblieben,  sind  durch  Cursivscbrift  bezeichnet, 
die  Ergänzungen  aber  alle  roth  gedruckt.  Diese  habe  ich 
jedoch  bei  der  nachfolgenden  Probe  durch  deutsche  Schrift 
gekennzeichnet,  während  ich  bei  den  aufgelösten  Abkürzun- 
gen*) Cursivscbrift  beibehielt  und  für  die  unsicheren  Stellen 
gesperrte  Cursivscbrift  anwendete. 

(HI.  J, )      wolde  des  got  geruchen! 

fprach  bonifait  der  gute 

mit  vrolicheme  mute: 

willch  ros  fal  ich  v  bringen? 
5  mochtes  tv  mir  gewinne/z 

bontharden,  den  woldich  riten; 

ich  ne  mach  noch  nicht  geftritea 

deme  guten  farife, 

bonifait  du  falt  life 
10  ZV  miner  lieben  vrowen  gen 

\ude  \rage  fie,  ob  ich  fie  mvzc  feheu. 

(B)onifait  des  nicht  ne  liez, 

des  in  fin  neue  tvn  hiez; 

ZV  finer  vrowen  her  do  gienc, 
15  '^v  haut  her  an  die  rede  vienc: 

vrowe,  ein  dinc  fal  ich  v  fagen, 

woldet  ir  iz  duldecliche  trage«, 

d;iz  V  vil  liep  were. 

ich  hau  gute  mcre 
20  leider  feiten  hie  virnvmew  — 

wülde  got,  were  vns  min  herre  cume«.' 

ich  fprach  den  boten,  die  von  ime  quam. 


*)  das  vii  mit  dem  Strich  über  n  habe  iih  zwar  überall  durch 
vtide  wiedergegeben,  ich  bin  aber  sehr  zweifelhaft,  ob  es  in 
diesem  Gedichte  richtig  ist,  da  es  sich  nur  einmal  findet 
(K.''  2.),  und  ,,vnd"  neben  v  mit  dem  Strich  und  vu  auch  nu^" 
einmal  vorkommt  (E''  21.) 
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nlfe  die  vrowe  daz  vlrnam, 

do  gewaii  fle  ein  vro  gemütc; 

die  kunigiwncn  gute 

bo<Toade  vor  liehe  weinen; 

da  niülle  fle  belclieinew 

die  guten  wipliche  fite, 

"wan  alle  tugent  die  ift  da  mite. 

von  den  guten  fiele« 

wil  ich  V  fagen: 

nichein  hofe  wip  mach  fie  gehaben, 

fie  ift  in  fvar  zv  tragende, 

lle  inberender  wol  zv  habene. 

(D)o  fprach  die  kvniginnen : 
bonifait  fuze  minne! 
wewne  fal  ich  dinen  neuen  fchen? 
fve/me  got  wil,  fo  mach  daz  wole  gefrhrn, 
ne  fit  der  rede  nicht  zv  vro 
vn  tvinget  vwer  gemvte  fo, 
daz  nieman  ne  werde  in  innen, 
noch  hinacht  wil  ich  in  v  bringen 
die  vrowe  tet  alfe  her  fie  bat. 
bonifait  reit  wider  in  die  ftat, 
bontharden  brachte  her  fime  neuen, 
dar  uf  faz  der  cune  degen 
\nde  reit  banechen  an  daz  velt; 
ia   gienc  virweuentliche  in  zeit, 
bonthart  rechte  alfame  ein  tier; 
ia  Was  virwenet  vn  fier 
der  helt  die  dar  ülTe  faz, 
finer  note  her  vile  alda  virgaz. 
(B)onthart  der  was  vreuele, 
ouch  vugetc  fich  harte  ebene 
der  greue  in  fin  gereite, 
fin  ftolze  mut  gap  ime  geleite 
zv  cumende  zv  der  kunigin 
da  fie  in  (Bl.  J.  b.)  hicz  willecume  fin. 
dit  was  des  abendes  fpate, 
do  fich  daz  Ivt  allez  hate 
gelegit,  die  mane  fchone  fchein. 
die  zvei  wurden  des  in  ein, 
daz  fie  zv  der  kvniginncn  giengen, 
virholne  fie  iz  ane  vi(!n£:cn, 

az  nicman  wart  in  innen, 
die  fchone  kvnioiuncn 
inffiene  mit  vroiichcni  mvtc 
dm  edelen  greuen  guten, 
fie  tvanc  in  zv  ii'cn  bruflc.n, 
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lipliche  fie  in  cüfte, 

fie  nam  in  vnder  ii*en  raantel; 

do  bcgonde  fie  gote  danken, 

daz  her  ire  ttl  widei*  hatte  gegeben. 

5  ouch  intfienc  wole  den  degeu 

heatris  die  gute, 

die  houifche  \nde  die  wolgemüte. 
alfame  taten  fie  beide, 
do  virgaze^z  fie  grozer  leide. 

jO  (E)in  bette  was  da  bereitet, 

mit  phellele  wol  bebreitet, 
da  fie  uffe  llgen  folden. 
fie  beide  gerne  wolden, 
daz  die  nacht  di'ier  iare  were  lanc, 

j|5  dicke  fagete  fie  gote  danc 

des  her  wider  fie  bete  getan, 
do  begonden  fie  zv  bette  gan. 
des  nedarf  nieman  vragen, 
ob  fie  icht  fipfiche  in  famet  lagen 

20  ia  fie  wer  liehe! 

daz  groze  kunicriche 
nemen  fie  nicht  vür  eine  nacht, 
fin  tügent  hatte  fie  dazv  bracht 
ynde  ire  vil  reine  wiphelt, 

25  daz  fie  in  hatte  liep  ane  leit; 

vroliche  fie  in  vnibe  vienc. 
die  nacht  in  al  zv  fchiere  irglenc, 
daz  was  in  innecliche  lelt. 
bojiifait  der  iungelinc  gemelt 

30  gienc  zur  kemraenatin: 

mit  beatrzTen  wart  her  bo  raten, 
daz  her  fie  wecken  wolde. 
beatris  fprach,  her  ne  folde 
ir  üroiren  noch  nicht  wecken: 

35  lazet  den  edelen  recken 

figen  \nde  fin  gemac^  i)art. 
ia  is  die  nacht  iezu  irgan 
\ude  cumet  fchone  der  tach; 
fva  man  den  fchadcn  mach 

40  bewaren,  daz  ift  gut  getan, 

we  bonifait,  nv  Ia  ftan! 
ich  genieze  miner  finne, 
daz  ich  in  wole  hir  iune 
behalde  al  über  diefen  tach. 

45  beatris  in  fo  viele  bat, 

daz  her  tet  al  ir  bete 
ynde  gicuc  wider  da  zv  ftctc. 
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da  blcip  der  grcuc  inne 

mit  der  kuuiginnen, 

her  wolde  gerne  wider  heim. 

mit  der  kunigi/znc/i  wart  her  fc>0  inein, 

daz  Jle  lieh  dai-nach  ichufcn. 


§.  7.    HEINRICH  VON  VELDEKIN. 

1.   AENEIDE. 

1.  PgHS.  XII.   Jahrh.  74  Bl.  fol.  injder  Kon.  Bibl.  zu 
Berlin ,  sign.  ms.  germ,  fol.  CCLXXXU.  *) 
Anfang  : 

Ir  habet  wol  vernomen 

wie  der  knnich  menclauf  befaz 

troien  die  riehen 

vil  giwalticliehen, 
5  do  er  fie  zefüren  wolde 

durch  parif  fehuldc, 

der  im  Im  wip  hete  genome??, 

niht  enwolde  er  dannen  chomcn 

E  danne  er  troien  giwan. 
10  manich  wip  unde  man 

Bcleip  da  iamerlichc  tot; 

da  waf  vil  michel  not, 

Do  man  die  burch  fach  Valien, 

inider  den  luten  allen, 
15  Der  vil  luzcl  da  ginas; 

manich  riche  palaf 

Wart  da  zefiiret 

von  marmere  gemüret 

unde  manich  gut  hus. 
20  Da  wart  der  kunich  priamuf 


*)  Wackernagel,  dem  ich  die  nachfolg.  Zeilen  dieser  HS.  verdan- 
ke, schreibt  mir  noch  Folgendes  darüber:  Von  einer  scheinbar 
noch  dem  XII.  Jahrh.  angehörigeu  Hand  bis  pag.  5.  incl.  in  2 
Sp.  ohne — ,  von  da  in  3  Sp.  mit  Absetzung  der  Zeilen  geschrie- 
ben. Rothgemalte  Initialen  der  Absätze.  Von  den  noch  vor- 
handenen 74  Blättern  (paginiert:  148)  haben  35  auf  der  Stirn- 
uiid  Rückseite  saubere  Bilder;  auch  die  Stirnseite  des  ersten 
Blattes.  Der  Codex  ist  falsch  gebunden;  mit  wahrscheinlich  8 
Blättern  (  jedes  hält  im  Durchschnitt  800  Zeilen")  felilt  zwischen 
Seite  122  u.  S.  39  die  y074— V333ste  Zeile  und  nach  Seite  62  die 
Z.  11,293  —  13,331,  dein  Scblusse.  Die  HS.  stammt  aus  einem 
aufgehobenen  baierischen  Klosler,  gelangte  nuch  Kassel  an  den 
Kaufmann  Carvacchi  und  ward  diesem  für  die  Berliner  Bibl. 
abgekauft. 
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dai'  inne  irflagett  zetode, 
alle  in  fturbe  er  note, 
er  nam  fin  ende  fchiere 
Vftde  flner  fune  viei-e, 

5  ez  müfe  do  aifo  wefen, 

da  neraohte  niemen  ginefen 
der  gefunden  noch  der  fiechen. 
Sit  daz  die  crichen 
indie  burch  quamen, 

10  Eienam  fi  namen 

unde  gaben  Iie  menelao  widere 
\xnde  brachen  trolen  der  nidere. 
Inder  burch  an  einem  ende 
ingegen  dem  fundiren  winde, 

l5  da  wonite  ein  riebe  man, 

den  ich  genenwen  wol  chan, 
Daz  waf  der  herre  eneas, 
der  da  herzöge  waf, 
dcf  kunigef  tohter  Waf  fin  wip, 

20  der  ginerte  finen  lip; 

virgiliuf  der  mte're, 
der  fagitc  unf,  daz  er  wäre 
von  einem  edilcn  giflahte 
er  were*)  unde  giborn  mit  relilc, 

25  \nde  daz  uenuf  div  gotiunc, 

,     div  frSve  ift  vber  die  minne, 
unde  div  Ware  lin  müter 
linde  cupido  fin  bruder. 
Do  ez  alfo  quam, 

CO  daz  menelauf  den  fige  nam 

ynde  troie  zebrnch 
unde  fin  leit  girach, 
daz  ime  da  gitan  Waf, 
do  hete  der  herre  eneas 

35  von  den  goten  vernomen, 

daz  er  daunen  folte  chomen 
ynde  den  lip  vor  in  beWaru 
\nde  vber  mer  folte  varn 
Zi  italien  indaz  laut, 

40  daz  vefte  wol  der  wigant, 

Dannen  dardanuf  giborn  waf. 
do  gifach  eneas 
die  burch  brinnen  balde» 
dardanuf  der  alte 

A5  der  waf  der  erfte  man 


♦)  Die  beiden  letzten  Buchst,  dieses  Worts  undeutlich  in  der  HS. 
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der  troie  fliften  began» 

EneAs  der  herre 

der  gidahte  ime  vil  verre, 

do  ime  div  forge  zu  quam^ 
5  Sine  frivnt  er  zufich  nani, 

fine  mage  unde  line  man, 

mit  in  er  fpracheli  began 

der  herzöge  eneaS) 

er  fagite  in,  daz  da  war  waf 
10  unde  waz  im  Waf  inboten 

uude  giwilFaget  von  den  goteu^ 

daz  er  fich  niht  folde  erwerii 

unde  finen  lip  folde  ernern,    r 

daz  fagit  er  liuen  holden 
15  die  lieh  da  weren  wolden, 

daz  fi  alle  tot  müfen  Iin, 

er  fprachi  lieben  frivnt  mlUy 

fwie  div  angift  fi  gitan, 

doch  newil  ich  niht  gan 
20  Vz  iwer  aller  rate  * 

Deweder  fru  noch  fpate. 

nii  faget  mir  iwern  mut, 

Waz  ivch  dar  vmbe  dunche  gut, 

nach  div  nnde  ir  ez  habet  iiernomeli, 
25  ob  wir  lebende  Wellen  hinneu  chometl 

oder  wider  cheren 

unde  fterben  mit  eren 

unde  unfer  frivnt  rechen) 

fwaz  ir  wellet  fprechen, 
30  daz  iv  allen  lieb  fi, 

der  ir  mir  giturret  ftan  bi, 

Def  hilfe  ich  iv  ob  ich  mach. 

ir  iegelicher  def  irfchrach; 

do  ez  andaz  fterben  folte  gan, 
35  do  duhte  fie  daz  baz  gitan, 

daz  fie  daz  laiit  rümdeü, 

denne  fie  fich  da  iierfumden 

unde  rüm  da  erwrben, 

da  Umbe  fie  niht  eifturben* 

2.  PgllS.  Anf.  des  XIV.  Jahrh.  Il5  Bl.  4".,  in  der  j^ibl. 
zn  München,  ausführlich  beschrieben  von  Doccn  in  seinen 
Mlscellaneen  II.  Tb.  S.  54 — 65.  Uebrigens  ist  die  HS.  zu 
Anf.  unvollständig,  es  fehlt  der  erste  Quatern;  sie  beginnt 
erst  mit  dem  1169.  Verse  des  MüllcrschcU  Abdrucks. 

3.  PgllS.  XIV.  Jahrh.  206  1U.41,  Cod.  Vat.  CCCLXVIII. 
in  Heidelberg;  enthält  gegen  31,980  Verse,  also  18;Ü00  mehr 

Fundgruben  I,  %7 
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als  bei  Müller.     Siehe  darüber  Wilken's  Gesch.  der  Heidel- 
berger Büchers.  S.  448-  449. 

4."")  PpHS.  Anf.  XV.  Jahrb.  92  Bl.  fol.,  in  der  Bibl.  zu 
Gotha,  vgl.  V.  d.  Hagcu's  Grundrifs  S.  219«  Vollständig  ab- 
gedruckt nach  Antou's  Abschrift  in  Christ.  Heinr.  Müller's 
Sammlung  I.  Bd  (Berlin   1784.),  cuthält  13,331   Verse. 

5.  PpHS.  V.  J.  1419.  255  Bl.  fol.  Cod.  Vat.  CCCCIII. 
zu  Heidelberg.  Das  Vcihaltnifs  dieser  HS.  zu  den  übrigen 
läfst  sich  nach  den  Proben,  die  Fr.  Adelung  in  seinen  Nach- 
richten IL  Th.  S.  98 — 108-  giebt,  zwar  nicht  gehörig  ermit- 
teln ,  so  viel  aber  erhellt  doch  daraus,  dafs  sie  weder  nach 
Wilken  (a.  a.  O.  S.  4680  ^^'^^  andere  Aeneide  als  die  des 
Heinrich  von  V.,  noch  nach  Docen  (Rliscell.  IL  Th.  S.  137.) 
ein  und  dieselbe  mit  der  in  der  Müll.  Samml.  erschienenen 
ist,  sondei'n  vielmehr  eine  verkürzte  Ueberarbeitung  genannt 
werden  kann. 

6.  PpHS.  1474.  durch  Georg  von  Elrbach  geschr.,  .... 
Bl.  fol,.  Cod.  Hist.  ProL  DXXXIV.  in  der  Kais.  Hofbibl. 
zu  Wien;  s.  Larabecii  comm.  libr.   IL  p.  948- 

7.  PpHS.  XV.  Lihrh.  61  Bl.  kl.  fol.  in  der  Dcgenfeld^ 
Schoniburgischen  Bibl.  zu  Eibach  in  Schwaben;  s.  Deutsches 
Museum  1776.  S.  335.      

W^as  Gottsched,  Bodmer  und  Anton  über  dies  Gedicht 
und  seinen  Verfasser  gesagt  haben,  ist  sehr  unbedeutend; 
Aver's  aber  doch  »ochlcsen  will,  findet  die  Nachweisungen 
dazu  in  v.  d.  Hagen's  Grundrifs  S.  221-  Bedeutender  ist  ein 
Aufsatz  über  Heinrich  v.  V.  in  der  Berliner  Monatschrift 
(1796.)  XXVIIL  Th.  S.  405—427;  die  Zeit  der  Abfassung 
seiner  Aeneide  wird  darin  festzustellen  gesucht,  was  auch 
neuerdings  Lachmann  gethan  hat  gelegentlich  (in  einer  Anm. 
zu  den  Anmerkungen  zu  seinem  Iweiu  S.  407.408-).  Grimm's 
Ansiciit  über  das  Sprachliche  darin  steht  in  seiner  Gramm. 
I.  Th.  2.  Ausg.  S.  453.  454;  vergl.  Vorr.  S.  XIIL 


2.     HEIMZOG    ERNST. 

1.  PpHS.  XV".  Jahrb.  (nach  Docen  wahrsch.  zwischen 
1445—1475.)  115  BL  kl.  8".,  etwa  5700  Verse,  Nr.  MLXX. 
in  der  Holbibl.  zu  VV'ien  **);  s.  Job.  v.  Müller  im  Museum 
für  Altd.  Liter,  und  Kunst  I.  B.  S  553.  und  Docen  daselbst 
IL  Bd  S.  255.  256. 


*)  2-  S.  4-  sind  iii  Spalten  geschrieben, 

♦*)  VoH    der  Hagen  fragt  iiu  Grundrifs  S.  182:    ,,Wo  Jjefiiidet  diese 
HS.  sich  jetzo?"  doch  wol  noch  immer  in  Wien! 
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Anfang: 

Nun  veruemet  alle  pcfimder, 

Ich  Tag  ew  michel  wunder 

Von  ainem  guten  chnecht  etc. 
Aiisfülirlichere  Nachriclit  ertheilt  Docen  in  dem  Aufsätze: 
,,Neuaufgeruudenes  Gedicht  von  Herzog  Ernst  von  Baiern,  von 
einem  unbekannten  Verfasser,"  in  dem  obgen.  Museum  II.  Bei 
(Berlin  1811.)  S.  254 — 265,  woselbst  auch  Proben  abgedruckt 
sind. 

2.  PpHS.  XV.  Jahrh.  136  Bl.  in  kl.  4".,  5560  Verse,  Nr. 
XLVIII.  in  der  Eibl.  zu  Gotha-,  s.  v.  d.  Hagen  und  B lisch iug, 
Deutsche  Gedichte  des  Mittelalters  I.  Bd*)  Herzog  Ernst,  Einl. 
S.  XX.nind  v.  d.  Hagen's  Liter.  Grundrifs  S.  181.  182. 
Anfang; 

Got,  harre,  vater,  ihefu  crift, 

Siut  djri'e  werlde  freude  ift 

Ein  lehin  vnnd  vufteter  kouff  etc. 
Vollständig  abgedruckt  in  der  Hagen- ßüsching'schen  Samml. 
I.  Bd  (Berlin  1808.  4". ),  XX  SS.  Einl,  56  SS.  Text,  u.  dahinter 
von  S.  Sl — 64  Anmerk.  Vergl.  darüber  J.  Grimm  in  den  ITeidei- 
bcrger  Jahrbüchern  II.  Jahrg.  (1809-)  H-  Ed  S.  210 — 222.  und 
Docen  in  Schelling's  Zeitschrift  von  Deutschen  für  Deutsche 
I.  Bd(Nürnb.  1813  8°)  S.  231-264- 

Was  den  Verfasser  des  Herz.  Ernst  anbetrifft,  so  ist  viel 
darüber  gestritten  worden.  Von  der  Hagen,  verleitet  durch  die 
bekannte  Stelle  der  Gothaer  HS.  (  Vers  2476-  Der  von  Vcldecken 
wol  3m  das  gan),  nahm  Heinrich  von  Veldekin  an-,  Docen 
brachte  sehr  trifltige  Gründe  dagegen  bei  und  bewies,  dafs  die 
von  ihm  beschriebene  HS.,  die  Wiener  nämlich,  dem  Velde- 
kin näherstehe,  ohne  sich  jedoch  für  ihn  zu  erklären.  Da  nu?i 
beide  HSS.  gleich  jung  sind,  so  konnte  eigentlich  alles  Unter- 
suchen und  Streiten  nur  zu  Muthmafsungen  und  ^Vahrschei^l- 
liclikeiten  ,  jedoch  nie  zu  einem  sicheren  Ergebnisse  fülircn. 
Seitdem  aber  nachfolgende  alte  Bruchstücke*'")  vorhanden  sind, 
steht  soviel  fest:  Herzog  Ernst  stammt  aus  dem  XII.  Jahrb.* '■'■), 
die  Wiener  HS.  ist  eine  jüngere  V^bschrift  des  ursprünglichen 
Textes,  die  Gothaer  (bei  v.  d.  Hagen)  eine  jüngere  Abschrift 


*)  woselbst  ai;cli  ein  Facsimile! 

**)  ich  habe  sie  auf  meiner  letzten  Reise,  Herbst  1827,  7.ii  Prag 
vom  Hrn.  Bibl.  Haiika  eingetauscht. 

**)  daher  pafst  auch  auf  iniser  Gedicht  sehr  gut  die  Stelle  von 
1180,  wo  sich  Graf  Berthold  von  Andechs  an  den  Abt  Rupert 
von  Tcgernsce  wendet:  Rogo  concedas  mihi  libcllum  Tciitoni- 
cnin  de  Herzogen  Ernesten,  donec  velocius  scribatur  mihi ,  quo 
perscripto  contiuuo  remittctur  tibi.  Pcz ,  Thcs,  Anecd.  P.  II. 
P    13, 

1.5* 


einer  im  XIII.  Jahrb.  cntstandcnien  Umarbeitung  desselben  Ge- 
dichts, und  Heinrich  von  Veldekiu  kann  darmn  nicht  hiervon, 
wol  aber  Verf.  des  ersten  sein. 


3.  Zwei  Bruchstücke,  2  PgBl.  aus  dem  Anf.  des  Xllf.  Jahrb., 
ohne  Absetzung  der  Zeilen  in  8". 

1- 

(1.  a. )  da  ze  houc 
Der  kuning  an  finen  rait  gan. 
da  künde  walc  de  kune  man 
Gefprechen  bit  fulichen  zutten, 
5  dat  it  bit  eren  boren  mogte 

De  kuning  inde  allit  dat  richc; 

he  rethe  wiflichc. 
Suef  fo  her  begunde, 
der  helit  uil  wale  cunde 
10  Allerflagte  frumicbeit, 

inde  waf  ein  rittere  gemeit. 

liirneft  der  herzöge 

de  mogte  wale  da  zcboue, 
Tme  waf  de  kuning  uil  gut 
|5  inde  dede  ime  liuef  guug; 

Dat  uerdinether  wale  bit  eren 

wider  den  kuning  heren. 
Wa  fo  bef  bedorfte  zu  der  not, 

da  gaf  her  ime  dat  golt  roit 
20  Dicke  aue  wage. 

fament  11  do  waren 
Vil  gude  frunt,  dat  if  wair, 

bit  eren  uil  manig  iar, 
Dat  fi  nie  in  wrden  geue. 
25  dat  dede  eime  henriche  we, 

De  waf  def  keiferif  neue 

inde  waf  ellencliche  fin  ratgeuc, 
De  hatte  di  pelenze  da  ze  rine, 

de  begunde  den  helit  niden 
30  Durg  anderif  inkeine  fculde, 

wene  dat  he  def  kuniugif  hulde     (l.  b.) 
So  gnedencliche  bette; 

do  dagter,  wat  he  rette, 
Da  mide  herf  ime  intuente, 
3g  dat  her  in  fo  gefcente, 

Dat  her  ime  uan  herzen  worde  gram: 

wände  mau  in  da  ze  houe  nit  invernara 
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Alfo  Wale  fo  da  Lciiore, 

da  waf  ime  leit  inde  zorne. 

L'o  begunde  de  ungetrue  man 

blt  liften  uor  den  kuning  gaa 
5  Inde  fagede  ime  werliche, 

in  wolde  uan  me  riebe 
Der  berzoge  ftozen, 

be  bufe  fig  fo  groze; 
Ime  fint  di  wrften  alle  bolt; 
10  ig  vorten,  berre,  dat  du*)   folt 

Din  eren  uerllefen. 

zu  inwoldif  du  dir  nii  kifen 
Einen  anderen  trut  ? 

iog  fpricbet  ber  ouer  luit, 
15  He  wille  fig  dir  gelicben 

in  geburten  oug  an  nie  riebe! 
Ig  wil  dir  werlicbe  lagen, 

be  geit  ze  rade  alle  dage, 
Wie  be  def  beginne, 
20  dat  be  dir  ane  gewinne 

Din  lant  inde  dine  bürge, 

he  wilt  dig  gerne  verderuen 
Alfo  gerne  fo  be  leuet  — r 

dat  bant  mir  intruen  gefaget 
25  Di  it  an  der  reden  borten, 

inde  baden,  dat  ig  dir  fagete 
Dufe  miohe 

(2.  a.)  wareit, 
Dat  ig  fi  ane  mine  fculde  ban  uerlorii; 
30  nu  zounit  ber  mir  finen  zorn 

Vil  barte  grozlicbe; 

ig  wil  dog  in  mc  riebe 
Eine  wile  fament  ime  buweN, 
zuare  be  mir  def  getrue, 
35  It  fi  ime  leit  ouc  lif, 

ig  nerumen  iz  ime  nit, 
It  in  du  mir  nog  grozer  not. 

ig  ban  fo  manicbcn  belit  gut, 
Di  mir  nit  in  gefuicbent, 
40  dat  ig  ime  werlicbe 

Wil  uil  gerne  wider  ftan; 

it  in  if  fo  fcbire  nit  irgan, 
Dat  ig  ime  laze  min  lant, 
dat  mir,  fprßC  de  wigant, 
♦)  HS.  di. 
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Van  allen  erfen  ane  kumen  if, 
he  hat  it  nog  uil  ungewis. 

Ürneft  de  helit  gut 

de  hauede  einen  grimmichen  mut; 
5  Dat  befchelnede  wale  der  dcgin  her, 

do  intualter  nit  mev, 
Wände  ime  leide  waf  gedan. 

do  nam  he  zuene  line  maN, 
Der  ellene  he  Avale  irkante ; 
10  hine  ze  franken  he  do  rante 

Zu  einer  bürg,  di  hiz  fpire, 

di  fteit  nog  bi  me  rine, 
Da  befaz  de  kuninc  einen  hof. 
def  wnderit  maniclie  lade  nog, 
15  Dat  he  den   (2.  b.)  freifen  ie  beftunt. 

def  auendif  do  der  helit  gut 
Vf  den.  hof  gerlden  quam, 

den  grefen  wezzele  he  zu  ime  nam 
Inde  hiz  den  anderin  degin  bewarcN, 
20  dat  he  di  rof  hette  gare, 

Ofe  fin  wille  irfriire, 
le  li  leman  vinge, 
Dat  li  dannen  ritten  ane  danc. 
der  herzöge  do  hine  dranc 
25  Zeinir  kemenate; 

da  faz  de  kuninc  zerate 
Bit  deme  palenjgrefen  fime  trute, 

oug  waf  da  me  lüde, 
Di  ig  genennin  nit  inkan. 
30  der  herzöge  hide  lin  man 

Di  fpruugcn  in  zu  der  diu-en, 
di  kanierere  ftunden  da  vürc 
Inde  hatten  it  ubele  bewai'et; 
fi  do  zucten  di  fuert 
^)3  Inde  fcancten  eine  minne; 

di  zuene  jungelinge 
Zeftorden  dat  gerume. 

der  kuninc  lofcde  kurae, 
Def  fagede  he  iemer  gode  danc; 
4t.!  do  fpranc  he  ouer  eine  baue, 

Dathe  in  eine  kapelle  i{ua\n. 

der  palenzgreue  fin  man 
De  wart  def  radef  unfro; 
der  herzöge  gaf  ime  do 
45  Einen  alfo  freiflichen  flag, 

dat 
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§.  8.    EILHART'S  VON  OBERGE 
Tristan. 

Neben  Goltfried's  Tristan  ist  noch  ein  anderer  ^anz  davon 
obweichender  vorbanden,  dessen  vollständ.  Textsich  leider  nur 
in  zwei  schlechten  HSS.  des  XV.  Jahrb.  erhielt.  Aus  diesem 
Texte  liefs  sich  früher  weder  auf  eine  das  XV.  Jahrb.  weit  über- 
schreitende Abfassung  schliefsen,  noch  der  Name  des  Dichters 
mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  ermitteln.  Im  Jahr  1821.  t-nt- 
dccktc  ich  jedoch  4  Pergamentblätter  aus  dem  Ende  des  Xlf. 
Jahrb.,  und  nun  ergab  sich  denn,  erstens  dafs  die  beiden  voll- 
ständigen HSS.  des  XV.  Jahrb.  nichts  Aveiter  sind,  als  spätere 
ITeberarbeitungen  und  zweitens  dafs  die  Stelle  der  Dresdner 
HS.  „Von  Hobergin  her  Eylbart  Hat  vns  dis  bucbelin  getiebtet" 
die  richtige  Lesart  ist*),  indem  sich  dieser  Name  in  derselben 
Zeit,  welcher  die  Bruchstücke  angehören,  naclnveileu  lalst. 
Ein  Eilardus  de  Oberge,  Dienstniann  Heinrichs  des  Löwen, 
erscheint  nämlich  in  den  Jahren  1189 — 1207  in  mehreren  lir- 
kundeu  (gedruckt  in  den  Origlnes  Guelficae  T.HL),  und  höchst 
Avahrscbeinlleh  ist  dieser  mit  unserm  Dichter  eine  vmd  dieselbe 
Person;  vergl.  Büsching's  wöchentl.  Nachrichten  HL  Bd  S.  206 
bis  20(S.  und  E.  Spaugenberg,  Neues  vaterl.  Archiv  f.  Hanno- 
ver IV.  BdS.  346—361.*'*)  So  wie  die  Zeit,  so  sthnmt  auch  sehr 
gut  die  Hinneigung  zum  Niedersäcbsischen  zu  Eilbart,  denn 
Oberg  ist  ein  Dorf  im  Hlklcshelralscben  auf  einer  Anhöhe  bei 
Gadenstädt  in  einer  fruchtbaren  Au  gelegen.  Jetzt  also  die 
Bruchstücke  selbst! 

Bruchstücke. 

4.  PgBl.  XIT.  Jahrb.  ohne  Absetzung  der  Zeilen  in  8"  ,  die 
bi-iden  ersten  halbabgeschnitten.  Ich  gab  sie  im  J.  1823.  unter 
dem  Titel  heraus; 

Bruchstücke  ausjEIlbarts  von  Hobergen  Triften  u.  Isolde, 
ergänzt  aus  der  Dresdener  HS.  Breslau  1823-  8°  (4BI.)**") 
Rec.  von  Benecke  in  den  Gott.  gel.  Anzeigen  1824.  S.  638  —  640. 

Es  war  ein  wunderlicher  Gedanke,  zwei  Texte,  deren  Lhi- 
vereinbarllelikeit  sogleich  in  die  Augen  springt,  dennoch  zu 
vereinen.     Um  diesen  Mifsgriff  gut  zu  machen,  habe  ich  eine 


*)  die  Heidelb.  HS.  hat  dafür:  Von  baubemberg  fegehart  Haut  dis 

bucli  gedichtet. 
**)  Spangeiiberg  geht  noch  weiter:  er  vcrmuthet,  dafs  Eilhart  mit 
Herzog  Heinrich  in  England  gewesen  sei  und  bei  der  Gelegen- 
heit den  Thomas  von  Ercildoune  und  seinen  Tristan  kennen 
gelernt  habe. 
*♦♦)  steht  auch  in  v.  d.  Hagen's  Ausgabe  der  Werke  Gottir.  von 
Stralbburg  U.  Th, 
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Ergänzung  im  Sinne  des  Originals  vorgenommen,  und  ich  glau- 
be nun  ,  dafs  sich  jetzt  der  Text  anschaulicher  darstellt  als 
früher,  wo  die  verschiedenartigen  Klammern  und  vielenPunkte 
sehr  stören  niufsten.  Die  Ergänzungen  sind  übrigens,  um  das 
Original  rein  zu  halten,  mit  deutschen  Buchstaben  gedruckt 
und  die  aufgelösten  Abkürzungen  mit  Ciirsivschrift, 

ij  cn  mög  \>6)  mt)t  gcwerren 

bef  (l.  a.)  vch  div  frowe  hei^it  biten, 
daz  ir  irn  lantfÜC 
mit  ir  wellent  began, 
S  do  uragite  der  cüntng  an, 

Wa^  fiti6  ir  lant  habite? 
triftrant  ime  fagete, 

da  hihsm  Utk  folbc  mi)t  lihtif  fin, 

fuwenne  fo  div  cünigin 
1  aerjlen  bt  tme  lege, 

durh  daz  fi  nieman  ne  Iahe, 

biz  flu  morgcnef  ofgeftunde. 

wie  wol  er  ir  def  gunde, 

fprad)  ber  CÜning  je  fineme  neben, 
15  er  wolt  im  den  gewatt  giUn^ 

t)%  er  felbe  were 

def  nahtif  kamerere; 

daz  werc  t>o  böj  bcjle, 

\\and6  er  wol  wefte, 
20  wie  iz  gefeien  folte, 

mU  fuiraj  fi  vroe  wolte, 

daz  er  daz  alliz  tete 

t)nte  ni^t  wiber  l^ctc. 

(D)er  kamerere  trzftant 
25  '  fich  der  kameren  under  want» 

da  der  cüni'ng  ffafm  folbe, 

lazin  er  def  niht  ne  wolde, 

def  im  fagite  fm  mut; 

fuwi  di  frowe  duhte  gut, 
30  alfo  teter  iren  willen. 

brangenen  bracht  er  ftille, 

fie  bleib  hi  beme  ciinige._ 

daz  waf  div  meifte  trugine, 

di  triflant  ie  getete, 
35  wände  er  rehte  an  der  felbin  ftete 

lac  bi  finer  frowen, 

doch  ne  waf  iz  niht  untruWe, 
VDönbe  er  tetiz  ane  finen  danc, 
der  uil  unfeltge  tranc 
40  hetiz  an  di  rete  bracht 


rehte  ander  m\ttenaä)t 
do  quam  brangene  gcgan, 
ir  frowc  ^iej  fiö  uf  Itaii, 
daz  fiv  gieuge  ze  Ir  man. 
5  fuf  fo  waxt  15  ane  geuan, 

daz  der  cüuing  wart  betrogCtt. 
fco  tt)öf  in  dcme  houe 
ein  iar  fo  fteticlichcrt 

—     —     (1.  b.)  nuit  lang 
10  gewan  div  frowe  de«  gebang, 

t)Qj  man  brangenen  folte  totin 

mit  uil  unfanften  noten 

ünbC  harte  imfcone. 

daz  wrde  ir  ze  lone 
l5  bef  ftO  tr  gedienet  habite; 

fi  uorhte  daz  fi  vo»  tC  faglte 

fuwaj  fiv  uon  Ir  wifte 

\nde  wolde  Ir  mit  li^C 

ten  lip  ane  gewinnlu. 
20  daz  waren  ubile  minnc! 

gUttJenen  armen  riteren  fiv  »bat, 

daz  fi  ir  tetin  tm  tot, 

feihzik  marh  filberif; 

iene  weren  willig  bef, 
25  fi  lobltin  daz  fi  taten 

fuwef  fie  di  frottje  hate^ 

fcaz  filblr  fiv  in  ze  hant  gap 
H  vnde  trifltC  fic  an  eine  ftat, 

daz  fIc  liutln  einef  bru«nin 
30  ünbe  futtJer  den  wolte  wUln,  *) 

daz  fi  Ime  namen  btn  Uh, 

iz  v^rere  man  cder  wib, 

\nde  ir  bie  jungen  brachten. 

iene  zuwene  dachten 
35  an  ta^  fiKbir  nii  harte, 

11  hubin  fleh  zu  der  warte 

ba  b'w  cuniginne  fi  leglte. 

ze  brangenen  fiv  redite, 

baj  ir  alfo  ünfonfte  were» 
40  daz  clagite  uil  fcre 

brangene  biü  gctrüwc. 

do  Iprach  div  falfce  froWC, 

baj  fiO  ir  holite  dcf  brunnin, 

der  uzlr  bcme  bomgartcn  queme  geruuniu» 

*)  über  dem  w  ein  o. 
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(S)rön9cnc  niwt  ne  Hez 

def  div  cuniginne  tr  l)icj : 
ein  goltuaz  fiv  an  di  hant  gevienc, 
in  ben  bomgarten  fiv  gieng 
5  vnrZe  wolde  fceffcn  tr  bef  brunnin. 

icne  zuweue  quamen  gefüriinain 

(2.  a.)  truwen; 

min  frowe  heizit  mich  irflölt» 

nu  fult  ir  vwer  tugent  began 
10  \nde  tun  ba^  buxt)  gotif  hulde, 

wane  ich  ne  mach  iz  ui^t  UCrfcu^bcn. 

lant  mich  leben  eine  wile 

vwer  einer  nfter  wegen  ile 

\nde  ie  daz  ich  iriclagen  fi 
15  ünbe  fagc  ir  ha  bi 

baj  ich  Avider  vch  fpreche, 

ich  ne  weij  ttjaj  fiö  an  mir  räche, 

daz  fiv  mich  anc  fcult  uirr ict; 

got  weij,  ich  ne  gedenke  uict, 
2Q  daz  ich  ie  miffe  Uti 

bcf  fiv  zorn  hete, 

wene  ich  liez  alle  minc  möge 

ünbe  gieng  uf  ir  genade 

mit  ir  in  uremede  rid)C» 
25  foltidf)  icmerliche 

miuin  lip  uerliefen! 

do  wir  unfir  lant  licjen, 

do  gab  unf  iie  muter 

zvwei  hemibe  alfo  Q^itQ, 
30  bio  waren  gelichc  deine, 

fiv  weiz  wol  Yoa^  id^  meine, 

c  wir  quemen  her  an  in  diz  lant, 

bü  waf  ta^  ire  fo  j^etrant 

\ude  fo  garwe  zebrochcn, 
S5  baj  fi's  mit  eren  niht  ne  mochte 

bidem  cuniwge  an  gel)aben; 

bo  Waf  daz  min  nugetragen, 

iz  waf  gang  ünbe  nuwe; 

fiü  hat  daz  ich  iz  ir  luwc, 
^0  daz  tet  ich  uil  üngeme; 

bo  hat  fiv  micli  alfo  ucrne, 

daz  ich  iz  ir  je  lefle  k. 

id)  ne  weiz  waz  ir  iubictin  mc.    - 
•    ölfuf  l;etid>  UOn  über  merc 
45  »liii  hemidc  mit  mir  (;crc 

garwe  ganj  ynbe  nuwe  bracht, 
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daz  le  ich  ir  andere  nad)t, 

t>0  fit)  zerift  lach  bidem  cüninge. 

do  wart  ij  mir  ubile 

in  irme  dienifte  geuort 

* 
5  (2.  b.)  ne  uerwnden  mmer  mere 

zir     »     .     

bo  quam  ein  hunt  dai'  gegan, 

der  ein  iber  irftuc  in  fan 

\nde  nam  de  leberen  ze  hant, 
10  mit  fime  f)emtbe  er  fi  bewant 

\nde  truch  fi  uerlioulid)? 

je  ter  cüniginne  riche, 

liv  dankete  im  fere, 

bo  üragite  ft  in  mere: 
15  fprach  fiv  iewt?  —  Ja  fiv  tete. 

ünbe  ber  riter  hub  ze  ftete 

\-nde  fagite  ir  rehte  n)ie  ffo  fprod) 

UOndeme  hemide  \nde  wie  fiv  iach, 

fio  Ijetij  üonir  luwin. 
20  Nu  zu  dinen  trutrin 

fag  mir,  fprad)  fiv  mer?  Zvwaren  nit. 

vsene  ir  tücre  uon  l()erjen  licp, 

bete  wir  ir  den  lip  illazen. 

wefid)  uon  gOte  uirwazen! 
25  fprach  div  fvowe  »Ol  Cjetan; 

baj  id^  \>m  lip  ie  gewan, 

daz  müze  got  in  l)imcl  irbörmen! 
n)aj  falich  nu  uil  arme, 
daz  ich  mich  Inf  geuelfcit  i)an\ 
30  nunc  fol  mir  wib  noch  mau 

getromin  nimermere, 
got  laz  iz  an  min  cre 
\nde  an  miuen  lip  irgan  • 
ben  mort  den  ich  lian  getan! 
35  fiv  began  bo  fere  weinen, 

alfiz  do  torfte  befceinen : 
der  tuhil,  fprad[)  fiü,  neme  mich! 
fiv  fioch  vnfZß  rSfte  fich, 
onbe  weinte  bo  uU  (;arte, 
40  daz  ienirvuon  der  warte 

fi  ze  wunbir  an  gcfad^, 

grozir  ruwin  fiv  do  phlach. 

bo  er  bef  wcwif  wax  genam, 

duz   ir  uon  der  grozir  leibe  (lUatU, 
45  ünbc  uon  ber  rnwe  di  fiv  liabilc, 

nivvei  langt^r  er  bo  gebagite^ 
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er  fprach:  frowe  troftent  vwercn  tTlÖt, 
branaen?  \)l\>  cn  ijl  n\\)t  tot! 

S5o  fte  ben  gctunjerc  üunbin 

onbe  er  (3.  a,)  in  folde  cundln, 
Ö  wi  iz  dar  umbe  ftunde, 

der  valant  do  begunde 

daz  geftirne  fcowin, 

er  fprach:  mine  frowm 

tr/ftant  ligerllche  hat, 
10  \nde  wil  der  cun'ing  minin  rat 

tön,  ich  wil  in  lazin  fehen, 

daz  er  felbe  muz  iehen, 

daz  ich  iu  rehte  hau  gefagit, 

vn^ß  ob  ich  liege,  daz  ir  habint 
15  jninin  lip  gewnnin 

ze  fuwelehen  marteruugin 

fo  min  herre  welle. 

ich  wene,  fin  gefelle 

der  tubil  uzzir  im  fprach, 
20  Liz  daz  er  allif  def  ueriach, 

daj  tnftant  were  lugen  fiech, 

er  fprach,  ne  fi  daz  war  nict, 

fo  heizint  mir  min  hSbit  abefclan, 

do  braehtin  11  in  uor  den  cuuig  fan 
25  \nde  fagitin  \vef  er  fich  uermaz. 

ich  williz  iv  5ch  noch  bieten  baz, 

fprach  der  unholde; 

ob  min  here  felbe  wolde, 

er  mStiz  wol  irvindin, 
30  er  neme  fin  gefinbe 

\nde  rite  iagen  in  den  walt, 

fo  worde  trzftant  fo  halt, 

daz  niwt  ue  mide  de  frowin, 

fo  faget  ich  iz  ime  in  truwen, 
35  wenne  er  zo  ire  querae, 

\nde  brachte  in  da  er  uernamo 

felbe  wo)  di  warheit. 

der  cünig  do  feiere  iagen  reit 

mit  allin  den  da  wai'en 
40  \nde  fprach   opinbarin, 

er  wolle  üben  naht  vze  fiN. 

def  frowedc  fich  div  cunigiN. 

(D)o  der  cüiiing  an  den  walt  quam 

\ude  der  wenige  man 
45  ini  rehte  bete  uernomen, , 

daz  triftaut 


287     — 


id)  (3-  b.)  fage  iu  hcit;  waz  ir  lünt, 
fpi-ach  der  gote  leide  tuwerk, 
wir  ne  han  anderef  nehein  gebore, 
Wene  ir  fulint  lii  uf  ftigcn 
)  \nde  fallt  uil  ftille  fiiwigen 

ufe  fidem  feibin  bSmc 
fule  wir  nemer  g5me, 
waz  hi  gefeie  iion  difen  zuwein» 
der  mane  fo  lihte  feein, 
10  alfiz  taeb  were. 

do  fteicb  der  cunig  here 
vfin  b5m  alfer  in  beiz, 
der  tuwerk  daz  niwt  ne  liez, 
er  ne  ftige  na  im  da  üf; 
15  icb  wene  in  fin  gcfellc  Imf 

fatanaf  der  tubilj 

icb  bin  if  ocb  ane  zuwibil, 

er  hübin  fiej^erliebe, 

wane  er  wil  Im  riebe 
20  mit  im  han  gemeine, 

wi  mobter  inda  fo  einen 

uffe  den  bSm  ftigin  lazen? 

daz  fi  beide  got  werwaze! 

(D)ar  ne  ftundln  li  niwt  lange, 
25  c  trzTtant  quam  gegangen. 

daf  lobif  brach  er  inden  wach, 

do  liez  er  den  fpan  nach, 

dar  daz  cruee  anc  waf  geferibcn. 

in  den  brunnin  fah  er  biden  fcimen 
30  dife  zuwene  bobin*)  im  ftain» 

do  teter  alf  ein  wif  man, 

daz  er  niwt  uf  ne  fach. 

ZG  im  feibin  er  do  fproch : 

nu  müz  ich  leider  tot  finl 
35  owi,  wifte  div  cunigin 

di  hüte,  di  unf  if  getan! 

do  floz  daz  15b  vn^e  der  fpaii 

durch  di  kamenatcn. 

div  frowe  do  vil  drate 
40  zo  irme  nezziline  ginc, 

da  fiv  den  fpan  mite  vinc, 

\nde  begunde  daz  cruee  fcowin. 

do  wifte 


*)  das  mittelste  b  ausgeUrntzt. 
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(4.  a.)     Waz  ift  dinin  iungclinge, 

daz  er  niwt  uf  ne  ftat, 

noch  er  ingegin  mir  niht  negat^ 

def  waf  ich  harte  ungewone; 
5  ich  ne  weiz  \va  uone  iz  nu  come» 

(D)o  gefach  liv  daz  wenkin 

\nde  begunde  fan  denkin, 

im  wirrit  fuwaz  fo  iz  fi; 

ich  wene  hi  etufwer  fi  hi, 
ICT  der  iinf  habe  gehut. 

bidem  brunnin  fiv  ftunt 

\nde  wart  der  fpehere  geware. 

der  mane  trüch  den  fcate  dare 

in  den  brunnin  uon  den  mannin  zuwein. 
15  der  frowin  wifehit  de  feein, 

daz  fiv  ir  5ge  dar  niht  ne  karte, 

ynde  rehte  alfo  gebarte, 

alfe  fi  ir  da  niht  ne  wilte, 

\nde  fprach  mit  grozir  lilte: 
20  tnftant,  waz  foldich  her  zodir?  — 

frowe ,  daz  ir  hclpint  mir, 

daz  mir  min  here  fine  hulde  gebe, 

\nde  laze  mich  wefin 

alf  ich  waf  an  fincme  hohe. 
25  nil  ornirfthafte  ich  dir  gelobe, 

dar  zu  ne  helbe«  ich  dir  nict, 

wanc  mir  liebe  if  gefcict, 

daz  er  dir  fo  gram  if; 

def  wif  zuwäre  gewif, 
3f)  daz  ich  dir  dar  zu  niht  ne  nromc, 

wanc  ich  bin  ze  worte  comcn 

110  n  dir  ane  mine  fcult. 

ich  waf  dir  durch  minin  hcrcn  holt, 

wanc  dv  fin  nebe  werift 
35  ynde  fincr  ercn  plcgift 

baz  den  di  andci-eu  alle. 

nu  bin  ich  ze  fcalle 

wordix. 

(4.  b.)  doch  wefin  Icit, 
40  daz  er  mir  unrchtc  tut. 

Aviltu  mir  eine  wefin  got, 

fo  werdint  mir  de  hulde, 

wane  er  anc  fculdc 

hat  gczornit  wider  mich. 
45  do  fprach  div  cüninginne  rieh;  ■*» 

ich  ne  helfe  dir  niht  dazo. 
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wil  dir  min  herre  genade  tu, 

def  gan  ich  dir  wol  yncle  ift  mir  lieb, 

ich  ne  bitten  in  aber  darumbe  uiet. 

(D)o  fprach  der  here  trzTtant: 
5  fo  muz  ich  rumen  daz  lant. 

fuwi  luzil  iz  min  herre  clagc, 

iedoch  ne  macher  den  fcaden 

nimer  mer  uerwinuin, 

ob  ich  mit  unminnin 
10  vzir  fime  lande  uare. 

if  wirt  gut  rat,  ich  wil  ritin  darc, 

dar  man  iz  mir  wol  butit 

vnr/ß  mich  gute  lüte 

erint  ynde  habint  Hep, 
15  min  here  ne  wil  def  wizzin  niet. 

fuwenne  ich  ze  lande  kcre, 

fo  bin  ich  ein  cuning  here 

\nde  alfo  riche  alfer  if. 

8ch  bin  ich  felbe  des  gewif, 
20  fuwa  ich  wil  beliben,  ^ 

daz  ich  anc  nidin 

al  eine  W'ol  uerdicne,  daz 

man  mich  licpliche  ane  haz 

bchaldit  vngchazzit 
25  \nde  niicli  zc  ritcr  uazzit 

\nde  gift  mir  rof  \\\de  pcrit. 

frowe,  wcre  ich  if  wider  iv  weil, 

daz  ir  batent  minin  hercn, 

daz  er  durch  fin  fclbif  cre 
30  mir  wolle  lofen  min  phant, 

fo  woldich 

Ueberarbeitungen. 

1.  PpHS.  Anf.  des  XV.  Jahvh.^^)  175  VA.  fol.  Cod.  VhL 
CCCXLVl.  zu  Heidelberg;  s.  Wilken,   Cesrh.  der  TT.  W.  S.430. 

2.  PpITS.  1433.  in  Nr.  XLTT.  der  Drcsd.  VnhL  V,\.  90.  b.  J)is 
156.  b. ,  7Ö99  Verse  auf  137  Blättern;  s.  Anl\  und  Ende  in  v.  d. 
TTagen's  Gruudi'.  S.  127 — 130. 


";  auf  der  Abbild,  des  Grabmals  von  Tr.  und  Is.  Bl.  174.  a.  steht 
die  Jiihrszuhl  1403. 
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§.  9.    FUCHS  REINHART 
Von  Heinrich  dem  Glichsensbre. 

1.  Cod.  Vat.  CCCXLI.*)  zu  Heidelberg,   XIV.   Jalirli., 
BI.  167.  K  — 181.b.  ^ 

Ditz  bvch  heizet  vuclis  Reinhart. 
Got  gebezzer  viifer  vart! 
Vgl.  „Herausgabe  des  alten  Reinhart  Fuchs  durch  die  Brü- 
der Grimm  in  Cassel,"   in  Fr.  Schlegel's  Deutschem  Museum 
I.  Bd  S.  391—393. 

2.  Cod.  Colocz.,  Mitte  des  XV.  Jahrb.,  LIV.  Erzählung. 
Ditz  ift  fuchs  reynhart  genant. 

got  helf  ims  in  fin  laut! 
Aus  dieser  zweiten  HS.  ist  das  Ganze.  2264  Verse  stark, 
(übrigens  scheinen  hinter  Vers  554.  80  zu  fehlen,  die  HeideJb. 
liat  aber  auch  nur  12.  mehr! )  gedruckt  worden  in 

KolocZaer  Codex  altdeutscher  Gedichte.     Herausgegeben 
von  Job.  Nep.  Grafen  von  Maüath  und  Job.  Paul  Köfünger. 
Pesth  1817.  8°.  S.  361—420.*'') 
Anfang: 
Vernemet  vremde  mere, 
die  fint  vil  gewere, 
Von  einem  tiere  wilde, 
Do  man  bi  mag  bilde 
Nemen  umbe  manige  dinc; 
,  Iz  keret  allen  finen  gcrinc 

An  triegen  und  an  kundikeit, 

Des  quam  iz  dicke  in  arbeit.  ', 

iz  hate  vil  unkuite  erkant 
und  ift  Reinhart  fuchs  genant. 
Das  Gedicht  in  seiner  jetzigen  Gestalt  ist  nur  die  Ueberar- 
bcitung  eines  früheren  Gedichtes  von  Heinrich  dem  Glicbfcnaere, 
welche  ein  Ungenannter  im  XIII.  Jahrb.  vornahm.   Wie  dieser 
damit  verfuhr,  sagt  er  selbst  am  Schlüsse :  ***) 


♦)  Den  vollständigen   Inhalt   dieser  HS.,  204  Erzählungen,   giebt 

Wilken,  Gesch.  der  Heidelb.  Büchers.  S.  417—428. 
**)  Diese  HS.  enthält  184  Erzählungen  ;  vgl.    Einl.  desselb.  Buches 
S.  XI — XX      Die  daraus  vollständig  abgedruckten  15  Erzählun- 

fen  sind,  so  Avie  auch  das  Inhaltsverzeichnifs,    verglichen  wor- 
en  mit  der  Heidelberger  HS.  im  Herities,  ll.  Stück  v.  J.  1819. 
Seite  1-26. 
♦♦*)  Schon  in  der  Mitte  wird  Heinrich  erwähnt,  Vers  1862—1870. 
Nu  vernemt  feltfene  dine 
Und  vremde  mere, 
Der  die  glichfenere 

Uch  kundc  geit,  wen  fie  fint  gewerlich, 
wan  er  ift  geheizen  heinrich, 
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Hie  endet  ditz  mere, 

daz  hat  der  glichfenere  (Heid.  IIS.  gllchefei'e) 
Er  Iieinrich  gelichtet 
und  lie  die  rime  ungerichtet, 
Die  richte  lider  ein  ander  man, 
der  ouch  ein  teil  getichtes  kan,  i 

t'ud/hat  daz  ouch  aüo  getan, 
daz  er  daz  mere  hat  verlan 
Gantz  rechte  als  iz  ouch  was  e; 
an  rumeliche  rime  fprach  er  me 
.  Daune  er  dran  were  gefprochen; 
ouch  hat  er  ab  gebrochen 
Ein  teil,  do  der  worte  was  zc  vil» 
fwer  im  nu  des  Ionen  wil. 
Der  bite  im  got  geben, 
die  wile  er  lebe ,   ein  vrolich  leben 
Und  daz  er  im  die  feie  fende, 
do  iie  vreude  habe  an  ende. 

Diese  Stelle  beweiset  nun  deutlich,  dafs  Heinrichs  Werk 
alle  Kennzeichen  der  Dichtungen  des  XII.  Jahrb.  an  sich 
trägt  und  mit  vollem  Rechte  in  dies  Jahrb.*)  gesetzt  wird. 

Ebendadurch  aber  wird  die  Untersuchung  über  die  Her- 
kunft dieses  alten  didactisch-epischen  Stoffes  neuen  Bedenk- 
lichkeiten ausgesetzt,  denn  weder  der  holländische**)  noch 
der  französische  ***)  Reinhart   reichen  bis   in's  XII.  Jahrb., 


Der  hat  die  buch  ze  fame  geleit 

von  ylengrines  arbeit. 

Swer  wil  daz  iz  gelogen  fi, 

den  let  er  finer  gäbe  vri. 
*)  Dürfte    man   bei  Vers   2178.  u.   flg.,    wo    der  Fuchs   den   König 
bittet,  den  Elephanten  zu  belehnen  und  der  König  darauf  Böh- 
men   anbietet,     an    ein    gleichzeitiges    geschichtliches    Ereignifs 
denken,    so    liefse   sich    wolil  annehmen,    dafs    Friedrich  I,  und 
Vladislaus  II.  damit  gemeint  seien,  welcher  letztere  von  jenem 
im  J.  1158.   Böhmen    zu    Lehen    empfing,  —  vorausgesetzt  niim- 
lich,  dafs  diese  Stelle  schon  im  Heinricli  vorkam,  also  kein  Zu- 
satz des   Ueberarbeiters  ist. 
**)  erstlich  bruchstücklich    vorhanden  a.  in   einer  PgHS.    aus   dem 
Anf.   des  XV.  Jahrb.,   jetzt   in  Stuttgart,   gedruckt  in   Gräter's 
Odina  und  Teutona  S.  276— S75.  (3465  Verse),  b.  in  einer  PpHS. 
V.  J,  1477.,  im  Besitze  van  Wijn's  (984  Verse),  vgl.  meine  Abh. 
über  die  alth.  Litt,   im   Konst-en  Letterbode   voor   1822.    bladz. 
92.;    zweitens   vollständig  in  einer  HS.,    die  erst  im  J.  1825-  zu 
Amsterdam   entdeckt  wurde.  —  Das   Ganze   wird   Ten  Broecke 
Hoekstra  herausgeben. 
***)  gedruckt   unter   dem  Titel:    Le  Roman  du  Renart,   public  D'a- 
pres  les  Manuscr.  delaBibl.  du  Roi  des  XIIj"^,  XIV*^^  etXV=  Siecles; 
par  M.  D.  M.  Mc^on.  I— IV.  A  Paris  1826.  8°.     Ueber  Perros  de 
St.   Clost   und   Jacquemars   Gielee   s.   Weifs    in  Biogr.  Univ.  T. 
XXXIX.  533.  534.  T.  XVII.  334.  385. 

Fundgruben  I.  16 
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nucli   läfst   sich   in   keiner   Litleratur  ein  älterer")  als  dieser 
deutsche  nachweisen. 

Die  meisten  Nachweisungen  der  unendlich  vielen  Unter- 
suchungen über  Reinhart  Fuclis  sind  gesammelt  in  Ferdin. 
Weckherlin's  Beiträgen  S.  125.  u.  flg.  und  von  der  Hagen's 
Grundr.  S.  422—426. 

§.  10.  BRUCHSTUECKE 

EINER  UeBERSETZUNG  DER  V  BUECIIER   MoSE. 

PgHS.  XII.  Jahrh.  zu  Wien  im  Cod.  Theol.  DCLTII.*') 

1.  Bl.  1 — 129.  das  erste  Buch  Mose  vollständig. 

Anfang  : 
Nu  fernemet  mine  liebe, 
•    '  ich  wil  iu  aine  rede  foretuon, 

übe  mir  got  der  guote 
geruochet  fenten  ze  mnotc 
daz  ich  chunne  reden  etc. 

2.  BI.  159  — 183.  das  zweite  Buch  Mose  vom  1.  bis  8. 
Kapitel.  Nach  einer  Einleitung  von  17  Versen,  also  begin- 
nend: Ich  täte  iw  gerne  chunde,  folgt  der  eigenl,li(;lie  An- 
fang: 

Ein  buoch  heizet  exodus, 
darinne  lefen  wir  lus, 
daz  ich  muge  wandelen 
mit  tutifkeme  munde 
der  latinilkcn  zungen  etc. 

Die  ersten  Proben  aus  beiden  in  Denis,  Cat.  MSS.  Theol. 
I-  382  —  387;  das  Ganze  wird  Grall",  wie  er  mir  mündlich 
versicherte,  in  seine  Diutiska  aufnehmen. 


§.  n.     LEBEN 
DER   HEIL.   Jungfrau  Maria 

vom  Pfaffen  Werinhere  von  Tcgernsee. 

Werinhere  ***)   war   Mönch    im    Kloster   Tegernsee  uud 
verwaltete  dort  das  Amt  eines  Diaconus;  einige  Bücher,  die 


'    *)  in  Deutschland   findeii   sich   bereits  im  XII.  Jahrh.  Hindentun- 
gen  auf  diesen  Fabelroman;  man  sehe  die  lat,  Fabel  von  Rein- 
hart   und    Isegrim,    welche   Docen  mittheilt  in  v.  Aretin's  Bei- 
trägen IX.  Bd  S.  1241.* 
♦♦)  enthält  auch  den  Physiologus;  s.  Fundgr.  S.  17.  u-  S.  22 — 37.  ' 

♦**)  niufs  nicht  verwechselt  werden  mit  den»  späteren  Wernher,  der 
auch  ein  Leben  der  Maria  in  deutscheu  Versen,  aber  nach  dem 
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vou  ihm  für  sein  Kloster  geschrieben  oder  yngcschafTt  wurden^ 
hat  Sebastian  Günthner  nachgewiesen  in  seiner  Geschichte  der 
litt.  Anstalten  in  Baiern  I.  BdlJ.  Th.  (  vgl.  VVestcnrieder's  ßeitr. 
IX.  Th.  S.  165.  Anm.  f.)  und  Docen  in  v.  Hormayr's  Archiv 
1822.  S.  88.     Er  lebte  zu  den  Zeiten  Friedrichs  I.  und  über- 
setzte eine  lateinische  Marieulegende  (die  übrigens  bis  jetzt 
nirgend  gedruckt,  aber  doch  noch  wo  1  Imndschriftlich  vorhan- 
den sein  mag,*)  in  deutsche  Verse  im  J.  1173.   Dies  Jahr  ergiebt 
sich  aus  dem  Schlüsse  des  Gedichtes  selbst:  der  Dichter  sagt 
nämlich,  sein  Werk  sei  entstanden,  als  das  Schisma  in  der  rö- 
mischen Kirche  schon  13  Jahr  gewährt  habe  und  Friedrich  die 
Polen  besiegte.     Friedrich  J.  zog  nach  Polen  1173.  (s.  Godefr. 
Colon,  ad  h.  a. ),  und  obschon  das  Schisma  bereits  1159.  be- 
gann,   so  Waren  doch  erst  zu  Anf.  des  Jahres  1173,   als  der 
Dichterdlese  Notiz  niederschrieb,    13  Jahre  verflossen,   weil 
nämlich  das  Schisma  dem  Anfange  des  Jahres  1160.  sehr  nahe 
stand.    Vgl.  V.  Bünau,  Friedr.  I.  S.  109.  u.  221-223.  —  Wernher 
starb  im  J.  1197;  s.  Günthner  in  Westeurieder's  Beitr.  IX.  Th. 
S.  165.  166. 

1.  PgHS.  XIII.  Jahrh.  179.  SS.  u.  84 Miniaturen  4',  5088. 
Verse,  gegenwärtig  im  Besitze  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Gene- 
ralpostmeister V.  Nagler  zu  Berlin.  Vgl.  v.  d.  Hagcn's  Grundr. 
S.  251.  Vollständig  abgedruckt  mit  Einl.  und  kurzen  Anmerk. : 
Wernher  eines  Geistlichen  im  zwölften  Jahrhundert  Ge- 
dicht zur  Ehre  der  Jungfrau  Maria,  herausg.  von  Fried.  Wilh. 
Oetter.  Mit  6  illum.  Kupf.  Nürnberg  und  Altdorf  bei  Monath 
und  Kufsler  1802.  8*.  (XVI.  230-  SS.) 

Anfang  nach  Lachmann's  Vergleichung : 
(Bild:  Salomo  mit  den  beiden  Weibern,  ein  Knecht  mit 
dem  Kinde.  Worte:  Man  sol  ez  teilen  alf  er  gibt,  doz  mlrf  noh 
dir  werde  niht. ) 

Einef  lledef  Ich  beginne 

in  fente  marien  minne, 

der  ewigen  chuniginne, 

div  geruche  J5ch  min  iinne 

vnd  mine  brufte  eri'elnen 

uor  allerflahte  maeile, 

daz  ich  nü  miize  fcriben 


Buche  des  heil.  Dionysius  veffafste,  (Cod.  Vat.  7ti  Heidelbera 
CCCLXXII.,  s.  Wilken's  Gesch.  der  Heidelb.  Biichers.  S.  451.) 
und  wahrscheinlich  ein  und  derselbe  ist  mit  dem  Bruder  Wern- 
her, der  unter  den  Liederdichtern  vorkommt,  Maness.  Samml. 
bei   Bodm.  II,  Th.  S.  159—166.  Jenaer  HS.  in  Müller's  Meister- 

fesangbuch   S.    1—4.,    vgl.   Wiedeburg's   Ausf.    Nachricht   S.  14 
is  17.  und  Docen  im  Museum  für  Altd.  Litt.  I.  Th.  S.  219. 
*)  vielleicht   zu    Wien,    s.    Denis,    Cat.   Godd.   MSS.   tteol.   I.   1, 
col.  452. 

16* 
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*  uon  ir,  div  allen  wiben 

die  Itewize  hat  benommen, 

daz  der  tot  was  bechomen 

uon  dem  erften  wibe  in  die  werUe,  'i 

fit  wart  div  here  maget  erweltc  '] 

dar  zu  daz  bediu  man  unt  wip  '  t 

daz  lieht  vnd  den  ewigen  lip 

mit  der  warhelt  miife  fch5wen 

da  zir  vil  tivrer  fr5en. 

fl  gebar  den  waren  funnen, 

fi  ift  aller  gnaden  w*nne.  ] 

wie  wol  fi  iz  allez  underuie  t 

fwaz  ^ua  fanden  ie  begie, 

wan  fi  hat  gebiizet  wol  den  ual: 

ir  chiifke  luhtet  über  al, 

nu  fchulen  ir  getruen, 

wände  wir  in  dem  tode  büwen, 

daz  fi  unf  eilenden 

mege  wider  luura  gcfenden 

unt  unf  geruche  Avifen 

zu  dem  vronen  paradife,  '. 

da  fr5e  «^ua  nz  geuiel.  k' 

ab  dem  merc  chan  fi  den  chlel 

wol  bringen  unt  geleiten 

uz  den  forgen  vnt  den  arbeiten  ' 

zeder  himelifchen  borte, 

mit  dem  gotes  worte 

ir  wart  div  warheit  gefaget,  . 

fie  ift  muter  und  maget,  i 

fine  hat  der  engel  niht  betrogen.  ^f 

got  hat  daz  ir  fpunne  gefogcn  '* 

abe  ir  vil  reinen  brulten, 

die  mauues  nie  gelufte 

noch  neheiner  funden  bete  teil, 

Ce  ift  icmcr  muter  ane  maell 

Tion  ewen  unt  ze  ewen  etc. 

2.  Ein  PgBl.  Xlir.  Jahrb.  8"  zu  München,  121  Verse  aus 
dem  Auf.  des  II.  Buches  (bei  Oetter  S.  61 — 65,  Vers  1317  bis 
1423- )•  Dies  Bruchstück  ist  so  abweichend,  dafs  man,  tla 
beide  HSS.  gleichzeitig  zu  sein  scheinen,  schwerlich  je  bestim- 
men wird,  welche  von  beiden  HSS.  Original  oder  Ueberaihei- 
tung  ist  oder  ob  beide  nur  L-eberarbeitungen  sind.  Abgedruckt 
in  Docen's  Miscell,  II,  Th,  S.  103  —  108. 
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§.  12.    LOBGESANG' 

AUF  DIE  HEIL.  JUNGFRAU  MARIA. 

In  einer  PgHS.  XII.  Jahrh.  der  BIbl.  des  Klosters  Molk 
(si^ti.  lit.  J.  nuni.  1.)  14  Strophen,  jede  6  Verse  lang  und  bei 
jeder  der  Relrain;  Sancta  Maria.     Erste  Strophe;       , 

lu  In  erde  leite 

aaron  eine  gerte, 

Diu  gebar  mandalon 

nuzze  alfo  edile. 

Die  fuezze  haft  du  furebraht, 

Muoter  ane  manncs  rat, 
Sancta  Maria! 
Vollständig  abgedruckt  zuerst  in  Pezii  Thes.  Anecd.  noviss. 
T.  1.  P.  I.  col.  415.  416;  danach  wiederholt  und  mit  Ueberset- 
zTiiig  und  Erläuterungen  versehen  von  Joh.  Fr.  Aug.  Kindcr- 
liug  in  Gräter's  Bragiu'  VI.  Th.  1.  Abth.  S.  127—139;  2.  Abth. 
S.  26—37,  wo  aber  in  den  Text  mehrere  Fehler  gerathen  sind^ 
die  Pcz  nicht  hat. 

§.  13.    VOM  LEBEN  UND  LEIDEN  JESU  etc» 

PgHS.  XIII.  Jahrh.  24BL4°  zu  Görlitz,  im  Ganzen  3360. 
Verse,  vollst,  abgedruckt  in  den  FundgrubenLTh.  S.  130 — 204€ 

§.  14.    PILATUS, 
Bruchstueck. 

PgHS.  XU.  Jahrb.  Bl.  29.  a.  — 30.  c.  im  Cod.  Argent.  C.  V. 
16.  i).  fol.,  nach  Mai'smann's  Zählung  (Denkm.  I.  Heft  S.  2.) 
619  Verse.  Anf.  u.  Schlufs  iu  Graff's  Diutiska  L  Bd  8,310-  311» 
Anfang : 

Man  laglt  uon  dutifcher  zungeii, 

llv  fi  unbetwngen, 

ze  uogene  herte; 

Iwer  fi  dicke  bcrte, 

fi  wrde  wol  zehe, 

als  dem  ftale  ir  gefchee, 

der  mit  flnem  gezowe 

uf  dem  anehowe 

wrde  gcbouge. 

l'wl  Ibr  getoiige, 

ih  wll  fpannen  miuen  fiu 

zo  einer  rede  an  der  ih  bin  etc. 
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§.  15.    AEG  I  DI  US, 

Bruchstueck. 

PgBl.  XIL  Jahrh.  8*,  in  einei'  Prlvatbibl.  zu  Höxter  von 
Wigand  entdeckt  und  von  Jac.  Grimm  in  dessen  Aicliiv  für 
Geschichte  u.  Alterlhumskunde  Westphalens,  II.  Heft  (Hamm 
1826.)  S.  73 — 80.  mit  Anm,  herausgegeben.  Gx-imm  bemerkt 
über  das  Aeulsere  der  HS.:  .,Die  erste  Seite  höchst  sauber  und 
leserlich,  die  zweite  fast  ganz  vei'wischt  und  erblichen  ,  durch 
Anwendung  des  Reagens  habe  ich  sie  völlig  hergestellt.  Jede 
Seite  hat  drcifsig  Zeilen,  In  denen  diese  Verse  unabgesetzt, 
doch  durch  Punkte  geschieden,  fortlaufen.  Dies  so  wie  die 
Schriftzüge  und  alles  übrige  weisen  die  HS.  noch  in  den  Schlufs 
des  XII,  JFahrhunderts  u.  s.  w. "  Die  Dichtung  aber  selbst  ge- 
hört wol  noch  in  die  erste  Hälfte  jenes  Zeitraums,  Grimm  meint 
bald  nach  1 150- 

Zu  den  feibin  erin, 

die  der  hiemil  herre 

gegerwit  hat  der  uater  diu, 

des  mane  wir  dih  trehtin; 
4i  nu  hilf,  heiligir  crift, 

du  allir  gnadin  uol  bift, 

enelendir  diete 

Zu  ir  helmote. 

Do  der  beilege  mau 
10  Tin  gebet  hatte  getan 

und  er  fine  funde  geclagele, 

do  horter  wa  mau  fagete 

eine  goteliche  lere: 

fwer  fih  bekere 
15  mit  wareme  herein  wolde, 

daz  er  uolgin  folde 

den  uier  euangeliften, 

die  fagint  uon  den  fcriftin, 

fweme  got  uirlihet, 
20  daz  er  fich  uircihet 

werltlichis  gewinnis, 

under  ce  gote  llnnet 

und  lezit  Kint  un^  wip, 

durh  den  ewigen  lip 
25  uater  und  muter, 

fweftlr  und  brudir, 

fine  kunnelinge, 

durh  die  gotis  minne 

cigin  und  lehin  — 
30  wil  er  gote  flehiu, 
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Jomc  glbit  er  fiiie  Ijulde, 

Tu  will  Jz  im<i  iiirgolclia 

nlliz  ccliiiizicfiilt, 

tlfiz  jft  iedoh  ein  groz  qdt 
5  und  dannoh  niiehil  Laz 

Iwenne  iz  kiimit  an  daz, 

daz  er  hinucn  wendit 

iioii  dicfem  euelende, 

l'ü  wirt  is  inie  weiz  got 
10  liaitc  wol  gelonot, 

der  Lleniil  ftat  ime  golfunot, 

lo  ne  ■\veiz  er  nuwiL  uiuLe  deu  tot, 

fo   inlfant  in  fcone 

die  gotis  botin  urone 
15  iiuJ  atitwortint  in  crilte, 

da  ime  niemir  ne  gebril'tit 

der  mandunge, 

der  nienier  nicbeln  zunge 

uülle  zalc  ne  getiil, 
20  Ao  mac  er  wole  welin  gut 

deu  die  binder  ime   deu   tot 

Icidir  liaut  iiirdieuot, 

deu  mac  er  wole  frume  fin 

ingegiu  iinfin  trehlin, 
25  ob  fie  werdiut  lundiu 

gcborfam  an  Ir  ende. 

Diele  lere  iiirnam 

ienir  kiudifebir  man, 

der  da  lieizit  egidius. 
30  die  buch  fagint  uns  fus, 

iiou  gote  iz  ime  quam, 

daz  er  in  fin  berce  genam 

einen  ftetiijin  mut. 

do  begonde  der  berre  uil  gut 
35  die  belligin  fcrift  lernin, 

gute  dieneter  gerne, 

daz  teter  alliz  tougin, 

Avie  dicker  (Seite  2)  uon  den  ougln 

die  trabene  liez  lliezen, 
40  lo  man  ime  die  rede  fuze 

uon  unfeme  berrin  fagcte, 

i'iuc  funde  er  da  miete  clagelo 

fliUe  in  finem  mute; 

iü  was  der  lierre  gute 
45  uon  uollime  edele  gel)orn, 

iinc  frunt  battin  iu  irkora 
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im  fine  Hute*)  ce  lierria, 
'fwanne  fin  uater  mere    ' 
in  der  werldc  ne  lebete, 
daz  fu;  in  ce  trofte  habetln; 
5  fie  woldin  des  wenin, 

fwanner  i'wcrt  neme, 
er  wurde  ein  gut  urlougis  man, 
finen  uianden  uorhtfam; 
des  fwertis  er  niht  ne  geretc, 
10  "wie  wole  er  bewarete 

daz  Ime  llep  was; 
fwa  er  die  dürftigen  gefah 
nackit  odir  froftic, 
hungirc  odir  durftic, 
15  den  brahter  iz  ftille 

.  durh  den  gotif  willen; 
fwa  er  die  fiechin  uirnam, 
uil  fcbierer  zu  in  quam, 
lanftev  die  labete; 
20  die  warin  niinne  er  habete 

ce  -gotelicbin  dingin, 
die  werlt  was  ime  diz  minniftj 
fwa  er  diclieinin  man 
m-eiiehete  in  bandan 
25  odir  in  karkere, 

der  wifeter  zware, 
er  balf  in  fwa  er  mohte; 
wie  dick  er  niinen  trelitin 
zu  dem  munftere  fuhte ! 
30  umbe  die  werlt  er  nie  neruhtc 

wene  daz  er  uor  fie  betede 
die  wile  daz  er  lebete, 
der  feiige  egidius 
was  in  finis  uater  bus 
35  niit  michelin  erin;  ^ 

deme  beiligin  lierrin 
uon  gote  iroilenet  W'art 
ir  beidir  blencuart 
fInis  uater  und  finir  mutcr, 
40  fie  genuzin  finir  gute, 

man  beftatte  fie  mit  erin. 
dar  nah  uil  fcbiere 
fine  man  ime  rietin, 


♦)  liute  undeutlich,  es  scheint  loite  oder  linte;  auch  stimmt  das 
iu  nicht  zu  den  sonst  stehenden  u.  Griium.  —  warum  nicht 
lüite  ? 
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er  folde  fwcrt  Icitin, 

fie  fprachin,  is  \Vcie  niichil  cit, 

daz  er  neme  ein  wip 

und  gewunne  einin  erbau, 

5  do  bat*)   der  kindifclie  man 

die  herrin  einif  uriltis, 
er  fprah,  daz  er  ne  Avifte 
■waz  er  mit  fwerte  folde  tun, 
iz  newere  nibt  wene  ein  runi, 

10  lie  nedorftin  des  niht  forgin, 

er  negewunne  gutin  erbin. 


§.  16.     ANNO.**) 

Noch  im  XVI.  und  XVIJ.  Jahrb.  Avaren  2  PgHSS.  vor- 
banden, welche  den  Text  des  Lobgesangs  auf  den  heil.  Anno 
enthielten, 

I.  im  Besitze  des  Bonaventura  Vulcanlus;  in  seiner  Schrift 
De  Literis  et  Lingua  Getarum***)  p.  61.  fagt  er:  ,,Habcü  ellaiii 
eadem  lingua  Rvthmum  vetustissimum  ,  De  vita  S.  Auuonis 
Coloniensis  Arcliiepiscopi,  cuius  initium  tibi  etiara  Benigne 
Lector,  communicabo  etc. 

INDER  Averilde  aneginne 

du  licht  ward  vnde  ftimma, 
Du  diu  vrone  godifhant 

diu  fpechin  wercli  gefchuph  fo  manigualt, 
Du  deiti  (Op.  dcilti)  god  fini  werch  al  in  zuei,. 

difi  werlt  ift  daz  eine  deil, 
Daz  ander  iit  geiftin, 

danmiri  (1.  dannini)  lifit  man,  daz  zua  wcrilte  fiu, 


*)  bat  steht  über  ausgestrichenem  fprah. 

**)  er  starb  1075,  s,  mehr  darüber  von  Voigt  in  Ersch  n.  Gruber, 
Encycl.  I.  Sect.  IV.  Th.  S.  185.  186.  Vita  S.  Annonis  v.  ad  4. 
Dec.  apud  Surium. 
***)  von  dieser  kleinen  merkwürdigen  Schrift  ist  nur  eine  einzige 
Ausgabe  vorhanden:  De  Literis  et  Lingua  Getarum,  Siuo  Go- 
thoruni  etc.  Editore  Bon.  Vulcanio.  Lugd.  Bat.  Ex  officiiui 
Plantiniana,  Apud  Franc.  Raphelengium  1597.  8°.  (8  Bl.  Vorst. 
u.  109  pag.  SS.  )  und  findet  sich  in  der  Regel  angebunden  dem  : 
lornandes  etc.  Omnia  exRecogn.,  et  cum  Notis  ßon.  Vulcauii. 
Lugd.  Bat.  1597.  8"  ,  was  wiederum  eins  und  dasselbe  ist  bis 
aut  Titel  und  Vorstücke  mit:  Gothicarum  et  Langobardicaruni 
rerum  Scriptores  aliquot  veteres ;  Ex  Bibl.  Bon.  Vuicanii  et  alio- 
runi.  Lugd.  Bat.  Apud  loannem  Maire  1617.  (auchExempI.  mit 
lier  Jahrszahl  1618.)  Wenn  die  Schrift  De  Literis  et  Lingua 
Getarum  dem  Hauptwerke  von  1617.  oder  1618-  angehängt  ist, 
so  fehlen  ihr  Titelblatt,  Zueignung  und  Index,  d,  i.  8  Blatter. 
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Diu  eine  da  wir  inne  birin, 

diu  ander  ilt  geiftin.  *) 
Du  gemengite  der  wife  godes  lift"  elc,  ' 

(und  so  alle  folg.  Verse  bis 
Vane  hiniele  gaf  ber  vn  die  craft, 

daz  fl  vberwunden  diu  heidenfcapbt. ) 

Die  bedeutendsten  Abweichungen  von  deiri  Opitz.  Texte 
sind:  der  wife  godes  lift  (dei  wife  godis  1.),  in  dem  men- 
nifcben  ("an  dem  m. ),  diu  criecben  (die  criclicn),  dobclieil 
(dolebeit),  demi  dode  (dem  dode),  duuel  (tiuvel),  Chrifto 
man   (Chriftis  man). 

Wollin  die  HS.  später  gekommen  ist,  habe  ich  niclit  er- 
mitteln können^*');  so  viel  ist  gewifs,  dafs  sie  eine  ändert- 
war  als  die  Opitzische,  was  auch  aus  Opitzens  erster  Anmer- 
kung zu  seinem  Anno  hervorgeht;  er  macht  nämlich  darin  auf- 
merksam, dafs  dieser  HS.  der  Anfang:  Wir  horten  ie  dikke 
fingen  ,  fehle. 

n.  in  Martin  Opitzens  Händen.  Erste  Ausgabe:  Incerti 
Poetae  Tcutonici  Rhythmus  de  sancto  Annone  Col.  Archie]i. 
ante  Id.  aut  ciciter  (sie)  annos  conscriptus.  Älartinus  Opilius 
j>rimus  ex  membrana  veteri  edidit  et  Animadv.  illustravit.  Dan- 
lisci,  ExOfficina  Andr.Hünefeldii.  1639-  8"  (6Bl.Voist.66.SS.) 
Ging  über  in  die  Fellgiebelsche  Ausg.  von  Opitzens  Getl.  und 
wurde  dann  wiederholt  in  Schilt.  Thes.  unter  dem  Titel:  Poe- 
tae anonymi  teutonici  Rhythmus  de  S.  Annone  A.  E.  Col.  a  M. 
Opitio  Ex  Membrana  Veteri  ßibl.  Rhedigerianae  Vratisl.  pri- 
mum  editus,  et  notis  ill.  Accedunt  Versio  Lat.  etNotae  B.  Job. 
Schilteri  Ut  et  Observ.  J.  G.  Scherzii.  ülmae  1726-  fol.  (32  SS.) 
Hierauf  folgte  die  Bodmer-Breitingersche  Ausgabe:  Martin 
Opitzens  Gedichte  I.  Thell  (mehr  erschien  nicht).  Zürich 
1745.  8".  Opitzens  Anmerkungen  besonders,  die  übrigen  aber 
unter  dem  Texte  und  am  Schlüsse  eine  deutsche  Uebersetzung. 
Dies  ist  die  beste,  obschon  nicht  die  letzte  Ausgabe.  Hege- 
wisch lieferte  Text,  Uebers.  und  Erkl.  im  Deutschen  Magazin 
1791,  .lull  S.  10 — 75«  und  endlich  erschien  noch;  Der  Lobge- 
saiig  auf  den  heil.  Anno  in  der  altt.  Grundsprache  des  elften 
Jahrb.,  und  mit  einer  Einl.,  ITebers.  und  Anmerkungen  her- 
ausgegeben von  G.  A.  F.  Goldmann.  Leipz.  u.  Altenb.  beiBrock- 
liaus  1817.8".  (214  SS.; 

Auch  das  Schicksal  dieser  HS.  ist  dunkel.  Man  glaubt 
allgemein,  Opitz  habe  sie  in  der  Rhedigeriscben  Bibliothek  zu 


*)  diese  17  vovliergehendeu  Worter  felilen  bei  Opitz, 
**)  ebensowenig  weifs  ich  naclizuweisen  den  Tatian  und  Willirant. 

welche   beide  Vulcauius  handschriftl,  besals;   s.  De  Literis  etc. 

p.  5i.  u.  57. 
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Breslau  entdeckt,  und  mit  nach  Danzig  genommen,  wo  sie 
nach  seinem  Tode  1639  zn  Grunde  gegangen  sei.  Jedoch  Ideiht 
dies  nur  eine  Vermuthung.  Allerdings  verdankte  Opitz  die 
Benutzung  des  Williram  dem  Breslauer  Senator  Michael  Flan- 
drin,  wie  er  selbst  sagt,  theilt  auch  in  seiner  Ausg.  des  Anno 
Ws.  Von'ede  mit,  die  in  der  Leidener  HS.  fehlt;  allerdings 
steht  in  dieser  ßresl.  HS.  des  VV.  auf  einem  dazu  ursprünglich 
gehörigen  Vorsetzhlatte  von  einer  Hand  des  XV.  Jahrh. : 

VIU,  Glofe  Willerammi  uerlifice  et  theutonice  (acta  in  Can- 

tica  canticorz/m  et  Rithmus  de  fco   Annone  theutonice 

compofituf  et  uer[\is  de  SacrÄmeutis, 
aber  es  ist  nicht  die  mindeste  Spur  vorhanden,  dafs  aus  diesem 
mit  dem  Rhedig.  Wappen  *)  versehenen  Bande  Blatter  ausge- 
löset  oder  ausgeschnitten  seien;  der  Anno  und  die  Verse  (viel- 
leicht deutsche)  von  den  Sacramenten  sind  wahrscheinlich 
schon,  ehe  der  Williram  in  Rhediger's  Besitz  kam,  davon  ge- 
trennt gewesen  —  und  dann  fragt  sich  überhaupt  noch  ,  ob 
Thomas  Rhediger  beides  jemals  besessen  hat?  Und  darauf  ant- 
worte ich  ganz  einfach:  nein,  weil  kein  einziger  schlesischer 
Litterator  von  dem  Verluste  dieser  HS.  als  einer  Rhedi  geri- 
schen etwas  weifs.  Vgl.  übrigens  v.  d.  Hagen's  Anecd.  medil 
aevl  specimenH.  S.  48.  49. 

Man  hat  neuerdings  gestritten,  ob  das  Lied  auf  den  heil. 
Anno  ein  ui'sprünglich  für  sich  bestehendes  Gedicht  sei  oder 
der  unter  §.  1.  aufgeführten  Kaiserchronik  angehöre.  Ich  stim- 
me gej^en  beide  Annahmen:  das  Annolied  ist  nämlich  meiner 
Meinung  nach  alter  als  die  Kaiserchronik,  kann  also  aus  dieser 
nicht  entlehnt  sein;  seine  Ursprünglichkeit  scheint  mir  aber 
nur  iheilwcise  zuläfsig,  weil  wahrscheinlich  sein  weltgeschicht- 
licher Anfang  aus  einer  älteren  Reimchronik  herrührt,  woraus 
auch  der  Verf.  der  Kaiserchronik  schöpfte:  daher  denn  auch 
wol  in  beiden  Gedichten  diese  merkwürdijje  LTebereinstim- 
mung,  die  jedem  einleuchten  mufs,  der  nachfolgende  Stellen 
des  Cod.  V^at.  CCCLXL  mit  dem  Annoliede  vergleicht, 

(2.  C) 
Daz  buch  tut  unf  kunt, 
Er  (Julius)  nacht  mit  ja  driftuut, 
Mit  offenem  ftrite. 
Sie  fingen  wunden  wite, 
Sic  urumeten  manigcn  blutigen  rant» 
Die  Swabe  irwereten  wol  ir  laut, 
Vnz  fie  Julius  mit  minnen 
Irbat  zu  eineme  tegedinge. 


*)  hieraus  läfst  sich  zwar  wenig  beweisen,  denn  viele  HSS.  ans 
der  ehem.  Dombibliothek,  die  jetzt  seit  1632.  in  der  Rhedig. 
aufbewahrt  werden,  sind  ebenso  eingebunden. 
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Ii*  lant  fie  da  gaben 

In  fine  gnaden. 

Sin  gccelt  hiez  er  flaheu  do 

Vf  einln  berc  der  heizit  Swero. 
5  Uon  dem  berge  Swero 

Sint  fi  alle  geheizen  Swabo, 

Ein  Kit  zu  rate  uollen  gut, 

Sie  lint  oucb  radefprecbe  gnuc, 

Die  Tich  dikke  des  uuirnamen, 
10         Daz  li  gute  recken  waereu, 

Wol  iiertic  nnde  wol  wichaft, 

ledocb  betwanc  Julius  cefar  alle  ir  craft. 

Die  Swabe  rieten  jnlio, 

Er  kerte  uf  die  baiere, 
15         Da  uil  manic  degin  inne  faz, 

Boemunt  ir  berzoge  was, 
,  Sin  bruder  biez  jngram, 

Vil  febiere  befanten  fie  ir  man. 

In  kom  an  der  ftunt 
20         Vil  manic  helit  junc. 

O  ^s'i  wie  gute  knechte  fie  waren, 

Daz  ift  in  den  beidenifken  bucbe/z  mere, 

Da  liefet  man  inne  Noricus  cnfis, 

Daz  quid  ein  fwert  bcierisc. 
2^         Die  fwert  man  dicke  durch  den  beim  flüc, 

Den  eilen  lüten  Avas  fin  eilen  uil  gut.     (2-  d.) 

l-'ie  gefleehte  der  baiare 
Konit'«  her  uon  armenie, 
Da  noe  uz  der  arke  gie 
30         Yude  daz  olczwi*)  uon  der  tuben  intphie. 
Ir  zeicbin  noch  die  arke  hat 
Yi^G  den  bergen ,  die  da  beizc«t  araraht. 

i^en  fige  den  julizi^  an  den  bcierin  gwan, 
Den  mufte  er  mit  blute  fere  gelden. 

35         L)er  facbfcn  grimmeger  mut 

Tet  im  do  leides  gnuc. 

Da  lifet  man,  daz  fie  weran 

Des  wunderlichen  alexanders  man, 

Der  zu  babilonie  fin  ende  nam. 
40         Sinen  fchaz  teildeu  uier  man, 

Die  kunege  wefen  woldcn. 

Do  uuren  ander  fine  holden  ^ 

Witeno  iiTC  after  lande 

Vuz  fie  der  wint  gefaraende. 


*)  in  der  HS.  obezwi. 
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Mit  uil  irn  fchiffen 

All  der  Elbe  ßc  ftat  bcgi'iffen; 

Da  do  der  fite  was, 

Daz  man  die  michilen  niczzer  biz   ^axs, 
5  Der  die  recken  manigiz  trugen. 

Da  mite  fie  duringe  irlliigeii 

Mit  iintruwe  ze  einer  Iprachcn, 

Die  faxen  den  uride  brachen. 

V^on  den  mezzern  waflen 
10         Sin  fie  noch  geheizen  Saxcn. 

v^efar  begonde  nahen 

Zu  finen  alden  magen, 

Zu  den  franken  uil  uermezzen, 

Die  wilen  waren  gefezzen 
15         Zu  troie  der  alten, 

Er  fie  die  Griechin  nider  ualten. 

Ob  i.3  gelouben  wellet, 

So  wirt  V  hie  gecellit. 

Wie  des  he/zogen  vlixes  gefindc 
20         Von  weter  unde  non  winde, 

Uon  gi'ozeme  unbilede 

Ein  cyclops  uraz  in  Sicilie, 

Daz  vlixes  mit  einime  fpiezc  räch, 

Do  er  im  flafende  fin  ougen  uz  flach. 
25         Sin  geflechte  je  danuoch     (3.  a.) 

Waf  in  dem  walde  alfo  hoich 

So  die  tanboume; 

An  der  ftirne  hant  fie  ein  ougc. 

Nv  i)at  fi  got  uns  uirtriben  hinnen 
30         In  daz  gewelde  heinhalb  jnden, 

Aroiani  uüi'en  mit  gewalde 

Vil  witene  after  lande, 

Vnz  clenus  ein  uirhei'tir  man 

Des  kunen  hectors  wip  gwan, 
35         IMit  der  her  zu  crieclicn  gewaldicllchc 

Befaz  finre  viaude  riebe. 

Anteuor  uur  dannen, 

Do  troie  was  Gegangen, 

Er  ftifte  Mandowe 
40         Ynde  eine  ander  die  lieizit  Padowc, 

Eneaf  iruacht  Romeflant, 

Da  er  ein  fu  mit  drizic  wizln  jungen  nant, 

Franke  gefaz  mit  den  finen  "* 

Nid^r  biine  riue; 
45         Den  Rin  bete  er  nur  daz  merc, 

Da  wuxcn  alle  frcnkefc  licrc, 
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Die  wurden  cefavi  und^rtan, 
Jedoch  Wal"  iz  ime  harte  forcfum. 

Ivlius  büvvete  do  bi  Rine 

Die  fedelhoue  fine, 
5  Tüze  eine  ftat  gute, 

Botbarte  der  tu.  hüte, 

Andernache  ein  ftat  gute, 

Ingelheim  der  ze  hüte, 

Megence  eine  ftat  gute, 
10         Oppenheim  ir  ce  hüte.  Of 

Do  worchte  der  helt  fnel 

in  gegen  Meinze  ein  caftel, 

Eine  Drucken  worcher  dar  iiher  Hfii. 

Wie  mocbte  die  burc  baz  gecirt  fin! 
15         Die  nerfanc  fit  in  rinf  gründe, 

Daz  quam  uon  der  funde, 

Daz  die  Megenzere 

Nie  nicheinerae  irm  herrert 

Mit  ganzen  truwen  wontcn  mite, 
20         Noch  halden  fie  den  alden  fite.      .  ,  ..  ,-.». 

L'o  Julius  wider  ce  Rome  fan,     (3«  b.) 

Sie  newolden  fin  nit  intphaan 

Vnde  fprachen,  er  were  zu  dufken  hindrn 

Vbir  ir  urlop  ce  uil  beftanden, 
25         Mit  zorne  er  wider  AVante 

Zu  dufkcme  lante; 

Er  fante  nach  allen  den  hcrren, 

Die  in  dufken  Riehen  waren; 

Er  clagete  in  allen  fin  not 
30         Ynde  bot  in  euch  fin  golt  rot; 

Er  fprach,  fwaz  er  in  ce  leide  lielc  getan, 

Er  wolde  Ije  if  gerne  irgezzen. 

L'O  fie  uernamen  finen  willen, 

Do  fameneten  fich  die  fnellen 
35         Vzir  gallia  unde  germanie, 

Sie  uurten  fchare  raanige 

Mit  fchininden  helnien, 

Mit  ueftcn  halspergen; 

Sie  leitten  manigiw  fchonirt  fchildes  ran« 
40         Zii  Lancparten  in  daz  lant« 

Do  iz  romere  uernamen, 

Vil  harte  fie  irquamen. 

Iz  iruorchte  uil  manic  man, 

Daz  juliw5  fo  herliche  quam, 
45         Vnde  fie  geiahen  fchine 
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Die  breltln  fcliare  fine 
Mit  uanen  wol  geworchtcii. 
Jr  Icbenf  iie  barte  uorcbten. 
Rigiduf  unde  pompcius 
Die  Rumeteii  romefkcs  hus, 
Mit  in  a\der  fenatus, 
Mit  Torgen  ulühen  Iie  dar  iiTi. 
Er  uür  in  jagende  alliz  nacb, 
Zu  uliene  was  ju  uil  gacb; 
Ponpeiu^  ulocb  an  daz  merc 
Ynde  gwan  iz  allirmeiite  berc, 
Daz  in  der  ^verlde  jeman 
Zu  finre  helfe  me  gwan. 

Ivlius  kerte  in  ingegene 

Mit  niinuerre  menege 

Durch  troilt  der  dufken  hcrren. 

Da  wart  der  hertcfte  uolcvvic, 

Alfiz  buch  noch  quid, 

Der  ufl'e  din-e  breiten  erde     (3-   c  ) 

Je  geurumet  mochte  werde. 

Wie  die  farringe  chmge, 

Da  die  march  ce  famene  drnngcn  l 

Ir  herehorn  die  duzzen, 

Die  bcchc  bhites  uluzzen! 

Da  bclac  nianic  breite  reharc 

Mit  blute  berunnen  alfc  gare. 

Julias  da  den  fige  nam. 

Pon))eiMS  kume  ime  intran, 

Er  ulocb  in  cgyptcn  laut, 

Daunen  er  nimmer  wider  wanl, 

l'onpciws  irflagen  da  lach, 

Julius  cefar  in  l'it  räch. 

Uo  urowete  der  iunge  man. 
Die  riebe  er  alle  under  lieh  gwan. 
Do  uür  er  mit  gewalde 
Wider  ce  rome  l'wie  er  wolde, 
Romere  in  wol  intphicngin 

Sie  bcgundin  jecin  (irzcn?)  Im  herron, 
Daz  uunden  fie  ime  ce  eren. 
Wände  er  eine  hatc  den  gewall, 
Der  e  waf  geteilit  maniualt. 
Den  lilc  biez  juliz/.v  cc  eren 
Alle  dulke  nuui  leren. 

'^ie  trereeainern  er  do  ul"  brnch^ 
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Er  uant  da  micliiln  Ichaz,      , 
Den  gap  er  fineii  holden, 
Swie  vil  fie  des  wolden. 
Vou  div  warn  dufke  man 
5  Zu  rome  ie  liep  unde  lobefara. 

^'     (3.  d.) 

Agrippa  wart  do  gefant, 
Daz  er  ze  rine  berichte  daz  lant. 
-    Eine  burc  worcte  do  der  herre 
Romern  cc  eren» 

10         Den  r\a\nen  gab  er  Ir  fa, 
Er  hiez  fie  agrzppina, 
Colonia  ift  fie  uu  genant, 
Sie  eieret  eile  urenkelke  lant. 
i\Iezze  beftifte  ein  fin  man, 

l'ö         Melius  geheizan.     (4.  a,) 
Triere  waf  ein  burc  alt, 
Die  geeierte  Romere  gwalt, 
Dannen  fie  den  win  uerre 
Santen  under  der  erde 

*?0         In  fteinen  rinnen 

Den  herren  al  ce  minnen. 
Die  zu  kolne  warn  sedelhaft. 
Michil  was  der  romere  craft. 


§.17.    VOM  GLAUBEN  VON  HARTMAN. 

PgHS.  XII.  Jahrh.  ßl.  1.  c  — 9.  b.  im  Cod.  Argent.  C.  V. 
16.  b.*)?  gegenwärtig  etwa  noch  3S00  Verse.  Anfang  u.  Schlafs 
in  Gralf's  Diutiska  I.  Bd  S.  303—307. 
Der  Anfang  lautet: 

Swer  an  der  feie  wil  genefen 

wnde  mit  gote  in  fime  riebe  wefeu, 

der  fol  got  minnen 

vor  allen  werltdingen 

\nde  fol  ime  wefen  undertan, 

fime  geböte  gehorfam, 

den  heiligen  geloubea       .    ,,, 

fol  er  ane  fco  wen.  ,,;  ^^:> 

mul  die  Stelle  im  SchlufTe,  wo  sich  der  Dichter  nennt: 

Daz  mir  fo  wol  gelinge, 

def  wcfen  in  miuen  gediuge 

alle  mit  ire  gebete 


*)  vergl.  Alexander  von  Lamprelit  §.  2.  S.  211- 
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20  deme  Iiimelifclien  gote, 

di  da  horent  fprechen 

dile  rede  rechene, 

dl  ih  arme  hartman 

iion  deme  helligen  gelouben  han  getan 

mit  inniclicher  genfte, 

do  mer  unfe  kuni'te 

alfo   lutzil  vvereu 

zo  fo  getaner  lere  etc. 


§.  18.    LITANEI   ALLER   HEILIGEN, 

VIELLEICHT  VON  DEMSELBEN  HARTMAN.*) 

In  derselben  HS.  Bl.  9.  b.  —  13.  c,  1468-  Verse.     An- 
fang und  Schlufs  in  GrafPs  Diutiska  L  13.  S.  307.  308- 

Anfang:    Herzin  fcowere, 

vor  deme  def  mutif  fagerere 

Tinir  tougen  nieman  ne  mah  befperren  etc. 

Schlufs;   Diz  helzit  di  letania, 

diz  entfach  frowe  fancta  maria 

mit  allen  himelifchen  here, 

daz  unf  got  allif  def  gewere 

daz  wir  gefprochen  mit  der  zungen, 

vmde  def  wir  ouh  gedenkin  nit  ne  kunnen, 

daz  ne  mac  nieman  wene  got  eine  getun, 

qui  regnat  in  aeternum. 


§.  19.    HEINRICH  VON  DES  TODES  GEHUEGDE. 

W^ackernagel  meldet  mir  Folgendes  darüber :  In  Cod. 
Membr.  3176-  (wahrsch.  recens)  der  K.  K.  llofbibl.  zu  W^ien 
befindet  sich  ein  der  Diction,  Sprache  und  Metrik  nach  noch 
in's  XII.  Jahrh.  gehörendes  Gedicht  eines  gewissen  Heinrich, 
eines  Laien,  wie  der  Prolog  zeigt,  von  des  todes  gehügde, 
1042.  Verse,  Die  ersten  454.  bilden  als  Prolog  ein  besonderes 
Werkchen  von  dem  gemeinen  lebene.  Diesen,  nicht  unschön, 
gut  satirisch,  habe  ich  ganz,  vom  übrigen  Theile  nur  den 
Schlufs.  Nach  Schottkyschen  Auszügen.  Das  W^erk  verdiente 
in  allen  Rücksichten  eine  Ausgabe. 


•)  Mafsmann   wird   dies   und  das  rorhergehende  Gedicht  in  seinen 
Denkmälern  vollständig  luittheilen. 

Fundgruben  I.  17 
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Der  Prolog  beginnt: 

ISIich  leeitet  meinef  gelouben  gelvhde, 

daz  ich  von  def  todef  gehvgde 

eine  rede  fvr  bringe. 

dar  an  ift  aller  mein  gedinge, 

daz  ich  werltlichen  livten 

beicheeidenlichen  mvze  bedivten 

Ir  aller  vreife  vnt  ir  not, 

die  vf  dem  (1.  den)  teeglichen  tot, 

Der  allen  livten  ift  gemaeine, 

fich  bereeitet  (1.  — ent)  laeider  fseine; 

Die  mache   (1.  — et)  vns  der  weifiage  chunt, 

er  fprichet:  omnes  declinauerunt, 

Daz  fprichet,  fi  hant  fich  alle  genaeiget, 

er  mseinet  die  da  habent  gefeeiget 

Von  got  zedem  ewigem  valle; 

er  mac  -vvol  fprechen  alle, 

Wan  vnder  tovfent  fvndaeren 

mvg  wir  vil  chovm  einen  bewaeren. 

Der  dvrnechtic  mvge  hseizzen. 

owe  waz  wir  alle  tage  gefraiicheu 
Vnchriftenlicher  fvnden  etc. 
Die  Stelle,   wo  sich  der  Vf.  als  Laie  bezeichnet,   lautet; 
Dar  vf  hab  wir  lasien  ein  archwan, 
fwaz  wir  die  wandelwaere  fehen  bigau, 
Def  verwaene  wir  vns  ouf  die  andern  alle. 
Der  Prolog  schliefst: 

Michel  mere  han  ich  gereit 

denne  ich  het  vf  geleit, 

Do  ich  def  liedef  bigan. 

dar  vmbe  fei  mir  niemen  gi'am, 

Daz  ich  die  warhaelt  han  gefprochen; 

fwa  aber  ich  den  orden  han  zebrochen 

Der  materie,  di  ich  ane  viench, 

daz  machent  leefterlichen  dinch 

vnt  ditzef  leibef  getrvgde, 

der  vns  von  def  todef  gehvgde 

Manigen  ende  laeitet, 

als  wir  iv  vor  haben  gebraeitet. 

Hie  welle  (wir)  enden  ditz  liet; 

daz  vorder  gehillet  difem  nict, 

Daz  Avir  haben  zeredene; 

von  dem  gemeeinem  lebene 

Mag  ez  einen  befunderen  nam  w'ol  haben; 

fwaz  wir  von  ^em  tode  wellen  fagen, 

Daz  vindet  ir  gefchriben  hie  bei, 

def  beginne  wir  in  nomine  domini. 
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Sclilufs  des  Ganzen: 

Dar  bringe  dv  got  her©  (herre) 

durch  deiner  muter  ere 

\nt  durch  aller  deiner  haeiligen  recht 

hcßinrichen  deinen  armen  chnecht 

Ynt  den  abt  erchennen  fride  (Erchenfrlde), 

den  habe  dv  herre  in  deinem  Iride 

vnt  alle  die  dirs  getrowen, 

daz  wir  mit  famt  dir  bowen 

Daz  frone  himelreiche, 

daz  wir  taegleiche 

Mit  der  engel  volleeifte 

indem  haeiligen  gaeilte 

Loben  den  vater  vnt  den  fvn 

in  fecula  feculorum.    Amen. 


§.  20.    VERSCHIEDENE  GEBETE 

DES  XII.  JAHRH, 

u 

Ein  Gebet  in  einer  HS.  des  Klosters  Muri,  gereimt  und 
assonierend;  Anfang:  Aue  uil  liehtumaris  ftella,  ein  lieht  der 
ciiltinheit,  maria  alri  magede  lucerna,  frSwe  dich  gotis  cella. 
Steht  gedruckt  in  GraffVDiutiska  II.  Th.  S.  294  —  296.  Dies 
Gebet  mufs  auch  sonstwo  bekannt  gewesen  sein;  Graff  sagt  in 
einer  Anmerkung:  ,,Dies  in  gereimten  Versen  abgefafste  Gebet 
scheint  eine  schon  entstellte  Abschrift  älterer  regelmäJsiger  ge- 
reimter und  assonirender  Verse  zu  sein.  Im  Kloster  Engelberg 
hat  dasselbe  Gedicht  in  einem  dort  nicht  mehr  vorfindlichen 
missale  gestanden,  wie  die  im  dortigen  Katalog  daraus  abge- 
schriebenen Stellen  zeigen." 


Ein  anderes  am  Schlufse  derselben  HS. ,  ebenfalls  gereimt 
und  assonierend;  gedruckt  daselbst  S.  297.  Ich  bin  hüte  uf 
Siftandin,  in  die  ginade  dis  almehtin  gotis  gangin. 

In  den  übrigen  aus  dieser  Murischen  HS.  von  Graff  mltge- 
theili-^n  Gebetformeln  brechen  ebenfalls  Assonanzen  und  Rei- 
me durcV  woraus  sich  aber  doch  wol  nicht  schliefsen  läfst, 
dafs  das  Gt.nze  ursprünglich  gereimt  war,  indem  sich  so  etwas 
auch  in  Rechubücliern  und  an  Beschwörungsformeln  wahrneh- 
men läfst. 

17* 
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3. 

Ell!  Gebet*)  im  Cod.  LXXVII.  des  Klosters  Rheingau, 
jetzt  mir  noch  135.  Vei'szeilen,  da  Anfang  und  Ende  unvoll- 
ständig ist;  gedruckt  in  GralFs  Diutlska  II.  Th.  S.  297  —  301. 
Anfang:  iteine  daz  ich  uiut  be-fize  die  uereiflichin  izze  di  die 
helle  .....  habin  etc. 

Bruchstück  eines  Gebetes  auf  dem  letzten  aufgeklebten  Blat- 
te un  Cod.  Zwell.  Nr.  LXXIII.  fol. 
Domme  labia  mea  aperiesi 
geftatte  hen-e  mir  def, 
daz  diu  lop  gefprechen  mege; 
minen  munt  cnilivz  uiide  phlege 
der  werche  miner  zungen  ; 
daz  ich  dich  biten  chunne, 
daz  gimmir  heiliger  criit! 
sancta  maria ,  du  bift 
rciniv  muter,  wariv  maget, 
in  mine  hilphe  wifdu  geladet! 
wand  ich  uou  minen  fchulden 
def  oberoften  hui  de 
hau  uervvorht  uil  harte. 


§.21.    SEGENSFORMELN. 

Elias  Caspar  Reichard  liefert  in  seinen  vermischten  BeI-> 
trägen  zur  Beförderung  einer  nähern  Einsicht  in  das  gesamte 
Geisterreich  I.  Bd  (Helmstädt  1781-  8".)  S.  145—148.  nachfolg. 
Gedicht  als  ,,Ein  altes  deutsches  Zauberlied  gegen  das  Quar.*. 
tantieber"  *');  es  ist  aber  weiter  nichts  als  eine  Segensformel, 
womit  ein  Vater  seinen  abreisenden  Sohn  entläfst,  mit  Be- 
ziehung auf  die  alttestamenlliche  Geschichte  von  Tobias  und 
seinem  Sohn.  Woher  Reichard  zunächst  diese  Formel  hat,  ist 
ungewifs;  er  giebt  eine  HS.  Job.  Schefler's  zu  Upsalaan,  die 
vielleicht  später  in  Besitz  des  dortigen  Professors  Erich  Benzel 
gelangte.  Wahrscheinlich  entlehnte  sie  Reichard  aus  einem 
bereits  gedruckten  Werke  Schelfer's,  was  ich  aber  aller  Mühe 
ungeachtet  nicht  auffinden  konnte.  Es  ist  sehr  zu  bedauern, 
dafs  wir  über  den  HSSreichthum  SchefFer's  so  wenig  wissen,  «i" 
mufs  vieles  zur  altern  deutschen  und  scaudinavischen  Litter-»tiU' 


')  oder  vielleicht  ein  Stück  aus  einer  Legende. 
♦)  Zwölf  Verse  daraus  in  neuester  Orthographie  (»ich:  gegen  das 
Quartanfieber)  im  Wunderhorn  I.  Th.  S.  161.  l62. 
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Gehörige  besessen  haben.  Vgl.  meine  althoclid.  Glossensamml., 
Uebersicht  (Seite  XXVIII.)  §.  36. 

Da  die  HS.,  weit  mehr  aber  noch  der  Druck,  sehr  unge- 
nau ist,  so  ei'folgthier  ein  Abdruck  nach  gewöhnlicher  mittel- 
bochd.  Schreibung  mit  einigen  Conjectural-Verbcsserungeu, 
wie  sie  eben  nothwendig  erschienen. 


Daz  er  des  wolte  waenen, 

Daz  er  in  iemer  mere  geseehe, 

Sin  sun  was  ime  vil  liep, 

Unsanfte  er  von  ime  schiet, 
5  Umbe  in  was  ime  vil  leide,     •  / 

Er  sante  in  über  vierzec  tageweide, 

Er  sprach:  der  got  der  vor  niemen  verborgen  ist 

Und  des  eigenschalc  du  bist, 

Der  an  niemanne  wenket, 
10  Die  armen  vil  wol  bedenket, 

Der  miieze  dich  hiute  behüeteu 

Durch  sine  vaterliche  güete, 

Über  velt,  durch  walt, 

V^or  aller  noete  manecvalt, 
l5  Vor  hunger  und  gevroerde. 

Got  müeze  min  gebete  ei'hceren, 

So  du  slafest  oder  wachest, 

In  holze  oder  under  dache.  '     ^ 

Din  viende  werden  dir  gevriunt, 
20  Got  sende  dich  heim  vil  wol  gesuut, 

Mit  vil  guotem  muote 

Hin  heim  zuo  diiiem  cigcnguote. 

Gesegnet  si  dir  der  wec 

ITber  straze  und  über  stec, 
25  Da  vor  und  da  binden 

Gesegenen  dich  des  herrcn  vünf  wunden. 

Jetweder  halben,  dar  eneben 

Geste  dir  der  himelische  degen. 

In  gotes  vride  dii  var. 
30  Der  heilige  engel  dich  bewar. 

Der  lip  si  dir  beinin, 

Ez  herze  si  dir  steinin, 

Ez  houbet  st  dir  stehelin, 

Der  himel  si  dir  schiltin, 
35  Diu  helle  si  dir  vor  versperret, 

Allez  übel  si  vor  dir  vern-ret, 

Ez  paradis  st  dir  offen, 

Alliu  wafen  st  vor  dir  verslozzen, 

Daz  si  daz  vil  gar  vermideu, 
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Daz  dich  ir  dekeinez  steche  noch  ensnide. 

Der  mäne  und  ouch  diu  sunne 

Diu  liuhten  dir  mit  wünne. 

Des  heiligen  geistes  siben  geben 
5  Läzen  dich  mit  heile  leben. 

Der  guote  sante  Stephan, 

Der  ^alle  sin  not  uberwant, 

Der  geste  dir  bi, 

Swa  dir  diu  not  kunt  si. 
10  Die  (heiligen)  zwelf  boten 

Die  eren  dich  vor  gote, 

Daz  dich  diu  herschaft  gerne  sehe. 
^  Allez  liop  müeze  dir  geschehen. 

Sante  Johannes  und  die  vier  evangcliste 
15  Die  raten  dir  daz  beste. 

Min  frouwe  sante  Marie 

Diu  here  unde  vrige  .  . . . 

Mit  des  heiligen  krlstes  bluote 

Werdest  du  geheiliget  (ze  guote), 
20  Daz  din  sele  (so  du  sterbest) 

Des  himelriches  nlht  verstozen  werde 

Nach  den  werltlichen  eren. 

Got  gesegene  dich  dannoch  mere. 

Sante  Galle  diner  spise  pflege, 
-25  Sante  Gertrüt  dir  guote  herberge  gebe. 

Saelec  si  dir  der  lip, 

Holt  si  dir  man  und  wip, 

Guot  rät  dir  iemer  vs'erde, 

Daz  du  geehes  todes  niene  ersterbest! 
30  Also  segente  der  guote  (und  der  vrume) 

Santobias  sinen  sune 

Und  sande  in  do  in  ein  lant 

Ze  einer  stat,  diu  hiez  ze  Mediän, 

Diu  burc  diu  hiez  ze  Räges: 
35  Sit  wart  er  vil  fro  (des). 


Got  sante  In  heim  vil  wol  gesunt 

(Mit)  vil  guotem  muote 

Hin  heim  zuo  sinem  eigenguote. 

40  Also  müezest  du  hiute  gesegenet  sin: 

Des  helfen  hiute  die  heiligen  namen  dri, 
Des  helfe  hiute  diu  wihe 
Min  liebe  vrouwe  Marie, 
Des  helfen  mir  alliu  diu  kint, 

45  Diu  in  dem  himelriche  sint, 

Und  (der)  guote  Santobias 
Und  sin  heiliger  trutsun.     Amen. 
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Ein  ähnlicher  Reisesegen  aus  einer  HS.  des  Klosters  Muri 
steht  in  Graff  s  Dlutiska  IL  Bd  S;  293.  Nr.  c.  In  dem  darauf 
folgenden  Seibstsegen  finden  sich  viele  Anklänge  an  unser  eben 
mitgetheiltes  Gedicht. 

Ueber  sonstige  Gebete  und  Beschwörungsformeln  s.  Nach- 
.  Weisungen  in  Wackernagers  Wessobrunner  Gebet  S.  67  —  69« 


ft 


§.22.    LIEDERDICHTER. 

1.    DER  VON  KUERENBERG. 

Von  ihm  enthält  die  Mau.  Samml.  nur  wenige  Strophen, 
bei  Bodmer  I.  Th.  S.  38.  a.  —  39.  a,  besonders  herausgeg.  un- 
ter dem  Titel:  Kiurenbergii  et  Alrammi  Gerstensis  poetarum 
theotisc.  carmina  carminumque  fragmenta.  Recens. ,  ordinem. 
restituit,  lacunas  indicavit  Gull.  Wackernagel.  Berol.  1827.8* 
Ueber  seine  Heimath  s.  Mone's  Badisches  Archiv  I.  Bd  S.  53.54. 

Aufser  dem  hier  nachgewiesenen  breisgauischen  und  aar- 
gauischen Geschlechte  gab  es  auch  ein  baierisches ,  des  Namens 
Kürner  vonKürnberg,  s,  Spangenbergs  Adelspiegcl  Bl.  93.  b 

I. 

Vil  lieber  friunt  * 

daz  ist  schedelich. 
Swer  sinen  friunt  behaltet, 

daz  ist  lobelich: 

Die  site  wil  ich  miunen 

*         *         * 

II. 

*         *        *        * 

Bite  in,  daz  er  mir  holt  s£, 

als  er  hie  bevore  was, 
und  man  in,  waz  wir  redeten, 

du  ich  in  ze  jungest  sach. 

III. 

Ez  gat  mir  vonme  herzen, 

daz  ich  geweine. 
Ich  und  min  geselle 

müezen  uns  scheiden. 
Daz  machent  lügenaere  — 

got  der  gebe  in  leit! 
der  uns  zwei  versuonde, 

des  waerc  ich  vü  vrol  gemeit«  t 
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„Wip  vil  schoene, 

nü  var  du  sara  mir. 
Liep  und  leit  daz  teile 

ich  saut  dir. 
Die  wile  unz  ich  daz  leben  han, 

so  bist  du  mir  vil  liep; 
wen  minnest  du  ein  böesen, 

des  engan  ich  dir  niet." 

Wes  manst  du  mich  leides, 

man  vil  liep? 
Unser  zweier  scheiden 

miieze  ich  geleben  niet, 
Verliuse  ich  dine  minne, 

so  laze  ich  wol  entstan, 
daz  min  fröide  ist  dez  minnist 

umb  alle  andere  man, 

IV. 

Leit  machet  sorge, 

viel  liep  wünne. 
Eines  hübschen  ritters 

gevran  ich  künde. 
Daz  mir  den  benomen  han 

die  merker  und  ir  nit, 
des  mohte  mir  min  herze 

nie  frö  werden  sit, 

V. 

Ich  sttiont  mir  nehtint  spate 

an  einer  zinnen, 
Do  hört  ich  einen  ritter 

vil  wol  singen 
In  Kürenberges  wtse 

al  üz  der  menigin, 
er  muoz  mir  diu  laut  rumen, 

alder  ich  gniete  mich  sin, 

„Nü  brinc  mir  her  vil  balde 

min  ros,  min  tsengwant! 
Wan  ich  muoz  einer  frouwen 

rümen  diu  lant. 
Diu  wil  mich  des  betwingen, 

daz  ich  ir  holt  si : 
si  muoz  der  miner  minne 

ieraer  darbende  sin." 
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Wip  unde  vederspil 

die  -vverdent  lihte  zam; 
Swer  si  ze  rebte  lucket, 

so  suochent  sl  den  man. 
Als  warp  ein  schoene  ritter 

umbe  eine  frouwen  guot. 
als  ich  daran  gedenke, 

so  stet  wol  hübe  min  muot. 

VI. 

Jü  stuont  ich  nebtint  spate 

vor  dinem  bette; 
Do  getorste  ich  dich,  frouwe, 

niwet  wecken, 
„Des  gehazze  * 

got  den  dinen  lip ! 
jo  enwas  ich  nibt  ein  wiltebcr!" 

so  sprach  daz  *  "wip. 

VII. 

Swenne  ich  stan  alleine 

in  minem  bemede 
Und  ich  an  dich  gedenke, 

ritter  edele, 
So  erblüet  sich  min  varwe, 

als  der  rose  am  dorne  tuot, 
und  gewinnet  daz  herze 

vil  raanigen  trurigen  muot« 

VIII. 

Ez  bat  mir  an  dem  herzen 

vil  dicke  we  getiin, 
Daz  mich  des  gelüste, 

des  ich  nibt  mobte  ban 
Noch  niemer  mac  gewinnen. 

daz  ist  schedelich. 
Jone  mein  ich  golt  noch  silber: 

ez  ist  den  liuten  gelich. 

Ich  zoch  mir  einen  valken 

mere  danne  ein  jar, 
Do  ich  in  gezamete, 

als  ich  in  wolte  ban, 
Und  ich  im  sin  gevidere 

mit  golde  wol  bewant, 
er  buop  sich  üf  vil  hohe 

und  flouc  in  anderiu  laut. 
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Sit  sach  ich  den  valken 

schone  vliegen; 
Er  fuorte  an  sinem  vuoze 

sidine  riemen, 
Und  was  im  sin  gevidere 

alrotgüldin. 
got  sende  si  ze  samene, 

di  geiiebe  wellen  gerne  siul 

IX. 

Der  tunkel  sterne 

der  birget  sich. 
Als  tuo  du,  frouwe  schoene: 

so  du  sehest  mich, 
So  lä  du.  dine  ougen 

gen  an  ein  andern  man: 
son  weiz  doch  liitzel  iemen, 

wiez  under  uns  zwein  ist  getitn. 

X. 

Aller  wibe  wünne 

diu  get  noch  megetin. 
Als  ich  an  si  gesende 

den  lieben  boten  min, 
Jö  würbe  ichz  gerne  selbe, 

■weer  ez  ir  schade  niet. 
"     in  weiz,  wiech  ir  gevalle: 

mir  wart  nie  wip  als  liep. 

Anmerkungen.  Bie  beiden  fragmentarischen  Strophen  I.  und 
II.,  deren  erster  die  drei  letzten,  der  zweiten  aber  die  vier 
ersten  Zeilen  fehlen,  schreibt  die  HS.  wie  eine  Strophe  (l.)« 
Derselbe  Fehler  bei  zwei  Liederfragmenten  in  der  Heidel- 
berger HS.  357.  und  in  der  Pariser,  welche  jene  wie  sonst 
viele  adespota  dem  Niüne  zuschreibt  (fol.  23.  v,),  diese 
Herren  Alram  von  Gresten  (Bodm.  II,  110;  a.)*  ^^^  I'bm- 
ten  nach  jener,  aber  gesondert: 

1. 
Mich  dvnket  niht  fo  gvotes 

noch  fo  lobefam. 
fo  div  liebte  rofe 

\'nd  din  minne  mins  man.*) 


*)  Par.  unverdorben:  und  diu  minne  minnesam.  Lobesam:  min- 
nesam  ein  eben  so  erlaubter  rührender  Reim  als  schedelich: 
lobelich  Kürenb.  I.,  wisheite  :  degeuheite  Lampr.  Alex.  2185., 
wärhaft:  erhaft  Lampr.  3456.  65S7^  Eneit  95,  b.,  ethaft:  wer- 
haft  En.  38 ,  b.  u.  5.  f. 
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2. 

dlv  deinen  vogellin. 
div  fingent  in  dem  walde 

deft  menegem  herzen  liep 
mir  en  kome  min  holder  geselle 

ine  han  der  fvmer  wnne  niet, 

TT,  2.  cod.  par:  hie  bi  vor. — III,  1.2.  3- par:  Str.  10.  11. 
2.  —  Str.  1,  8.  pai*:  vil  wol  des  were  ich  gemeit. —  Str.  2,  7. 
par:  rainnestu  (Bodm.  minnest  du)  einen.  —  Str.  3,  2«  par: 
min  vil  liebe.  —  Z.  6.  par:  fo  laffe  ich  die  liute  Avol  entltan. 
Die  Auslassung  des  mit  dem  infin.  construierten  Objects  (die 
liute)  ist  hier  nicht  schwieriger  zu  erklären  als  in  den  zum  Iweia 
S.  385.  besprochenen  Redweisen.  —  Z.  7-  par:  der  minnift. 
Derselbe  Fehler,  der  für  de z  (daz),  auch  Kaiserchron.  66»  a: 
Din  drowe  ift  uns  der  minnift.  11,  h:  Mich  dunket  der  hefte, 
daz  ir  die  rede  uirmidet.  —  Z.  8-  par:  und  für  umb,  wie  Berht, 
S.  7.  Fröide  umbe:  vgl.  GrafTahd.  Preepos.  S.  183.  fg.,  beson- 
ders Notk.  50,  10.  89,  15.  ~  IV.  par:  Str.  3.  —  V,  1.  2.  3.  par: 
Sti-.  4.  12.  15.  —  Str.  1,  2.  par:  zinne.  —  Z.  5.  Bodmer  gegen 
die  HS.  (s.  altd.  Mus.  I,  423.):  Kiurenbergers,  wahrscheinlich 
Anstofs  nehmend  an  Küx'enberc  für:  der  von  Kürenberc,  wie 
die  Ueberschrift  lautet.  Aber  ohne  Grund:  das  Kochbuch  in 
der  Würzburger  Membran  nennt  fol.  161«  v.  b.  eine  ,,fwallen- 
berges  falle."  Kiurenberc  ist  falsche  Schreibung:  sonst  hiefse 
es  jetzt  Keuernberg  und  nicht  Kürnberg  (Spangenberg  Adel- 
Spiegel  fol.  93,  b.  Mone  bad.  Archiv  I,  53.).  Kürenberc  bedeu- 
tet Mühlberg:  gloss.  vindob.  Hoffm.  S.  57:  chuirna  mola  — 
chuuirnftein  molaris  ,  gloss.  sanblas.  95,  a:  mola  kurn,  Kaiser- 
chron. 10,  b:  Den  witc  er  da  ueile  truc.  Er  diende  armen  uude 
riehen.  Die  kuorn  zoch  er  tegclichen.  22,  c:  Den  Avite  ich  ouch 
ueile  truc.  Die  kuin  ich  tegeliche  zoch  (Wien.  HS.  hier: 
chavrn).  , —  Z.  8-  par:  geniete.  —  Str.  2,  1.  par:  bringe.  — 
Z.  2.  par:  ifen  gewant.  —  VI.  par:  Str.  5-  —  Z.  5.  wohl:  ge- 
hazze  iemer.  Iweln  2263« :  got  hazze  iemer  sinen  lip!  —  Z.  7. 
par:  ein  eher  wilde;  wilteber  nach  Notk.  79,  14.  —  VII.  par: 
Str.  6.  —  Z.  3.  par:  und  ich  gedenke  an  dich.  —  Z.  6-  par:  an 
dem.  —  VIII.,  1.  2.  3-  par:  Str.  7.  8-9.  —  Str.  1,  2-  Bodmer 
gegen  die  HS.  wol.  — -  Str.  3,  8.  par:  die  gelieb  wellen  gerne 
fin.  —  IX.  par:  Str.  13.  —  Z. 6.  par:  einen.  —  Z.  7.  par:  icman, 
was  als  Reim  auf  man  und  get.^n  störend  ist.  —  X.  par:  Str.  14. 
—  Z,  7.  par:  wies  d.  i.  wiez  d.  i.  ein  falsch  copiertes  wieh. 

(von  W.  Wackernagel.) 

2.    DIETMAR  VON  ASTE. 

Man.  Samml.  bei  Bodm.  I.  Th.  S.  39.  a.  —  42-  b.  und  iu  der 
Weingartnev  HS.  S.  29  —  32,  s.  Graff  Diutiska  1.  Bd  S.  82. 
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S.  HEINRICH  VON  VELDEKIN. 

1.  in  der  Man.  Samml.,  bei  Bodmer  I.  Th.  S.  13  —  22. 

2.  in  der  Weingartn.  HS.  S.  52  —  59,  s.  GrafF,  Diutiska 
I.  Th.  S.  85.  86. 

3.  in  Cod.  Vat.  CCCLVII.  zu  Heidelb.,  vgl.  v.  d.  Hagen's 
Grundr.  S.  493. 

4.    SPERVOGEL. 

Cod.  Vatic.  CCCLVII.  26  Str.  unter  der  Rußrik  Spervogel 
und  wieder  26.  unter  der  der  junge  Spervogel^  sämmtlich  auch 
in  der  folgenden  HS.  enthalten.  Vgl.  Adelungs  fortges.  Nach- 
richten S.  106.  Docen  im  altd.  Mus.  1 ,  207.  V^  d.  Hagen  im  litt 
Grundr.  S.  492. 

Cod.  Paris.,  s.  g.  manezzische  Sammlung,  64  Strophen  un- 
ter der  Rubrik  Spervogü^  genau  mit  dem  vorigen  cod.  überein- 
stimmend. Gedruckt  mit  njehrmahligen  willkürlichen  Aen- 
derungen  des  Originaltextes  in  Bodmers  Ausgabe  H,  226,  b. — 
228)  b.  Die  5te,  6te,  7te,  23ste,  25ste  und'26ste  mit  Verglei- 
chung  der  Heidelb.  HS.  auch  in:  Zwölf  raittelhochd.  lyr.  Ge- 
dichte herausgeg.  von  Wilh.  Wackernagel  (Berlin  1826)  8*) 
S.3— 5. 

Cod.  Jenens.  unter  der  Rubrik  Spervoghü  13  Strophen, 
wovon  6  gedruckt  in  Müllers  Ausgabe  S.  5.  und  6« 

Ueberarbeitung  mit  wörtlichen  Belbehaltuugen  von  Str.  23- 
des  cod.  Paris,  in  des  Freih.  v.  Lafsberg  Liedersaal  H.  n".  CLXI, 
von  Str.  25.  und  26.  ebenda  n  ".  CLXir. 

Der  Name  Spervogel  (eine  wahrscheinlich  unrichtige  Ety- 
mologie desselben  s.  bei  Jac.  Grimm  z.  Recens.  der  deutschen 
Gramm.  S.  40.  Anm.),  vielleicht  auch  unser  Dichter  selbst,  hat 
sich  nach  einer  brieflichen  Mittheilung  dem  Freih.  v.  Lafsberg 
urkundlich  erwiesen.  Mit  der  Heidelb.  HS.  einen  alten  und 
einen  jungen  Spervogel  anzunehmen ,  verwehrt  nicht  sowohl 
das  Ansehen  der  manezz.  Samml.,  als  der  LTmstand,  dafs  sich 
unter  beiden  Rubriken  dieselbe  Strophenform  wiederfindet. 
Eben  so  wäre  es  voreilig,  nach  den  Worten  ,,als  min  geselle 
Spervogel  sanc"  (226)  b.)  überhaupt  die  Autorschaft  dieses 
Namens  in  Zweifel  zu  ziehen;  der  Ausdruck  mag  auf  stellver- 
tretenden Vortrag  durch  einen  Andern  berechnet  seyn.  Die 
bald  gröfsere,  bald  geringere  Genauigkeit  im  Metrum  hat  wohl 
ihren  Grund  in  einem  bald  geringeren,  bald  gröfseren  Streben 
nach  Volksmäfsigkeit. 

Uebrigens  stehn  zwei  Strophen  der  Pariser  HS.  in  eben  der- 
selben auch  unter  Dietmar  von  Aste:  vergl.  Bodm.  H,  228,  b. 
229,  3.  mitl,40jb.  Was,  wenn  es  eines  solchen  Zeugnisses* 
noch  bedürfte,  auch  für  das  Alter  des  Dichters  zeugen  könnte. 
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vm. 

DIE  MITTELHOCHD.NEGATIONS-PARTIKEL  NE. 

EINE  LEXICOGRAPHISCH-  SYNTACTISCHE 
ABHANDLUNG. 


§.  1. 


-Dekanntlich  wird  in  der  älteren  deutschen  Sprache  so  wenig 
als  in  der  griechischen  durch  Verdoppelung  negativer  Aus- 
drücke die  Verneinung  aufgehoben  noch  durch  Hinzutreten 
eines  dritten  Wortes  der  Art  die  negierte  Negation  wiederum 
hergestellt,  wie  dies  im  Allgemeinen  der  Gebrauch  der  lateini- 
schen Sprache  ista).  Vielmehr  kann  eine  neue  Negation  im- 
mer nur  dazu  dienen,  die  frühere  zu  verstärken,  die  entfernte 
wieder  auf  zu  nehmen;  und  die  in  der  Anmerkungb)  angeführ- 
ten Beispiele  doppelter  Negation=Position  sind  eben  so  un- 
deutsch ,  als  sie  einzeln  stehu.  Jedoch  hat  die  überwiegende 
Anwendung  dieses  Pleonasmus  c)  den  verschiedenen  Vernei- 
nungswörtern noch  nicht  die  Kraft  benommen,  auch  allein  ge- 
setzt ihren  Eegrifi"  hinlänglich  aus  zu  drücken  und  volle  Gel- 
tung zu  haben. 

a)  Und  auch  noch  hier  sind  nicht  nur  Spuren,  sondern 
sogar  vollständige  Beispiele  derselben  Sprechweise  als 
im  Griechischen  und  Deutschen  vorhanden.  Vergl.  die 
Stellen  aus  verlorenen  Schriften  Varros  beim  Nonius 
pgg.  530.  532.  ed.  Merc. ,  Muretus  zum  Catull.  IV,  6-, 
Düker  zum  Florus  IJI,   17. 

h)  Ebech  im  altd.  Mus.  II,  223:  „nicht  nimmer  hab  die 
Zuversicht  nach  lobelicher  wirde"  und;  „nimmer bichte 
nicht."     Nimmer  nicht=immer. 

c)  So  überwiegend  war  sie  und  so  geläufig,  dafs  man  sogar 
zu  den  bekannten  ironischen  Wendungen  der  Negation, 
zu  den  Wörtern  lützel,  selten,  wt^nic,  directer  Weise 
durchaus  positiven  Begriffen,  häufig  noch  eine  zweite 
würkliche  Verneinung  hinzufügte.  Zu  lützel.  Titur. 
xxvir,  99:  weder  mage  noch  eesellen  noch  herren  wirt 
vil  lützel  da  vergezzcn  mit  räche.  Gudrun  792 :  ez  be- 
schein  diu  sunne  selten,  noch  da»  ei  der  wint  vil  lüUcl 
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nn  geruorte.  Vom  jüngst.  Gerlclite  (cod.  berolin.)  584t 
Ir  kundent  lützel  liegen  Noch  woltent  nieman  triegen.  — 
Zu  selten.   Gudrun  323:  daz  wir  unser  schenken  selten 
hau  gesehen  noch  unser  truhsaezen.    Horneck  Cap,  311: 
daz  man  selten  da  vür  chan  gezirabern  noch  gemüren, 
daz  da  vür  mach  getüren.    Bei  Reimar  d.  a.  MS.  1 ,  83,  a. 
ist  zu  lesen:  man  so  guoten,  baz  gemuoten  han  ich  sei« 
ten  m^  gesehen,   im  geliehen  noch  so  gemelltchen  für: 
doch  so  gem.    Kolocz.    Cod.  S.  178:   der  wart  enspart 
noch  selten  ie  von  keines  menschen  banden.    Cod.  palat, 
324.  fol.  205-  r.  Str.  672:   Vnd  ich  dich  niht  erkennen 
kan  Noch  leiten  han  gefehen.  Suochenwirt  X,  152:  Daz 
man  sach  selten  chainen,  er  lite  schaden  dozestunt,  Kla- 
gen (Wiener  Membran  n  ".418-)  Z.  280:  Ich  chlage,  daz 
nv  lutzel  iemen  oder  aber  vil  selten  niemen  Dem  andern 
mac  getrowen  gar,  ernhabe  dennoch  sorgen  dar.  MS.  II, 
228,  b  (I,  40,  b):   guoter  gebite  noch  nie  (I,  40:  ie) 
gebrast  mit  schoenen  zühten  selten.   IstnunNib.  not  66>  2 
(Do  säzen  sclicene  frouwen  naht  unde  tac,  daz  lüzel  ir 
deheiniu  ruowe  gepflac)  und  1578,  2.  3-  (daz  ir  ze  huse 
selten  baz  komen  birt  in  deheime  lande)  dehein  durch 
kein  oder  durch  irgend  ein  zu  übersetzen?  —  Zu  wenic. 
Titur.  XXTX,  106:  daz  si  derfreude  wenic  läge  leiten  so 
mit  stricken  noch  mit  netzen.  —  In  welchen  Stellen  al- 
len die  weder  und  noch  und  kein  u.  s.  f.  nur  darin  ihre 
Begründung  haben,  dafs  man  sich  ein  würkliches  niht, 
niemer  u.  dgl.  vorangegangen  oder  folgend  dachte,  \yäh- 
rend  genau  genommen  statt  der  noch  nur  unde  folgen 
durften,  wie  in  Lampr.  Alexand.  3865:  ih  ahte  iiffe  sine 
rede  lutzil  unde  üf  sinen  fride.  Welsch.  Gast  I,  3  (cod. 
goth.  22,  a.):  Vil  feiten  zvht  vnde  ere  bat  daz  man  vn- 
gern  wizzen  lat.    Cod.  palat.  324-  fol.  229-  v.  Sti.  739: 
Zu  weide  (1.  velde)  vnd  ouch  walde  (1.  ze  w.)  Han  ich 
uch  feiten  me  gefehen.     Wo  nicht  oder,  wie  ebda  21^. 
r.^tr.  692:  Ich  han  doch  felden  me  ver  numen  Din  flieh- 
en oder  din  zagen.  Fol.  226-  i'-  Str.  731:  Das  ichfelteu 
han  geton  In  ftirmen  oder  in  ftriden.    Cod.  palat.  361. 
fol.  105,  c:  da  genas  luzzel  wip  oder  man.     Und  in  der 
oben  angeführten  Stelle  der  Klagen. 

Eine  andere  eigenthümliche  Art  doppelter  Negation 
besteht  in  pleonastischer  Zusammenstellung  privativer 
adjectiva  mit  privativen  Präpositionen ,  vri  mit  ane 
(Walth.  77,  35.  A:  die  vrigen  äne  wer.  117,  37.  CE: 
ärx  alle  sorge  vri-,  ebenso  Boner.  XV,  22.  Görres  altdd. 
V.  u.  Mll.  S.  25:  frey  ohne  Forchte.  S.  52:  ohn  Zweifel 
frey.)  und  mit  sunder  (Walth.  7,  23:  vrier  rose  simder 
dorn),  ledic  mit  sunder  (Miscell,.!,  144:  so  muoz  daz 
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holz  ledich  sin  sunder  allez  wirken),  los  mit  ane  (Piolh. 
4500:  ane  vals  lose.  Görres  a.  a.  O.  S.  81:  los  ohne  Le- 
ben^. Eine  auch  den  Griechen  bekannte  Spi'echweise : 
vgl.  Soph.  Phlloct.  31.  und  die  intpp» 

§.  2. 

Theilweise  macht  davon  nur  eine  Ausnahme  die  Partikel  ne 
oder  (nach  Umständen)  en,  insofern  sie  in  der  mittelhochdeut- 
schen Mundarta)  im  Allgemeinen  nicht  mehr  die  Fähigkeit  zu 
selbstständiger  Verneinung  besitzt,  die  das  althd.  ni  bis  auf  die 
spätesten  Zeiten  dieser  Mundart  herab,  bis  zum  Anfange  des 
Xll.  Jahi'h.,  unter  jeglichem  Verhältnifs  besessen  hatte  (vergl, 
jedoch  §.  3.  Aumerk.  a.),  sondern  sie,  dem  franz.  «e  entspre- 
chend, zur  Volhvüi'kung  noch  der  Hülfe  wenigstens  ^z«^r  an- 
dern Negation  bedarf.  Oder  vielmehr  gar  in  umgekehrter  Rang- 
Ordnung:  «e,  etymologisch  und  syntactisch  die  Grundlage  aller 
übrigen  Negationen,  wird  gewöhnlich  in  bereits  negiertenSätzen 
neben  schon  vorhandener  Verneinung  noch  pleonastisch  einge^ 
schaltet^  weniger  zur  Verstärkung.,  als  aus  Herkommen. 

Das  mittelhd.  ne  auf  diese  Weise  in  eine  untergeordnete 
Stellung  zu  bringen,  fordert  sein  schwankender  Gebrauch  be- 
reits im  dreizehnten  Jahrb.,  sein  Seltner- werden  im  vierzehn- 
ten, sein  fast  gänzliches  Verschwinden  im  fünfzehnten,  b)  Es 
fordert  ferner ,  zu  vergleichen  mit  den  im  vorigen  §  behandelten 
Freiheiten,  seine  ungenaue  Anwendung  neben  den  ironischen 
Ausdrücken  kleine,  lützel,  selten,  wenic  und  den  zu  gleicher 
Bedeutung  gewendeten  mit  bor  und  enbor  zusammengesetzten 
adjectivis.c)  Sachsensp.  pi'aef.  rhythm.  270:  done  hatte  her 
kleine  were.d)  Kürenb.  Fundgr.  I,  266:  son  weiz  doch  lützel 
iemen.  Goeli  (vielmehr  Gcezli)  MS.  U,  ^7 ,  b:  den  entar  (cod. 
pai'is:  densol,  cod.  hagen:  dem  endarlF)  der  hagel  slahen  selt- 
en. Job.  V.  der  Pusilie  S.  25:  unde  der  (1.  den)  winter  enfros 
wenig  ichtis  icht.  Roth.  1387:  Do  ne  stund  iz  borlange,  Her 
Dietherich  der  manne  Ses  düsint  gewan  (=d6  stuond  ez  unlan- 
ge). 5094:  Iz  ne  stunt  borlange,  unz  in  Rother  gesach.  Cod. 
palat.  361.  fol.  1,  d:  Dar  umbe  ftunden  zvvencic  fchuzzen,  Sie 
ncwarn  inbore  nuzze  (=sie  waren  vil  unnütze)  .  11,  c:  So  ge- 
tane totigen  (1.  tougen)  In  mac  ich  inpor  wol  gelouben.  So  ich 
iz  dicke  höre  fagen.  88,  b:  Ouch  inift  is  inporlanc,  Daz  ich  dir 
ce  rome  eine  meffe  fanc.  (Die  Kaiserchronik  so  wie  den  Nico- 
demus  und  die  Tochter  Sion  nach  Hoffmanns  genauen  und 
schönen  Abschriften).  In  all  diesen  Stellen  kann  doch  nicht 
kleine  u.  s.  w.  dem  ne,  sondern  nur  dieses  jenem  müfsig  unter- 
geordnet sein.  —  Es  fordert  endlich  die  bemei-kenswerthe  An- 
hänffung  des  ne  an  niht,  besonders  in  folgenden  vier  Sltellen, 
woder  Satz  an  sich  durchaus  positiv,  niht  ein  vollkommen  sub- 
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stantivi'scher  Ausdruck  (Nichts)  ist  und  neblofs  diesen  verstär- 
ken soll  ohne  doch  durch  Negation  des  Vollwortes,  der  Seele 
des  Satzes,  eben  diesen  ganzen  negativ  zu  machen.  Am  auf- 
fallendsten im  ersten  Beispiel.  Pf.  Kuonr.  201 ;  (got)  ther  himel 
unde  erthe  von  nihte  ne  hiez  werthen  (qui  coelum  et  terram  de 
nihilo  jussit  fieri.  Dagegen  im  Nicodemus  25,  d;  Wand  er 
(1.  ern)  von  muotwillerchür  all  chranchund  alfmür  Von  nihte 
hiez  werden.).  Welsch.  Gast  iv,  5  (cod.  goth.  79,  b.):  Ift  im 
(dem  boesen)  alle  lln  zitwol,  wizzet,  daz  im  geschehen  sol  So, 
daz  erz  fvr  niht  enhat  (pro  nihilo  habeat) ,  fwenne  er  dife  vreude 
lat.  Ebda  VI,  1  (103,  a.):  Ich  feit,  daz  man  fvr  niht  enhat, 
fwer  volgen  wil  der  tvgende  rat.  Kolocz.  Cod.  S.  106:  und 
allez,  daz  ir  aneget,  mir  für  niht  enstet.  Dafs  man  nihten, 
nihtne  verbunden  gesprochen  habe,  zeigt  die  Schreibung  Weruh. 
Mar.  S.  155,  eneit  10633.  11191-  12520- u.  a.,  und  die  V^er- 
Schmelzung  nien,  niene  (aus  nietne),  Avelches  Wort  seinem 
Ursprünge  gemäfs  häufig,  wiewohl  nicht  nothwendig,  den  Ge- 
nitiv mit  sich  führt.  So  cod.  palat.  361-  fol.  41,  a:  do  er  des 
hercen  nine  vant.  68,  d:  daz  er  kindes  nine  gwan.  94,  c:  der 
vrowen  arges  nine  was.  Lampreht  Alexand.  4635:  merre 
uorhte  niene  wart  under  neheineme  here.  Wernher  S.  l55-'  vnd 
ir  ouch  arges  nien  war.  MS.  I,  160,  b:  ob  ich  des  erwerben 
Biene  kan.  u.  s.  w.  Noch  mehr :  ne  ist  hier  so  ganz  an  niht  an- 
gewachsen und  von  ihm  überwältigt,  dafs  dies  niene  nicht,  "wie 
De  allein  mufs,  dicht  vor  dem  verbum  zu  stehn  brauchte),  ob- 
gleich es  meist  so  der  Fall  ist,  sondern  wie  niht  demselben  auch 
lei'n  gesetzt  werden  kann  (Maria  S.  133:  die  notueften  chiele, 
der  chraft  nien  lihteceviele.  Kaiserchron.  4848-  iu  Mones  Otnit 
S.  60:  daz  er  niene  chein  wort  mer  nersprach.  Brefsl.  Rechts- 
urkunde bei  Gaupp  d.  alte  magdeb.  u.  hall.  Recht  S.  240:  die 
beide  von  windischer  art  sin  here  komen  und  doch  nine  winede 
sin.) ,  dafs  es  ferner  eine  neue  Composition  eingehn  kann,  näm- 
lich nienmere  (Maria  S.  164-  170-  180-  MS.  I,  53,  a:  nienen 
me)  ,  dafs  endlich  in  einem  mit  niene  negierten  Satze  desunge— 
achtet  vor  dem  verbum  noch  ein  wiederholentliches  ne  stehn 
darf,  wie  in  obiger  Stelle  der  Kaiserchronik,  MS.  I,  51,  b: 
und  e;eflehe  an  eine  stat,  da  ich  genaden  nienen  se.  164,  b:  des 
si  mir  lihte  nien  engan.  II,  230,  a:  so  si  des  friundes  nien  en- 
hant.  I,  22,  a:  lasters  ich  in  nienen  gan.  71,  b:  waer  ich,  des 
ich  n  ieuen  bin ,  unstaete.  75 ,  a :  diu  mich  ze  friunde  nienen  wil. 
u.  s.  \\.  Doch  findet  sich  Wiederholung  des  zuerst  angelehnten 
ne  auch  in  andern  Verbindungen,  z.  B.  dan  en  Kol.  Cod.  430» 
216.  don  en  367,  248-  u.  a.,  dun  en  65,  368-  u.  a.,  erne  en  Iweia 
2931-  B.  6654.  A.,  Jon  en  MS.  I,  42,  a.  nun  en  Kol.  Cod.  312, 
707.  u.  a.,  sin  en  391,  1549-  411,  2007-  Görl.  Evangelharm, 
163,  i).  MS.  I,  9,  a.  II,  169,  b. ,  son  en  Kol.  Cod.  101,  154» 
ü.  s,  \v,  —  Diesem  gemäJfe  möchte  auch  Mar.  S.  161.  (noh  ep. 
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neheln  nit  gefchelle)  en  kein  Schreibfehler  sein,  sondemeine 
Anlehnung  an  uoh  wie  dort  an  niht. 

a)  wie  in  den  mittelniederdeutschen  Mundarten»  lieber-- 
haupt  gilt  für  diese  im  Ganzen  Alles  mit,  was  die  Ab- 
handlung blofs  in  Bezug  aufs  Mittelhochdeutsche  darlegt« 
Dasselbe  Verhältnifs  zum  Altsächsischen,  dieselben  el- 
liptischen und  parenthetischen  Figuien  u.  s.  f.  —  Ueber 
dasmittelniederländ.  ne,  en,  verglichen  mit  dem mittel- 
hochd.  und  neuniederländ.,  sprechen  J,  A.  Clignett  in 
der  Vorrede  zu  Gherards  van  der  Schueren  Teuthonista, 
Leyden  1804,  S.  LXViii — LXXir, ,  und  W.  Bilderdyk  in 
taal- en  dichtkundige  verscheidenheden  III,  Rotterdam 
1822,  S.  8 — 22.,  Dieser,  wiewohl  mit  gewohntem  Scharf- 
sinn, dennoch  auf  ungenügende  Weise  und  ohne  ein 
rechtes  Resultat  zu  gewinnen  ,  Jener  dürftig  und  ohne 
eindringende  Kenntnifs. 

b)  Daher  Handschriften  dieser  Zeit  neben  sonstigen  Ver- 
stöfsen  gegen  die  Regeln  der  Negation  das  ne  missver- 
stehend so  häufig  auslassen ,  wo  es  nothwendig  stelin 
mufste.  —  Uebrigens  hat  sich  unsere  Partikel  noch  bis 
auf  den  heutigen  Tag  in  der  Volkssprache  des  Nieder- 
rheins erhalten:  man  s.  die  Lieder  in  Cölns  Vorzeit  von 
E.  Wenden.  1826. 

c)  Vgl.  Grimm  Gramm.  II,  550  fg.,  wo  die  Citate  aus  der 
Kaiserchronik  nach  den  obigen  zu  berichtigen  sind.  — 
Eigentliche,  nicht  ironische  Bedeutung,  alsonimis,  hat 
enbor-  Reinhart  1732:  ir  sit  einander  enborholt  d.i. 
alzeholt,  und  Roth.  2676:  Ich  ne  werdin  borsenfte  niet 
d.  i.  al  ze  senfte  niet.  Uneigentliche  dagegen,  ironische, 
ohne  wie  oben  hinzugefügtes  ne ,  also  un- ,  hat  bor- 
Ernst  588:  Darnach  was  ez  porlanc;  nü  beeret,  waz  der 
ai-ge  tete.  MS.  I,  9,  b:  Mich  minnent  ouch  die  mir  sint 
doch  (1.  doch  sint?)  bormaere  =  unmaere.  Enbor-  gr. 
RuodolfB,5:  hie  enboreverrebi  =  nahc  bi.  H,  27:  Do 
crouch  der  arme  herre  von  der  stat  enboreverre.  Crescen- 
tia  Z.  202:  Der  wec  diiht  in  enporlanc;  in  der  entspre- 
chenden Stelle  der  Kaiserchronik  heifst  es  cod.  pal.  361, 
fol.  70,  b:  Der  wec  ne  dnchtc  in  nicht  ianc. 

d)  Vielleicht  auch  nur  ein  Scln'eibfehler  der  Berliner  Mem- 
bran :  die  übrigen  codd.  lesen  sänmitlich  keine.  Im 
Frigedanc  2084  ig-  (der  tluvel  hat  vil  deinen  muot  weder 
ilf  lip  oder  üf  guot)  ändere  man  nicht  oder  in  noch:  es 
heilst:  sey  es  —  scy  es,  so  wohl  —  als  auch:  vcrgl.  ebda 
3770:  Honvart  der  hellen  künigin  wilbi  allen  liutcn  sin; 
weder  er  biderbe  oder  boese  si,  si  lat  niemannes  herze 
fri  (die  Berl.  lisch,  ohne  weder:  vgl.  §.  11.  Amn.  b.), 

Fundgruben  I,  18 
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e)  Und  zwav  wird  ne  derRcgel  nach  vor  das  verbum  finitmn, 
nicht  aber  vor  einen  infinitivus  gesetzt.  Ausnahmen  sind 
selten.  NN.  47,  3:  daz  si  deheiuen  wolde  ze  trüte  nc 
ban=:  enwolde  —  han.  MS.  I,  55,  a:  daz  icli  ein  künic- 
riche  für  ir  miune  niht  en  nemen  -svolde.  Wartbgkr.  S.  13. 
Str.  22.  Zeüne:  mag  ich  geziuge  nilit  enwcsen.  Titur. 
XXVII,  126:  ob  er  mit  gufte  niht  enschallen  kund,  er  was 
vil  gröze  wirde  habende.  Kol.  Cod.  S.  152:  Mit  disem 
drewen  sule  wir  leben  an  unser  endo,  unz  wir  diz  blint 
eilende  mit  süczen  zühten  rumen,  die  warheit  niht  en- 
siunen,  die  ewikeit  erkennen  und  gotes  barmde  nennen, 
sin  hohen  nameii  prisen. 

§.3. 

An  diese  bemerkenswerthen  Zusammenstellungen  des  ne 
mitandei'n  Negationen  reihen  sich  zunächst  einige  an,  in  wel- 
chen jenes  Wort,  so  schwach  es  sich  bisher  zeigte,  eine  her- 
vorstechende Prägnation  offenbart.  Es  sind  zuvörderst  Falle, 
wo  dasselbe  in  Verbindung  mit  andern  Partikeln,  welche  kei- 
iiesweges  selbst  Negationen,  auch  nicht  in  ironischer  Wendung 
dafür  gebrauchte  Wörter  sind,sondei*n  welche  nur  eine  negative 
Beziehung,  eine  negative  Farbe,  des  Gegensatzes ,  des  Aus- 
schlief sens  ^  tragen,  zur  V^erncinung  hinreicht,  ohne  dafs  Hin- 
zutritt noch  eines  zweiten  würklichen  Negationswortes  notli- 
wendig  wäre. 

Hier  ist  zuerst  folgende  Stelle  aus  einem  gereimten  Rüthsel 
(Mafsmann  Denkmähl.  Heft  I.  S.  10.)  an  zu  fuhren:  Minen 
uater  suoch  ich;  laider  den  infinde  ich.  Durch  die  Interjeclion 
laider  war  schon  die  Erfolglosigkeit  des  Suchens,  war  schon 
ein  negativer  Gegensatz  angekündigt,  und  nun  schien  es  am 
bloisen  infinde  ich  ohne  niht  genug  zu  sein.  Reim.  d.  a.  MS.  I, 
82,  a  (jii  waen  ich  michs  gelouben  wil:  ez  tuot  ze  we.  Owe  leid- 
er ich  enmac)  und  Flore  327  (der  wolte  sich  han  gewert;  leid- 
er do  enmohter)  werden  besser  als  Beispiele  elliptischer  Satz- , 
bildun^  aufgeführt  §.  6. 

Indem  für  diesen  §  auch  eine  Reihe  von  Stellen  aufgespart 
werden  müssen,  in  denen  auf  die  exceptiv- adversative  Partikel 
wan  ein  einfaches  ne  folgt,  die  sich  alfo  sonst  jener  Verbindung 
leider-ne  genau  anschlieisen  würden,  haben  wir  gleich  eine 
ganz  entgegengesetzte  ins  Auge  zu  fassen,  die  von  nc  mit  fol- 
gendem wan.  Auch  hier  bleibt  ne  ohne  zweites  Negationswort, 
auch  hier  ist  dies  eines  wan,  aber  nicht  eines  vorangehenden, 
sondern  eines  nachfolgenden  wegen  entbehrlich  :  die  Ver- 
neinung ist  nicht  vom  Beginn  der  Rede  an  fixiert,  sondern  sie 
eilt  in  kürzester  Form  auf  den  nachfolgenden  Gegensatz  hin, 
um  in  ihjn  ihre  Erfüllung  und  Bestätigung  zu  finden.      Beide 
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Sätze  stelm  in  der  engsten  Verbindung  des  Sinnes,  beide  meinen 
dasselbe  und  einer  den  andern ,  nur  in  verschiedener  Form,  der 
eine  in  negativer,  der  andere  in  positivei*.  Aber  Beispiele! 
Lanipr.  Alex.  4805:  uhir  alle  di  lant  undc  ubir  al  ertrtche  nist 
wen  der  eine.  Älaria  S.  121:  daz  enfeeit  ir  menniiken  zunge; 
wan  div  gotes  ftiinge  künde  fie  \vol  geleren  uon  den  chumftigen 
eren.  Gotlr.  Lied  II,  13:  —  daz  micli  vll  armen  sac  gein  dir 
enniac  verteilen  menschen  zunge;  wan  dir  sint  elliu  herzen  kunt 
und  ofTen  allez  tongen.  Besonders  gern  werden  in  dieser  Sprech- 
weise die  Verbindungen  ne-anders,  ne-merc  angewandt.  Iwein 
7542:  Nunc  jnac  ich  anders  wan  also,  daz  ich  u.  s.  W.  6764: 
Done  twelte  sin  geselle  me,  wan  er  geloupte  sich  des  man. 
8013:  sine  weiz  von  iu  (geloubel  mirz)  zer  werlde  mere,  wan 
daz  irz  der  rittcr  mittem  lewen  sit.  Eben  so  in  einem  lyrischen 
Gedichte  Hartmanns  MS.  I,  182,  -t  :  sine  git  dem  libe  lones  me 
wan  trüren.  Zweideutig  in  Beziehung  auf  §.  11.  istWalth.  42, 
35:  ichn  weiz  anders,  weme  ichz  wizeu  sei;  wan  den  riehen 
wize  ichz  und  den  jungen. 

Diese  Verneinungsform  (auch  das  franz.  ne-que  gehörthier- 
her:  il  ne  fait  que  rire,  nicht:  il  ne  fait  rien  que  rire  u.  s.  w.) 
bat  das  Allhochd.  aufs  reichlichste  vorbereitet,  a)  Da  istNot- 
kers  ne-äne  ps.  cxliv,  12:  unde  aber  in  enero  uuerlte  mit  uns 
ne  buent  ane  angeli  soli,  und  ne-nube  ps.  I,  4:  So  uuola  ne 
gediehent  aber  die  argen ,  so  ne  gediehent  sie ;  nube  sie  zefarent 
also  u.  s.  w.  XXI,  7:  unde  ander  halb  ne  bin  ih  mennisco,  nube 
verbvmi  dei  patris.  XXX,  8:  got,  der  vanitas  ne  ist,. nube  veri- 
tas.  CIX,3:  bediu  ne  sintduo  principia,  nube  ein  priucipium. 
U.  S.  W.  Da  ist  Willirams  ne-e  XXII,  8:'Unte  ne  lazzen  in 
Gull  uone  mir,  e  ih  in  uuiderc  bringon  u.  s.  w.  xxrir,  28:  daz 
siese  neuuecchen,  e  siu  sclba  imolla  (vgl.  aber  §.  13-  Anm.  a.) 
und  ne-sunter  VII,  24:  die  der  hüser  nehabent,  sunter  okkeret 
uilzhüs.  IX,  21:  uuanta  sie  dine  scaf  neuueidenent,  sunter  iro 
iegelich  habet  sinen  cortai-e.  X,  8:  so  neuuerdent  dine  auditores 
Oves,  —  sunter  bcedi.  Wie  denn  auch  Nolk.  T,  4-  die  Wien, 
Hsch.  suntir  liest  (Hoffmann  Fundgrub.  I,  49-)  •  ^^  J^t  ferner 
ne-ander-ane  Notk.  ps.  xxx,  18:  Aber  ih  ne  uuile  ander  ane 
dih,  XXXI,  11:  die  ander  ne  uncllen,  ane  daz  er  uuile.  LXX,1: 
Ander  remedium  (lachin)  ne  ist  iro  ane  gratia  dei  u.  s,  av. ,  und 
er-nc-cr  xxxi.  init. :  uuanda  er  ne  tuot  der  mau  pucuitentiam, 
er  er  bechcnnct  U.  S,  W. 

a)  Es  könnte  leicht  befremden,  dafs,  wahrend  der  vorige 
§.  gänzliche  Unbeschränktheit  der  althochd.  Mundart  im 
Gebi-auch  ihres  ni  behauptet,  und  während  diese  Abhand- 
lung für  die  Beschränktheit  der  mittelhochd.  es  versucht 
Ijlegelu  auf  zu  stellen,  dennoch  zur  Erklärung  und  Be- 
gründung dieser  jene  mehre  Mahl  verglichen  wird.     In- 

18* 
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dessen  stehn  die  dazu  angewandten  Werke,  Nötkers 
Psalmenübersetzung,  Willirams  Paraphrase  des  hohen 
Liedes  (nach  Hoffmanns  Ausgabe)  und  der  Wiener  Phy- 
siologus  (Fundgrub.  I,  22  —  37.)  der  mhd.  Pexnode  schon 
so  nahe ,  dafs  man  es  nicht  unbeachtet  lassen  darf,  wenn 
sich  die  meisten  Beispiele,  die  sie  für  einfaches  ne  ge- 
währen ,  mit  Leichtigkeit  nach  mhd.  Verhältnissen  grup- 
pieren und  darum  ihnen  gemäfs  gruppiert  werden  müs- 
sen ,  weil  sich  seltnerer  Gebrauch  des  ne  und  die  been- 
genden Schranken  bereits  stark  bemerkbar  machen ,  wäh- 
rend doch  auch,  namentlich  imNotker,  solcher  Beispiele 
genug  übrig  bleiben,  aufweiche  keine  Regel  Anwendung 
lindet,  so  dafs  jene  ahd.  Freiheit  im  Ganzen  immer  noch 
Bestand  hat.  Selbst  im  Williram,  der  sonst  in  syntacti- 
schen  Dingen  mehr  mhd.  ist  als  ahd. ,  bleiben  neben  eilf 
Stellen,  die  sich  übertragenen  Regeln  fügen,  ganzer  drei, 
die  sich  dem  mhd.  Gebrauch  nicht  parallel  stellen  lassen, 
XXVII,  9.  18.  XLI,  21. 

§.4. 

Aus  diesem  Sprachgebrauch  hat  sich  durch  Ellipse  ein  andrer 
entwickelt.  Wir  sahen,  dafs  die  Verbindung  ne-wan  besonders 
dann  statt  fand,  wenn  dem  wan  ein  anders  oder  mere  vorher- 
gieng.    Da  nun  aber,  war  ein  solches  ne-anders,  ne-mere  aus- 
gesprochen,   es  sich  gleich  von  selbst  verstand,   dafs  ein  wan 
folgen,  und  da  der  Zusammenhang  auch  leicht  ergab,  was  aus- 
genommen, was  entgegengesetzt  werden  sollte,  so  konnte  wan 
sammt  seinen  Folgewörteru  auch  verschwiegen  bleiben,  nur  dafs 
es  noch  die  Würkung  ausübte,  dafs  auch  unter  diesen  Umstän- 
den ne  keiner  zweiten  Negation  benothigt  w^ar.    So  entstanden, 
dem  franz.  ne-plus  ( il  n'ecrit  plus  ,  il  n'y  pense  plus ,  nicht:  il 
n'ecritpas  plus  u.  s.  w.^  zu  vergleichen,  die  Formeln  ne-ander, 
ne-baz ,    ne-vürbaz,   ne-mere.     Man  beachte  auch,   dafs  sich 
hier  mit  der  Verneinung,    in  ne,  eine  negative  Beziehung,  in 
den  Coraparativen  baz  und  mere  und  in  dem  comparativischen 
ander,  vereinigt:  vgl.  unten  §.  8-  Anm.  a.  Und  dafs  in  denmei- 
sten  Beispielen  das  verbum  eins  der  unten  §.  6'  u.  folgg.  näher 
zu  besprechenden  verschobenen  ist.     Ne -ander  ist  häufig  in 
Heinrichs  v.  V^eldekin  eueit  und  immer  in  derselben  Redensart. 
Z.  2107:  diz  (l.  des)  enmach  ander  rat  wesen.  2151:  is  enmach 
doch  ander  rat  wesen.   2164:   is  enmach  ander  rat  sin.    4283: 
des  enmach  ander  rat  sin.    11634:  des  enmohte  ander  rät  sin. 
11880:  des  en  (st.  das)  mohte  aber  ander  rät  sin.    12706:  „des 
enwas"  sprach  er  ,, ander  rät."    12861  -  des  ander  rät  enmach 
(st.  mac)  sin,  des  muoz  man  sich  gelroesten.     Wo  liherall  ein 
wan  also  oder  wan  als  ez  ist  oder  wan  als  ez  was  verstanden  ist. 
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Diem  gemäfs  könnte  man  wol  en.  9679.  „si  machet  in  vil  dicke 
kalt  und  dai'  nach  schiere  so  heiz,  daz  ei*  sin  andern  rat  ne  "weiz" 
lesen  statt:  daz  her  sein  selbe  rat  ne  weiz.  Oder  sollte  diese 
Lesart  dennoch  richtig  seyn,  indem  zu  selbe  der  Gegensalz  wan 
si  gedacht  würde?  —  Ne-baz  ebenfalls  in  der  eneit  126:  done 
nioht  er  getiion  baz  (sc.  wan  also^.  Folgende  zwei  Stellen  der 
Kaiserchronik  können  auch  aus  der  §.  6.  behandelten  Ellipse 
erklart  werden.  Cod.  pal.  361.  fol.  9 ,  a :  Ein  fchif  fie  mit  ulize 
worchte,  So  fie  baz  ne  dorften,  fol.  42?  c:  Do  quam  iz  alfus, 
Daz  der  kuonic  helius  Ein  fpilhus  worchte,  So  er  baz  ne  dorfte, 
Von  guoteme  marmelfteine,  Mit  golde  gezieret  deine.  —  Ne- 
vürbaz  im  Iwein  3020:  done  torst  ich  vriigen  vürbaz  (seil,  wan 
daz  ich  ir  lere  e  vernam).  Welsch.  Gast  I,  8  (29,  a):  Daz  felbe 
fol  tvon  ein  man,  der  tieffe  finne  hiht  verften  chan:  Der  fol  die 
auentivre  lefen  vnd  laze  im  wol  der  mite  wefen :  Wan  er  vindet 
ovch  da  inne,  daz  im  bezzert  fine  linne.  Swenne  er  fuorbaz 
verfteuen  mach  (seil,  wan  eine  die  äventiure  selbe  ane  sinne 
vunt) ,  fo  verliefe  er  niht  finen  tach  An  der  auentivre  mere.  — 
Ne-mere  Göiditzer  Evangelienharmonie  (Fundgr.  Bd  I.)  l45, 
14:  Gotweiz,  künic  hcre,  nune  wizze  wir  mere  (sc.  wan  daz 
wir  iu  gesaget  han).  Cod.  pal.  361.  fol.  5,  c:  Leider  nuo  nemac 
ich  leben  mere.  Aegid.  pg.  2:  swanne  sin.  vater  mere  in  der 
werlde  ne  lebete.  Iwein  4583 :  ouch  enbedorfter  mere  Sicher- 
heit (sc.  wan  Sin  wort  genuogete).  Walth.  58,  38:  lat  si  daz 
eine,  swie  vil  ich  suoche,  ichn  vindes  me  (sc.  wan  daz  ich  nü 
gevunden  hän).  Kol.  Cod.  279:  in  sinem  herzen  er  dö  jach, 
crn  saehe  ein  (tilge)  bilde  mer  su  khir  (sc.  wan  ditze). 

Auch  hier,  wie  im  vorigen  §,  althochdd.  Parallelen.  Ne- 
andcr,  ne-anderes  uuar,  ne-mere,  ne-furder.  Notk.  l,  18:  so 
iro  zit  chumet,  so  ne  ist  anderes  dürft.  LX,4:  unde  ih  ander 
ne  geron  ze  geuuinnene.  IV,  7-  si  ne  ist  anderes  uuar  ze  suoch- 
cnnc.  Physiol.  31,  27:  so  ne  jaget  er  iz  mere.  Nulk.  LXXi,  5: 
der  tod  ne  herit  sih  furder  über  in,  LT.  S,  W, 

§.5. 

Der  vorige  §.  hätte  also  schon  eine  nicht  unbedeutende 
Reihe  von  Stellen  vorgelegt,  in  welchen  ne  die  einzige  vorhan- 
dene Negation  und  zu  ihr  ein  anderes  mit  Negation  nur  in  ver- 
wrndtschaftllcher  Beziehung  stehendes  Wort  nur  in  Gedanken 
zu  ergänzen  war.  Daran  schliefsen  sich  zunächst  an  die  auf 
bekannte  Welse  mit  blolscm  ne  negierten,  ohne  Conjunctiou 
angeknüpften,  In  gewöhnlicher  grader  Wortfolge  gebauten 
conditionellen  oder  besser  subjunctiven  Sätze  a).  Da  solche  — 
mit  unhäufigen  und  zweifelhaften  thells  aus  dem  freieren  Ge- 
brauch des  ne  im  Ahd.,  theils  wohl  auch  nur  aus  Mlfsbrauch  der 
Analogie  b)  hervorgegangenen  Ausnahmen  —  immer  zu  negati- 
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en  Hauptsätzen  coiiRlvaiert  sindc),  so  hat  man  für  ilire  einfa- 
lle Negation  die  Ei  kLiVung  darin  zu  suchen,  dafs  die  stärkere 
vollständigere  des  Hauptsatzes  noch  in  den  untergeordneten 
fort  wirke  und  daher  hier  ihre  Wiederliolung  nur  leise  durch 
ne  angedeutet  werde.  Was  auch  für  die  entsprechende  franz. 
Structur  gilt:  je  ne  vois  personnc  qui  ne  \ous  loue(ich  ensihe 
niemen,  er  cnlohe  iuch)?  je  n'ai  bu  goutte  qui  ne  fut  aigre  (ich 
entfanc  niht  eines  tropfen  groz,  ez  enwcere  siir),  il  ne  soupe 
jamais  qu'il  ne  s'en  trouve  mal  (äbendes  enizzet  er  niemer,  im 
enwerde  sin  wc) :  nirgend  ein  pas.  Diese  Erklärung  ist  an  sich 
natürlich  und  der  Sache  angemessen,  auch  durch  eine  ähnliche 
Erscheinung  unter  etwas  andern  Verhältnissen  zu  begründen. 
Es  kann  nämlich,  wenn  zwei  gröfsere  negative  Sätze  mit  glei- 
chem verbo  in  engerer  Vei'bindung  neben  einander  stehn,  die 
im  ersten  vollständig  und  hinreichend  angegebene  Negation  im 
zweiten  blofs  durch  ne  wieder  angedeutet  werden,  eben  weil 
bei  der  Gleichartigkeit  der  beiden  Sätze  die  nahe  Negation  des 
ersten  fJlr  den  zweiten  mit  gilt.  So  heifst  es  beim  Schenken 
Ulrich  V.  Winterst.  MS.  I,  60,  b:  Jn  gesach  nie  schoener  wib 
und  also  w  ol  gebaren ,  in  gesach  so  röten  munt  bi  allen  minen 
jaren,  (aber  bei  der  dritten  Wiederholung  des  gesach  wird  auch 
nie  wiederholt)  in  gesach  nie  wibes  lip  so  reinen  und  so  clären. 
Und  in  Gudrun  5854:  Ich  mac  niht  gefliegen  —  feder  hau  ich 
niht — 5  ich  enmac  ouch  under  derde,  swaz  anders  mir  geschiht 
(vgl.  auch  §.  17.).  Auf  gleiche  Weise  nun  auch  bei  jener  aufs 
engste  zusammcnschliefsenden  subjnnctiven  Structur.  Nur  ist 
zu  bemerken,  dafs  die  erforderliche  Verneinung  des  Hauptsatzes 
sich  nicht  auf  die  negativen  Partikeln  beschränkt,  sondern  auch 
in  der  negativen  Beziehung  des  Vollwortes  (welsch.  Gast  I,  7 
(26,  b):  Gar  ift  verlorn  def  wibef  fchcene,  fi  en  w^erde  gezirt 
mit  zvehte  chrone.  ix,  6  (183  j  a):  daz  recht  mvoz  rechtef  nam- 
en  lan,  dem  rechten  werde  recht  getan.)  oder  seines  advcrbii 
(  Wernh.  S.  87 :  fie  beten  freifket  feiten,  fvver  wider  dem  garte 
Ware  ftrebende  harte,  ezen  kome  im  ze  ungemah.  Kol.  Cod. 
S.  109 :  Ez  ist  noch  wenic  iemen  als  kluoc ,  der  einen  vogel  also 
sehe,  ez  enmoht  im  wol  —  1.  also  wol  —  geschehen.)  oder  des 
adjectivi  (Benecke  Beitr.  S.  115:  des  bin  ich  gar  an  fröuden  bar, 
sin  mache  minem  herzen  tac.)  oder  substantivi  (Kaisei-chron» 
69,  d :  duo  newandels  mir  die  miffctat ,  fo  bift  du  die  den  fcaden 
hat)  beruhen  kann  oder  in  der  ganzen  negativen  Einrichtung 
des  Satzes,  durch  Frage=Vernciuungd),  wIeMar.  S.  96:  wie 
mashte  danne  erbiten  diliv  maget  fchone ,  untze  ih  le  wider  kome, 
fine  weere  mit  ir  gefpiln?  d.  i.  ezen  maehte  niht  erbiten  u.  s.  w. 
MS.  I,  21,  a:  wie  möht  Ich  mich  erwercn  dan,  sin  bctwunge 
ouch  mich  gcwaltecliche,  sit  u.  s.  f.  Golfr.  Lied  II,  29:  wer 
wcere  geil  enzwischen  himcle  und  erde,  envvaerdinminne  bernd- 
er miiot — ?  d.  i.  nieman  enraohte  geil  sin  u.  s.  av.   Reim,  d.  a. 
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MS.  I,  73,  b:  wie  zaeme  ir  dnz,  sin  truste  ouch  mJcb?  Lieder- 
sal  II,  531:  wer  gesach  ie  galgen  mit  wirseveu  balgen,  ez  en- 
waere,  ob  man  den  lluvel  vienge  und  in  oucb  darzuo  bienge. 
Welscb.  Gast  V,  4  (93,  b):  fwer  ze  bimel  cbomeu  ift ,  Der 
invorte  vf  der  tagende  fliege,  fwenn  (1.  fweu)  def  dvenchet,  daz 
icb  liege,  Der  zeige,  wer  ie  cboeme  dar,  ern  were  tugentbafte 
gar;  er  kann  aber  niemand  zeigen,  der  dabin  gekommen  wäre 
übne  tugendhaft  zu  seyn.  Eine  Stelle  aus  Wernhers  Maria,  in 
welcher  die  Negation  des  Hauptsatzes  zugleich  in  seiner  fra- 
genden Form  und  in  dem  negativen  Sinne  des  Zeitwortes  liegt, 
liebe  ich  auch  deswegen  aus,  weil  sich  hier  an  den  subjunctiven 
Satz  noch  ein  zweiter  anscliliefst.  S.  137 :  wie  mak  ich  daz  iemer 
bewarn ,  wir  enmuzzen  da  mit  fchanden  erfterben  uon  ir  band- 
en, die  uns  geveerich  fmt  beiden,  ez  en  ruche  got  fcheiden. 
Dem  ähnlich  ist  aucb  in  folgender  Stelle  der  Hauptsatz  mit 
blofsem  ne  negiert,  der  Ellipse  wiegen  (s.  §.  Q.):  Mafsm.  Denkm. 
1 ,  76 :  so  ne  wil  ich  oucb ,  de  wile  i'cb  leve , . , . .  to  (1.  ichn  to  ) 
daz  mit  betwngenbeit.  Wie  in  einer  Predigt  des  XI.  Jahrbund. 
Fundgr.  1 ,  64 :  unte  doh  iz  der  liut  uuelle  wurcben ,  ei*  ni  cban, 
iz  ni  uuerde  imo  kicbundit.  e) 

Wie  kraftlos  und  unbeachtet  das  mbd.  ne  gewesen  sey ,  zeigt 
sich  am  deutlichsten  hier,  indem  sich  bei  dieser  Structur  schon 
in  den  ältesten,  ja  sogar  in  den  überleitenden  abdd.  Werken 
Beispiele  genug  für  die  Auslassung  der  eigentlich  doch  ganz  un- 
entbehrlichen Partikel  vorfinden.  So  dafs  also  solche  Sätze  ge- 
bildet werden  mit  ne,  mit  ne  und  danne,  ohne  ne  und  ohne 
danue,  mit  danne  ohne  ne.  Doch  ist  der  Fehler  in  späterer  Zeit 
bei  weitem  häufiger,  und  Berhtolt  zum  Beispiel,  der  nur  drei- 
mahl (S.  78.  107.  I4l.)  blofses  ne,  cinmabl  (S.  118)  ne  und 
danne  gebraucht,  setzt  dagegen  danne  ohne  ne  vierzehn,  kei- 
nes von  beiden  ein  und  zwanzig  Mahl.  So  ist  aucb  unserer  ge- 
"wölinlichen  Sprache  nur  die  Fügung  mit  denn  ohne  Negation 
geblieben.  —  Ein  anderes  Zeichen  jener  Schwaches,  §.  8.  Au- 
merkung  a. 

a)  Falls  nicht  die  seltene  Anfügung  durcb  nluwan  gewählt 
wird:  Fundgr.  I,  110,32:  Niwan  ir  ezet  (=ir  enezzet) 
jiiin  fleisch  unde  trinchet  min  pluot,  ir  en  muget  ze  dem 
ewigen  libe  niuht  chomen  (nisi  manducaveritis  carnem 
meam  et  biberitis  sanguinem  meum,  non  babebitis  vitani 
in  vobis),  Oder  die  durch  pronora,  relat.  und  niht  (s. 
weiter  unten):  tobt.  Sion  971:  Ez  wart  nie  herz  also 
berte,  dez  (1.  der)  ez  tribe  vnde  berte,  Daz  ez  an  got 
gcdaehte,  daz  man  darzve  niht  embrcehtc  (=man  en- 
braehtez  dar  zuo)  u.  dgl. 

Diese  ^ul)junctive  Structur  mit  ne  verdient  eine  ei- 
gene ausführliche  Behandlung  und  ist  ihrer  fähig,  da 
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hier  zur  mhd.  die  ganze  ahd.  Litteratur  mit  reichlichen 
Beispielen  hinzutritt.  Eine  solche  Arbeit  hätte  auch  den 
Unterschied  zwischen  dieser  und  der  mit  ob-niht  oder 
invertiert  ohne  ob  gebildeten  conditionellen  Structur 
aus  einander  zu  setzen.  Es  wird  aber  der  seyn ,  dafs  ob- 
niht  eine  in  der  Wirklichkeit  vorhandene  oder  vorhan- 
den gewesene  Bedingung  einführt,  es  ist  die  historische 
Condition,  die  ebendeswegen  die  hier  nichts  verfangende 
Möglichkeit  anderer  dahingestellt  sejn  läfst;  Uebersez- 
zung  eines  so  bedingten  Satzes  aus  der  Negation  in  die 
Position  verwandelt  die  Bedingung  in  Angabe  von  Grund 
und  Ursache.  Die  s.  g.  subjunctive  Structur  dagegen 
mit  ne  bringt  nur  eine  gedachte,  angenommene  Bedin- 
gung, die  zugleich  die  einzige  mögliche  seyn  will,  jede 
andere  ausschliefst  und  unvorhanden  macht;  überträgt 
man  die  ganze  Negation  in  Position,  so  kann  der  Haupt- 
satz nur  allein  unter  der  gesetzten  Bedingung  wahr  und 
erfüllt  werden;  ohne  diese  bleibt  er  für  alle  Fälle  negiert. 
Diesem  Unterschiede  gemäfs  konnte  Notker  ps.  Lxxxrv, 
2.  nur  sagen:  „Der  exterior  horao  (uzsero  mennisco) 
ne  uuurde  niemer  uuiderhorig  sinemo  herren ,  interiori 
homini  (demo  innirin  menniscin),  übe  er  ne  uuare  unord- 
en  ereron  uuiderhorig  sinemo  herren  unde  sinemo  skepf- 
en,"  nicht:  „er  ne  uuare"  u.  s.  w. ;  der  Prediger  Fund- 
grub, I,  99-  nur:  „daz  er  (Adam)  niemer  ersterben  mohte, 
ob  er  mines  Irehtins  gibot  niht  ubirgangen  haete,"  nicht: 
„er  enhsete  mines  trehtines  gebot  übergangen;"  der 
scholastische  Philosoph  Miscell.  I,  145-  nur:  ,,undwaer 
niht  zuoval,  so  en  weer  ouch  kein  genäde,"  nicht:  „ez 
enwaere  zuoval;"  bruoder  Lampreht  von  Regenspurc  In 
der  tohter  von  Sione  Z.  1458.  nur:  „Die  tohter  iftwert 
vnde  höh,  die  gotes  fvn  von  dem  himel  zoh.  Da  er  wol 
waer  immer  bliben ,  daz  in  niht  hett  avz  getriben ,  Het 
ez  ir  minne  niht  getan,"  nicht:  „ez  enhaete  ir  minne 
getan;"  wenn  es  dagegen  an  letzterem  Orte  gleich  dar- 
auf heifst  (Z.  1463):  „wan  von  allen  irn  finncn  Waer 
fle  zve  im  nimmer  chomen ,  er  en  heet  fie  felb  e  hie  ge- 
nomen,"  so  ist  das  ein  Fehler  entweder  des  Dichters 
oder  des  Schreibers,  und  man  mufs  bessern:  ,,haete  ers 
niht  selbe  e  hie  genomen."  —  Zahlreiche  beweisende 
Beispiele  und  besonders  Regeln  über  den  Unterschied  in 
tcmpus  xmd  modus  des  V'ollwortes  könnte  nur  jene  sol- 
che Abhandlung  geben ,  aber  nicht  Anm.  a.  zu  §.  5. 

Uebrigens  wird  man  vielleicht  m  den  wenigsten  Fäl- 
len einen  solchen  mit  ne  gebauten  Satz  so  übersetzen 
können,  dafs  man  bei  der  conditionellen  Form  bleibe; 
vielmehr  wird  man  sich  meistentheils  relativer  bedienen 
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müssen,  wie  auch  das  Französische  diese  Sätze  behan- 
delt, entweder  des  relativen  Fürwortes  oder  der  Con- 
junction  dafs  mit  folgendem  nicht,  zumahl  da  der  Haupt- 
satz so  häufig  die  dazu  gehörenden  demonstrativen  pro— 
nomina  und  Partikeln  daz ,  so,  also  u.  s.  w.  enthält  (s. 
Anfang  dieser  Anmerk.),  oder  der  Verknüpfung  durch 
ohne  dafs  oder  endlich  durch  oder:  so  wählte  Bilderd^^k 
in  dem  §.  £•  Anm.  a.  citierteu  Excurse  durchgängig  seiu 
niederl.  of. 
h)  ähnlich  dem  Mifsverstande,  aus  welchem  jüngere  codd. 
öfters  das  entfremdete  ne  auch  in  positive ,  zuweilen  nicht 
einmal  conditionelle  Sätze  bringen.  Wie  Kaiserchron» 
fol.  7,  a:  Si  hir  ce  Rome  dicheinwip,  S weder  magit  oder 
gehit.  Die  ich  zv  minnen  welle  haben,  Sie  in  11  mir  und- 
irtan,  Swie  iT;  mir  gevalle.  Toht.  Sion  4 152:  fwer  den 
met  gevzet  In  ain  femel,  fie  enmveze  von  dem  met  werd- 
en fveze.  MS.  I,  23,  a:  Si  ensprach.  48,  a:  Wie  (l.zwiu) 
sol  ein  so  verdorben  man?  ich  enwaene,  an  ir  ist  gnade 
cntslafen,  daz  ich  ir  leider  niht  erwecken  kan.  62,  a: 
triuwe  enpflegen,  1.  triuwen  pflegen.  72,  b;  froeide  en- 
pflege,  1.  fröuden  pflege.  69,  a.  steht  nun  waene  für  nu 
wsene,  eneit  I5l7.  siene  für  si,  1955.  don  für  do,  Flore 
5029.  enspil  für  spil,  Berht.  S.  54.  ensi  für  si  u.  s.  f.  Ein. 
falsches  en  im  cod.  florent.  des  Tristan  wird  unten  §.  17» 
Anm  a.  angegeben  werden.  Aber  Parciv.  10343.  10388» 
10930.  11944.  hat,  wie  mich  Hr.  Prof.  Lachmann  lehi-t, 
kein  codex  das  fehlerhafte  en,  so  dafs  es  überall  nur 
*    Bodmers  Nachlässigkeit  verschuldet  hat. 

c)  Die  Stellung  des  suljjunctiven  Satzes  ist  gleichgültig:  er 
kann  dem  Hauptsatze  vor-  und  nachgesetzt  werden.  Ein- 
geschoben Flore  4420:  daz  niht  lebendes,  ez  enflüge,  in 
den  garten  komen  müge.  (Ez  enflüge  es  scy  denn  geflo- 
gen. Weere  nicht  das  praeteritum  ausdrücklicli  gemeint, 
so  müfste  es  auch  nach  der  consecutio  temporumheifscn: 
ez  enfliege.) 

d)  So  auch  Nütk.  ps.  XXX,  10:  Uuer  ist,  der  sich  keinot 
habe  uuola  ze  tiionne,  imo  ne  uuege,  daz  andere  ubele 
tuont,  die  dcro  selbun  professionis  sint.  Und  auch  hier 
franz.  blofs  ne :  y  a-t-il  un  homme  dont  il  ne  mcdisc  ? 
eichet  iendcr  man,  er  enbcschelte  in?)  avez  vous  un 
ami  qui  ne  soit  des  nutres?  (habet  ir  einen  vriunt,  er 
cnsi  ouch  der  unser?)  . 

c)  Häufig  werden  die  subjunctiven  Sätze  gar  nicht  in  ihrer, 
sondern  in  uiKibhängigcr  indicativischcr  Form  hinge- 
stellt. Z.  B.  Flore  4282:  wau  dane  ist  kein  pardisc  lU" 
der  erden:  ez  ist  duz  (st.  e/,  ensi  daz).  Besonders  in  den 
bekannten  breiten  Umschreibuiigeu  mit  niht  luzcn,  niht 
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spam,  niht  biten,  niht  sümen  u.  a.  So  Flore  3493:  so 
enliez  er  niht:  er  kam  unde  fuorte  iu  über  bin.  Kol, 
Cod.  S.  140:  do  wart  langer  niht  gespart:  si  spielt  dis 
(1.  den)  samen  mit  der  vart  (vergl.  zu  Iwein  Z.  7086. 
S.  410.  Parciv.  1781.  Turnei  v.  Nanteiz  120-  Cod.  pal. 
324.  fol.  22.  V.  Str.  73:  Do  er  bcrn  dietberich  facb  Wol 
viere  —  1.  verre  —  vfF  eime  famen.).  S.  184:  do  cnwart 
nibt  langer  gebiten:  si  vielen  bedc  den  vater  au.  Reinb. 
vubs  382:  Reinbart  sieb  niht  sümde;  die  herberge  er 
rümde.  U.  S.  W. 

§.   6. 

Nachdem  wir  auf  diese  Weise  gesehen  haben  ,  wie  ue  bald 
mehr  bald  minder  untergeordnete,  bald  mehr  bald  minder  abhän- 
gige Geltung  besessen,  gehn  wir  zu  denjenigen  Fällen  über,  in 
welchen  es  sich  die  alte  volle  Kraft  und  Bedeutung  bewahrt  bat. 
Selbe  lassen  sich  im  Allgemeinen  unter  der  Bestimmung  begrei- 
fen, dafs  in  kleinen  Sätzen  ne  zu  vollständiger  Negation  hin- 
reiche. Eine  Bestimmung,  die  ungenau,  weil  gränzenlos ,  ist, 
aber  nicht  leicht  anders  gegeben  werden  kann. 

Dem  V^orhergehendeu  reiht  sich  wohl  am  besten  folgender 
als  der  erste  Fall  an : 

Wenn  kurze  Sätze  mit  den  Hülfsverben  mac  ^  ^^^i  kan, 
soll  tar^  wil^  und  tuon^  gebildet  weiden  und  das  von  ihnen 
abhängige  verbum  sammt  seiner  Zubehör  zu  ergänzen  gege- 
ben wird^  so  vereinigt  sich  mit  dieser  Ellipse  auch  Wegfall 
einer  zweiten  Negation  und  es  wird  allein  ne  gesetzt.  Die 
zweite  Negation  würde  eben  zumeist  nihtsejn ,  diese  nach  ihrer 
substantivischen  Bedeutung  würde  das  Object  zu  sich  nehmen 
im  genitivus,  das  Object  endlich  würde  sein  regierendes  verbum 
verlangen,  und  so  stünde  der  Satz  in  seiner  vollen  Gestalt  da, 
so  dafs  nur  die  einfache  Verneinung  ne,  die  sich  allein  an  das 
Hülfsverbum  selbst  anschliefst,  die  Ellipse  möglich  macht.  Die 
fleifsige  Anwendung  aber  einer  solchen  Ellipse  kann  das  begrün- 
det haben,  dafs  auch  aufser  derselben  die  abd.  Mundart  mit 
jenen  Hülfswörtern  besonders  gern  einfaches  ne  verbindet  und 
namentlich  mit  mac,  dem  häufigst  zu  brauchenden.  So  Willir. 
VIII,  23:  minen  eigenen  uuingarten  ne  moht  ihbehuotan.  ix,  1. 
X,  4.  XIII,  17.  XXIX,  15.  Lxxviii,  10.  Und  der  Phjsiologus 
31  j  Ö:  So  siu  hungeret  unte  siu  zezenne  gewinnen  nemacb.  23: 
unt  er  inpblieben  nemach.  32,  29-  Und  Notker  z.  B.  ps.  xx, 
4:  pediu  ne  mahta  er  trineben  die  bitter!  dero  sundon.  12:  sie 
dahton  dero  dingo,  diu  sie  bringen  ne  mabton.  xxi,  8-  XL,  4. 
Lix.  12-  Lxx,  2-  Lxxxrri,  5.  w.  s.  w.  Dafs  jene  verba,  die  ei- 
gentlich praeterita  sind  zu  ungebräuchlich  gewordenen  prae- 
seutibus,  sich  auf  solche  V'V  eise  mit  einfachem  geringem  ne  be- 
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ghügen ,  erinnert  au  die  von  Jac.  Grimm  wahrgenommene  merk- 
würdige Erscbcinmig,  dafs  nomina ,  vom  praetcrltiim ,  d.  h. 
mit  dem  Ablaut  desselben  gebildet,  den  Sinn  des  Voil\voi*tes 
grade  negiert  wiedergeben  und  auf  leicbte  Welse  das  Vergan- 
gene für  die  Gegenwart  als  aufgehoben  und  verneint  betrachten: 
vgl.  Gramm.  II,  79.  fg.  So  könnte  also  z.  B.  bei  ne  mac  eine 
zweite  Negation  in  mac  selbst  liegen.  Und  hierauf  begründen 
■wir  die  unten  §.  9.  und  §.  10-  fgg.  anzugebenden  Verbindungen 
von  ne  mit  (nicht  als  Hülfswort  genommenem)  wil  (touc)  und 
mitweiz,  keinem  Hülfsworte.  Vgl.  auch  oben  §.  4.  * 

Beispiele  jener  elliptischen  Structur.  Wernh.  S.  87:  Ichea 
han  die  ivgent  noch  den  Fin,  daz  ih  ir  wol  gedieuen  mege,  div 
in  lo  grozzer  pflege  komen  ift  an  difen  tach.  Got  weiz  wol,  daz 
ih  enmak  (seil,  ir  niht  wol  gedienen):  nu  fehet  min  unchraft 
an.  Reim.  d.  a.  IMS.  I,  82,  a:  ja  waen  icbmichs  gelouben  wil: 
ez  tuot  ze  we.  Owe  leider —  ich  eumac  (seil,  mich  sin  niht  ge- 
louben). Gotfr.  Trist.  9974:  und  dir  in  ze  kämpfe  bringe  her 
von  hiute  unz  an  den  driten  tac  — wand  ich  iezuo  enmac  (seil, 
dir  sin  niht  gebringen); —  den  selben  der  den  trachen  sluoc. 
Strophe  der  Würzb.  Hsch.  im  Waltb.  S.  166:  wil  ieman  luser 
jnit  mir  reden,  ichn  mac  (seil,  niht  gereden);  mir  tuot  daz 
lioubet  we.  Flore  1818:  min  muot  so  gar  zuo  im  stat,  deich 
mich  wil  des  vergezzen  (1.  vermezzen),  deich  sin  niht  kan  ver- 
miezzen  (1.  vergezzen),  und  ob  ich  wolte,  ich  enmac.  Walth. 
50,  34:  und  sich  nider  an  minen  fuoz,  so  du  baz  enmügest 
(zugleich  Beispiel  für  §.  4.).  Hartm.  arm.  Heinr.  563:  hie 
wände  er  si  do  Leide  mit  bete  unde  mit  dro  gesweigetban:  done 
mohter.  Flore  327:  der  wolte  sich  han  gewert;  leider  —  do  en- 
mohter  (vgl.  §.  3.).  3103:  und  ein  wort  nie  gesprach,  wand 
er  enmohte.  —  Lampr.  Alexand.  5022:  mih  noh  mine  fursten 
ne  wolder  niwitforhten:  ime  dachte  daz  er  ne  dorfte  (seil,  uns 
iiiwit  forhten).  Zwei  doppeldeutige  Stellen  der  Kaiserchron. 
s.  oben  §.  4.  --  Welsch.  Gast  IV,  6  (83,  b):  doch  taten  fi  daz  fi 
enfolden.  Eine  besonders  bemerkeuswcrthe  Stelle,  weil  hier 
nach  ausgelassenem  Vollworte  dennoch  sein  Object  steht,  daz: 
und  nun  könnte  es  auch  eben  so  wohl  heifsen  des  si  niht  ensol- 
den,  wie  bei  wil  Gotfr.  Trist.  12:  da  wil  man,  des  man  niht 
enwil:  Thomasin  hätte  sich  vielleicht  sogar  liier  gestattet  zu 
sagen  da  wil  man  daz  man  enwil.  —  Die  Ellipse  kann  auch  all- 
gemeinerer Art  seyn,  wie  Nibeln.  223,  3:  man  hiez  der  boten 
einen  für  Kriemhilde  gan.  Daz  geschach  vil  tougen:  jan  torstes 
über  lut  (sc.  des  nibt  geluon).  —  Fragment  in  Mafsm.  Denk- 
mähl.  1,76:  Her  sprach:  herre,  des  is  nicht  recht,  daz  imber 
rittar  oder  knecht  gcuaphent  plegen  zolcn  geuen:  so  ne  wil 
ich  ouch,  de  wilc  ich  leve,  . . .  .  to  (1.  ichn  to)  daz  mit  betwng- 
enheit.  Eneit  2293  fg.:  Swcster,  mir  ist  also  we  umb  den  leiden 
lieben  man,   daz  ichs  gesagen  niet  eukuu  so,   der  iz  (1,  deiz) 
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mir  tobte  (1.  getohte);  al  künde  ich,  ichenmohte,  und  moht- 
ich,  ich  enwolde  (seil,  des  niet  gesagen).  12842 ^nü  sal  ich 
niet  lange  leben ,  undmohtich,  ich  enwolde. 

•    r 

Folgende  Stellen,  in  denen  die  elliptischen  Sätze  durch 
%van  angeknüpft  sind,  werden  deshalb  abgesondert  und  mit 
Verweisung  auf  §.  3.  aufgeführt.  Eneit  1481:  ich  taete  oucl 
gerne,  wan  daz  ich  enkan.  Nibel.  1805,  3:  ja  beten  si  den  reck- 
en erzürnet  do  den  muot,  wan  daz  si  entorsten  vor  dem  künege 
her.  Flore  3725:  dii  taetest,  wan  (1.  wan  daz)  dun  getarst. 
Iwein  1030:  Ich  machete  des  strites  harte  vil  mit  Worten,  wan 
daz  ich  enwil.  Eneit  6119:  wan  daz  ich  enwolde,  er  bete  mir 
guotes  vil  gegeben. 

Ein  mit  tuon  (dessen  Gebrauch  als  Hülfszeitwort  sowohl 
in  positiver  als  in  negativer  Rede  auf  elliptische  Structur  be- 
schränkt, und  das  vielmehr  ein  verbum  vicarium  zu  nennen 
ista),  deswegen  also  mit  jenen  praeteritis  mac  u.  s.  w.  nicht 
ganz  in  eine  Reihe  gestellt  werden  kann)  gebildeter  Satz  ist 
Gotfr.  Trist.  8718:  wand  ich  wil  riten  hie  hi  üf  äventiure  vil 
fruo,  mir  gelinge  oder  entuo.  Wofür  nicht  mit  Aufhebung  der 
Ellipse  gesagt  werden  könnte:  entuo  niht  gelingen,  sondern 
vielleicht  nach  §.  17.  mit  Anwendung  des  vertretenen  Vollwor- 
tes: engelinge.  Ein  anderer  bei  Reimar  MS.  I,  82,  b:  doch 
troeste  ich  mich  des  einen :  sin  gehoeret  niht  und  engetet  diz 
lange  jar  =  noch  enhofte. 

a)  Philologischer  Gelegenheitsmacherei  mich  auch  bedie- 
nend, verbessere  ich  an  dieser  Stelle  eine  in  Gottfrieds 
Lied  an  Christus  und  U.  L.  F.  Str.  37-  Die  Pariser  Hsch., 
die  mit  diesem  Gedichte  besonders  übel  verfährt,  die 
hintersten  Strophen  z.  B.  zu  vorderst  stellt,  liest  hier: 
ez  duldet  minre  valschen  muot,  danne  daz  mer die  ünden 
tuot.  Abgesehen  von  dem  Declinationsfehler  ünden, 
würden  so  die  Worte  nur  eine  neue  Gottlosigkeit  des 
Dichters  enthalten:  der  Sinn  wäre  ein  ähnlicher  als  dort 
bei  Hartman  MS.  I,  181?  b:  sin  lip  ist  alse  valschelos, 
sam  daz  mer  der  ünde  d.  h.  gar  nicht.  Aber  man  lese: 
danne  daz  mer  die  sünde  tuot.  Es  ist  die  in  der  antiken 
Zeit  (Eurip.  Iphig.  in  Taur.  1197.  c.  intpp.  Cic  p.  Rose, 
amer.  xxvi.)  wie  im  Mittelalter  (Wien.  Meerfart  392: 
daz  mer  ist  so  reine,  daz  ez  keine  bosheit  mac  geliden, 
5ü  man  seit)  gänij^e  Idee  von  der  alles  Böse  zurückwei- 
senden heilifjcn  Kraft  des  Wassers;  das  Gottcsurtheil 
mit  kaltem  Wasser  (J.Grimm  deutsche  Rechtsalterthüm. 
S.  923— 926.)  t>eruht  auf  ihr. 
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Unter  eine  besondere  Rubrik  dieser  elliptischen  Satzbil- 
dung sind  die  kurzen  rasch  verneinenden  Antworten^  die  hasti- 
gen Einwürfe  mit  hlojsem  ne  zu  bringen.  Hier  kommen  auch 
noch  andere  verba  vor  als  die  oben  genannten  Hülfszeitwörtcr 
und  das  stellvertretende  tuon,  und  die  Ellipse  ist  bei  ihnen 
von  abweichender  Art. 

Ich  stelle  die  Beispiele  mit  mac,  darf,  kan,  tar,  wil  voran» 
Eneit  10531*  wan  minnest  Turnum  dan,  der  dich  nü  minnet 
mangen  tach.  Si  sprach  „vrowe,  ich  ne  mach  (sc»  sin  niet  ge- 
minnen)."  Walth.  82,  12:  Rit  ze  hove  Dietrich,  „H^rre,  in 
mac  (seil,  niht  geriten)."  MS.  I,  2,  a:  diu  minne  darf  mich 
strafen  ruomes  (?  aber  cod.  vinar»,  der  das  Lied  zvs'eimal  hat, 
liest  beidemal  auch  so)  —  zwar  sin  darf.  Reim.  MS.  I,  65,  b: 
kan  si  also  werben?  nein  si,  weiz  got,  sine  kan.  NithartMS. 
II,  77)  a:  do  bat  ich  die  guoten  zuo  mir  sitzen  gän.  Si  sprach 
j,in  getar  (sc.  niht  zuo  iu  sitzen)."  Eneit  10440:  Tohter,  nu 
nenne  mir  den  man.  ,,Vrowe,  weiz  got,  ich  entprste."  MS, 
I,  80,  b:  nü  mac  ich  dienen  anderswä.  Nein,  ich  enwil:  mia 
fröude  ist  da,  da  sol  ich  si  vinden.  Bei  Gotfr,  Lied  I,  4:  st 
sprichet  kürzlich  „ine  wil"  ist  die  Ellipse  wieder  eben  so  alige- 
mein als  in  der  im  vorigen  §.  angeführten  Stelle  der  Nibeln. 
(223,  3-)5  ^^  d^n  darauf  folgenden  Worten:  ,,Sol  ich  darumb 
verzagen?  Nein,  ich  enwil"  ist  sie  wieder  bestimmter;  niht 
verzagen. 

Ferner  Sätze  mit  tuon.  Eneit  11113:  So  vürhte  Ich  vil 
sere,  daz  s\  von  mirkereir  herze  unde  iren  muot.  —  Neinsi, 
weiz  got,  si  ne  tuot.  Reinhart  vuhs  657:  vor  leide  stirbet  ouch 
min  wip.  Kunin  sprach:  „sie  entuot."  Nicodem.  24,  d:  ver- 
gaz  ersieh,  der  nie  vergaz  ?  Nein,  er  zewar  noch  entet.  LTnd 
Langensteins  Littower  Z.  237:  Do  sprach  der  priester  hoch 
gewiht  ,,dü  solt  mir  sprechen  dine  biht»"  Do  jach  der  beiden 
„ich  enduon." 

Der  anderen  in  so  elliptischer  Structur  gebrauchten  Zeit- 
wörter sind  zwei ,  iazen  und  sin  (wesen) .  In  einem  Liede  Ot- 
tos von  Botenl.  MS.  f,  16,  b.  entgegnet  das  Weib  dem  Ritter,' 
der  am  Morgen  gern  noch  länger  bleiben  möchte:  dichn  lat  der 
tac!  Man  ergänze  wieder  allgemein:  des  niht  tuon.  Bestimmter 
ist  die  Ellipse  in  einem  ungedruckten  Herren  Reimar  d.  a.  zuge- 
schriebenen Liede  (cod.  herbipol.  fol.  189.  v.  a.):  fwie  gerne 
ich  rehte  tete,  wenne  ez  were  ein  felikeit,  fo  enlat  mich  manic 
man  (seil,  niht  rehte  tuon),  der  vmme  ere  noch  fraudc  dekcin- 
en  muot  gewan.  Mise.  2,  177:  swie  gerne  er  missetaete,  iu  en- 
lat (st.  das  enlat  in)  diu  rehte  staetckeit  (sc.  niht  missetuon). 
Die  Beispiele  sind  auffallend,  weil  die  Ellipse  trotz  beibehalte- 
nem Objecte  besteht  und  so  nur  eine  halbe  ist,  —  Ellipse  des 
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Prädicates  nach  der  copula  sin  a)  DIetr.  Flucht  5462.  Dietrich 
sagt:  ichvürhte,  daz  ez  (Garten)  si  gegeben  ;  Tsorauf  Amelolt 
antwortet:  Ez  enist  (sc.  niht  gegeben),  sam  mir  min  leben. 
Und  -vvelsch.  Gast  Vi,  5  (ll5,  b):  warvmbe  fit  ir  ritter  worden? 
DvrhflafTen?  Aveiz  got,  irn  fit  (sc.  niht  durch  slafen  ritter  word- 
en^. Bertholds  Ausdrücke  des  enist  niht  (S.  166-  197-)  und 
des  ist  nilit  (S.  167.  275.)  sind  gar  nicht  elliptisch  mit  eng  an- 
schliefsender  und  dai'um  unausgesprochener  Wiederaufnahme 
der  Worte  des  Mitredenden  gemeint,  sondern  als  gewöhnliche 
starke  und  nachdi'ückliche  Verneinung» 

ä)  Auch  in  positiver  Rede  eine  seltene.  Welsch.  Gast  H,  2 
(39,  a):  fwer  ftete  wil  fin,  der  fi  (sc.  staete)  an  einem; 
Swer  an  einem  Avil  niht  ftete  fin,  ez  ift  vnf  diche  worden 
Ichin,  Daz  er  ir  driv  vor  einz  lat. 

§.8. 

Eine  Ausnalyne  von  obiger  einfacher  Verneinungsvs'eise 
kann  nur  in  so  fern  statt  finden,  als,  wenn  mehrere  der  ange- 
gebenen elliptisch  gebrauchten  Hülfszeitwörter  durch  eine  Con- 
junction  zn  verbinden  sind,  dieses  nun  nicht  durch  unde,  son- 
dern durch  noch  geschieht.  W^ie  überhaupt  der  Gebrauch  der 
altdeutschen  Mundarten  zur  Verknüpfung  ganzer  negativer 
Sätze  und  einzelner  Wörter  innerhalb  solcher  in  der  Regel  nur 
iioch  gestattet,  sehr  selten  unde.a)  So  gr.  Ruod.  H. ,  b,  22: 
gerne  her  ime  helfen  wolde  :  her  ne  konde  noch  nemochte. 
Und  eneit  10207  fg. :  wie  möhte  ich  gekeren  min  herze  an 
zwene  man?  Ich  entar  noch  enkan  noch  enwil  noch  enmach. 
(Gedruckt  ist:  Ich  enmac  noch  enkan  u.  s.  w.  Derselbe  Fehler 
10438:  des  ich  vergezzen  niet  enmach  noch  enmac  noch  enkan.) 
10392t  Ich  hiin  dir  urloup  gegeben,  daz  du  minnest  Turnun. 
,,Muoter,  des  mach  ich  niet  getuon."  Tohter,  durch  weihe 
geholt?  ,,Muoter,  min  herze  ist  im  so  unholt,  daz  ich  enmach 
noch  enkan."  10822:  ueheines  slafes  er  dö  pflach;  er  ne  mohte 
noch  enkunde.  Und  in  der  Antwort  ebda  9805:  Da  von  minne 
den  küenen  degen  Turnum;  der  ist  ein  edel  vorste,  ,,Muoter, 
ich  enmach  noch  entorste."  MS.  IT,  229,  a  (I,  40,  b):  der 
eine  tuot  mit  sincm  libe,  al  daz  er  mac  ze  guote;  sone  wil  der 
ander  noch  enkan  (I,  40,  b:  der  ander  wil  noch  enkan,  falsch: 
denn  dafür  könnte  auch  gesagt  werden:  d.  a.  wil  niht  n.  enk. 
oder  wil  noch  enkan  niht.).  Es  ist  beachtenswerth,  dafs  bei 
doch  so  häufigem  Anlafs  dazu  die  meisten  Dichter  sich  dieser 
Structur  zu  enthalten  scheinen, 

a)  Vgl.  auch  §.  13.     Jedoch  ist  unde  ohne  Ausnahme  Regel 
und  noch  wird  nie  gebraucht  in  den  oben  §.  5.  behandel- 
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ten  s.  g.  subjiinctiven  Sätzen.  Z.  B.  Fundgr.  I,  75,  13: 
Ihn  gelubez  nicmer,  ih  engrife  die  Avunden  siner  siteu 
linde  ih  gesehe  die  masen  an  sinen  henden  unde  an  sinen 
vüezen.  Toht.  Sion  333:  Wand  fo  ichz  rechtes  chan  er- 
rhvnncn,  fo  ift  niht  vnder  fvnnen,  Ez  enfel  eitel  vnd 
vnftaete.  Was  aufs  neue  die  Schwäche  der  Negation  iu 
dieser  Structur  beweist. 

Dagegen  steht  zuweilen  umgekehrt  noch,  wo  man 
nnde-niht  u.  dgl.  oder  gar  nur  unde  erwarten  sollte.  Jenes 
im  Liede  v.  d.  Samariterinn:  disiu  buzza  ist  so  tiuf,  ze 
dero  ih  heimina  liuf,  noh  tu  ne  habis  kiscirres,  daz  thu 
ihes  kiscephes;  aber  das  so  tiuf  des  ersten  Satzes  ist  auch 
negativ  gemeint:  das  Wasser  im  Brunnen  steht  nicht  so 
hoch,  nicht  hoch  genug.  So  möchte  auch  Notk.  ps. 
XXX,  9:  „luianda  du  uuara  täte  minero  diemuoti  unde 
niih  lostost  föne  note  noh  in  des  tieueles  banden  nebe- 
tate  du  mih"  das  noh  nicht  sprachwidrige  Uebersetzung 
vom  lat.  nee  (salvam  fecisti  de  necessitatibus  animam 
meam  nee  me  conchisisti  in  manibus  inimici),  sondern 
aus  sprachgemäfser  Auffassung  des  Parallelismus  hervor- 
gegangen seyn:  der  erste  positive  Satz  hat  gleiche  Be- 
deutung mit  dem  folgenden  negativen.  • —  Der  Fall,  dafs 
noch  für  unde  oder  für  oder  steht,  ist  im  Mhd.  ziemlich 
häufig:  überall  aber  liegt  ihm  eine  negative  Beziehung  zu 
Grunde.  So  Kol.  Cod.  S.  92:  Man  mac  mir  lihte  schätz- 
en ,  waz  mir  bunt  noch  katze  des  minen  habe  vrezzen : 
sie  finden  aber  nichts  zu  fressen,  drum  ists  bald  ge- 
schätzt. Eben  so  in  einer  Frage  verneinenden  Sinnes 
Mise,  n,  175:  wie  möhte  man  ir  danne  iht  wol  geratea 
noch  enbern?  =des  enmac  ir  nieman'wol  geraten  noch 
cnbern.  Und  Titur.  xxix,  96:  mit  kost  der  über  rieh- 
en, gar  über  zal  bi  pfunden  und  bi  marken;  di-ei  codd» 
noch:  über  zal  d.  h.  nicht  zu  zählen.  Wie  dieser  Satz 
schon  ein  comparativischer  war,  so  werden  zuweilen 
auch  die  auf  einen  Comparativ  folgenden  mit  danne  an- 
gefügten Sätze  nicht  durch  unde  ( oder) ,  sondern  durch 
noch  getheilt:  denn  z.  B.  dirre  ist  mir  lieber  danne  der 
heifst  ja  s.  v.  a.  der  ist  mir  niht  so  liep  also  dirre.  Aus 
diesem  Grunde  sagt  man  auch  franz.  il  ecrit  mieux  qu'il 
ne  parle,  il  n'est  pas  plus  obligeant  qu'il  ne  faut.  Ein 
Satz  der  Art  ist  cneit  43,  c:  er  sante  im  ouch  ein  guot 
swert,  daz  scharpfer  unde  herter  was  den  der  guote 
eekesahs  noch  dermsere  mimminc  noch  der  guote  nagel- 
rinc  noch  haltecleir  noch  durendart.  Titur.  XXIX,  50: 
di  geloubten  immer  sidere  an  Gamureten  baz  mit  heilic- 
schefte  dann  anKaünen  oder  anTerviganden  nocliMach- 
meten  helfe.     Und  eben  so  erkläre  'mHn  sich  den  aucli 
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sonst  bemerkenswerthen  Satz  bei  Reimär  d.  a.  MS.  I, 
76 j  a:  ich  weiz  getriuwer  minen  lip  (zu  ergänzen: 
danne  iemen)  noch  nieman  steeter  danne  mich;  ohne  den 
ersten  Comparativ  hätte  der  zweite  selbst  negierte  doch 
nur  durch  unde  angehängt  werden  dürfen. 

§.  9. 

Mit  noch  bedeutenderer  Selbständigkeit  als  in  diesen  el- 
liptisch gehaltenen  Antworten  zeigt  sich  ne  im  verbietenden 
Zurufe,  Hier  würde  bei  zweiter  Negation  die  Kraft  der  Kürze 
verloren  gehn.  Doch  während  der  freiere  Gebrauch  des  Ahd. 
grade  bei  dieser  imperativischen  Structur  am  längsten  und  lieb-« 
sten  verweilt  zu  haben  scheint,  a)  ist  sie  im  Mhd.  ein  neues  Zei- 
chen des  Veraltens  und  Absterbens  unseres  Wortes  und  findet' 
nur  noch  auf  eine  bestimmte  Redensart  beschränkende  Anwen- 
dung. Es  ist  das  häufige  nu  enwelle  got  u.  dgl.,  wo  man  zu 
beachten  hat,  dafs  das  verbum  wieder  eins  von  den  verschobe- 
nen anomalen  ist:  vgl.  §.  6.  Entweder  so  allein  steht  es  ohne 
■weitere  Folgewoi'te,  wieWalth.  40j  12*  wessez  iemen — nu  en- 
"Welle  got! — ,  so  schämt  ich  mich.  Nibeln.  2042?  1:  Nunc 
welle  got  von  himele!  Oder  mit  folgendem  daz,  wie  Iwein 
4782:  Her  Iwein  sprach  „nu  enwelle  got,  daz  mir  diu  unzuht 
geschehe,  daz"  u.  s.  f.  Nibeln.  2114,  1:  „Nunc  welle  got  von 
himele"  sprach  Günther  der  degen  ,,daz  ir  iuch  genaden  sült  an 
uns  bewegen."  2275,  1:  „Daz  enwelle  got  von  himele"  sprach 
do  Hagene  „daz  sich  dir  ergeeben  zwene  degene."  Flore  6701  ^ 
„nu  enwelle  got"  sprach  diu  maget  „Flore  trutgeselle ,  deich 
also  gnesen  welle  oder  daz  mir  iemer  so  geschehe,  swenne  ich 
iuwern  tot  gesehe,  daz  ich  dar  nach,  obichmac,  gelebe  niemer 
einen  tac."  Berht.  S.  74:  Nu  enwelle  der  almehtige  got,  daz 
ich  daz  zerbreche!  Und  so  isteneit  2019-  zu  bessern:  Erspi'ach: 
„Vrowe,  nune  (statt  wen)  welle  got,  daz  ich  daz  iemer  getuo! " 

Wfegen  zweier  Stelleneben  dieser  eneit  bin  ich  zweifelhaft, 
ob  ich  sie  hierher  oder  wo  sonst  hin  ich  sie  ziehen  solle.  Die 
eine  ist  Z.  10577:  Wie  sol  ich  daz  anevan,  deich  in  des  innen 
bringe  mit  gevüegelichem  dinge  und  ich  in  des  mache  gwis,  daz 
im  min  herze  holt  is  so  gar  üzer  mazen?  daz  en  touch  (st.  tovt) 
niir  gelazen.  Wie  in  dem  Zweifel,  auf  welche  Weise,  auch  ein 
Zweifel,  ob  es  zu  thun  sej,  ausgedrückt  ist,  so  enthalten  die 
Worte  daz  en  touch  mir  gelazen  ein  Verbot  des  Nichtthuns, 
und  dieser  unterliegende  Sinn  mag,  wenn  die  Lesart  richtig 
ist,  die  kürzere  Negation  mit  sich  gefühi-t  haben.  Dasselbe  ist 
der  Fall,  nur  einfacher  und  plausibler,  Z.  1J097;  nachdem 
Aeneas  hier,  wie  dort  Lavinia,  hin  und  her  gesonnen,  aufwei- 
che Weise  er  sie  seiner  Liebe  inne  bringen  könne,  spricht  er: 
awic  der  rede  —  si  ne  touch — unde  läz  si  bliben!  So  von  zwei 
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positiven  VerLoten  eingeschlossen  und  gleichsam  inficiert, 
mufste  der  negative  Vorwurf  wol  auch  in  der  Gestalt  sich  ihnen 
nähern  und  weitläufigerer  Verneinung  entrathen.  Zudem  ist 
touc  wiederum  ein  verschobenes  Vollwort:  vgl.  §.  6- 

a)  Imperativische  Sätze  erster  Person  Notk.  ps.  XXX,  2: 
scamcg  ne  uucrde  ih  (in)  cuuiga.  18:  scameg  ne  uuerde 
ih.  LXX,  2:  kesccndet  ne  uuerde  ih  in  euua.  So  ih  nu 
bin,  so  ne  si  ih  iemer.  Zweiter  Person  sing.  XXI,  12: 
ne  gesuuih  mir  nu.  L,  5:  bediu  ne  bechenne  du  iz — bediu 
ne  anda  du  iz.  13:  foue  dinemo  anasiune  ne  feruuerfeist 
du  mih  —  unde  ne  nemest  du  mir  dinen  heiligen  geist. 
I-XX,  12:  Du  got  ne  uuerdest  kefirret  föne  mir. — plural. 
IV,  5:  unde  ne  rechent  iuuih.  xxx,  26:  Ne  lazeut  iuh 
])elangeii ,  uucnne  iuh  gut  reche  an  dien  sundigen.  Pre- 
digt Fundgr.  I,  65:  —  frcmedes  tinges  ne  sculit  ir  keren, 
luckez  Urkunde  ne  sculit  ir  sagen  —  ne  irkebetubel  mit 
nbele  —  ne  fluochet  den,  die  iu  fluochent.  —  Dritter 
Person  Notk.  ps.  II,  11 :  Daz  ne  heue  iuuih.  XL,  3:  unde 
in  sinero  fiendo  geuualt  ne  gebe  er  in.  Lxx,  4:  ii'O  haut 
ne  ziehe  mih  ze  in.  Lxxiii,  20:  So  ne  gescehe  dinemo 
testamento  (dinemo  liute).  U,  S.  W. 

§.    10. 

Wir  gelangen  zu  einem  neuen  Gebrauch  des  einfachen  ne, 
den  wir  nur  durch  Verweisung  auf  §.  6«  zu  erklären  wissen, 
Seine  Verbindung  mit  dem  verschobenen  verbum  Aveiz.  Die 
Fälle  dieser  Verbindung,  in  denen  allein  nc  gültig  ist,  sind 
folgende. 

Erstens.  Häufig  werden,  wie  mit  positivem  weiz  a) ,  so 
auch  mit  ne  weiz  ohne  zweite  Negation  halb  ojfene ,  in  den. 
Hauptsatz  verwachsene  Parenthesen  geh'Adety  der  Art,  dafs  ein 
zur  Abschliefsung  des  Hauptsatzes,  sey  es  als  Subject  oder  als 
Prädicat,  als  Object  oder  als  Adject  erforderliches  Wort  in  ab- 
hängiger Form  der  Frage  zu  einem  eingeschalteten  ine  weiz 
und  dergl.,  und  zwar,  wenn  dies  Wort  das  Object  ist,  in 
dem  casus  ,  welchen  das  Vollwort  des  Hauptsatzes  mit  sich 
bringt,  construiert  wird.  Es  vergleicht  sich  dieser  Gebrauch 
des  ine  weiz  genau  dem  des  latcin.  nescio.  Beispiele  machens 
deutlicher.  Reinh.  vuhs  2300:  Mich  wil  ichn  weiz  waz  übeles 
bestan.  Kol.  Cod.  S.  173:  und  darin  ich  enweiz  wiemanicmarc. 
Eneit  5740:  und  ein  samit  darunder  ich  enweiz  weder  grawe 
oder  rot.  Iwcin  127:  Deiswär,  ir  hat  iuch  an  genomen  irne 
wizzet  hiute  wazb).  Parciv.  515 :  Do  truoc  der  helt  milte  üf 
eim  hermincm  schiltc  ine  weiz  wie  mangen  zobelbalc.  Maria 
iS.  138:  vn  wrden  ensamet  ennein  wir  enwizzen  welher  tougeu, 
Fundgruben  I.  1^ 
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En.  4782:  der  hcrre  Tiiils  entgalt  er  enwiste  selber  wes.  9300: 
du  quamen  sl  ze  lande  ich  ne  vveiz  über  wie  mangen  tach.  12889 : 
in  mangen  riuwen  si  lach  i.ch  ne  "Weiz  wie  mangen  tach.  Parc. 
1753:  er  streich  ine  weiz  wüe  lange  nach.  MS.  I,79>  h:  daz  si 
lebent  sine  wizzen  wie.  Kol.  Cod.  S.  177:  do  was  der  alt 
gesezzen  gegen  dem  sun  ich  (en)  weiz  wie.  Iwein  7757:  Do 
neic  ich  umbe  in  elliu  lant  ichn  w^este  war  ode  weme.  Walth» 
67)  36:  da  Wonte  ein  wunder  inne;  daz  fnor  ine  weiz  war. 
Boner.  xxx,  4:  si  wolden  flien  si  enwissen  war. 

Wie  gebräuchlich  jene  flüchtig  gesprochenen  halben  Pa- 
renthesen mit  ine  weiz  gewesen  se^ii  müssen,  zeigt  die  ver- 
schliffene  Form  neiz.  Neiz  wer,  neiz  waz  =  ich  enweiz  wer, 
ich  enweiz  waz  häufig  im  Lanzelet.  Diut.  I,  37:  neiz  wie.  Und 
Ulr.  Trist.  2444:  derst  neiz  wa  in  dem  lande.  Ja  sogar  schon  im 
zehnten  Jahrh.  ein  neiz  waz :  gloss.  vindobon.  in  Hoffm.  Samm- 
lung 60,  7. 

ß)  z.  B.  Heinr.  v.  Veld.  MS.  I,  20?  a:  wan  ich  taete  ich  weiz 
wol  wie.  Reim.  v.  Zw.  MS.  II,  139,  b:  ich  seite  iu  gerne 
ich  weiz  wol  waz. 

b)  Hier  noch  eigener  Einflufs  der  Satzverschränkung  auf 
die  Stellung  des  zu  annemen  gehörigen  hiute.  Im  näch- 
sten §.  (  Anm.  a.)  Beispiele  einer  grade  entgegengesetzten 
Uugenauigkeit. 

§.    11. 

Nach  Anführung  dieser  „eleganten"  Structur  können  wir 
vms  zu  der  übergrofsen  Masse  von  Stellen  wenden,  wo  weiz  mit 
folg:endein  abhängigem  Frageworte  auch  ohne  auf  obige  Weise 
eingeschaltet  zu  seyu  mit  keiner  andern  Negation  aufser  hlofseni 
ne  negiert  wii*d.  Wir  begnügen  uns  hier  mit  einer  theils  zufäl- 
ligen, theils  absichtlichen  Auswahl  von  Beispielen. 

A.    ne  weiz  mit  folgendem  Fragepronomen, 

Encit  10182:  ich  enweiz,  wer  mirz  geriet.  Friged.  539: 
hie  enweiz  ich  selbe,  wer  ich  bin,  Iwein  5698:  Er  erkande  in 
bi  dem  msere  unde  enweste  doch,  wer  er  weei-e.  Nicod.  43,  b: 
ich  crcbant  in  ot  iu  buzzen,  In  binnen  (ne)  weftich,  wer  er  was. 
Flore  1809:  so  enweiz  ich,  Aver  min  mage  sint.  Iwein  907:  Ichn 
weiz,  wem  liebe  dran  geschach.  Walth.  42,35:  ichn  weiz  and- 
ers, weme  ichz  wizen  sol  (vgl.  doch  §.  3.).  MS.  I,  34,  a:  diu 
wolt  ich  ir  senden;  nu  enweiz  ich,  bi  weme.  Nibeln.  970,  1: 
sine  wessen,  wen  si  solden  mit  strite  do  bestan. 

Eneit  13035:  Ich  (en)  weiz,  waz  noch  sal  geschehen.  Iwein 
3981 :  sone  weste  ich,  waz  ez  waere.  8160:  ichn  weiz  aber,  waz 
oder  w^ie  in  sit  geschcehe  beiden.  1671 :  Ichn  weiz,  waz  si  zwarea) 
an  ir  goltvarweu  hare  unde  an  ir  selber  riebet.  En.  10864:  Ich 
(cu)  weiz,  waz  si  an  mir  rechen.  Kaiseixhron.  26?  c:  ichne- 
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weiz,  waz  duo  mirwizift.  MS.  I,  50,  b:  und  enwelz  von  liebe 
joch ,  waz  ich  von  ir  sprechen  mac»  Iwein  1944  •*  lehn  weiz ,  waz 
ich  dir  tuon  sol.  2223:  lehn  weiz,  Avaz  ich  tiion  sol.  4231 :  iehu 
weiz,  waz  ich  nü  mere  tuo.  Walth.  55,  38:  in  weiz,  waz  ich 
darnmbe  tuo.  Flore  1272:  wan  daz  ich  doch  entsilze  und  en- 
weiz,  waz  ich  tuon  mac  5185:  ohe  ir  euwizzent,  waz  und 
weihe  wat  ir  setzent.  6277:  sienwistc,  waz  si  dar  zuo  umb  daz 
solte  sprechen,  6290:  ich  cnweiz,  waz  ich  (1.  iz)  meine.  603: 
ich  enweiz,  waz  sie  mähten.  Walth.  l4,  32:  in  weiz,  waz  diu 
liebe  touc.  MS.  II,  208,  b:  ine  weiz,  waz  brieves  er  ir  las.  I, 
173,  a:  ine  weiz,  waz  ich  singe,  En.  10233:  nu  enweiz  ich, 
sprach  si,  waz  ich  sal.  Nibeln.  934,  1:  Jan  weiz  ich,  waz  ir 
kleit.  Friged.  50:  swer  ergründen  wil  die  gotheit,  der  enweiz 
ze  jungest,  waz  er  seit.  Reim,  d,  a.  MS.  I,  70,  b:  waz  solt  ich 
nü  singen  oder  sagen?  solte  ich  swern,  ine  wisse,  waz.  MS.  I, 
54,  b:  niemau  solde  niden,  er  enwiste,  waz  (zugleich  Beispiel 
für  §.  5.  )  ♦  Toht.  Sion  4116:  Der  wille  enwefte,  waz  er  wolde, 
der  mvet,  wes  er  mveten  folde.  —  Eneit  10507:  Nu  ne  weiz 
ich,  muoter,  sprach  diu  maget,  wes  der  heri-e  entgeldet.  Ni- 
beln, 2110:  1:  ine  weiz,  wes  ir  iuch  troestet.  1963,  1:  Nu  en- 
weiz ich,  wes  si  bitent.  Walth.  47,  11 :  nun  weiz  ich  ,  wes  diu 
mäze  beitet,  Nicodem.  29,  c:  irn  wizzet,  fprach  pilat,  Wes 
ir  den  fchergen  habt  gezigen.  31,  c:  Er  enweiz,  wes  er  en- 
kiltet. 

Gudr.  6233:  ich  enweiz,  von  weihen  schulden  ez  min  neve 
tuot.  6769:  Ich  enweiz,  in  welher  zite,  spate  oder  fruo,  da 
(1.  daz)  si  begunden  sigelen  Cassianen  zuo;  wie  Nibeln.  858,  7: 
ine  weiz,  durch  weihen  nit,  daz  si  in  nilit  enwarenden.  Nicod. 
38,  a:  der  erllunt,  daz  wir  en  wiften,  Mit  welher  chraft  er  iz 
taete.  Toht.  Sion  2334:  Vnd  im  der  tot  iemitten  Aviuchet,  Des 
uraigen  er  ift  vnd  enwaiz,  ze  welcher  vrift  Er  in  hin  beginnet 
dinlen.  Gudr.  4926:  wir  enwizzen,  weihen  enden  der  fürsten 
erbe  sint,  Iwein  4838:  sine  Westen,  welch  gerinc  in  aller  beste 
erte. 

Frtged.  914:  swä  ein  diep  den  andern  hilt,  da  enAveiz  ich, 
weder  mere  stilt  (in  J.  Grimms  Rechtsalterthüm.  S,  636-  wird 
derselbe  Spruch  in  schlechterer  Lesart  aus  einem  ungedruckten 
Stricker  citiert:  swelich  die]>  den  andern  hilt,  ich  weiz  niht, 
welicher  me  stilt,).  En.  9655:  Muoter,  ich  enweiz,  weder  ih 
(st.  iz)  tuo.  Iw,  3831:  Nunc  weste  min  her  Iwein,  von  wederni 
si  wsere  von  den  zwein.  Trist.  10275:  sine  weste  in  ir  muotc 
nnder  übele  unde  under  guote^  ze  wederem  si  solte. 

B.    ne  weiz  mit  folgender  Fragepartikel. 

Eneit  9941 :  Ich  enweiz,  ob  in  alle  wip  also  minnen.  10429: 
ich  enweiz,  ob  iz  von  minne  si.  12529:  ich  (en)  weiz,  ob  ich 
tobete.  Nibeln.  628,  2:  ich  enweiz,  ob  er  daz  tsete  durch  sinen 
Lohen  muot.  Wallh.  86,  11:  ichn  weiz,  che  ich  schoene  bin. 

19* 
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S.  172:  Iclin  wclz ,  ob  sie  spolle  min.  S.  179:  iclin  weiz ,  ol> 
alleu  IJuten  si  also.  Nitliart  MS.  JI,  77,  b:  in  weix,  ob  iiiiz 
der  tievel  ^ap.  Rcimar  MS.  I,  71,  b:  owe!  mm  weiz  ieb,  ob 
ichz  liize  oder  ob  icbz  tno.  Flore  1059:  crenwiste,  ob  ez  nabt 
solte  sin  oder  tac.  Berbt.  S.  466:  leb  enweiz  oucb,  ob  ez  in 
dem  libe  oder  üz  dem  libe  si. 

Eben  so,  wenn  ob  ausgelassen,  oder  vielmebr,  wenn  der 
abbängige  Satz  ohne  ob,  aber  in  der  dabinter  erforderlichen 
relativen  Wortfolge  gebildet  wirdb).  Nibeln.  1775,  1:  Des 
nabtes  wol  enmitten — ine  weiz,  ez  e  gescbacb,  daz  u.  s.  f. 

Cresccntia  698:  leb  enweiz  vor  leide,  wa  ich  bin.  MS.  I, 
94,  a:  daz  ich  enweiz,  wä  si  si.  Iwein  2586:  daz  ern  weste,  wä 
erlac.  Görl.  Evangelharm.  181,  40:  vil  sere  klagte  si  daz,  daz 
si  ne  wesse,  wa  er  was.  Wigal.  2084 :  die  edelen  ritter  enwessen, 
wa  si  bin  warn  gekeret.  Tobt.  Sion  1 024 :  fo  enwaiz  der  menl'ehe, 
Avä  bin  er  die  gedancben  wenden  fcbol.  Eilhart  Trist.  (2934)  i 
icb  ne  weiz ,  wA  vone  iz  nü  come. 

Eneit  10144:  leb  (en)  Aveiz,  wannen  mir  daz  wort  quam. 
10320:  icb  (eu)  weiz,  wanne  daz  süle  komen. 

Friged,  492:  leb  enweiz  ,  war  icb  nacb  tode  sol  En.  2623: 
daz  er  enwiste,  war  er  quam,  Gotfr.  Trist.  Ö99:  mit  disem  kriege 
enwest  er,  war. 

Eneit  10417:  icb  enweiz,  war  umbe  du  Iz  tiiost.  1461 :  Ouwe 
wie  bistü  mirgenomen!  ichn  weiz,  warumbe  oder  wie.  Parciv- 
264:  ine  Aveiz,  warumbe  ez  also  lebet.  Iwein  2472:  iebn  weiz, 
AVarnmbc  si  ez  tuont. 

Kaiseichron.  cod.  pal.  361.fol.  75,  c:  Ja  ne  wizze  wir,  gote- 
welz,  Weder  er  lebet  oder  tot  ift.  Wen  daz  im  der  adm  warm 
il't.  Der  da  get  uon  fine  (sie)  muondec).  Trist.  875:  wan  er 
enweste  ,  weder  ir  muot  wider  in  Avser  übel  oder  guot. 

Wernb.  Älar.  S.  118:  la  Vi^en  AvIr  indcr  not  vn  enwizzen, 
Avenne  vns  der  tot  begrifet  ungewai-net. 

hvein  5822:  icbn  Aveiz,  wie  icb  in  iu  nenne.  7793:  sohc 
Aveiz  icb,  Avie  ir  minne  iemer  gewinne.  Walth.  117,  22:  lehn 
AA^eiz,  wiecbz  erAverben  mac.  Strick,  d.  Averlt  cod.  berbipol.  fol. 
87.  r.  a:  Mir  tuot  din  arrauot  fo  Ave,  Daz  icb  enweiz,  Avie  icb 
gebaru  fol.  MS.  I,  8,  b:  Avan  icb  enAveiz,  Avie  mir  siilc  gelingen» 
Misccll.  II,  198:  ih  (en)  weiz,  Aviez  iy  (1.  ir)  gevalle.  Kürenb. 
Fundgr.  I,  266:  in  weiz,  wiecb  ir  gevalle.  Eneit  6565:  leb  (en) 
Aveiz,  wie  daz  möhte  sin.  W^altb.  60,  20:  lehn  Aveiz,  Avie  din 
Avillc  ste  Avider  mich.  68,  6:  sus  emveiz  ich,  wie  si  danue  heiz- 
en sol.  117,  25:  daz  schadet  mir  libte;  sus  emveiz  icb,  Avie. 
Flore  897:  icb  enweiz,  Avie  ims  ist  besehebeu  ein  diuc.  863: 
er  enwiste,  dö  er  ez  gesach,  Avie  er  solte  Averben.  3864:  die 
ba;te  er  gerne  veiborgen;  do  enwiste  er  leider,  Avie.  5583:  er 
enAviste,  wie  ime  gescbacb.  Berbt.  S.  231:  ich  enweiz,  wie  ez 
slet,  oder  AVer  ze  rehte  gloubet.  8,466:  ich  enweiz,  wie  ez  ge- 
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Schach.  —  Dar  nach  enwelz  er,  Avie  im  »cschiht.  Marn,  RIS.  IJ, 
176,  b:  der  zehende  enweiz,  Avie.  Gudr.  2995.  lese  ich:  Siu 
"Nvisten,  Avie  si  mühten  dar  hekomen  sint. 

Wenn  dat^egen  die  conjnnctio  relativa  daz  folgt,  so  ist 
blofses  ne  nicht  ei'laubt.  Eneit  10237:  Leider  da  enweiz  ers 
nict,  daz  min  herze  mit  im  vert.  11269:  sine  wiste  aber  niet, 
daz  der  hei're  Eneas  in  suihen  noeten  durch  si  was.  Iwein  6579: 
dern  weiz  niht,  daz  ein  biderbe  man  sich  alles  des  enthalten 
kan,  des  er  sich  enthalten  wil.  Reim.  MS.  I,  80,  n:  done  wiste 
ich  niht,  daz  sich  do  huob  ein  swaere.  Walth.  73,  4:  Jon  weiz 
si  niht,  swenn  ich  min  singen  laze,  daz  ir  lop  zerg;it.  Flore 
6598:  diu  maget  (diu)  enwiste  niht,  daz  ieman  lac  darunder. 
Wien,  merfart  297:  daz  ein  bruoder  kandeden  andern,  des  en- 
Aveiz  ich  niht.  Der  Grund  ist:  man  fühlte  in  daz  seinem  Ur- 
sprünge geniäfs  noch  zu  sehr  ein  Object,  und  ein  solches  war 
mit  blofsem  nc  weiz  nicht  zu  vereinbaren:  vgl.  §.  13. 

d)  genauer;  lehn  weiz  zware,  waz  sianu.  s.f.  Aehnlich  in 
einem  Herren  Walther  v.  d.  Vw.  zugescliriebenen  Liedc 
cod.  herbipol,  fol.  169-  v.  b:  gerne  weite  (ich),  wer  fie 
felbe  were=:=  gerne  wesle  ich  selbe,  wer  sie  wtere.  Vergl, 
§.  10.  Anra.  b. 

b)  So  liest  und  erklärt  Lachiuann  in  obiger  Stelle  der  nl- 
belunge  not  mit  Vergleicliung  von  Str.  2105,  2-  (ez  der 
lielm  waei'«  od  des  schiltes  rant,  von  ir  ingesinde  wart  ez 
in  dar  getragen)  und  Gudr.  4099:  Do  i'ieten  sine  friunde, 
ez  liep  oder  leit  siner  muoter  waere,  daz  er  die  schoenen 
nieit  in  siuen  willen  brcehte.  Dazu  noch  folgende  Pa- 
rallelen. Obe  ist  nicht  gesetzt  hinter  enruoche  inid  ich 
cnruoche  in  zwei  §,  16.  JB.  anzuführenden  Stellen.  Obe 
oder  weder  fehlt,  aber  es  folgt  ein  theilendcs  gleichstel- 
lendes aide,  oder  (sive-sive)N6tker  Capeila  (spccimm. 
j)g.  20. )•  V"^  si  daz  al  uuorhta,  so  gesah  iro  dioncst 
miib  periergia  (daz  tir  chit  sludiosa  operatrix)  füre  sia 

;  sorgendiu,  uuanda  si  iro  giallera  uuas,  iiuaz  si  teta,  si 

dauches  tai'a  chame  aide  dara  gesendet  nuare  föne  dero 
muoter  (sive  spontc  aggressa  erat  sive  missa  a  matrc). 
Titur,  XXX,  45:  ez  würd  iedoch  versuochet  dar  mit  strite, 
\N  ir  alle  daz  leben  fliesen  müestcri ,  oder  si  kcemen  an  die 
wtlc.  Vgl.  oben  §.  2-  Anm.  d.  die  Abweichung  der  Ber- 
liner Hscli.  des  Friged.  Z.  3770;  die  Lesart  ist  metrisch 
besser.  Endlich  sieht  w  eder  obe  noch  oder  in  zwey  von 
jjiir  zum  Wessobr.  Gebet  S.  61-  Anm.  erklärten  Stellen 
einer  ahd.  Predigt  in  Dof:ens  Miscell.  I,  12. 

c)  Ucjuerkenswerth  ist  die  Aenderung  des  an  dem  reie])en 
Heime  ist:  ist  Anstofs  nehmenden  LTmarbeilers  der  Cr<.'- 
sceutia  Z.  828^  wirenwizzeu,  gut  weiz,  weder  er  lebet 
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ze  dliTe  vrlst,  wan  daz  der  adem  in  Im  ist,  der  get  von 
sinem  munde.  Oder  er  tut  ist,  das  wird  als  von  selbst 
sich  verstehend  fortgelassen.  Eben  so  Nicodem.  32,  c: 
Nu  han  ich  hie  vii  angen  in  minem  charcher  gevangen 
Barraban  durch  manflaht,  dier  tet  bi  der  naht:  Weder 
fol  ich  in  lazzen  leben?  seil,  oder  Jesum?  Kolocz.  Cod. 
S.  169:  Ergedähte:  weder  mäht  duz  gesin  min  lieber 
geselle?  seil,  oder  enbist  duz  niht? 

§.    12. 

Es  ergibt  sich  aus  diesen  Beispielen,  dafs  bei  ne  weiz  mit 
folgender  Fragepartikel,  besonders  ob,  im  abhängigen  Satze 
gern  der  conjunetivus  gesetzt  wird ;  bei  folgendem  Frageprono- 
men aber,  wie  es  scheint,  nur  dann,  wenn  wizzen  im  praeteri- 
tum  steht. 

In  Bezug  einer  Reihe  oben  nicht  angeführter  Stellen  ist 
Folgendes  zu  bemerken. 

Wir  haben  Beispiele  gesehen,  in  denen  bei  gemeinschaft- 
lichem Subjecte  des  Haupt-  und  des  abhängigen  Satzes  die 
—ungewisse —  Zukünftigkeit  der  im  letzteren  angegebenen 
Handlung  durch  den  conjunetivus  praes.  ( präsentischem  ine 
weiz  folgend)  oder  durch  das  Hülfswort  sol  ausgedrückt  wur- 
de. Von  jener  Art  waren  z.  ß.  Iwein  4231.  Walth.  55,  38-  Eneit 
9655.  MS.  I,  71,  b;  von  dieser  Nibeln.  970,  1.  Iw.  1944-  2223. 
Eine  dritte  Weise  Ist  die,  dafs  das  pronominale  Subject  des  ab- 
hängigen Satzes  erlischt  und  das  verbum  desselben  als  Infinlti- 
vus  zu  wizzen  construiert  wird,  so  dafs  nunmehr  das  Ganze 
einen  Satz  bildet.  Wie  man  auch  im  Franz.  sagt  und  ohne  pas: 
je  ne  sals  que  faire,  je  ne  sais  a  quol  me  decider.  So  Lampr. 
Alex.  4772:  si  ne  wisten  über  wen  doh  clagen.  Ellhart  Trist» 
Fundgr.  I,  234)  43:  Ich  ne  weiz  waz  ir  inbietin  me.  Eneit  11684: 
Er  (en)  wiste  waz  darumbe  tuon.  Iwein  2252:  daz  begunde 
im  starke  swaren  unde  enweste  wie  gebaren,  wie  arm.  Heinr. 
1408:  sl  enwesten  wie  gebaren  und  Gudr.  3426:  dl  enwisten 
wie  gebären.  Ebda  3513:  si  enwisten  war  entrinnen.  Hier  kann 
auch  ze  vor  den  infinit,  gesetzt  werden :  Nibeln.  2025 ,  4 :  si  en- 
wessen  wem  ze  klagene  ir  vll  grozlichlu  ser.  En.  872:  sine  wiste 
war  ze  keren. 

Eine  andere  zuweilen  vorkommende  Eleganz  ist  die,  dafs 
das  Object  des  abhängigen  Satzes,  wenn  es  nicht  eben  mit  dem 
Fragepronomen  gegeben  Ist,  in  den  Hauptsatz  als  Object  zu 
wizzen  gezogen  wird.  So  Reimär  d.  a.  JMS.  I,  74,  b:  disea 
lieben  guoten  man  enweiz  ich  wiech  von  mir  bekere  =  ich  en- 
weiz,  wie  ich  disen  1.  g.  man  von  mir  bekere.  Iwein  2837: 
diene  Weiz  Ich  war  ich  tuo.  Welche  Umstellung  sich  noch 
leichter  bei  jener  infinitivischen  Structur einfinden  konnte:  en. 
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10219:  ich  emveiz  daz  wie  beginnen  =icli  cnwciz  wie  daz  be- 
ginnen =  ich  enweiz,  Avie  ich  daz  beginne.  KoL  Cod.  S.  92. 
geschieht  ein  Uebriges :  das  Object  Ist  erst  In  den  Hauptsatz 
gezogen,  dann  im  abhängigen  wiederum  aufgenommen:  daz 
enweiz  ich,  wä  Ichz  nemen  sol.  (Wie  MIscell.  I,  56:  die  wil 
got,  daz  wir  im  die  geben  umb  daz  ewige  leben.)  Freilich  könn- 
te auch,  wie  ich  glaube,  nicht  gesagt  werden:  daz  enweiz  ich 
wa  ich  nemen  sol,  sondern  nur:  daz  enweiz  ich  wä  ich  neme. 

Eben  so  kann  das  Subject  des  abhängigen  Satzes  als  Object 
in  den  reglerenden  gezogen  werden;  doch  ist  es  dann  dort  in 
pronominaler  Form  kurz  zu  wiederholen,  a)  Obgleich  man  in 
der  einzigen  mir  dafür  bekannten  Stelle  erst  so  zu  bessern  hat, 
nur  mit  ziemlicher  Gewifsheit.  Wernh.  Mar.  S.  169:  daz  en 
weiz  Ich,  waz  (1.  waz  ez)  meinet. 

Es  mag  hier  auch  noch  auf  die  Beispiele  besonders  aufmerk- 
sam gemacht  werden ,  in  denen  vom  abhängigen  Satze  nichts  als 
das  Fragewort  vorhanden,  das  Uebrige  aber,  das  Volhvort 
sammt  seiner  Zubehör,  aus  dem  Vorhergegangenen  zu  ergän- 
zen Ist:  MS.  I,  34,  a.  54,  b.  70,  b.  Iwein  1461.  Walth.  117, 
25.  Flore  3846-  MS.  IJ,  176,  b. 

a)  Entspi-echende  Satzbildung  auch  bei  andern  Vollwörtern 
uud  nicht  negiertem  wizzen.  Enelt  11468:  sumelich  häntz 
(für:  hab  iz}  ouch  nibt  vernomen;  die  wil  ich,  daz  siz 
merken.  MS-  I,  163,  a:  Sumelicher  wibe  unstaete  wil 
ich,  daz  (1.  dazs)  den  guoten  Aviben  ere  si.  67,  a:  daz 
lop  wil  ich,  daz  (1.  delz)  mir  beste.  Welsch,  gast  I,  9 
(pg.  31,  b.):  Ein  toerifcher  man  der  fleht  ein  wip,  Iwaz 
(1.  waz)  11  gezIerde  habe  an  ir  lip;  Er  libt  niht,  waz  fi 
habe  da  inne.  Friged.  881:  INu  sehent  den  honic,  wie 
süezeer  st.  Tobt.  Sion  2790:  Swie  tvmb  ich  doch  anders 
fei,  mir  Ilt  ledoch  die  Avclfhalt  bei,  Daz  ih  wol  walz 
ihcfura  chrift,  daz  er  oberifte  welfbalt  Ift.  Elgenthüm- 
llcher  Art  ist  Fundgr.  I,  98,  38:  der  lonet  der  guoten 
werke,  diu  er  weiz,  daz  si  vil  einvalticlichcn  bIgangen 
sInt=obe  er  weiz  u.  s.  w.  oder:  diu  er  vU  einvalticlichen 
bigangen  weiz.  Und  ibid.  101,  23:  got,  den  du  glhest, 
der  (d.  i.  daz  er)  din  fater  si  =  got,  des  du  ze  vater 
.  glhest  oder:  den  du  dinen  vater  Wesen  glliest.  —  Im 
Griech.  und  Latein.  Ist  diese  L  cbertragung  aus  dem  ab- 
häugigen  in  den  regierenden  Satz,  diese  Verwandlung 
von  Subject  in  Object  bekanntlich  sehr  häufig:  vgl.  M, 
Schmidt  über  den  JnCnitiv  (Ratibor  1826.  4.)  S.  39. 

§.    13. 
Es  ergibt  sich  aus  diesen  Beispielen  ferner,  dafs  der  einfach 
iiegitrle  Satz  mit  dem  vcrbü  wizzen  so  kurz  als  möglich  sein 
müsse. 
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Deswegen  darf  wlzzen  von  keinem  Hülfszeitworte  abliängig 
sein  ;  ist  dies  der  Fall ,  so  tritt  volle  Negation  ein ,  wie  Crescent. 
610:  Ich  kan  niht  wizzen,  umbe  waz  ich  mich  gen  dir  so  gar 
vcvgaz.  Flore  1362:  Blantscheflur  diu  enkunde  wizzen  niht, 
wazs  teete.  2697:  du  mäht  niht  wizzen,  wiez  ergat.  Darnach 
ist  Z.  1918.  zu  bessern;  ich  enmac  (niht)  wizzen,  waz  wir 
sagen. 

Eben  so  darf  ungern  der  ganze  Satz  abhängig  sein;  ein  sol- 
cher wird  jetzt  stark  negiert,  wie  Görl.  Evangelharm.  163,  9: 
Si  sprachen  ja  zeware,  daz  er  blint  geborn  waere;  sin  enwessen 
aber  niht,  von  wem  er  nü  biete  daz  lieht.  Jetzt  nach  sonstigem 
Brauch  einfach,  wie  Nicodem.  51  >  c:  fi  fpracben,  fme  wilten, 
Wer  er  waer  oder  wa. 

Deswegen  ist  auch  in  der  Regel  das  Subject  ein  pronomen 
personale,  selten  ein  substant.  (Iwein  3831.  Wigalois  2084. 
Tobt.  Sion  1024.  4ll6.  MS.  TI,  176,  b.)  oder  pronomen  person. 
mit  adjcctivischem  Zusatz  (Friged.  539.).  Besteht  es  aber  aus 
zwei  Substantiven ,  so  werden  dieselben  dem  altdeutschen 
Sprachgebrauch  gemäfs  nicht  durch  unde,  sondern  durch  noch 
verbunden.  Vergl.  §.  8.  Daher  heifst  es  Iwein  3218:  daz  man 
noch  wip  enweste,  wä.  Eben  wie,  wenn  zwei  ne  weiz  neben 
einander  stehn,  auch  nur  noch  dazwischen  treten  darf.  Eneit 
9901:  Nune  weiz  ich  leider,  waz  ich  tuo,  noch  ne  weiz,  waz 
mir  wirret. 

Ist  dagegen  das  Subject  ein  pronom.  relativum,  so  iststäi'- 
kere  Negation  erforderlich,  weil  auCscr  dem  relativum  selbst 
auch  das,  worauf  es  sich  bezieht,  als  Subject  gcreclinet  und  so 
durch  die  Fülle  der  Wörter  die  Kraft  der  einfachen  Negation 
geschwächt  wird.  MS.  I,  146,  a:  daz  du  mir  kerest  daz  herze 
unt  den  sin  gar  an  ein  wip,  diu  niht  weiz,  wer  ich  bin.  Friged. 
14,  b:  swer  da  niht  weiz,  wer  er  si,  der  schelte  nachgebüren 
dri.  —  Wenn  das  Subject  nur  in  relativer  Beziehung  steht, 
der  Art,  dafs  es  ein  demonstrativura  ist  mit  angeschlossenem 
relativum,  so  ist  der  Gebrauch  schwankend.  Oben  §  11.  A. 
hatten  wir  Friged.  50.  mit  blofscm  der  enweiz;  dagegen  MS.  I, 
160,  a;  swer  nie  leit  durch  herzeliebe  gwan,  der  weiz  ouch 
niht,  wie  herzeliebe  Ionen  kan.  —  Ist  die  Beziehung  relativ 
durch  die  Conjunction  daz,  so  steht  nurne,  wie  Görl.  Evangel- 
harm. 181,  40.  En.  2623.  Iwein  2586-  Nicod.  38,  a.  MS.  I, 
94,  a.  Sti'icker  fol.  87,  r.  a;  a)  eben  so  bei  obe:  Flore  5185- 
Schwanken  wiederum  bei  wände,  niag  es  nun  quia  oder  nam 
bedeuten  (in  jenem  Falle  relative,  in  diesem  grade  Wortfolge); 
Gotfrit  sagt  Trist.  875:  wan  er  enweste,  weder  u.  s.  f.  und  Graf 
Rudolf  V.  Neuenb.  MS.  I,  8,  b:  wan  ich  enweiz,  wie  u.  s.  f.; 
aber  der  Prediger  Fuudgr.  I,  118,  14:  vergip  iuz,  want  si  en- 
wizzent  niht ,  waz  si  tuont  und  Berht.  S.  466  :  wanne  er  cht  niht 
enweiz,  waz  ez  ist;  \g\.  auch  folg.  §.  —  Findet  endlich  (ich 


glaube  die  Sache  so  ansehen  zu  dürfen)  Relation  statt  durch 
dii.s  Bindewort  unde,  so  ist  auch  hier  blofses  ne  unbestimmt. 
Wir  hatten  hiefur  Mar.  118.  MS.  I,  50,  b.  Jwein  2252-  5698. 
Flore  1272-  Toht.  Sion  2334.  Dagegen  steht  in  demselben  Iw. 
7500:  Ezn  gelebte  nie  dehein  man  deheinen  lieberen  tac,  unde 
enweiz  oucli  uilit ,  ob  iemen  mac  also  lieben  gelebn.  Walth.  33, 
11:  wir  klagen  alle  und  wizzen  doch  niht,  waz  uns  Avirrct. 
Reimär  v.  Zw.  MS.  II,  137,  a:  mir  ist  von  sünden  üz  gebogen 
der  rücke  und  weiz  niht,  wenne  mich  der  tot  hin  zücke.  Toht. 
Sion  485:  daz  in  der  wären  minne  itricche  Die  fei  vnwizzvnde 
geligt  vnd  enwaiz  niht ,  wes  fie  phligt.  3404:  Daz  gefchiht  avh 
vnderftvnde,  Daz  ain  menfche  leichte  wainet  vnd  enwaiz  niht, 
waz  ez  niainet. 

Diesen  Beschränkungen  des  Sübjects  entsprechend,  darf 
imHauptsatzenur  auf  die  Weise  ein  Object  stehn,  dafs  es  in  den- 
selben durch  die  üben  §.  12.  besprochene  Umstellung  aus  dem, 
abhängigen  übergegangen  ist.  Aufser  dem  reicht  ne  nicht  hin. 
Vgl.  Nibeln.  1857,  4:  sin  wessen  niht  dermaere,  waz  von  dem 
recken  sit  geschach.  Walth.  89,  27:  Jon  weiz  ich  niht  ein  ende, 
wie  lange  ich  din  enbir.  Nicod.  27,  a:  der  red  er  niht  en  wilte, 
Waz  dar  vnder  verborgen  lach.  Friged.  1972:  ich  weiz  ein  teil, 
daz  hie  geschiht ;  wiez  dort  ste,  daz  enweiz  ich  niht.  Gotfr. 
Trist.  341:  weder  ez  do  not  ald  übermuot  geschüefe,  des  en- 
weiz ich  niht.  Flore  5178:  war  umb  daz  si  ergangen,  des  en-« 
weiz  ich  anders  niht,  wan,  obs  iu  iemer  notbeschiht,  ich  ver- 
schuldez,  ob  ich  mac.  6663:  ir  enwistcnt  miner  ferte  niht,  wie 
ich  in  den  turn  kam.  Toht.  Sion  502:  Wand  fie  der  inren  lifte 
dennoch  niht  enwifte,  Wa  von  ez  was,  daz  ir  war.  Da  ist 
blofses  ne  gar  unmöglich,  wo  sich  der  abhängige  Satz  nicht  in- 
terrogativ an  den  regierenden,  sondern  relativ  an  dessen  Object 
.inschliefst,  wie  bei  Ruod.  v.  Rotenb,  altd.  Mus.  I,  402:  soa 
weiz  ich  noch  des  küniges  niht,  der  mir  geliche  danne  waerc, 
Flore  3157:  wand  ich  enwifte  keine  stat,  da  ich  funde,  dai 
ich  suoche. 

a)  Früherhin  führte  daz  überall  einfaches  ne  mit  sich.  So 
z.  B.  Notker  ps.  II,  12:  daz  sih  got  eteuuenne  ne  beige, 
unde  ir  ne  gesliphent  aba  rehtemo  uuege.  IV,  5:  daz  ir 
dien  gelich  ne  sint.  xxxi,  2:  daz  er  daz  ne  bechennc, 
L,  17:  daz  du  mih  scuoffe  unde  sundonten  ne  ferliezze» 
LX,  3:  daz  mih  angor  temptationis  et  persecutionis  ("diu 
not  pechorungo  undeahtungo^  uc  iruuelle.  LXXrx,  17: 
daz  dir  uue  ne  si.  U.  S.  W.  Williram  xxiir,  28:  daz 
siese  neuuccchen  ,  e  siu  selba  uuolla,  konnte  des  folgen- 
den e  Wegen  auch  oben  §.  3«  aufgeführt  werden.  PhysioL 
28,  8:  daz  tu  in  des  tiufales  strich  negevallest.  30,  40: 
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daz  wir  von  ubilen  gedanchen  gemerret  newerdeu,  32, 
18:  daz  er  zedem  suontaga  verlorn  newerde. 

§.  14. 

Dies  über  Subject,  Prädicat,  Object.  In  Bezug  auf  die 
übrigen  Satztheile,  Partikeln,  adverbia  und  präpositioneile 
Adjeete,  ist  folgendes  zu  bemerken. 

Häufig  genug  kommen  hierdiegewöhnlicben  Anknüpfungs- 
und Uebergangspartikeln  du,  ja,  jo,  nu,  so  (done,  jane,  Jone, 
nune,  sone)  vor,  sus  Walth.  68,  6-  117,  25.  Von  anderen  nur, 
locative  hie  (Friged.  539.)  und  da  (ibid.  914. )?  adversative  aber 
(Iwein  8160-)'  doch  (  ibid.  5698.)  und  anders  (  Walth.  42,  35  0» 
adjnnctiv  endlich  ouch  (Berht.  S.  466.),  lauter  kleine  leichte 
flüchtige  Wörter.  Daneben  kann  es  nicht  befremden,  wenn 
einem  so  ausdrücklichen  adverblum  wie  rehte  eine  stärkere  Ne- 
gation beigegeben  wird.  Eneit  10471:  du  ne  weist  niht  rehte, 
wiez  umb  den  selben  zagen  stet.  Nith.  MS.  II,  72,  a:  Der  hat  ir 
gesaget,  daz  ir  oren  wol  behaget,  ich  enweiz  niht  rehte,  waz. 
Arm.  Heinr.  1224:  und  du  doch  niht  rehte  enwelst,  ob  dich  des 
kindes  tot  ernert.  Strick.  I.  d.  werlt  cod.  herbipol.  fol.  72,  v.  b; 
Des  ift  maniger  an  den  äugen  bllnt  vnde  welz  uiht  reht,  waz  er 
tuot.  Wilh.  III.  cod.  guelferbyt.  fol.  2-  r.  a:  dem  markgraven 
tet  vil  we,  Daz  er  Rennwartcs  vermute,  Avan  er  nicht  recht  en- 
"wefte,  Weder  er  lebt  oder  waeretot.  Doch  sind  auch  die  hier 
vorangehenden  unde,  wände  zu  beachten  (vgl.  den  vorigen  §.). 
Dagegen  schreibt  bruoder  Lampreht  trotz  wände  und  rehte  toht. 
Slon  2908:  wand  fie  enweften  rehte,  wie  lie  mit  ir  fcholden 
gebaren. 

Von  präpositfonellen  Adjeclen  bei  einfacher  Negation  ka- 
men oben  Beispiele  vor,  die  auffallend  genug  sind ,  Crescent. 
698  (vor  leide),  MS.  I,  50,  b  (von  liebe),  Trist.  899  (mit 
disem  kriege)  und  gar  10275  (in  ir  muote  under  übel  unde 
under  guote);  aber  Gotfrit  ist  einmal  in  allen  Stücken  ein  un- 
genauer Dichter.  Mehr  Anstand  nimmt  der  Ueberarbeiter  des 
Reinhart  vuhs  Z.  279:  er  enweste  niht  von  solicher  gcschiht, 
waz  er  an  Im  räch.  Das  adverbiale  ze  jungest  verbindet  Friged. 
50.  in  binnen  der  Dichter  des  NIcodem.  43,  b.  mit  blofsem  ne; 
eben  so  Bertholt  S.  466-  dar  nach;  aber  Kol.  Cod.  S.  146:  Da 
von  enwizzen  niht  diu  klut,  wannen  die  kran  siut  gevlogen. 
Wenn  ebenso  Friged.  30,  c.  sagt:  Ich  enweiz  selbe  niht  ze  wol, 
wer  ich  bin  uud  war  ich  sol,  so  rührt  hier  die  doppelte  Nega- 
tion nicht  allein  von  dem  Adjeete  ze  wol  her,  sondern  beruht 
vielmehr  in  dem  Nachdruck,  der  mit  Hülfe  des  Wortes  selbe 
auf  das  pronomcn  ich  gelegt  wird.  Aus  derselben  entgegen- 
setzenden accentulereuden  Nachdrücklichkeit  sind  noch  einige 
andere  Stellen  zu  erklären.     Flore  7098:  so  rehte  edelen  weiz 


ich  in;  so  enweiz  ich  niht,  wer  ich  bin,  wan  ein  verschlktcr 
"sveise.  Toht.  Sion  553:  Sie  (cognitio)  fprach  zve  in:  uv  walz 
ich  niht,  wie  ich  mit  ir  gebaren  fchol;  Gelovbe  vnde  zveverfiht, 
ir  chvnnet  ir  geraten  avoI:  Helft  ir,  e  fie  werde  enwiht.  Eben- 
so hat  man,  wenn  die  Lesart  richtig  ist,  Nith.  JMS.  II,  73,  b, 
zu  verstehn:  Nu.  weiz  ich  einen,  der  sich  sere  viizet,  wie  er 
mich  beswsere  an  Engelgarte;  ichn  weiz  niht,  waz  er  der  lieben 
"wizet. 

Dieser  Nachdrücklichkeit  wegen  schien  es  auch  nothwen- 
dig,  in  der  Frage  wizzen  voll  zu  negieren.  Erzaehl.  von  der 
wibe  list  (Müll.  Samml.  L):  weist  du  niht,  wazman  von  dinem 
"Wibe  seit?  Flore  3749 :  weistü  niht,  wie  den  geschiht,  die  ze 
wise  wellen  sin?  Z.  3217.  würde  genauere  Satzbildung  ein  daz 
und  dies  nach  §.  H.  nothwendig  stärkere  Verneinung  verlan- 
gen: weistu  niht,  swer  minnen  wil,  der  sol  niht  vil  gemaches 
pflegen  =  daz  der  niht  v.  g.  pflegen  sol, 

§.    15. 

Aufser  diesen  zum  Theil  nothwendigen,  zumThell,  wenn 
auch  unerwarteten,  doch  erklärlichen  Abweichungen  finden 
sich  noch  einige  Stellen,  wo  auch  ohne  irgend  eine  jener  Ursa- 
chen die  Regel  des  Sprachgebrauches  vernachläfsigt  und  dem 
wizzen  eine  zweite  oder  stärkere  Negation  beigegeben  ist.  Was 
der  Art  in  Bertholds  Predigten  vorkommt,  verdient  keine  aus- 
führlichere Anzeige.  Dem  Schreiber  des  codex,  aus  welchem 
sie  abgedruckt  worden,  war  das  ne  schon  so  fremde,  dal's  er 
sich  seiner  an  so  wenigen,  dafs  zählbaren  Stellen  bedient;  da- 
her denn  auch  auf  fehlerhafte  Behandlung  desselben,  wie  S.  46. 
78.  158.  2l5-  253.  298.,  nichts  gegeben  werden  darf :  und  drei 
codd.  sind  noch  unverglichen  (vgl.  meine  spiritalia  theott.  pg. 
Vir.).  Mein  Gott,  es  wäre  eine  Strafe,  ein  Register  all  der 
Fehler  jüngerer  Handschriften  machen  zu  müssen.  Es  genügen 
einige  Beispiele.  In  der  s.  g.  manezz.  Samml.  I,  52,  b.  (Sone 
weis  ich  niht,  wie  diu  leide  heiflen  fol),  ibid.  194,  b.  (in  weis 
niht,  wa  ich  ein  lieber  frowen  funde),  Nicodem.  36,  a.  (fo  weiz 
ich  niht,  wef  er  enkolten  hat),  im  Dresdener  Text  des  hober- 
gischen  Tristan  Z.  2419.  (sie  en  wüsten  nicht,  was  sie  tathin) 
fordert  und  in  der  eneit  10349.  (Ich  weiz  nicht,  was  mir  wirret) 
erlaubt  das  metrum  die  richtige  Lesart  wiederher  zu  stellen» 
Aber,  wie  es  scheint,  unantastbar  sind  Nibeln.  1543,  3:  ich 
enweiz  niht,  wer  mir  hiute  minen  vergen  sluoc  (doch  fehlt  der 
Wien.  Hsch.  das  niht),  1861 1  4:  ine  weiz  niht,  waz  mir  wizet 
des  künic  Etzelen  wip  (wo  nur  die  Lafsbergische  Hsch.  abweicht 
16026:  Jane  weiz  ich,  Avaz  mir  wizet)  und  ohne  Variante  1939, 
3:  ine  weiz  niht,  waz  uns  wizet  der  selbe  spilman.  Trist.  975: 
souc  wiste  sx  niht,  waz  ir  war.   Flore  2161:   Ich  enweiz  niht, 
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wa  si  Ist.     Und  endlich  in  einem  Liede  Conradins  MS.  I,  2,  a: 
ich  enweiz  niht,  frowe,  -vvaz  minne  sint. 

Nicht  so  befremdlich  darf  es  seyn,'  glaube  ich,  in  Lani- 
prechts  Alex.  554:  ,,Dö  nam  er  siner  fursten  dri  (ihneweizniht, 
wi  ir  name  si)  unde  sante  si  wider  in  di  stat"  gesagt  zu  finden, 
da  die  Worte  in  parenthesi  stehn  und  in  diesem  Fall  die  An- 
wendung des  ne  weiz  überhaupt  mit  Freiheiten  verbunden  zu 
seyn  scheint,  die  aufser  solcher  Structur  unerhört  sind.  Fol- 
gende Beispiele  sind  freilich  ganz  in  der  Ordnung:  Mar.  S.  52: 
diemine  viande  die  ftent  nu  mit  fchaiiden,  die  mir  ubelefprach- 
en  (fine  -weffen,  waz  fie  rächen)  ,  do  ih  uuberbafte  was.  Flore 
5339:  bitze  uns  bcEser  liute  raete  durch  falschen  nit  unde  haz 
(ich  enweiz  anders,  umbe  waz)  ze  scheiden  do  verrieten.  6547: 
wand  ir  ist  gelegen  bi  (ichn  weiz  rehte,  wer  er  si  )  ein  fiemder 
juncherre.  Nibeln.  609,  4:  nnz  er  vor  ir  ougen  (sine  wesse, 
wenne)  verswant.  Gudr.  5007:  er  (kustes  1.)  kuste  (in  weiz, 
wie  ofte)  die  küniginne  riebe.  Da  steht:  ich  ways  nit.  Eneit 
7183:  Die  müeden  Troyaere  ( ich  en  weiz ,  wie  vil  ir  waere^,  die 
dar  Tize  waren  gnesen,  die  muosten  wol  vro  vvesen.  13114:  si 
lebeten  vroliche  (ich  (en)  weiz,  wie  lange)  ensameu.  4297: 
Ouch  sagete  ichz  iu  vür  war  ( ich  ne  weiz ,  über  wie  manich  jar), 
daz  iz  also  müeste  Wesen.  Aber  wo  findet  man  sonst  ine  weiz 
nicht  mit  folgendem  pronomen,  nicht  mit  folgender  Partikel, 
sondern  in  ungetheilter  Satzbildung,  wie  dies  hier  bei  paren- 
thetischer Einschaltung  der  Fall  ist?  Heinr.  v.  Rugge  MS.  I, 
100)  a:  Juden  und  kristen  (in  weiz  umb  die  beiden)  die  denk- 
ent  al  ze  verre  an  daz  guot.  Aber  vielleicht  darf  man  hier  eine 
Ellipse  annehmen,  wie  wir  sie  im  folg.  §.  bei  ruocheu  sehen 
werden:  in  weiz  umb  die  beiden,  obe  si  ouch  also  tuon.  Auch 
finden  wir  sie  hier  einmahl  aufser  der  Parenthese ,  im  Nicodem. 
32,  c:  Er  fprach  „waz  fol  ich  nuo  tvon?  di  ivden  wellent  mich 
nv  mvon."   Si  fprachen  „wier  en  wizzeu  seil,  waz  du  nü  tuost." 

§.    16. 

Auf  dieselbe  Weise  als  wizzen  wird  auch  ruochen  (ich 
ruoche  oder  mich  ruochct)  behandelt.  Nur  dafs  die  Anwendung 
dieser  Struclur  natürlich  seltener,  aber  mit  gröfseren  Freihei- 
ten verknüpft  ist.  Darüber  mag  vor  Auflührung  der  Beispiele 
noch  folgendes  zur  Vergleichung  mit  den  vorigen  §§.  bemerkt 
werden. 

Die  bei  ne  weiz  häufige  halb  offene  Parenthese  (vgl.  §.  10.) 
finde  ich  hier  nur  eiumahl.  Pf.  Amis  1365:  Er  leite  drin  ern 
ruochte  waz. 

Hier  darf  auch  daz  folgen ,  was  für  ne  weiz  als  unerlaubt 
bnuerkt  wurde  §.  11.  Heinrich  v.  Veldekin  MS.  I,  20,  a:  sine 
wolle  ruochen,  daz  si  von  mir  uaeme  buoze  sunder  tot.  Rüme- 
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lant  im  a.  mgsh.  10,  h,  Str.  361:  ich  enruoch,  daz  berncr 
kopfer  sin. 

Auch  kann  riiochen  von  einem  Hülfsverbo  regiert  seyn, 
^vas  wizzen  nicht  durfte  nach  §.  13.  Wir  haben  so  eben  schon 
ein  Beispiel  gehabt;  ein  anderes  eneit  10265 ^  Ich  (en)  mach 
ruochen,  war  er  var.  Auch  finden  wir  hier  einmahl  den  ganzen 
einfach  negierten  Satz  von  einem  andern  abhängig:  Nibeln» 
2077,  1:  mich  dunket,  ernruoche,  wie  ez  hier  umbe  gat.  Dort 
schwankte  diese  Constructiou  zwischen  doppelter  Vei'neinung 
«nd  einfacher  (§.  13.)* 

Ein  Object  darf  roochen  so  wenig  haben  als  wizzen:  vgl, 
§.  13.  Daher  würde  Flore  4946."  ,,wiez  hie  ze  nide  stände,  des 
enruoch  ich  noch  enger,"  sobald  man  noch  enger  fort  liefse, 
iiothwendig  zu  sagen  seyn:  des  enruoch  ich  niht.  Wie  Kol. 
Cod.  S.  112:  waz  im  (1.  in)  an  lib  oder  an  sei  geschiht,  des  en- 
ruocht  sie  an  im  (1.  in)  niht. 

Zum  Theil  eine  imerlaubte  doppelte  Negation  wie  §.  15. 
hat  Statt  Kol.  Cod.  S.  165:  Ern  mochte  kleine,  wie  er  lebt: 
vgl.  oben  §.  2. 

Eine  unerlaubte  einfache  Negation  ("aber  man  darf  bessern) 
cod.  palat.  361-  fol.  69,  d:  iane  ruoche  ich  din  ce  wibe.  Schein- 
bar da,  wo  der  abhängige  Satz  in  Gedanken  behalten  wird:  s, 
unten. 

Hinter  dem  praeteritum  ruochte  folgt  hier  im  abhängigen 
Satze  fast  iHberalf  der  conjunctivus:  vgl.  §,  12«  Nun  die  indif-; 
ferenten  Stellen. 

A.  ne  ruoche  mit  folgendem  Fragepronomen.  Walth, 
S.  180:  inruoch,  wer  min  darumbe  lachet.  Wartbgkr.  Zeüne 
S.  24.  Str.  43:  ich  enruoch,  wer  dichs  berihtet  baz.  Friged. 
3878:  er  enruochet,  wer  diu  schaf  beschirt.  Eneit  8596:  ir 
enruochet,  wer  da  vehte.  MS,  I,  2?  a:  in  ruoche,  wemz  ze 
herzen  ge. 

Eneit  7653:  so  (ne)  ruoch  ich,  waz  mir  geschiht.  Reim. 
MS.  I,  64,  b:  und  enruoche  ouch  für  den  selben  tac,  swaz 
(1.  waz)  mir  geschiht.  Nibeln.  1720,  4:  ouch  enruoch  ich,  waz 
mich  nidet  des  künic  Etzelen  wip.  Walth.  121,  18:  ob  sis 
willen  bat,  son  ruoche  cht,  waz  ich  kumbers  dol.  Flore  4329: 
imd  enruochet  in,  waz  sie  sagen.  Iwein  6183:  Ern  ruochte,  waz 
er  im  sprach.  Tobt.  Sion  449:  ichenrvechte,  waz  man  von  mir 
falte.  Berth.  S.  167:  Wanne  von  der  liebe,  die  du  zuo  den 
kinden  hast,  so  enruochest  du,  waz  ich  und  ander  prediger  gc- 
predi/;en  mugen,  und  (en)  ruochest  ouch,  wie  du  got  gewinn- 
est. Walth.  63,  13:  obe  mir  liep  von  der  geschiht,  so  en- 
ruoche ich,  wes  ein  boeser  giht. 

Uolr.  v.  Guot«nb.  altd.  Mus.  I,  436:  nu  (ne)  ruoche  ich, 
swaz  (1.  waz)  si  mir  getuot. 
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Eneit  11201:  ich  enruoch  aber,  weder  ich  tuo.  Friged. 
848:  swa  valsch  untriuwe  wider  gat,  da  enruoch  ich",  weder  ez 
bezzer  hat. 

B.  ne  ruoche  mit  folgender  Fragepartikel.  Cod.  pal.  361. 
fol.  26,  c:  ich  inruoch,  ob  duo  immer  ichtis  intbizzift.  Nibeln. 
1823?  4:'  ja  enruoch  ich,  ob  ez  zürnet  des  künic  Etzelen  wip. 
Reim.  ÄIS.  I,  TS^  b:  so  enruocheich,  ober  iemer  klaget.  Walth. 
S.  178:  Jon  ruoch  ich,  ob  du.  mich  mit  Worten  vest.  Miscell.  11, 
307:  boese  site  sol  er  vermiden  und  enruoche,  übe  in  dar  (umbe) 
niden  sine  boesen  nah^ebure.  Gudr.  2954:  ja  enruocht  ich,  ob 
ez  Hetteln  und  Hilden  haete  nu  gerouwen.  3375 :  Hettel  der  en- 
ruochte,  ob  si  immer  üf  daz  mer  mit  ir  criuze  koemen.  Besser 
für  den  Vers  läfst  man  ob  aus:  so  entsteht  die  oben  §.11.  An— 
merkuns^  b.  besprochene  Construction,  von  der  sich  auch  sonst 
bei  ruochen  Beispiele  finden.  Gedicht  in  der  Titurelstrophe  in 
der  Schceberschen  Quarthsch.  zu  Weimar  fol.  112-  r:  zwar  mich 
tut  pafs  ein  hoffen  von  der  heren,  wenn  ob  mich  leichte  ein 
fwaches  (1.  swachiu)  gewert;  ich  enruch,  es  wil  ymannt  mir 
(tilge)  verkeren.  Conrad  v.  Hennesfurt  uns.  Fr.  Himmelfart 
(cod.  berolin.)  481:  Enruoche,  fy  fich  laffen  fehen:  Dir  en- 
mag  von  in  nit  arges  befchehen. 

Eine  andere  Construction  ist  ebenfalls  ohne  ob,  aber  mit 
fragender  Wortstellung.  Nibeln.  109,2:  nunc  ruoche  ich,  ist 
ez  ieman  liep  oder  leit.  Iwein  325:  ichn  mochte  ,  soldez  iemer 
sin.  Friged.  4005.*  ich  enruochte,  stüi'be  ich  ze  haut.  Tobt. 
Sion398:  ich  enrvehte  avch,  leeg  ich  darinne  tot.  Mafsmanus 
Denkmkhl.  I,  77-  Z.  83:  He  nen  (d.  i.  ern  en:  vgl.  §.  2-)  rogte, 
wsere  dar  ungestriten.  Friged.  1528:  svver  lebet  an  ere  und  ane 
schäm,  den  f-nruochte,  waer  alle  weit  alsam.  1722:  swer  den 
andern  füi-hten  muoz,  den  enruochte,  würde  im  sorgen  buoz. 
Voranstellung  des  abhängigen  Satzes  in  einer  Strophe  des  miss- 
eneeres  (amgs^).  42,  a.  str.  575.»  welche  wie  die  drei  folgenden 
gegen  einen  Spruch  des  Mainers  —  MS.  JI,  176,  b.  —  gerichtet 
ist):  spottent  der  (1.  des)  an  die  (1.  ander)  meister,  ich  en- 
ruoch (buochr). 

Lampr.  4425:  si  ne  ruochent,  wä  si  slafent.  Strick.  Mise. 
I,  52 :  der  in  den  stein  bizens  phliget  und  (en)  ruochet  danne, 
Wa  er  liget. 

Gudr.  1780:  er  enruochte,  war  daz  koeme,  daz  iif  der 
krame  lac.  Nibeln.  1069,  4:  nu  enruochen,  war  si  teile  ir  steine 
unde  ir  rötez  golt.  Friged.  2079:  si  enruochent,  war  diu  sele 
var. 

Friged.  2276:  so  enruochet  er,  wie  daz  riebe  stat.  Flore 
5718:  und  enruochet  mich,  wie  ez  gät.  Boner.  xcviii,  68:  si 
enruochent,  wie  diu  sele  var.  Friged.  4032:  ich  enruochte,  wiez 
geschaehe.  Nibeln.  589,  5:  sine  mochte,  wie  im  waere.  Walth. 
103,  9 :  swen  des  wü  betragen,  der  enruochet,  wie  diuzit  zerge. 
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Besonders  imperatlviscli  treffen  wir  diesen  Ausdruck  häu- 
fig an.  Wir  Latten  sclion  oben  ein  Beispiel  aus  uns.  Fr.  11  im- 
melfart.  MS.  I,  49,  a:  Enruoche,  \va  si  sehen  hin.  Kol.  Cod. 
S.  188:  und  enruoeht,  waz  man  iu  seit.  Zumahl  so,  dafs  der 
abhängige  Satz  Ellipse  erleidet,  dafs  man  ihn  aus  den  vorbei'- 
gegangenen  eigenen  oder  den  Worten  des  Anredenden  ergän- 
zen lälst.  So  Spervogel  MS.  II,  227,  a:  -vvir  haben  verlorn  eiu 
veigez  guot,  Vil  stolzen  beide  enruochet!  darumbe  suln  ^vir 
niht  verzagen.  Bertlj.  S.  227."  „Owe  herre!  nü  ist  ir  gar  ze  vil." 
Enruoche!  ichwil  mit  dir  sin.  Nicodem.  50,  c:  Er  fpracb  „waz; 
wildumachn,  wip?"  Herr,  ich  wold  dinen  lip  Haizzen  malen 
an  daz  tuoch.  ,,Gib  mirz"  fpracb  er  ,,vnde  (eu)  ruoch"  Vnde 
druchtez  vnder  di  ovgen.  Der  kiinic  v.  Otenwalde  von  dem 
Juione  cod.  herbipol.  lol.  194.  r.  a:  Der  fibenzehende  gibt  „ich 
cnruochen"  (1.  gibta)  „enruOche"  d.  i.  lafsgutseyn^  Vndwilein 
eyer  kuocheu.  ReimJirv.Zw.  hat  wider  das  ausweichende,  Tbcil- 
nahme  zurückweisende  und  versagende  enruocb  einen  scharfen 
Spruch  gedichtet:  MS.  II,  l47,  a. 

ä)  Aber  gibt  ist  nicht  zu  ändern;  es  darf  zwar  auffallen, 
jedoch  nicht  unrichtig  scheinen:  in  der  Regel  fi^eilich 
und  fast  immer  kündigt  jehen  indirecte  Rede  an,  aber 
doch  auch  mehrere  Mahl  directe  wie  fprechen.  So  Görl, 
Evangelharm.  139,24:  Der  künic  truriclichen  sprach  ze 
der  frowen  sus  unde  jach  ,,Mir  ist"  u.  s.  f.  Welsch  gast 
II,  4  (44,  a):  Alfam,  fwenne  vnf  daz  vergaet,  daz  vnf 
durh  vnfer  fände  bcftaet,  Sone  bezzerwir  vnf  nibtef  niht; 
da  von  der  tivtfche  man  gibit  „Do  der  Iiecb  man  genaf, 
do  waf  er  alf  er  e  waf."  Mise.  II,  169:  Do  daz  ze  dem 
driten  mal  geschach,  Achilles  gen  der  maget  jach  ,,Junc- 
frouw,  habt  ir  daz  gebet  getan?"  Hüc  v.  Langenstein 
littow.  237:  Do  jach  der  beiden  ,, ich  enduon."  Deshalb 
wird  man  auch  in  Ulrichs  v.  Liechtenstein  ungedruckteui 
Frauenbuch  (  Wien.  Hsch.)  Z.  1992.  dem  Reime  zu  Liebe 
fpricht  in  gibt  ändern  dürfen:  —  Ob  mans  für  guot  gar 
liätte,  Was  jetzlicbe  tätte,  So  tctten  fy  doch  annd'ers 
nicht  Wann  alles  guot.  mein  mund  euch  fpricht  (also 
gibt)  „Weib  sint  alfo  tugentreicb"  u.  s.  f. 

§.  17. 

Blofses  ne  genügt  endlich,  wenn  durch  Annomination  das-^ 
seihe  verb'um  zweimahl  dicht  hinter  einander^  erst  positiv,  dann 
i.egativ  gesetzt,  oder  wenn  dieselbe  Fügimg,  heidemahl  negiert, 
rur  mit  Verschiedenheit  und  Entgegensetzung  des  einen  oder 
A'es  andern  Satztheiles  wiederholt  wird. 
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In  der  augenblicklichen  Gegenüberstellung  dort  und  liier  iu 
der  Verdoppelung  des  ne  ist  die  Negation  stark  genug  gegeben, 
wogegen  eine  zweite  Partikel  die  Würkung  des  Wortspieles  der 
Annomination  stören  "svürde.  Es  ist  zu  beachten,  dals  die  An- 
wendung jener  Structur  wiederum  ,  wie  es  scheint,  auf  verscho- 
benen Zeitwörtern  beruht,  auf  tuon  (anomal  gewordenem  ver- 
schobenen verbum  der  VII.  Conjugation),  wil,  kan;  [das 
aber,  glaub  ich,  nicht,  dafs  mehrere  ihrer  Beispiele  auch  aus 
der  §.  6»  behandelten  Ellipse  erklärt  werden  können:  die  andern 
können  es  dafür  nicht  und  verlangen  Gleichstellung.  Deshalb 
habe  ich  diesen  Fall  auch  äufserlich  ganz  von  jenen  frühern  ab- 
gesondert, 

Position  also  im  ersten  Satze  ist  bei  Walth.  66?  10:  si  tuot, 
si  entuot-  si  tuot,  si  entuot-  $i  tuot-,  ebenso,  weil  Herren  Walt- 
her nachahmend,  der  missen,  amgsb.  43?  b.  str.  586:  ich  tuon, 
ich  entuon-  ich  tuon,  ich  entuon  (trcestet  baz  ir  werden  reck- 
en!)-ich  tuon,  ich  entuon  :  ich  mizze  ein  halm  ze  lange.  Mit 
Verbindung  durch  olde,  oder,  unde:  Fundgr.  I,  124,  26:  ir 
wellet  olde  enwellet,  ir  müezet  sterben.  Eueit  3951 :  Izwasmir 
vil  wole  kunt,  daz  er  si  haben  solde,  ich  w  olde  oder  enwolde. 
9880:  SU  daz  si  muoste  minnen,  si  w olde  oder  enwolde.  10297: 
si  wolde  oder  enwolde,  si  muoste  wachen  al  die  naht.  Klage 
Bodm.  Sp.  146 :  die  da  sterben  solden,  si  wolden  oder  enwolden. 
Trist.  10278:  si  wolte  und  enwolte,  si  wolte  tuon  unde  lana). 
Mit  Verbindung  durch  als,  Walth.  43,  19:  kund  ich  die  maze, 
als  ich  niene  kan:  Variaute  der  Würzb.  Hsch.  enkan. 

Verdoppelung  negierter  Fügungen  Walth.  42,  6:  swennc 
ich  niht  ir  beider  hau  ,  son  kan  ich  nein,  son  kan  ich  ja.  55,5: 
ja  friuut!  waz  ich  von  friuuden  sage!  het  ich  dekeinen,  der 
verneeme  ouch  mine  klage.  Nun  han  ich  friunt,  nun  hau  ich 
rät.  Tobt.  Sion  2299:  ez  wart  nie  dehain  pvtzc  So  sengeftleich 
alfam  der  leib,  ez  fei  der  man  oder  daz  weih:  Swenn  die  feie 
geravraet  in,  fo  enhat  er  chraft,  fo  en  hat  er  fin.  Reim.  d.  a, 
MS.  I,  73,  b:  da  entroestent  kleiniu  vogellin,  da  entroestent 
bluomen  unde  gras.  Dafs  aber  in  solchen  Fällen  auf  solche 
Weise  zu  sprechen  nicht  Nothwendigkeit  des  Gebrauches  gewe- 
sen sey,  zeigt  Andres  bei  andern  Dichtern.  Gotfr.  v.  Isifen  altd. 
Mus.  1,  380:  Michn  trcestet  niht  der  walt  und  ouch  diu  beide, 
michn  trcestet  niht  der  kleinen  vögele  singen.  Tanhus.  MS.  II, 
68,  a:  Ich  beize  ouch  niht  mit  winden,  in  beize  ouch  niht  mit 
valken.  Auf  eine  dritte  W^eise  hat  eine  dreifache  Paarung  Ulr. 
y.  Winterst,  in  einer  §.  5-  citierten  Stelle  aufgefafst. 

d)  Die  Florentiner  Hsch.  liest  unsinnig  genug  enlan  (vgl. 
§.  5.  Anm.  h.)  und  verderbt  so  die  allergebräuchlichste 
Redensart.  Vgl.  Eu,  1580:  ichfürhte  zunmazen  daz  tuon 
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untdazlazen.  Kol.  Cod.  S,  220:  Hie  üf  geleite  sie  ir  sin, 
waz  si  tuon  wolde  oder  waz  si  lazeii  soldc.  Nicodem.  48» 
d:  er  het  ir  beider  gewalt,  Zc  lazzen  vnde  zetvon.  Toht. 
Sion  2988:  von  der  fliht  in  die  chrvmbe  Mag  ficli  wol 
vnfer  fin  gerillten,  welle  ^vir  nach  wanc  tihten,  Warvmb 
er  (got)  daz  tve  vnd  daz  laze.  Cod.  pal.  361.  fol.  85  b: 
So  kan  er  cemazen  Tvon  noch  virlazen.  (zu  den  Reclits- 
alterthümern.) 

§.   18. 

Dies  wären  also  die  Bedingungen,  unter  welchen  mhd.  ne 
zur  Negation  hinreicht.  Es  kann  jedoch  bei  der  häufigen  Feh- 
lerhaftigkeit der  altdeutschen  Handschriften  und  ihrer  Abdrücke 
nicbt  ausbleiben,  dafs  sich  mancherlei  in  ihnen  vorfindet,  was 
ohne  genauere  Prüfung  zu  der  Behauptung  verleiten  düi'fte,  dafs 
ue  zuweilen  auch  ohne  dergleichen  Veranlassungen,  auch  aufser 
jenen  Schranken  selbstständig  negiere.  Aber  der  Fehler  ist 
überall  leicht  zu  vermuthen  oder  zu  erweisen,  a)  So  steht  bei 
Berhtolt,  dessen  Zuverlässigkeit  schon  öfter  geläugnet  worden, 
^  S.  13:  swaz  der  babst  mit  dem  banne  gerihten  mag  u.  s.  f.  Ist 
die  Negation  nicht  überhaupt  vergessen,  so  gilt  doch  gerihten 
für  gerihtene  =  gerihten  ne;  davor  schiebe  man  ein  niht  ein. 
S.  270  (und  des  er  iuch  öffentlich  gelern  entar)  zeigt  schon  der 
genit.  des,  dafs  niht  da  stehn  solle.  Nibeln.  444,  3- und2165, 2- 
lehlt  nicht  allen  Handschriften  das  niht;  Gudr.  3468,  Mise.  H, 
306- Z.  9.  und  Walth. 45 ,  21.  ist  es  getrost  ein  zu  schalten;  eben 
so  en.  3317j  wo  wieder  der  genit.  der  den  Fehler  beweist  (der 
ich  genenne  ne  mach}.  In  demselben  Gedichte  Z.  8399«  (des 
ne  wolde  ime  licht  bistan  Eneas  der  reiche)  ist  leicht  zu  verbes- 
sern; man  lese:  desn  wold  im  niet  bistan  Latinüs  der  riebe. 
Nicodem.  55;  b.  lese  man:  herre  nv  ne  verbeuge  Vbervus  vil 
arme  (niht)  der  not,  daz  vns  der  zwivaltig  tot  Ander  ftund  iht 
tüte.  Ist  der  Fehler  in  Lamprechts  Alexander  Z.  4457.  (iz  nist 
der  arbeite  wert)  kein  Druckfehler  der  Mafsmann.  Ausgabe, 
sondern  ein  Schreibfehler  des  codex  (niet  hinter  nist  vergessen), 
so  hätte  das  vor  so  manchem  Andern  cursive  Schrift  verdient. 
Endlich  Z.  151.  der  gereimten  Vorrede  zum  Sachsenspiegel  (diz 
recht  ne  han  ich  sclue  nicht  vnderdacht)  ist  in  metrischer  Rück- 
sicht die  Lesart  der  Leipz.  Hsch.,  welcher  „sclue  nicht"  fehlt, 
die  einzig  brauchbare  (al.  bedacht,  erdacht),  in  syntactischer 
aber  auch  verwerflich,  b)  Es  wird  ursprünglich  gelautet  haben : 
diz  reht  han  ich  underdaht  =  unerdaht,  c)  was  von  den  Schrei- 
bern bald  mifsverstanden  und  auf  jene  barbarische  Art  glossiert 
■werden  konnte. 

a)  Es  versteht  sich,  dafs  ich  jetzt  bei  Kürenberc  V,  1. meine 
Aenderung  Jon  was  ich  ein  eher  wilde  als  falsch  zurück- 
Pundgruben  I.  20  » 
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nelime  ;  Zweifel  an  ihrer  Richtigkeit  veranlafstc  auch 
diese  ganze  Arbeit.  Nun  schlage  ich  vor  zu  lesen:  Jon 
was  ich  niht  ein  wilteber;  uuildeber  (falsch  gedruckt 
uuilde  her:  die  Besserung  gibt  Grimm  Gramm.  II,  641.) 
gebraucht  Nutk.  ps.LXXix,  l4.  —  Die  Pax\  Hsch.  liest: 
jo  enwas  ich  niht  ein  aber  wilde.  (vgl.Fundgr.  I,  265-267.) 

h)  Hiefse  underdaht  s.  v.  a.  erdäht,  so  wäre  eine  Negation 
zu  wenig;  hiefse  es  s.  v.  a.  unerdaht,  so  würde  die  Ne- 
gation ne,  konnte  sie  für  eine  volle  gelten,  das  un  ver- 
nichten und  den  Begriß",  dessen  Gegensatz  dies  angibt, 
wiederherstellen.  Denn  Verneinung  mit  Verneinung  gibt 
Verneinung,  Verneinung  mit  Gegensatz  gibt  Position. 
Vgl.  Alex.  4464:  er  ne  quaeme  niet  zozin  unfrideliche. 
Morolf  1397:  Morolf  die  konigin  unbeten  niet  en  liez, 
biz  u.  s.  f.  Welsch.  Gast  IV,  3  (74,  a.):  Ift  ein  man  vn- 
tvgenthaft,  gwalt  meldet  fine  chraft;  Ift  er  vntvgenthaft 
niht,  lin  mäht  erzeiget  guot  geriht. 

c)  Ueber  der  =  er  vgl.  Grimm  Gramm.  II,  819.  Un-der- 
daht  wie  un-derzeiget  =  un  erzeiget  bei  Reim.  d.  a.  MS. 
J ,  76  j  a.  —  Ich  hän  unerdaht  wäre  eine,  auch  der  Rechts- 
sprache gewöhnliche  Wendung.  Siichs.  Lehm-echt  Art. 
xxvj  (cod.  berolin.):  of  die  herre  dat  ancuelle  vnver- 
legen  heuet.  Brefsl.  Rechtsurkunde  bei  Gaupp  das  alte 
Magdeb.  u.  Hall.  Recht  S.  239:  Stirbet  ein  man,  vnd 
hebet  her  guot  vnvorgcben  ,  iz  guot  erbet  vf  sine  kindere, 
ob  sie  ime  ebenbürdich  sint.  Auch  ahd.  z.  B.  Notk.  ps. 
XX,  3'  Unde  habest  imo  unbenomen  den  uuillen  sinero 
lefso  (et  voluntate  labiorum  ejus  non  fraudasti  eura>. 
CII,  2:  Dancho  imo  vmde  habe  unergezzen  alles  sines 
lones  (beuedic  anima  mea  domino  et  noli  oblivisci 
omnes  retributiones  ejus).  Und  Lampr.  Alex.  2244:  daz 
hetistu  unversculdigat.  Reim.  MS.  I,  74,  b:  wan  daz  ich 
verleitet  bin  üf  einen  lieben  wan,  den  ich  noch  leider 
unverendet  han.  Trist.  9455:  a  herre  got  der  guote,  du 
hast  min  unvergezzen.  Flore  3868:  daz  han  ich  unver- 
schuldet noch.  Cod.  pal.  324-  fol.  HO-  v.  Str.-362:  Den 
heilt  den  han  ich  vmbewart.  U.  S.  W.  Uebertragung  aus 
dem  Gegensatz  in  gewöhnliche  Negation  würde  hier 
liberall  den  Sinn  sehr  verändern. 

HEINR.  WII-H.  WACKERNAGEL. 
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IX. 

DIE  TOHTER  VON  SIONE 

VON  BRUEDER  LAMPREHT  ZE  REGENSPURC. 


V  on  Bruder  Lamprecht  wissen  wir  bis  jetzt  noch  welter  nichts, 
als  was  er  In  seinem  Gedichte  von  sich  selbst  sagt.  Noch  im 
XV.  Jahrh.  scheint  dies  Gedicht,  wenigstens  in  Siiddeutsch- 
land,  sehr  bekannt  gewesen  zu  sein;  Jacob  Piiterich*}  von 
Reicherzhausen,  der  seinen  Ehrenbrief  im  J.  1462.  schrieb, 
führt  es  neben  den  24  Alten  des  Otto  von  Passau  also  an  (Ade- 
lung's  Püterich  S.  23. )  : 

fo  hat  auch  gar  vil  fchone  Von  Regenspurg  brueder 

Lamprecht  Betichtet  wol  die  Tochter  von  Syone.  Lamprecht 
lebte  um  die  Mitte  oder  gegen  Ende  des  XIII.  Jahrh.  Er  hatte 
der  Welt  gedient,  eine  geraume  Zeit  seines  Lebens  Ihre  Freu- 
den gekostet,  da  sah  er,  wie  eitel  und  nichtig  all  Ihre  Herr- 
lichkeit und  alles  Irdische  Leben  und  Treiben  ist;  unter  ernsten 
Betrachtungen  und  In  grofser  Reue  darüber  entschloss  ersieh 
dann,  fortan  ein  gottgeweihtes  Leben  zu  führen;  er  trat  aus 
allem  Verkehr  mit  der  Welt  und  begab  sich  In  das  Franciscaner- 
Kloster  zu  Regensburg.  Hier  nahm  Ihn  liebevoll  der  damalige 
Provincialis  Bruder  Gerhard  auf  und  veranlafste  ihn,  die  Toch- 


*)  Docen ,  der  1807.  seine  Anmerkungen  zu  diesem  Ehrenbriefe 
schrieb  ( v.  Aretin's  Beiträge  IX.  Bd  S.  1198  —  1209.)  und  die 
Tochter  Sion  damals  noch  nicht  kannte,  vermuthete,  dafs  eine 
Klage  der  Maria  damit  eins  und  dasselbe  sein  könne.  Von  die- 
ser Klage  der  Maria  (sie  beginnt:  Ich  faz  aleine  an  einem  tage), 
die  vielleicht  von  Lamprecht  oder  doch  gewifs  von  einem  sei- 
ner Zeitgenossen  herrührt,  sind  3  HSS.  vorhanden:  1,  Eine  Re- 
gensburger, jetzt  zu  München,  Pg.  Anf.  des  XIV.  Jahrhund. 
26  Bl.  12°  ;  vgl.  v.  Aretin's  Beitr.  IX.  Bd  S.  1207-  1208.  2-  im 
Cod.  Vat.  CCCXLI.  BI.  22-28;  s.  Wilken's  Gesch.  der  Heidelb. 
B.  S.  418.  und  3.  eine  HS.  in  Docen's  Besitz,  vom  J.  1472;  s. 
dessen  Mise.  I.  Bd  S.  94.  —  Zum  Grunde  liegt  übrigens  das 
lateinische  Werk  eines  gewissen  Lucas. 

20* 
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ter  von  Sion,*)  ein  allecjorisclies  geistliches  Gedicht  zu  schrei- 
ben. Der  Inhalt  desselben  ist:  wie  die  Seele  des  Menschen, 
wenn  ihre  Neigungen  und  Begierden  von  ihren  Tugenden  be- 
siegt sind,  zum  Anschauen  ihres  Geliebten,  unseres  Heilandes, 
gelangen  und  auf  ewig  mit  ihm  vereint  werden  könne.**)  Den 
Stoff  dazu  gab  Bruder  Gerhard  mündlich,  wie  es  Lamprecht 
selbst  erzählt. 

Bis  jetzt  sind  nur  folgende  2  HSS.  bekannt  geworden : 
1.  PgHS.  v.  J.  1314.  59  Bl.***)  8*.  in  einer  schlesischen 
Privatbibliothek.     Enthält  4264  Verse.  Vollständige  Abschrift 
davon  in  meinem  Besitz, 

Anfang : 
Ditz  puechel  balzet  die  tohter  von  fyon  vnd  fprichet  von  der 
rainen  feie,  wie  fie  wirbet  nah  irm  lieben  minnaer,  vnd 
wie  He  in  vindet,  vn^  von  ir  zwaier  minne,     Amen.    , 

L'Er  ane  bralte  vnd  ane  lenge, 

an  end  ift  vnd  an  anevenge. 

Der  vevr,  luft,  wazzer,  erden 

vnde  den  himel  hiez  wei'den, 
ö  Den  manen  vnd  die  fternen  darinne, 

1er  vnd  beweife  meine  finne 

Mit  deiner  weifliaite, 

daz  ich  mein  leben  hie  fo  lalte, 

So  mir  zefterben  hie  gefchehe, 
10  daz  ich  dich  dann  da  fehe, 

Got  vater  aller  creaturen, 

da  von  götlicher  naturen 

Dein  drivaltigev  gewalt 

vnd  dein  gewaltige  drivalt 
15  Sint  in  ainer  maieftat, 

die  angenges  niht  enhat 

Vnd  immer  ftet  au  ende. 

zevch  mich  ze  dir  mit  deiner  hende 

An  vnderlaz  an  allen  chranch, 
20  daz  ich  ze  himel  ane  wanch 

var  avz  difem  eilende. 


*)  Was  der  Dichter  darunter  versteht,  sagt  er  bald  zu  Anfange: 
Die  feie  die  got  lieben  hat, 
haizet  ain  tohter  von  fyone ; 
die  mit  der  werlde  vmmegat, 
ift  ain  tohter  von  babylone. 

♦*)  Ausführlicher  giebt  den  Inhalt  an  Welcker  in  den  Heidelberg. 
Jahrb.  1816.  1.  Hälfte  S.  714  —  717. 

***;  Bl.  1  —  18.  b.  stehen  geistliche  Lieder  des  XIV.  Jahrh. 
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^vezer  herre  ihefv  chrift, 

clv  des  vater  weifhait  Lift, 

Mit  der  alle  ding  geordent  fint, 

dv  gotes  fvn,  dv  maegde  chiut, 
5  Er  ift  iii  dir  vnd  dv  in  im, 

ain  got,  herre  nv  vernim 

Des  ich  bite  vnde  ie  bat, 

zvc  der  vrevdenreichen  ftat 

Dar  hilf  mir  fwenn  ich  hinnen  vai', 
10  Daz  ich  in  der  vrevde  da 

mvez  immer  fein,  nv  nim  mich  dar! 

fvlhe  wunne  ift  ninder  auderfwa. 

■Heyliger  galft ,  dv  von  in  baiden 
nie  wurde  noh  euwiift  gefchaiden, 

l5  Dv  enfeift  in  der  drivaltichait 

mit  in  ain  got  an  vnderfchait. 
Gib  mir  von  deinen  Hben  geben, 
daz  dir  mein  vrei  verlazen  leben 
Alfo  mveze  gehorfamen, 

20  daz  (19.  b.)  mir  dein  fuezer  troft  fei  bei, 

V^nd  fwaz  von  des  tivvels  famen 
mit  fvnde  in  mir  gewurzet  fei, 
Daz  bi-Inne  dar  avz  deia  miaue,    Arnon. 

Ende  (59  b.): 

^eiftleiche  levte  fchvllen  warten 
25  ^'^  ii'S  herzen  wurzegarten, 

So  ir  lieber  vrevnd  darin 

dvrch  rvewe  chomen  wil,  daz  fie  iu 

liebleich  enphahen 

mit  chvJfen  vnd  mit  vmbevahen. 
30  Wer  ift  der  vrevnd,  den  man  alfus 

cmphahet?  daz  ift  ihefus. 

Der  gotes  fvn,  der  meide  chint, 

des  himelreich  vnd  erde  fint, 

Swer  in  in  fein  herze  weifet 
35  vnd  mit  der  waren  mlnne  fpeifel, 

Dem  gelt  er  dicche  den  trvuch, 

da  von  die  feie  wirdet  ivng, 

Icli  main  der  himelifchen  ivgent. 

des  hclf  vns  got  mit  feiner  tvgend, 
40        -^       Daz  wir  in  hie  fo  gcminnen, 

daz  wir  in  dort  gar  gewinnen. 

Nv  hilf  vns  des ,  fvczer  ihefu  chrift, 

dv  iu  des  heiligen  gciftcs  clu'aft 

mit  dem  vater  ain  got  bift, 
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Ix  drei  habt  alne  herfchaft, 

die  ie  was  vnd  immer  ift. 

amen. 
Diz   pvechel   ift   gefchriben,   do   von   chriftes  gebvrt  warn 
ergangen   drevzehen  hvndert  iar  in  dem   viei-zehendem 
iare,  vnd  ift  volbracht  an  der  zehen  tavfent  ritter  tage 
da  ze  Ebenvurt. 

2.  PgHS.  Ende  des  XIV.  Jahrb.  100  Bl.  8",  früher  in 
der  Senkenb.  Bibl.,  jetzt  in  der  Giefsener.  Ausführlich  be- 
schrieben von  Welcker  in  der  Reo.  von  v.  d.  Hagen's  Grundr. , 
Heidelb.  Jahrb.  1816.  1.  Hälfte  S.  713  —  720. 

Proben  aus  Nro.  1.,  die  zugleich  zur  Bestätigung  des 
Obigen  dienen  mögen  und  zur  Geschichte  des  M^sticismus 
in  Deutschland. 

1. 

[19.  b.] 

Uater,  fvn,  helliger  gaift, 

wis  meiner  linne  vollaift, 

Daz  ich  mich  (1.  mit)  getihte 

diz  buech  fo  georden  vnd  gerihte, 
5  Daz  fein  mir  danchen  mveze 

brveder  gerhart  der  fveze, 

Der  minnern  brveder  ift  er 

Prouiucialis  minifter 

In  devtfchen  landen  oben. 
10  ßiau  darf  mich  niht  darvmb  loben, 

Er  ift  der  red  ain  vrhab,  *) 

von  feinem  mvnde  er  mir  gab 

Die  materie  vnd  den  fiu, 

davon  ich  fein  ah'erft  began; 
15  Nv  wil  ich  ez  machen  dvrch  in, 

fo  ich  allerbefte  chan, 

hie  heb  ichz  in  den  namen  drin. 

2. 


J^•v  mag  man  fprechen  ze  mir: 
Brveder  lambreht,  nv  was  dir 


20  die  uerlt  lieber  denne  got 

vnd  lebtes  wider  fein  gebot 
Manigen  tag  vnd  manig  iar, 
laider  mir,  daz  ift  war. 


*)  so  auch  22.  a. 

Als  e^  der  minifter  mich 
Beweifte  brveder  gerhart. 
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Des  fprich  ich  meine  Iclivlde  ; 
ich  hau  wider  gotes  hvlde 
Meinev  tage  getan  fo  vil, 
V  daz  mir  die  zal  ift  ane  zil. 

5  von  got  ich  mich  verften  begau, 

Do  hveb  ich  ze  dienen  au 
Der  werld  an  allen  den  fachen, 
da  ich  chvnde  zve  gemachen. 
Ich  was  zve  der  werlde  höhers  mvetes, 

10  denn  ich  gebvrt  waer  oder  gvetes; 

Leipleichef  fcheines  het  ich  gnveg, 
den  ich  mit  vbermvete  trveg 
Nah  der  werlde  vppichait. 
daz  ift  mir  innechleiche  lait 

15  Vnd  rewet  mich  fo  ferie, 

daz  ich  got  immer  mere 
Bezzern  wil  vnd  bvezen: 
ich  waiz  in  (32.  a.)  avh  fo  fvezen, 
Daz  im  verre  mer  ift  bei 

20  gnaden,  denn  mir  fvnden  fei. 

Nv  bitet  got,  daz  er  fich 
gervech  erbai-men  vber  mich 
Vnde  mir  die  gnade  gebe, 
daz  ich  fo  gaiftleiche  lebe, 

25  Daz  er  gerveche  varn  lan  , 

fwaz  ich  der  werlt  gelebet  han, 
Swie  werltleich  ich  weere, 
mir  wart  die  werlt  dicche  vmraeere, 
Wand  icli  manigen  vngemach 

30  vnd  chleine  vrevde  darinne  fah. 

Ich  fah  dicche  manig  ding, 
e  der  iares  vmbering 
Wider  chom  an  fein  zil, 
fo  het  ez  fich  verwandelt  vil. 

35  Swer  chavra  gvet  vnd  ere  erwarb, 

der  leit  fich  nider  vnde  ftarb. 
Swer  vro  hivte,  der  w^as  morgen 
von  vngemvet  in  grozen  forgen. 
Den  ich  fah  ietzve  wol  gefvnt, 

40  der  fiechet  in  ainer  chvrtzcn  ftvnd. 

Diz  prvevet  ich  oft  entrewen 
vnd  chom  ettefwenn  in  folhe  rewen, 
Daz  mich  der  werlt  betragte 
vnd  daz  ich  mich  felbcn  vragte, 

45  Wie  lang  ich  dar  inne  wolde  fein, 

feit  daz  ir  vnwernder  fchein 
So  jnaniger  flaht  unftaetc 
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an  allen  im  dingen  haete. 
Swenn  ich  daz  ietzve  bedeehte 
vnd  mich  in  gveten  willen  braehte, 
So  zoh  mich  daz  vleifch  her  dau, 

5  lo  vaehet  mirz  die  werlt  an. 

So  volget  ich  des  tivvels  raetenj 
die  drev  mir  fo  gedon  tseten, 
Daz  ich  aber  dar  inne  blaib 
\nd  meine  tage  vertraib 

10  In  maniger  flahte  vppichait. 

Ze  ivngelt  wart  mir  doch  fo  lait, 
daz  ich  alfo  lebte, 
daz  ich  ftrait  vnd  ftrebte, 
vntz  daz  ich  da  von  cham 

15  vnd  mich  daz  leben  an  nam 

der  minren  brveder  orden, 
der  bin  ich  ainer  worden, 
Da  entphie  mich  brveder  gerhart  in 
ze  regenfpurg  in  der  ftat,   (32«  b.) 

20  In  des  gehorfam  ich  bin, 

vnd  dar  nah  fchier,  als  er  mich  bat, 
macht  ich  dile  red  dvrch  in, 

3. 

Ich  faz  alucfs  tagef  vnd  trabte, 

do  ich  dife  rede  mähte, 
25  Vnd  gedacht  in  meinem  mvete, 

waz  gvet  weer  zve  des  herzen  hvete, 

vnd  began  ie  mittent  warten 

in  ainem  grafegarten. 

Da  fach  (ich)  blvemen  inne, 
30  die  beweifte/z  meine  finne, 

Des  ich  in  volge  fwa  ich  chan. 

ich  het  fie  vor  ainf  tagef  an, 

Do  die  fvnne  fchain,  gefehen. 

do  fah  ich  ir  geblvede  brehen 
35  Gegn  der  fvnnen  vafte. 

des  nahtes  do  fie  gieng  ze  rafte, 

Taten  ficli  die  blvemen  zve, 

vntz  daz  des  andern  morgens  vrü 

Die  fvnne  aber  avf  fie 
40  mit  ir  haizem  fcheine  gie, 

Do  braitten  fie  fich  dar  gegen. 

da  nah  fchiere  chom  ain  rcgeu, 

Do  flvßen  iie  aber  wider  in. 

an  den  lerte  mich  mein  fin. 
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Dax  ich  alfam  taete, 
fwenn  ich  die  gnade  hsete, 
Daz  mein  herze  ringes  mvetes 
■\vaer  ze  denchen  ettelwaz  gvetes, 

5  Daz  ich  ez  offen  lieze  ften, 

die  weil  daz  lieht  dar  in  wolde  gen; 
So  denn  des  Hechtes  fin  zergicnge, 
vnd  ain  trveber  mvet  anvienge, 
Daz  ich  daz  herze  verfparte 

10  vnd  ez  mit  hvete  alfo  bewartc, 

Die  weile  mir  der  mvet  fwsere 
von  der  lazhait  weere, 
Daz  ich  folhes  Icht  gedaehte 
daz  mich  in  zw'eivel  brashte, 

15  vntz  daz  mir  got  aber  den  mvet 

erlevchtte,  fwenn  in  devchte  gvet» 
Er  gibt  (40.  a. )  vnd  nimt  Iwenu  er  wil 
difem  wenig,  difem  vil. 
Dvrch  daz  mvez  weih  vnde  man 

20  feiner  gnaden  warten  daran. 

Die  weil  wir  haben  menfchen  fchein, 
fo  enmvge  wir  engel  niht  gefein. 
Des  chvmt  vns  dicche  in  den  gedauch 
ettefwaz  da  von  wir  werden  chranch, 

25  Da  fchvl  wir  vns  doch  hveten  viir, 

daz  vnfer  vreie  willechvr 
fich  immer  fo  gechrenche, 
daz  fie  von  gote  wenche 
In  ainen  böfen  willen. 

30  fwer  fein  herze  welle  ftillen 

Schier  von  viigemvete, 
der  gedenche  an  alle  die  gvele, 
Die  ihefus  im  crzaiget  hat. 
ift  daz  er  in  dem  herzen 

35  fich  zerehte  verftat, 

daz  benimt  im  den  fmcrzcu. 

4. 

Die  weifliait  in  des  herzen  grvnde 
fmechchet  reht  als  in  dem  mvnde 
Ainem  gvemen  ain  gvcte  fpeifc  Ivct; 
40  wand  fie  tröftet  den  mvet 

Mit  allen  den  dingen, 
die  man  chan  zc  gvete  bringen. 
Swer  die  fvezcn  weiihait  hat, 
die  von  got  in  daz  herze  gat, 
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Swaz  er  höret  oder  fiht, 
'    daz  vrtallet  er  niht, 

vnd  dvnchet  in  allez  gvet 

vnd  machet  im  fein  herze  frvet. 

5  ane  daz  ze  fvnden  revhet, 

daz  felb  er  vafte  fchevhet. 
Hört  er  vogel  fingen, 
fiht  er  blvemen  fpringen, 
alle  ding  tröftent  in 

10  vnd  ziehent  im  den  inren  fin 

Zegot  in  den  himel  hin. 
die  weifhait  ift  der  feie  gewiu. 
Swer  vil  von  weifhait  welle  fvecheu^ 
der  les  an  falomonis  bvechen, 

15  Der  ich  laider  niht  enchan; 

neem  ich  denne  mich  daz  an, 
Daz  ich  Weifleiche  fprceche,  (46-  a.) 
mein  trew  ich  an  dem  finne  brasche; 
Wand  mein  fin  hat  der  tvmphait, 

20  die  die  feie  zeftöret, 

Mer  denne  der  weifhait 
gedienetj  die  ze  gote  höret, 
daz  ift  mir  herzenleichen  lait. 

öwie  tvmb  ich  doch  anders  fei, 

25      *  niir  ift  iedoch  die  weifhait  bei, 

Daz  ih  wol  waiz  ihefvm  chrift, 
daz  er  oberifte  weifhait  ift, 
Die  daz  herze  dvrchgrebet 
vnd  den  ini-en  lin  erhebet 

30  In  die  chvnft,  die  nieman 

mit  rede  ze  ende  bringen  chau. 
Vur  den  fin  fie  fo  hohe  get, 
daz  man  fie  michelf  baz  verftct, 
denn  man  ev  davon  chvnne  lagen. 

35  Die  chvnft  ift  bei  vnfern  tagen 

In  bi-abant  vnd  in  bayerlanden 
vnder  den  weihen  avfgeftanden. 
berre  got,  waz  chvnft  ift  daz? 
daz  fich  ein  alt  weih  baz 

40  Verftet  denn  witzige  man. 

mich  dvnchet  des  daz  fei  daran, 
Wirt  ein  weib  ze  gote  gvet, 
I       ir  femftez  herz,  ir  ringer  mvet 
In  ainvaltigcm  finne, 

45  fie  enzündet  fchierer  beinnen 

Ir  gier,  daz  fie  begreifet 
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die  welfliait,  die  von  liiniel  llcifet,*) 
Denn  ain  herter  man  tve, 
der  vngelenche  iit  da  zve. 
Swa  fie  ain  man  abei'  hat, 

5  fwenn  er  damit  vmbe  gat, 

Daz  chan  er  verre  baz  Hein 
vnd  den  levten  vor  verfein, 
Denn  ain  plvdemigez  weip,**) 
die  vor  vngebeerd  ein  leib 

10  ze  der  zeit  niht  enthalten  chan, 

fo  die  gnade  fie  heftet. 
Sich  verlinnet  ovh  ain  man, 
der  mit  den  dingen  vmbe  getj 
Baz  denn  ein  weib  daran. 

15  J-edoch  gelovben  vnd  g-edingen 

mvezen  die  rechten  weifhait  bringen. 
Die  den  gehöret  an, 
bald  In  weih  vnd  in  man, 
Ift  In  lavter  daz  gemvete, 

20  daz  herze  femft  in  fvezer  g^ete, 

So  givzet  defter  (46.  b.)  gerner  darin 
der  neilig  geift  den  Hebten  fin, 
Der  die  waren  vrevde  chvndet 
vnd  die  gier  gegn  got  entzvndet. 

5. 

25  ■'-^v  wundert  mich  harte  fere 

vnd  vmbe  die  edeln  levte  mere 
Denn  vmb  die,  die  vnedel  fint, 
daz  Fie  ir  hertz  alfo  blint 
Mit  der  werlde  machent, 

30  daz  fie  die  edeln  feie  fwachent, 

Die  alain  edel  an  in  ift. 
waz  ift  der  leib  denn  ain  mift. 
So  in  die  feie  gelat; 
fwaz  er  edels  an  im  hat,  \ 

35  Daz  chömt  den  wurmen  zc  nvtzc. 

ez  wart  nie  dehain  pvtze 
So  eengeftlelch  alfam  der  leib, 
ez  fei  der  man  oder  daz  weib, 


*)  Senk.  HS.     In  ainvoltigen  finnen 

tot  beginnet  minnen, 
az  ir  gervnge  begreifet 
den  weishait,  deu  von  hinimci  fleifel. 
**)  Senk.  HS.     ein  vnwitzzith  weib. 
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Swenn  die  feie  gcravmet  in, 

fo  en  hat  er  chraft,  fo  eii  hat  er  fin; 

Des  legt  man  in  vil  vnwerde 

zve  den  chroten  vnder  die  erde, 

^  Ey  edel  lierre ,  fchöne  vrowe, 

nv  fich  felb  vnde  fehowe, 
Wie  der  leib  gedeihet, 
fo  fein  die  feie  fich  verzelet. 
Er  ligt  reht  als  ain  getwas 

10  vud  ftiachet  mer  denn  ain  as, 

Daz  der  fchclme  hat  getötet, 
fwer  feinen  leib  nötet 
dar  avf  gezierter  Ichonhait, 
ilt  er  des  ain  weil  gervemet, 

15  Daz  ift  newr  ain  torhait, 

wand  er  darvmbe  wirt  vertvemet 
mit  ewiger  vnfaelichait. 

Ü-r  mag  fich  ze  vordrift  fchameu, 
fvver  edel  haizet  ane  den  namen, 

20  Daz  er  geftatet,  daz  fein  mvet 

fo  reht  vnedelleichcn  tvet, 
Daz  in  der  werlde  fo  gezirat, 
daz  er  fei  (41.  b.)  vur  den  himel  niml 
Vnd  vur  got,  der  in  befchvef. 

25  des  tvet  manigen  grimmen  rvef 

Die  fei  avf  in  mit  chlage 
an  dem  ivngcften  tage. 
Zwar  er  wart  edel  liie, 
der  dvrh  den  leib  die  feie  hic 

30  Der  edelchait  enterbet, 

die  fie  ze  reht  aiierbet 
Von  himelifcher  vreihait 
vnd  die  an  ain  as  leit, 
Daz  favlent  mvez  vnd  iezve  ftinchet. 


Während  Obiges  schon  gesetzt  war,  erhalte  Ich  so  eben, 
heute  am  12.  Juni  29- ,  das  neueste  Heft  der  Diutiska,  und  kann 
nun  noch  folgenden  Nachtrag  machen: 

Ein  anderes  gleichzeitiges  (?)  allegor.  Gedicht,  ebenfalls 
eine  Tochter  Sion  oder  die  minnende' Seele ,  ist  dem  Inhalte 
nach  mit  dem  Gedichte  Lamprecht's  verwandt,  hat  aber  sonst 
nichts  mit  ihm  gemein;  es  ist  auch  von  bedeutend  geringerm 
Umfange,  denn  es  enthält  nur  586  V"erse. 

PgHS.  XIV.  Jahrh.  *)  8  °  ,  unter  den  HSS.  zu  Kloster  Neu- 
burg, vollständig  abgedruckt  in  GralF's  Diutiska  III.  BdS.  3 — 21. 

*)  Graff  setzt  die  HS.  in's  XIII.  Jahrh.;  Sprache,  Darstellungsart, 
Uligenauigkeit  der  Reime,  und  ich  möchte  behaupten  der  Gegen- 
stand selbst  verweisen  auf  die  Mitte  des  XIV.  Jahrh. 
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Anfang: 

Hie  hebt  ficli  an  daz  buchlin  von  der  tohter  fyon. 

Von  ierusaletn  ir  zarten  kint, 

Die  miiiein  lieb  heinlich  lint, 

Tut  miiien  herzen  lieben  kunt, 

Ich  fi  fiech,  von  minnen  Avunt. 

Bitet  alle  daz  er  mir 

Ein  leben  gebe  nach  miner  gii*. 

Ich  binz  div  tohter  von  fyon 

Vzgangen  nach  kvnig  falomon, 

Daz  ich  mit  finer  krön  in  fehe 

Vnd  alliv  fine  Avunder  fpehe. 
Ende  : 

Ach  iefa  crift  dv  minnen  vas 

Laz  vns  auch  werden  inne 

Der  Avisheit  vnd  der  minne, 

Die  lie  vz  dinem  mvnde  trank; 

Empfah  vns  in  den  vmbevank, 

Do  div  tohter  inne  was, 

So  ward  vns  nie  vf  erden  baz. 

Sprecht  amen  alliv  lieben  kint, 

De  dife  briefe  gelefen  fint, 

Vnd  gedenket  auch  mit  triuwen  min, 

Sprechet  ^er  müze  felik  fin, 

Der  vns  diz  getiht  gemachet  hat, 

Got  gebe  im  aller  felden  rat.     Amen. 
Hie  endet  lieh  daz  buchlin  von  der  tohter  f)0n 

duz  iit  die  niinnende  feie. 


X. 

EINE   KRANKHEITS-  UND  HEILMITTELKUNDE 

AUS  DEM  XIV.  JAHRH. 


PgHS.  XIV.  Jahrh.  152  Bl.,  auf  jeder  Seite  zwei  Spal- 
ten, foL  —  in  der  Rhedigerschen  Bibl.  zu  Breslau. 

Inhalt:  Von  den  vier  Elementen  der  Welt,  von  den  vier 
Feuchten  des  menschlichen  Körpers  1.  c.  —  6«  c. ,  vom  Essen 
und  Trinken  6.  d.  —  19.  a.,  vom  Schlaf  und  Wachen,  von  der 
Liebe  und  vom  Baden  19.  a.  —  21.  d. ,  einzelne  Krankheiten  des 
menschlichen  Körpers  22.  a.  —  66«  c,  einfache  Arzneimittt-l 
66.  c, — 75.  a.,  zusammengesetzte  75.  a, — 82.  b. ,  Opiata  82.  b. — 
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85.  c,  Electuaria  85«  c. — 89.  b.»  von  den  Urinen  89-  b. — 93.  d., 
Salben  und  versch.  Arzneimittel  in  bestimmten  Krankheiten 
93-  d.  —  ll4.  c,  ein  Verzeichnifs  officineller  Pflanzen,  lat.  und 
deutsch  114.  d.  — 121.  b.,  Heilkräfte  versch.  Kräutei'  122.  a. — 
146-  c.,  vom  Apothekergewicht  und  von  den  Arzneiingredien- 
zen, die  man  immer  vorräthig  haben  soll  146.  d. — 147.  c. ,  von 
den  Oelen  147.  c. — 149.  b.,  von  den  Wassern  149.  b.  —  I5O.  b. 
und  von  allerhand  Heilmitteln  150.  b.  [  151.  c.  d.  ist  leer  geblie- 
ben]—  152.  d.  Obschon  die  Anfangsbuchstaben  sorgfältig  hin- 
eingemalt sind,  so  fehlen  doch  Ueberschriften  und  Kapitelbe- 
zeichnungeu. 

Der  Vf.  ist  unbekannt,  er  stammt  wahrscheinlicb  aus  einer 
an  Norddeutschland  gräuzenden  Gegend,  denn  seine  Sprache 
neigt  etwas  zum  Niederdeutschen  hin ;  er  schrieb  gegen  die 
Mitte  des  XIV.  Jahrh.  und  scheint  aus  gleichzeitigen  und  frühe- 
ren lateinischen  medicinischen  Werken  geschöpft,  manches 
aber  aus  eigener  Erfahrung  berichtigt  und  bereichert  zu  haben. 
JEine  lat.  Hauptquelle  kann  ich  nirgend  nachweisen,  "wol  aber, 
dafs  einzelne  Abschnitte  mit  lat.  übereinstimmen  z.  B.  122-  a  — 
146.  c.  von  den  Heilkräften  versch.  Kräuter,  mit  Aemilius  Ma- 
cer, wie  ihn  Graf  Ranzow*)  aus  seiner  Bibliothek  herausgege- 
ben hat;  man  vgl.  auch  das  zweite  Buch  der  Hildegard  de  naturis 
et  effectibus  leguminum,  fructuum  et  herbarum  fol.  11. — 69.**) 
Bei  dem  Abschnitte  von  den  einzelnen  Krankheiten  des  menschl. 
Körpers  22.  a.  —  66.  c.  vgl.  man  das  zweite  Buch  des  Macer  bei 
Ranzow,  den  Quintus  Serenus  bei  Aldus  (Medici  Antiqui.  Ve- 
netiis  1547.  fol.)  fol.  65-  a.  —  70.  a.  und  Octavius  Horatianus 
im  Experimentarius  Medicinae. 

Leider  bin  ich  nicht  im  Stande,  die  Untersuchung  weiter 
zuführen;  ich  wünsche  daher,  dafs  diese  Andeutungen  und  die 
nachfolgenden  Auszüge  einen  gelehrten  Arzt  veranlassen  mö- 
gen, über  unser  Werk  etwas  Genügenderes  zu  erforschen  und 
bekannt  zu  machen. 


♦)  weicht  sehr  ab  von  dem  was  sonst  als  ein  Werk  des  Macer  gilt: 
Henrici  Ranzovii  editio  duorura  librorum  Macri  cet.  Lipsiae 
1590.  8". 

♦♦)  Das  Werk  der  Hildegard,  Aebtissin  zu  Bingen  (f  1180.).  auf  des- 
sen glossographischen  Werth  ich  schon  früher  aufmerksam  mach- 
te (Althochd.  Glossen,  Erste  Samml.,  Uebersicht  §.  58.),  hat 
den  Titel  Physica  S.  Hildegardis  und  steht  gedruckt  nebst  Tro- 
tula,  Oct.  Horatianus,  Oribasius,  Theodorus  und  Esculapius  de 
morborum  origine  in  dem  seltenen  Buche:  Experimentarius  Me- 
dicinae. Continens  Trotulae  curandarum  Aegritudinum  Mulie- 
brium,  ante,  in  et  post  partum  lib.  unicum  cet.  Argent.  apud 
loannem  Schottum  1544-  fol.  Ein  Exemplar  fand  ich  in  der 
Kais.  Hofbibl.  zu  Wien,  ein  anderes  aus  der  Bibl.  der  Königl. 
Ritterakad.  zu  Lieguitz  liegt  vor  mix. 
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Dj  wlfen  dl  hl  vore  waren,  vnde  dl  nu  fint  der  alden 
nachuolgeie,  di  iehent  algemeine,  daz  di  werlt  fi  von 
vier  di«gcn ,  d'  an  ir  nicht  vber  Wirt  noch  gehrichet, 
der  nimmer  me  noch  nimme?'  wirt  min,  di  vier  dinc 
heizen  eleme/zta,  daz  ift  vuer,*)  hift,  wazzer  vnde  erde. 
Di  zvei  vuer  \nde  luft  di  fint  obene,  Di  anderen  zwei 
fint  vndene,  \nde  ift  daj  da  von,  daz  di  oberen  rlngei* 
fiut  dcnne  di  vnderen.  Di  hift  teilet  fich  in  zwei;  Sin 
obirftiz  teil   daz   ift   zcu  neift  bi  dem  vuere,    da  uon  ift 

10  iz  daz  ringelte  \nde  daz  dunnefte;  Daz  ander  teil  daz 
ift  da  di  wölken  fi^zt,  daz  ift  ein  weninc  dicker  vnde 
ftierer,  wanne  iz  bi  der  erden  ift  xude  bi  dem  wazzere. 
Daz  (fol.  1.  d. )  vuer  ftat  zcu  neift  dem  himele,  alfo 
daz  iz  den   h^  mel  ruret ,  vnde  ift  ringe ,   heiz  \nde  tru- 

15  ken.  Des  vueres  craft  \nde  fin  uature  ift,  daz  iz  rof- 
ftegit  \nde  deine  fuge  machet  \nde  mifchet  alliz  daz 
Aveiehfet  vf  der  erden  \nde  in  deme  AVazzere,  \nde  iz 
buzet  di  kelde  di  erde  \nde  wazzer  habend  von  ir  na- 
ture  alfo  vil  daz  fi  behaftet**)  werden;  wanne  fi  von  ir 

20  kelde  di  fi  hon  nicht  erhaft**)  weren,  hülfe  in  daz  vuer 
nicht  \nde  di  luft. 

Alfo  wir  gefprocben  han  von  der  werlt,  daz  dl  ift  von 
vier  elementin,  tzu  lieber  wife  fpreche  w^ir  von  des  men- 
fclien   libe,    den    di   fcrift   heizet   di   minner  werlt.      An. 

25  den  fint  vir  elementa,  di  wir  vor  ban  genant,  fi  fint 
aber  fo  fichteclich  nicht  an  dem  menfchin  \nde  an  drin***) 
dingin,  di  in  der  grozen  werlt  wachfen  \nde  werden 
geborn.  Idoch  vindint  di  wifen,  fie  fi  gewaldechlicheu 
an  menfch-   (2.   a.)    licheme   libe,    wen   fi   ift  von   vier 

30  vuchtin  tzu  famene  kume/z,  der  man  ilich  uindit  fich- 
techlichen  an  im  \nde  allen  finen  liden,  wan  fi  alle  uon 
den  uiren  gemachet  fint,  daz  ift  blut  \nde  colera  vnde 
flecma  vnde  melancolia.  Di  vier  vuchle  werdent  in  des 
menfchin   libe   von    der  fpife   vnde  von   deme   trinkene, 

35  So  di  fpife  vnde  daz  trinken  kumet  in  des  menfchin 
mage,  fo  vorkerit  fich  der  mage  mit  finer  kraft  vnde 
milchit  fi  alfo  daz  iz  wirt  alfe  daz  dicke  daz  da  kumet 
von  eime  verfoten  girftin  bri.  Des  nimet  danne  der 
mage   an   fich   tzu  finer   labunge,    daz   ander  teil  fendet 

40  her  in  zuene  darme,  di  im  di  neftin  fin;  vo«  dan  vluzet 
daz  hefte  vnde  daz  dunfte,  daz  dar  inne  ift,  durch  di 
andirn,  di  da  gen  von  der  leberen  in  den  felbin  darm. 
Daz  ander,  daz  euch  daz  hefte  is  dar  an,  daz  flufet 
durch  den  andirn  darm  tzu  tal ,  da  von  wirt  der  mift. 


♦)  HS.  wuer.     ♦♦)  lies:  berhaft.    ♦♦♦)  lies:  den. 
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Minne  hat  di  nature  gemachit  an  lebenden  dingen,  di 
berhaft  fint,  daz  einez  uon  deme  andirn  werde  vnde  di 
natur  eines  iflichen  geflechte  nicht  zu  erge.  Di  mi/zne 
ift  geluftlich   dar   umme,    daz  fi  di  lute  \nde  alle  tir  zu 

5  ir  locke  vnde  in  allin  mi/znenclichen  mut  gebe.  Di  Inte 
haben  groz  geluft  an  der  minne,  vnde  ift  der  lutzel,  di 
fi  hegen  durch  kinder  wille.  Swaz  ir  ift  di  ir  pflegen 
ane  lute ,  di  tunt  daz  durch  ir  geluft  \nde  durch  fruclit. 
Natur  hat   gemachit   den   famen  durch  di  gehurt.     Same 

10     ift   ein   uberuluzcheit   des  libes  \ude  ift  bezzer  (20.  a.) 

denne  di  ander  uberuluzekeit  di  uon  deme  libe  get.    Der 

fame   kumit  uon   deme   befte/z   teile    al   des   libes.      Des 

famen  natur   ift  nach   der  geluft   vn^ß   nach  dem  biuer, 

-  he  wirt  v07z  deme  luterften  \nde  uon  deme  beftin  blute, 

15  daz  in  den  befte/z  liden  ift.  Da  uon  gefchit:  Swer  der 
minne  mere  pflit  denne  he  fal,  der  krenket  fine  craft 
\nde  machit  trucken  lip.  Daz  mac  man  merken  da  bi ; 
Swe/zne  ein  man  zu  ader  leet,  fo  wirt  he  nicht  fo  müde 
vnde  fo  laz  an  finer  craft,  alfo  he  Avirt,  wanne  he  dri- 

20  ftunt  ader  uirftunt  geminnet  hat ;  daz  gefchit  da  uon, 
daz  ein  minne  dicke  leret  di  nirn  des  fame/z,  den  H  dar 
inne  uindet.  Swe/zne  der  man  zu  der  minne  grifet  vnde 
an  der  ftunt  di  natur  den  fame/z  nicht  uindet  in  de?i 
nirn ,    den   fi   feen   wil ,    fo   famint   11   uon   andirn  lide/z 

25  fwaz  fi  uindet  bereit  zu  deme  famen  \nde  tut  daz  mit 
muen.  Da  uon  gefchit,  der  ane  maze  minne  pflit,  der 
(20.  b. )  feet  uor  iunj^tift  blut  uor  famen,  des  der  lip 
wol  bedorfte,  daz  di  lit  da  uon  gewtit  wrdi/z.  Minne 
ift  der  dinge  einez  di  den  lip  uorkerent  etwenne  zu  vru- 

30  men,  etwenne  zu  fchadin;  Zu  vrumen,  wenne  man  ir 
zu  rechte  pflit  nach  des  libes  dürft.  Zu  fchadin,  we/zne 
man  ir  zu  ummazin  pflit,  fo  crenkit  fi  den  lip.  S wenne 
des  famen  zu  uil  wirt,  fo  fal  man  in  minnern  mit  der 
mi7zne,    ader  he  machit    fichtum,   ab  he  fich  nicht  min- 

35  nert  uotz  der  bewolluuge  di  da  gefchit  in  deme  flafe. 
Etwenne  wirt  der  fame  zu  heiz  in  den  nirn  ynde  machit 
ein  biuer.  Etwe7ine  ruchet  ein  ruch  da  uon  uf  in  daz 
houbit,  daz  machit  houbit  wen.  Swer  der  minne  pflit 
alfo  he  fal  zu  rechte,  der  beheldit  fin  gefunt  \ude  anet 

40  fich  ubeler  gedanken,  ynde  fenftit  fich  fin  zornl,  \nde 
darbit  fich  manches  fichtumes  der  im  queme  uon  dem 
fleumate.  Di  minne  ift  driirflachte.  Etlich  ift  natürlich, 
(20.  c.)  etlich  ift  unnatürlich,  Etliche  vzerhalp  der  na- 
ture. Di  minne  ift  natürlich,  der  di  iungin  pflegin  di 
45  craft  habint  vn^e  heiz  \nde  wehte  fint,  ir  nirn  alfam 
fint;  di  feibin  iungin  ouch  der  minuen  muzen  erliden 
ane  fchadin  denne  di  heiz  ynde  trucken  fint.     Di   kalt   , 
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\nde  trukeu  fin,  vn^ß  ir  nirn  alfam  Tiu  \nde  mager,  di 
hahen  luzel  fameu  \nde  ift  ir  minne  uuiiaturlich.  DI 
aber  da  call  \iule  vvclite  flu,  den  ift  fi  ein  teil  natur- 
lich   \nde    idoch    nicht    gut.      Daz    felbe    fprech    ich  uon 

5  den  heizen  \nde  uon  den  trucke/z,  wan  ir  icwedßr  wirt 
uon  ir  gekreukit,  Di  niinne  ift  uzerhalp  der  natura, 
der  di  pflegin,  di  fiech  fint  entweder  an  den  finnen  ader 
an  deme  libe,  alfo  di  da  lungen  fich  fin,  ader  an  der 
bruft,   ader  uerghit  fiut  an  den  liden,  ader  di  da  tribew 

10  hau,  \nde  in  dt-n  lendin  lam  fin,  \nde  in  dem  magia 
fich  fin  ,  vn^e  di  ftruche  habin. 


(25.  d.)  Dannoch  lere  ich  dich  ein  andirz  zu  deme  houblt 
wewen.  Nim  di  kcueren  di  da  wachfen  an  den  afpen 
\nde   ftoz    di   mit   aldenie  fmere   in    eine/n   morfere;    da 

15  nach  lefje  iz  vf  welche  ftat  du  wolles  an  deme  houbite 
ader  anderfvva  über  nacht,  da  uon  wirt  ein  blater  als 
ein  ele,  di  tu  uf  mit  einer  naldin,  vnde  la  dar  uz  rin- 
nen daz  da  inne  ift. 


Ein  fichtum  hfeizit  minne,    der  ift  des  fwerer  denne  ein 

20  ander  fichtum,  daz  he  ift  an  deme  gedankeu.  Swer  dcAZ 
fichtnm  hat,  deme  geliegent  di  ougi/z  nimmer  \ude  un- 
ftete  fmt  fi  uon  deme  unfteten  gednukcAZ.  Ir  bran  fint 
fwere,  di  uarwe  ift  bleich,  fi  wacliint  uil.  Swc/zne  he 
fich   uortufet  mit   geda^zken,    fo   uortribet   he  beide  des 

25  libcs  werc  \nde  der  feie,  wände  der  lip  uolget  der  feie 
an  ir  getat,  vnde  di  feie  deme  libe  an  finer  leidunge. 
Der  fichtum  wirt  etwenne  uon  der  uberuluzcheit  der 
wehte  vnde  euch  etwenne  (28-  t«)  daz  man  fich  fenet 
nach   liben  fachin.     Zu   deme   fichtum   is  gut,    daz  man 

30  trinke  wol  gemachtin  win,  \nde  horc  feitin  fpil,  daz 
benimet  im  di  truricheil.  Der  den  fichtum  hat  uon  der 
fenluchte,  der  fal  ouch  reden  mit  den  di  im  lip  fin, 
vnde  fal  hören  fconc  mere  der  in  gclufte  zu  hörne. 
Galienus    der  fprichet:   he   was    ein   wife    man,   der  den 

35  win  uon  erftin  uz  den  winftockcn  gewan.  Der  win  ma- 
cliit  zornige/z  man  wol  gcmut,  den  trurlgen  vro,  den 
girigen  milde.  Man  uragete  einen  wifen  man,  wo  uon 
ein  itflich  menfclie  were  fverer  zu  lidene  dcnnc  eine 
bürde.     Des    antwerte   der  wife   man    \nde   fprach :    Der 

40  itflichc  menfche  befv.eret  dl  feie,  ander  bürden  bcfverc«t 
den  lip,  da  uon  ill  ein  itflich  menfche  fverer  deiuie 
cheine  biude. 

Fundgruben  I.  <^1  * 
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(60.  a.)  ^o  du  dich  renfeft  yiade  den  krammen  halt, 
\\\de  dl  uinger  gefwellent  \xide  der  hals  \nde  der  munt, 
\nde  dir  di  fpeichel  vz  dem  munde  rinnet,  vnde  di  Jefle 
ameizen,    \nde  di  zene  erchimen,    fo  wizze  daz  tu  eiter 

6  in  dir  haft.  Swenne  daz  eiter  kumet  in  den  magen, 
yude  dir  grozen  angeft  machet,  \v\de  fweiz  vz  dir  rin- 
net, \i\de  du  fere.fpieft,  \ude  dich  zu  bleft,  ynde  fich 
din  uarbe  wandelt,  \nde  di  bruft  fich  fpenget,  ynde  di 
ougen   uergen,    So    izze    trucken   uigen   vnde  nuzze,   di 

10  uerfwendent  di  u^rgift;  alfo  tunt  choften  vnc?e  trucken 
uigen.  Daz  felbe  tunt  hafelnuzze,  fo  man  fi  nüchtern 
nutzet  vn^ß  win  dar  nach  trinket.  Grüne  nuzze  vnrfß 
rute  fint  ouch  gut  \vr  di  vergift;  alfo  tut  calamentum 
der   ez   nimet   mit  wine.     Di   uerfigelt   (60-  b. )   erde  di 

15  ift  gut  uor  daz  eiter  vor  gezzen.  Nim  lorber  \nde  uer- 
figelt  erde  itv^'eders  uir  fcrupulos,  mache  ein  puluer, 
den  temper  mit  ole  vnde  nim  fin  alfo  groz  fam  ein  ha- 
felnuz  mit  uir  fcrupulis  mellicrati  \nde  niuz  daz ,  daz  ift 
(gut)  uor  vn^ß  nach.  Di  fpic  ift  ouch  gut,  wan  man  beken- 

20  net  welcher  flachte  daz  eiter  ift  in  dem  libe.  Ift  daz 
du  fpieft  fmerbik  \nde  hat  bofen  waz,  fo  ift  di  gift  ein 
merkrote  gewefen,  oder  ein  vifch  der  heizet  lepus  ma- 
rinus.  Ift  ez  als  ez  gerenuet  fi  vnde  fint  ulecke  dar 
inne,  fo  ift  di  gift  U07i  rinde  renne  (?)  blute.    Mit  dem 

25  wazzer  der  fpie*)  erkennet  man,  ob  di  gift  uon  twalme 
ift.  Bi  der  uarbe  erkennet  man,  ob  di  gift  uon  bliwiz 
ift  oder  uon  gips.  So  du  di  fpie  wirft  erkennen  an 
dem,  dem  uergeben  ift,  fo  gip  im  zu  trinken  ol  mit 
warmem   wazzere  oder  honic  mit  warmem  wazzere  oder 

30  wazzer  da  tille  fi  inne  gefoten.  So  im  der  mage  ge- 
furbet  werde  mit  der  fpie,  fo  gip  (60.  c.)  im  milch  zu 
trinken  oder  kefewazzer ,  vnde  gip  im  trucken  uigen 
zezzen  vnde  nuzze  vnrZe  zizaniam.  Si  im  der  lip  izider 
heiz,    fo   mache    im   ein   clifter  \nde  gip  im  ein  prodels 

35  ab  eins  (sie)  henne.  Gip  im  baffin  mit  wibes  milch, 
gip  im  minnern  tiriacam,  wan  di  tiriaca  ift  nicht  alleine 
gut  dem  der  gehecket  iflT  oder  dem  uergeben  ift,  Si 
hat**)  gut  ynde  weret  den  eiterhaftige/i  wurmen,  daz  fi 
nicht  gehecken  mugen. 

40  Swen  der  tyrus  gehecket,  der  uorkeret  des  erften  di 
viarwe  au  dem  wizen  in  den  ougen,  vnde  gefwillet  di 
ftat  da  er  gehecket  ift,  ynde  dunket  in  wie  di  felbe  ftat 
brinne,  ynde  wirt  vmmechtic,  vnde  rinnet  kalder  Iweiz 
uz   im,   ynde  tut  der  buch  innen  harde  we,    ynde  fpiet 


*)  HS.  fpie  get.    ♦♦)  1.  ift  halt. 
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coleram.  Wiltu  Im  zu  helfe  kumen,  fo  bint  im  di  ftat 
da  er  gehecket  ift  uil  fere,  od  du  fnide  H  Im  uz,  ob 
manz  uz  gefniden  mac.  Glp  im  di  grozen  tyriacam,  di 
let  daz  blut  im  (60.  d.)  nicht   gelibern   uon   dem   eiter, 

5  oder  gip  im  hafaldern  loup  gefoten  in  wine,  oder  glp 
im  wazzer,  da  lamber  gagehi  ein  dragme  inne  fi  gefo- 
ten; glp  im  anderhalp  dragme  turbit  mit  fchefiner  milch. 
Nim  faf  U07Z  mirtelboume  vnde  uo/z  famfuco  itvveders  ein 
halp  phunt,    entlane  wnf  dragme;    daz   fide  er  allez  mit 

10  ein  ander  in  wazzer  biz  ez  halp  in  gefiede,  dar  nach 
feige  ez  abe  vnde  gip  im  ez  ze  ti'inken.  Gip  im  huner 
hirn  mit  wine  vnde  mit  kol  famen  ,  glp  im  pforren  \nde 
knobelouch  zezzen,  gip  im  fquillam  gefoten  in  ezzich, 
\nde  glp  im  margram  loup  geftozen  mit  wizen  uigen  di 

15     geftozen  fin, 

^wen  di  fcorpen  hecken,  der  gewinnet  grozen  fmerzen; 
In  dunket  fam  man  in  mit  nalden  fteppe;  Im  ift  etwenne 
heizze,  etwenne  kalde;  Etwenne  merit  fich  fin  fmerze; 
Di  ftat  da  er  an  gehecket  ift  gefwillet;  Etwenne  minnert 

20  fich  ouch  (61.  a.)  fin  fmerze.  Wiltu  im  ze  helfe  ku- 
men, fo  gip  im  di  mern  tlriacam,  vnde  glp  im  rinderin 
milch,  fmaltz  \nde  honic  zezzen,  gip  im  geftozen  kre- 
beze  mit  efel  milch,  glp  im  mirren  mit  wine  vnde  aga- 
rico.     Nim  aciftoce  fechs  dragme,    pfeffers  vier  dragme, 

25  twalmes  anderhalbe  dragme,  bertram  fünf  dragme;  daz 
puluer  allez  mit  ein  ander  vnde  tempirz  mit  wine,  ynde 
mache  da  uon  kornel  als  groz  fam  ein  hone;  der  korn- 
lin  gip,  als  fwer  als  zwo  dragme  fint,  ze  Irlnkene  mit 
wine;   gip  im  zezzen  knobelouch  mit  wine  vnde  gip  im 

3Q  ftarken  win  zu  trinken.  Heiz  in  aber  fwitzen  in  dem 
bade,  gip  im  hafelnuzze  zezzen.  Mache  im  ein  plafter 
uon  hafelnuzzen  \nde  lege  daz  uf  di  ftat,  da  er  gehecket 
ift;  alfam  tu  uon  bafilicon  vnde  uon  fwebel  vnde  uon 
winbern;  ftoz  ez  vnder  ein  ander,  vnde  mache  ein  pla- 

35  fter  vn^e  lege  ez  uf  di  felben  ftat.  (61-  b.)  Nim  be- 
bergeil vnde  knobelouch,  ftoz  daz  under  ein  ander  mit 
rofen  ole  \nde  lege  ez  uf  di  ftat.  Nim  maloranam  ynde 
famfucum  ynde  ftoz  daz  under  ein  ander  mit  ezzige  ynde 
mit   falze    ynde  lege  daz  uf  di  felben  ftat.     Pappel  fame 

40     ynde  linfat  ift  ouch  dar  zu  gut. 

Owen  di  binen  oder  di  wefpen  ftcchcn,  der  fal  uf  dl 
ftat  legen,  da  fi  in  geftochen  haben,  alcatinam  ynde 
girftin  mel  getempert  mit  ezzige.  Vihen  milch  ift  ouch 
gut  dar  zu  oder  geftozen  nuzze  mit  ezzige,  oder  bafl- 
45  licon  ynde  (pifen  geftozen,  Sumeliclie  ercztc  di  fpre- 
chen,  jCnver  papcln  ftoze  ynde  druf  lege,  daz  fi  ouch  gut. 

21* 
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iSw'ßr  einn  iillofyo  zeribct  in  der  hant  oder  vnder  Her 
liant  vnde  i'l  druf  It-get,  daz  ift  ouch  gut.  Hwer  fuh 
bertrichet  mit  papela  Tafle,  den  ftechen  di  binen  uuch 
di  Welpen  nicht. 

5  L'er  hunt  ift  uon  natureii  kalt  vnde  trucken  da  uon  daz 
di  (61.  c. )  fwarzen  colera  an  im  gewaldic  ift.  Sweune 
di  vulet  in  deme  bunde,  fo  wirt  er  wute/zde  vnde  reze, 
daz  gelcbit  allei'  nieift  in  dem  hei'befte  da  uon  daz  di 
zit    kalt   \nde   trucken    ilt.     Wiltu   einen  -wütenden  hnnt 

10  erkenne/z,  lo  merke  fwenrie  er  loufet  mit  ofenen  munde 
\nde  mit  uzgebangener  zungen,  Swenne  er  fich  anfei- 
fert  vnde  den  zagel  under  di  bein  fmuget  \X\de  fins  fel- 
bes  fcbin  an  billet,  Swenne  er  ander  bände  vlubet.  Vuiltii 
wizzen  wen  ein  wütender  bunt  gebizzen  bat,  fo  nim  des 

15  blntes,  daz  uz  der  wunden  get,  \nde  ftricb  daz  an  ein 
brot  vnde  wirf  ez  einem  bunde;  vlubet  ez  der  bunt,  fo 
ift  ieuer  bunt  wutende  gewefen,  der  da  gebizzen  bat. 
Swen  ein  wütender  biint  bizet,  dem  troumet  ^rewlicben, 
\nde   zürnet    ane   fcbulde,    vnde   flbet   allez  binder  ficb, 

20  \nde  mac  nicbt  erliden  daz  man  in  an  fibet,  \nde  wrych- 
tet  daz  wazzer^  \nde  fwenne  er  cz  an  fihet,  fo  billet  er 
(61.  d  )  als  ein  bunt.  Wiltu  im  zu  belfe  kumen,  fo  tu 
im  di  wuwden  nf  mit  yfen  oder  mit  fuer ,  daz  daz  eiter  uz 
ulieze  mit  dem  blute.    Setze  im  egeln*)  an  die  wunden, 

25  di  daz  eiler  uz  ziben.  Nim  knobelouch  \nde  fenf,  faltz 
\nde  ezzicb,  ftoz  ez  under  ein  ander  vn^e  lege  ez  uf 
di  wnde/z.  Gip  im  ercenie,  di  di  fwarzen  coleram  uz 
im  furbe.  Heiz  in  ezzezz  fpife ,  di  fich  liebte  deuwe. 
Gip  im  di  grozen  tyi'iacam,  gip  im  dri  dragme  gebran- 

30  ter  krebze  afcben  \ude  entian  zwo  dragme  zeti-inken. 
mit  wine.  Nim  gebraute  krebze  wnf  dragme,  entiane 
di'i  dragme,  verfigelter  erden  fecbs  dragmen,  dauo/z  ma- 
che ein  puluer,  den  beiz  in  trinken  mit  wazzer,  da 
krebze   inne   fin   gefotew;  wrcbte  er  daz  wazzer,    fo  gip 

35  im  ez  uerholn  durch  roren.  Ein  gebraute  bundes  le- 
ber  f^ip  im  zezzen  \nde  beiz  in  trinke«  daz  wnzzer  da 
di  fmide  ir  zangen  inne  lefchen,  vnde  tu  daz,  daz  er  fiu 


♦)  Schon  früher  27.  c  wird  bei  der  Phrenesis,  Gehirnentzündung, 
der  Gebrauch  der  Blutigel  empfohlen:  Swer  den  fichtum  hat, 
der  fal  im  in  den  erften  drin  tagm  lazen  an  der  houbit  ader, 
an  deme  übenden  tage  fal  man  di  ader  uf  tun  di  da  get  zwi- 
fchin  den  zwein  winpran ;  od^r  fetze  egelen  an  den  flaf,  wollin 
di  da  nicht  bizen ,  fo  netze  den  flaf  mit  wine,  fo  bizen  fi  z\i 
haut.  So  auch  später  99.  d.  Ift  dir  we  an  dem  kinne,  fo  faltu 
nenien  egele  vncie  falt  fi  fetzen  niderhalp  des  kinnes  ynde  läz. 
fi  fugen  biz  fi  felbe  abe  u»llen.  —  So  auch  gegeiv  Zabngeschwüc 
107.  c. 
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nicht  cmvizze.  Litlum  (62-  a.)  upopuuHlum,  zwifol,  faltz, 
rute,  nutze,  ulgenboumloup,  niinze,  orobum,  der  iflich 
ift  ^ut  mit  ezzige  getempirt  deme,  den  ein  wütender  hunt 
gebizet  oder  ein  tobender  raenLcbe.  Gegen  des  nienfchen 
5  biz  vruraet  kelber  bein,  fo  fi  gebraut  Averden  \nde  ge- 
puluert  vnde  mit  honige  getempirt,  fo  fal  man  il  legea 
uf  den  biz. 

Für  daz  uallende  übel.  Du  faU  warten,  fwenne  iz  en 
an  ge,    fo  nim  einen  hirzinen  riemen  \ude  bint  im  den 

10  umbe  den  hals  di  viWe  im  we  fi  \ude  fprich:  In  nomine 
patiis  et  filij  et  fpiritus  fancti  fo  binde  ich  hie  den  fich- 
,  tum  difcs  men-  (96-  b.)  fchen  in  difem  knöpfe;*)  vnde 
nim  den  felben  riemen  denne  \nde  knüpfe  einen  kno- 
ten dar  an.     Den   felben   riemen   fal   man  denne  binden 

15  dem  fiechen  umbe  den  hals  \nde  der  felbe  menfche  fal 
fich  denne  enthalden  uon  dem  wine  \nde  uon  dem  ulei- 
fche  biz  daz  er  kume  da  man  einen  toten  man  begrabe, 
da  fal  man  den  riemen  lofcn  dem  fiechen  uon  dem  hälfe 
\nde    fal    den   felben    riemen   begraben    mit   dem    toten 

20  manne,  wan  der  felbe  rieme  fal  dem  toten  geleget  wer- 
den under  di  fchulder,  \ude  fal  einer  fprechen  der  den 
riemen  leget:  In  nomine  pafris  et  filij  et  [piritus  [anct'i 
fo  begrabe  ich  mit  difem  toten  des  menfchen  fichtum, 
\nde  difem  menfchen  nimmer  mer  gewerre  biz  daz  dirre 

25  lichnam  an  dem  inngiften  tage  erfte  :  mit  den  Worten 
fal  man  den  riemen  begraben  dem  toten  vnder  der  fchul- 
deru.  Ift  der  da  nicht  der  den  riemen  des  erften  umbe 
bant,  fo  mac  in  ein  ander  wol  lofen  abe  vnde  begra- 
ben in  als  in  icner  (96.  c.)  tua  folde;  der  fichtum  ge- 

30     wirret  im  nimmer  mere. 


J5\vcm  di  wurme  di  zene  holen  \nde  di  piler,  Der  fal 
nemen  pilfen  ol  \nde  her  daz  mit  wachfe  \nde  mache 
uon  dem  w*achfe  eine  kcrze  \nde  nim  ein  fchuzzel,  da 
ein  wenic  wazzers  inne  Ii  \ude  fetze  di  kcrtze  dar 
35  (104.  b.)  in;  fo  di  kertze  danne  cmprinne,  fo  habe  er 
di  zene  dar  über,  fo  fiheft  du  michel  wunder,  wan  di 
wurme  Valien  alle  in  daz  wazzer.**) 


*)  So  steht  30.  a.  folg.  lat.  Formel  gegen  die  Angenschmerzen : 
Ne  iil)i  ociili  doleant.  Quuni  priino  liirundinein  videris,  hoc 
die  ter:  Rogo  te  hirundo,  ut  hoc  anno  oculi  mei  non  lippcant, 
iiec  doleaut. 
**)  Bilsenkrautsanien  wird  noch  jetzt  in  vielrn  Gegenden  Detilscli- 
lauds  auf  ähnliche  Weise  gegen  dasselbe  Uebel  angewendet. 
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(108.  c:)  ^wenne  fich  der  lieche  keret  zu  der  wende, 
daz  ift  nicht  gut,  ynde  fo  er  dl  nafen  uafte  •yvechfet, 
\nde  fo  im  di  ougen  uafte  holent  \nde  fwindent,  vnde 
fo  ini  uon  den  wangen  di  zeher  uafte  uallen,  ynde  fo 
5  im  di  oren  kalt  fin  ynde  fo  11  fich  uerwerfen  wederhalp— 
an  fwelchem  fiechen  du  daz  uindeft,  zwar  der  ift  neige. 

^0  du  kumeft  yher  eine»  Jlechen,  fiheftu  denne  daz  im 
di  ougen  hol  fint  ynde  uerfwindent,  ynde  daz  im  der 
muwt  offen  ftet  fo  er  flefet,  fo  falt  du  fine  hufurowen 
10  uragen  ob  ez  fin  Ute  ü  daz  er  mit  offenem  munde  flafe; 
Ift  ez  fin  gewonheit  nicht  ynde  zehert.  im  daz  linke 
ouge,  fo  ftirbet  ir  an  dem  dritten  tage. 


(110.  d.)  Ein  krut  heizet  uerhena,  daz  ift  für  manic 
dinch   gut  ynde   nutze,    von   dem  felben  krute  faget  vns 

15  macer,*)  fi  habe  groze  kraft  an  ir.  Swer  fi  neme  mit 
wurtze  mit  alle  ynde  behielde  fi  in  der  rechten  hant 
ynde  ge  zu  dem  fiechen ,  daz  er  der  wurtz  nicht  wurde 
geware  ynde  fpreche  zu  im:  verfiheft  du  dich  ze  lebene, 
ynde  wi   gehabef  du   dich?    Sprichet    der   fieche:    wol; 

20  zwar  er  genifet.  Sprichet  er:  ich  gehabe  mich  übel; 
des  fichtums  kunit  er  nimmer  vf.  Spricht  er:  ichn  mac 
nu  nicht  haz  gehaben  mich;  oder  iprichet  er:  ich  ge- 
habte mich  gerne  wol;  er  muz  aber  michel  arbeit  liden 
in   dem  felben  leger.     Der   di  felben  wurtz  graben  wil, 

25  der  fal  des  abendes  gen  dar  di  wurtz  ftet  vnrfe  fal  di 
vmbe  rizen  mit  golde  oder  mit  filber  ynde  fal  dar  vber 
fprechen  ein  pater  nofter  ynde  Credo,  ynde  fpreche:  Ich 
gebiete  (111.  a.)  dir  edele  wurtz  verbena  In  nomine 
patris  et   filij    et  fpiritus  [ancti  vnde  bi  den  zwein  ynde 

30  libenzic  namen  des  almechtigen  gotes  vn^e  bi  den  uier 
erzengeln  Mychael,  gabriel,  raphael,  antoniel,  vnde  bi 
den  uier  ewangeliftenJohannem,  Matheum,  lucam,  Mar- 
cum,  daz  du  keine  tugent  in  der  erden  lazeft,  du  fift 
immer  vnd   immer  gewaltic  mit  der  felbew  kiefte  vnde 

35  mit  den  (HS.  der)  felben  tugenden  als  dich  got  gefchaf- 
fen  hat,  amen.  Des  felben  nachtes  faltu  lazen  bi  der 
würzen  ligen  filber  ynde   golt  biz  des  andern  morgens 


♦)  Ed.  Ranzov.  lib.  1.  nr.  66.  u.  ap.  Aldum  fol.  243.  a.  b.  Macer 
erwähnt  aber  nur  Einiges  von  den  hier  aufgeführten  guten  Ei- 
genschaften der  Verbena  ,  von  dem  Graben  des  Krautes  und  der 
Segensformel  gar  nichts ;  Aehnliches  kommt  bei  andern  Pflan- 
zen im  Lucius  Apulejus  (v,  ed.  Ackermanni)  vor  und  besonders 
in  der  sehr  alten  PgHS.,  welche  die  hiesige  Königl.  und  Univ. 
Bibl.  besitzt,  sign.  III.  fol.  19. 
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c  dl  funne  uf  ge,  So  faitu  dl  vvurtz  graben,  daz  du  fi 
niergen  rureft  mit  dem  yfen.  Di  felben  wurtz  faltu  wa- 
fcheii  in  wine  ywde  falt  fi  danne  wihen  an  vnfer  uro- 
Aven   tage   ynde  behalt   fi    danne    ulizeclichen.     Di   felbe 

5  Avurtz  ift  ouch  gut  de/i  vrowen,  fo  11  ze  kemenaten  gen; 
habent  fi  di  vvurtz  bi  in,  iii  gewirret  nimmer  kein  twalm 
(111.  b.)  yiide  habent  doch  gute  rue.  Swelchem  men- 
fchen  oder  kinde  man  fi  bindet  vmbe  de/z  hals,  daz  er- 
kumet   nimmer    vnde  in  mac   nieman  befprechen.     Swe- 

10  lieh  mcnfche  nicht  gellafen  mac  ynde  unrue  hat  in  de/n 
flafe  \nde  hat  ez  di  verbenam  bi  im,  fo  hat  ez  als  gute 
rue.  Swelch  m-enfche  di  uerbenam  bi  im  hat,  Swen  ez 
geruret,  der  muz  im  holt  fin.  Swer  di  uerbenam  bi 
im  hat,  der  endai-f  nimmer  kein  zauber  gefurchten.    Svver 

15  uerre  riteu  fol,  Aer  fol  uerbenam  \nde  arthemifiaw  dem 
roffe  binden  vndcr  den  zopf;  fwa  der  hin  ritet,  Aer  en- 
wirt  nimmer  irre,  daz  ros  wirt  nimmer  müde,  noch  er- 
liget  nimmer.  Den  der  alp  truget,  berouchet  er  fich 
driftunt   mit   der   verbenam,    im   gewirret  nimmer  nicht, 

20  Swer  di  verbenam  bi  im  hat,  der  enwirt  des  Weges  nim- 
mer irre.  Verheua.  machet  den  raenfchen  liep  vnde  ge- 
ueme  ynde  machet  in  ze  allen  ziten  vro  gemut. 


XL 

LIEDER  AUS  DEM  XV.  JAHRHUNDERT. 


Unter  dieser  Abtheilung  beabsichtigte  ich,  eine  litt.  Ucber- 
sicht  aller  Lieder  des  XV.  Jahrh.  zu  geben,  soweit  mir  HSS. 
und  Drucke  zugänglich  waren.  Der  Raum  aber,  den  die  XHI. 
Abthcil,  und  einige  seit  1827-  nothwendig  gewordene  Zusätze 
und  Berichtigungen  einnehmen  müssen,  gestattet  mir  nur,  die 
eigentlichen  Liedersammlungen  und  einige  Auszüge  mitzuthei- 
len;  die  Nachweisungen  anderer  handschriftlich  vorhandener 
Lieder  und  ihres  Abdrucks  in  Zeitschriften  u.  s.  w.  behalte  ich 
mir  vor  bis  auf  günstigere  Gelegenheit.  Noch  mufs  ich  bemer- 
ken, dafs  ich  hier  unter  Liedern  nur  Volkslieder  oder  ihnen 
nah  verwandle  verstehe. 

Hoffentlich  werden  aber  bei  der  geringen  Beachtung,  die 
man  bisher  der  poetischen  Seite  des  XV.  Jahrh.  geschenkt, 
auch  schon  diese  unvollständigen.  Beiträge  willkommen  sein! 
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1.  GelsllicLe  und  weltliche  Lieder  vom  Grafen  Hugo  vou 
Moutfort,  Herren  von  Bregenz,  in  einer  PgHS.  des  XV".  Jabrh. 
fol.,  Cod.  Vat.  CCCXXIX.  zu  Heidelberg.  Wilken,  Gesch. 
der  Heidelb.  B.  S.  411-  Görres,  Altt.  Volks- und  iMeisterlieder 
Einleit.  S.  XVII.  X\  Hl.  —  Auszüge  daraus  in  Fr.  Adelung's 
Nachrichten  II.  Th.  S.  2l5 — 239- 

2.  PgHS.  aus  dem  XV.  Jahrh.*)  61  Bl.  fol.  Cod.  Rec.Vind. 
MMLX VIII. ,  weltl.  Lieder  von  Oswald  von  Wolkenstein  ,'■*; 
geboren  auf  dem  Schlosse  Sehen  zwischen  ßrixen  und  Botien, 
t  2.  Aug.  1445.  Ueber  die  HS.  s.  Denis,  Coäd.  MSS.  tbeol. 
Bibl.  Vind.  Vol.  IL  col.  1691  — 1696-  Zu  Insbruck  soll  eine 
zweite  HS.  voihanden  gewesen  sein;  vgl.  v.  d.  Hagen's  Grundr, 
S.  517. 

3.  PpHS.  XV.  Jahrh.  fol.,  in  der  K.  K.  Hofbibliothek  zu 
Wien  (Cod.  Monseensis  CXIX.).  Die  HS.  enthalt  Bl.  165-  b. 
bis  282- b.  101  Lied,  71  weltliche  und  30  geistliche,  sehr  viele 
davon  sind  mit  Musiknoten  versehen,  einige  sogar  von  Anfang 
bis  zu  Ende.  Viele  darunter  sind  Volkslieder  oder  doch  den- 
selben sehr  nahe  verwandt.  Einige  gehören  dem  Ende  des 
XIV. ,  die  meisten  aber  der  Mitte ,  auch  wol  dem  Anf.  des  XV. 
Jahrh.  an.  Bei  den  geistlichen  Liedern  steht  häufig:  des  münchz; 
172-  a.  hat  eins  die  Ueberschrift:  P>Igreim  münch,  und  aus  den 
Anfangsbuchstabenseiner  24.  Strophen  ergeben  sich  die  Worte: 
PYLGREIM  ERCZPISCHOF  LEGAT -^j ;  mir  scheint  als  habe 
sich  der  unter  dem  Namen  des  Mönchs  von  Salzbin'g  bekannte 
Dichter  hier  mit  seinem  wahren  Namen  genannt;  denn  sehr 
wahrscheinlich  ist  dies  Lied  nebst  mehreren  anderen  von  ihm  ; 
kurz  vorher  geht:  Das  guidein  abc  des  Münchz,  was  auch  in 
Cod.  Vat.  CCCLVL  (Adelung  IL  Th.  S.  262.)  steht  und  Docen 
(Miscell.  I.  Bd.  S.  84)  haudschr.  besafs.  Die  meisten  geistli- 
chen Lieder  dieser  HS.  sind  übrigens  Uebersetzungen  oder  Nach- 
bildungen lat.  Hymnen  und  Sequenzen.  —  Auf  Bl.  252.  a.  steht: 
Item  das  pucch  ift  peter  Spörl  1472,  die  von  hier  an  bis  zu 
Ende,  282-  b. ,  folgenden  Lieder  schoinen  von  ihm  geschrieben 
zu  sein,  auch  das  letzte  Lied  ist  mit  der  i  nterschrift:  Peter 
Spörll,  versehen.  Dieser  Thcil  der  Sammlinig,  nach  der  alten 
Signatur  Bl.  84  —  119?  ist  der  unbedeutendste:  lauter  höchst 
langweilige  Meisterlieder,  meist  von  unendlich  langen  und  vie- 
len Strophen;  der  Gesang  von  den  cdeln  Gesteinen  (253.  a.  bis 
259-  b.)    62.  und  Clingsor's  Astrouomej  (261.  a.  —267.  a.) 


*)  Bl.  S8    steht  die  Jahrsz.  1425.,  clorh  ist  das  Folgende  gegen  das 

Ende  zn  von  späterer  Hand. 
•*)  Ueber  ihn  und  sein  Geschlecht  s.  Tiroler  Almanach  1803-  S.  85. 
bis  125.  1804.  S.  1:2.5—159.  und  v.  Horniayr's  Archiv  1823.  S.  1—5. 
**♦)  Die  Anfangsbuchstaben  des  folgenden  Liedes:  RICHERVS  PLE- 
BANUS  IN  RASTAT. 
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abermals  62  Strophen.  x\ufser  dem  Rcgenpo^en  und  Alhrcclit 
Lesch  (über  den  beiden  Liedern  275.  b.  —  278- b.  )  findet  sich 
kein  Name  der  Verfasser,  —  Noch  bemerke  ich,  dal's  Bl.  278-b, 
u.  folg.  ein  „Teutscher  Cisioianus  des  munichs"  steht. 

4.  Ueber  50  weltl.  Lieder  in  einer  PpHS.  des  XV^  Jahrh. 
im  Besitze  des  Hrn.  v.  Fichard  zu  Frankfurt  a.  M.  Die  meisten 
rind  gedruckt  in  dessen  Frankfurtischem  Archiv  für  ältere  deut- 
sche Litteratur  und  Geschichte  IIL  Th.  (  I8l5.  )  S.  203—323. 

5.  Einundvierzig  Lieder  in  einer  PpIlS.  des  XV.  Jahrh. , 
friüier  in  Foi*kel's,  dann  in  Kretzschmer's  Besitz,  und  endlich 
in  Zeifsberg's  zu  Wernigerode  am  Harz.  4  Lieder  daraus  ge- 
druckt im  Litt.  Convers.  Blatte  1822-  S.  338-  339- 

6.  Neun  weltliche  Lieder  in  einer  PpHS.  des  XV.  Jahrb., 
früher  im  Besitze  des  Prof.  Veesenmeyer  zu  Ulm.  6  daraus  ab- 
gedruckt in  Fcrd.  Weckherlin's  Beytr.  zur  Gesch.  altt.  Sprache 
und  Dichtkunst  S.  76—84. 

7.  Sechzehn  geistliche  Lieder  in  einer  PpHS.  des  ehemal. 
Frauenklosters  zu' Pfullingen,  jetzt  zu  Stuttgart.  4  daraus  ab- 
gedruckt, von  den  übrigen  nur  die  Anfänge,  in  Weckhei'lin's 
Bejtr.  S.  87-97. 

8.  Verschiedene  weltliche  Lieder  in  einer  PpHS.  des  XV. 
Jahrb.,  fi'üher  in  Brentano's  Besitz  (vgl.  v.  d.  Hagen,  Litter. 
Grundr.  S.  504-  )•  Gedruckt  daraus  2  Lieder  im  Wunderhorn 
I.  Th.  S.  223—226.  und  386—389. 

9.  Fünf  Lieder  *j  von  Vit  Weber  von  Friburg  1474 — 1476., 
aufbewahrt  von  seinem  Zeitgenossen  Diebold  Schilling  in  sei- 
ner Besclu'eibung  der  Burgund.  Kriege,  gedr.  Bern  1743.  fol.; 
s.  die  Nachweisungen  in  Koch's  Comp.  U.  Th.  S.  76 — 78-  Die- 
selben Lieder  erschienen  dann  besonders  gedruckt  unter  dem 
Titel: 

Kriegs-  und  vSiegeslieder  aus  dem  l5ten  Jahrh.  von  Veit  We- 
ber aus  Fi'eiburg  im  Breisgau.  Heiausg. ,  und  mit  den  nöthi- 
gen  Erläut.  versehen  von  Heinrich  Schreiber.  Freiburg  1819. 
8".  (X.  108.  SS.) 

Vergl.  über  V.  Weber  Mone's  Badisches  Archiv  L  Band 
S.  70—72. 


*)  ein  sechstes,  auf  die  Schlacht  bei  Granson  (bei  Schreiber  S.  77- 
bis  880  ^st  vielleicht  auch  von  ihm.  5  Lieder  von  gleichzcit., 
aber  ungen.  Verf.,  ebenfalls  bei  D.  Schilling,  s.  die  Nachweis, 
in  Koch's  Comp.  II.  78-  79. 
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'  I. 

Aus  Nr.  2.  Cod.  Rec.  Vind.  MMLXVIII.  ♦) 

1. 

(52.  a. )      Wuninklicher  wolgezierter  may, 

dein  füfs  gefcliray 

pringt  freuden  mangerlay, 

befuuderlich  wo  zway 
5  an  ainem  fchönen  ray 

lieh  mütikllch  verhendelt  han. 

Grün  ift  der  perg,  ow,  geuild  vnd  talj 
die  nachtigal 
vnd  aller  voglln  fclial 
10  man  höret  ane  zal 

erklingen  vberal 

****** 

Seyd  nu  die  zeit  wennt  leiplich  vngemach, 
fo  wach,  lieb,  ach! 
15  zwar  mir  fol  wefen  gach 

zu  hengen  der  hinnach, 
der  ich  lang  nye  gefach, 
vnd  mich  ir  ermlin  weyfs  vmbfan! 

(53.  b.)       Freuntllcher  blick 

20  wundet  fer  meins  herczen  fchrein 

mit  einem  fcharpffen  zeynj 

zway  öglin  reyn, 

luter,  klar  vnd  vein, 

25  fein  gewaltig  mein. 

Vfs  flafFes  fchrick 
vil  gedenck,  melancoley 
dicke  mir  wonen  bey; 
zetter  ich  fchrey, 
30  nach  der  edlen  krey, 

ey ! 
das  fy  bey  mir  fey! 


*)  Die  folgenden  drei  Lieder  von  späterer  Hand  Hinter  denen  des 
Oswald  von  Wolkenstein. 
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3. 

(54.  aO       Hercz,  miit,  lelb,  fei  vnd  was  Ich  han, 
das  fröwt  eia  lieplich  angefleht  j 
dem  fol  ich  wefen  undertan, 
zu  dienen  ftetiklich  gericht. 

5  Frow,  du  folt  vnuergelTen  fein 

in  meinem  herczen  ewikllch! 
vnd  wer  das  ouch  der  wille  dein, 
fo  ward  nye  kaifer  mein  gelich. 

Ich  wolt,  du  wefst  an  als  geuer 
10  mein  freuntfchaft  halb,  die  ich  dir  trag, 

zwar  du  erfurft  vil  lieber  mer 
von  dir  zu  mir  an  alle  frag. 

Wie  ferr  ich  bin,  fo  nahet  mir 
inbrünftiklich  dein  ftolczer  leib; 
15  fenlich  darnach  ftet  mein  begier, 

du  fröwft  mich  zwar  für  alle  weib. 

II. 

Aus  Nr.  3»  Cod.  Mons.  CXIX. 

DAS  NACHTHORN, 

VND   IST   GUT  ZU  BLASEN.      WERLTLICH. 

1.  ZArt  libfte  frau  in  liber  acht,  wünfch  mir  ein  üblich 
frölich  nacht;  wann  fo  mein  hercz  dein  treu  betracht,  das 
freuet  all  mein  kraft  vnd  macht  auf  ftäten  fyn,  fo  ich  nu 

20  pin  dahin  eilend  vnd  ain  vnd  nymand  main  zu  tröften  mich 
wenn  dich,  mitfcnen  ich  den  flafbekrenk,  daz  ich  dy  nacht 
gar  vil  an  dich  (186-  a.)  gedenk;  fuzz  treüm  dy  machent 
mich  fo  gail,  daz  ich  mir  wünfch  das  hail,  daz  ich  flaffea 
folt  an  ftraffen  in  fölcher  liber  fach  an  end. 

25  2-  Dich  lät  nicht  ain  meins  herczen  gir,   dar  vmb  fo 

wünfch  ich  niewenn  zwir,  daz  dir  fol  träumen  auch  von 
mir,  wy  ich  gar  frölich  fey  bey  dir  vnd  doch  in  gut  nach 
deinem  mut  behut,  an  hercz  gelmukt  vnd  fohon  gedrukt  in 
ärmlin  weiz  mit  fleiz,    Vnd  daz  du  my/mikliche  dirn   in 

30  füzzera  flaf  dy  herczen  libften  pirn  vmbvingeft  nach  dem 
willen  mein,  als  ich  da  lelb  folt  fein*  in  den  fachen  fold 
entwachen,  mein  hercz,   fold  frölich  fein  behend. 

3»  Enczuket  wird  ich  oft  fo  hart,  daz  ich  waen  an  der 
felben  vart,  ich  feh  dich  libftez  freülin  zart  vor  mir  gepil-« 
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det  fchon  von  art  gar  weiblich  ftan ,  daz  ich  denn  han  den 
Avan,  ym  fey  alfo,  vnd  pin  gar  fro  in  herc^en  grund;  zu 
ftund  fo  mir  entwifchet  dein  figur,  das  wirdt  dem  armen 
herczen  vil  ze  für,  ez  mant  mich  an  dy  libften  zeit,  y 
herter  ez  ym  leit;  waren  dein  belangen  hat  gqvangen  mich, 
bis  du  trüfteft  mein  eilend. 


2. 
DAS  TAGHORN, 

AUCH   GUT  ZU  BLASEN,   VND   IST  SEIN  PUBIIIART  BY  ERST  NOTE 

( 
VND   YR  VNDEROCTAUA  SLECHT  HIN. 

1.  Gar  gar  lels  in  fenfter  weis!  wach  lihfte  fra,  pllk 
durch  dy  pra  vnd  fcha,  wy  tunkel  gra,  fo  gai-  fein  pla  ift 
zwifchen  dem  geftii'n.   nu  wach  mein  myrenikliche  dirn  in 

10  liber  füzz  vnd  grüzz  dein  algenz  hercz  bey  mir,  feind  ich 
enpir  der  ftymm  von  dir,  daz  mir  gar  ftill  dein  rainer  will 
wünfch  Üben  guten  tag,  den  mir  beut  fag  tugcnlliclien, 
mynniklichen  dein  gut  (mit)  mangem  Üben  plik,  fo  daz 
mein  hercz  infreuden  fcbrik  zu  troftder  libften  zuverficht, 

15  der  mir  dein  weiblich  gut  verJicht,  bis  das  gefchicht,  daz 
mir  wünfch  guten  tag  dein  mund.  ( 187.  a. ) 

2.  Ei'wach  in  liber  fach,  dein  ärmlin  rek,  dein  fiizlin 
ftrek  ,  ich  wek  dich  auz  der  dek,  dein  hercz  enplek  vnd 
brii rtlin  wolgeftalt,    dy  dem  armen  tun  dy  nacht  gewalt, 

20  dein  haup  enpör  vnd  hör  das  wunderlich  gelchell,  wy  dein 
gefell  dich  weken  well,  frau,  ich  betracht  all  tag  vnd  nacht 
den  libften  anevang,  wy  mich  betwang  liblich  fcherczen  in 
dem  herczen,  da  ich  den  libften  wechfel  traib,  fo  daz  mein 
hercz  pey  dir  belaib:  des  wcchfels  ich  her  wider  wart  von 

25  dir,  mein  libftez  freülin  zart,  vnd  han  all  vart  dich  pey 
mir  in  meins  herczen  grund. 

3.  Lib  zeit,  dy  gancz  freud  gelt,  fey  dein  gelalt  mit 
fälikait.  berait  mich,  frau  gemalt,  wy  dein  will  fait,  das  wil 
(ich)  täglich  mern;  waren  ich  getet  ny  ding  fo  gern,  wurd 

30  mir  das  hall  zu  tail  dich  tägb'ch  fehen  an,  auf  erd  nyman 
fölch  freüd  gewan;  wenre  fo  ich  dich,  traut  frau,  aufich, 
fo  han  ich  freüd  genug;  waren  du  pift  chlug  mit  gelympfen, 
frölich  fchympfen  zu  tratz  den  dein  geperd  miffvelt.  gib 
vrlaub  mir,  frau  auzerwelt.  gedenk  an  mich  vnd  hab  dein 

35  ru  vnd  flaf  mit  frcuden  wider  zu:  ez  ift  noch  fru.  tu  dein 
geuad  mir  allzeit  kund. 
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3. 
DAS  KCHÜHORN. 

YNTATIN   IST   GEWONLICH  REDßN  ZE    SALZBURG  VND   BEDEÜTT, 
SO  MAN  IZZET  NACH  MITTEM  TAG  ÜBer  AIN  STUND 

OBer  zwo. 

1.  Untarn  flaf  tut  den  fumer  wol,  der  an  ftraf  liblich 
ruen  lol  pey  der  diren  auf  dem  ftro,  in  der  ftiren  macht  ez 
fro ,  Dy  mit  luft  dem  gefeilen  gut  drukt  fein  bruft :  hey  Avy 
wol  ez  tut!  der  ift  zören ,  wer  ley  wekt  mit  dem  hören  vnd 

5  erfchrekt  In  dem  lauzz,  fo  der  herter  fchreit:  ho  treib 
auzz!  hoho  des  ift  zeit!  Sy  erwachet  nach  der  mü:  vnbe- 
fachet  fmt  dy  kchü.  ( 187.  b. ) 

2.  SY:  Ich  muzz  hyn,  mein  traut  gefell,  ich  hab  ze  lang 
geflaffeu  hy  pey  dir.     ER:  traut  gefpil,  ge  wy  got  well ,  ich 

10  laz  dich  fchaiden  nicht  fo  pald  von  mir.  SY:  Ja  fint  dy 
kchü  noch  vngemolchen,  darvmb  ift  mir  gach:  gefpottet 
wurd  mir  von  den  volchen,  fold  ich  treiben  nach. 

3.  er:  Herczen  Iroft,  wy  wol  ich  fpür,  daz  du  mirpift 
ain  vngetreüez  weib.      SY:   dinft  vnd  Ion  ich  gar  verlür, 

15  wizz  got!  nit  daz  ich  lenger  hy  beleih.  Gehab  dich  wol, 
ich  kum  herwider,  fo  ich  peldiftkan,  vnd  leg  mich  wider 
zu  dir  nyder,  herczen  libfter  man. 

4.  Das  fügt  wol  ainem  armen  knecbt,  dem  gut  vnd  mut 
ftet  allzeit  in  dem  faus ;   gold  vnd  vechs  ift  ym  nit  recht, 

20  ytn  fiigt  vil  paz  dy  dyren  in  dem  haus,  wenn  fy  des  mor- 
gens Iru  wil  haiczen,  fo  wekt  fy  Y^  vor.  fein  hercz  kan  fy 
zu  freüden  raiczen,  daz  ez  fwebt  enpor. 

Ain  frifche  wolgemute  diren  kan  vnd  walz  gelympf:  dar- 
vmb forg  uyman  vmb  dy  yren:  ez  ift  nur  yr  fchympf. 

4. 

AIN  ENPFAHEN. 

25  1.  SY:  Wol  kum,   mein  libßes  ain!  ER:  Gcnad,  traut 

freülln  rain.  Sag  an  dein  gelingen:  wa  bijt  diifo  lang  ge- 
wejen  eilender  von  mir?  Mich  hat  ny  fo  fer  belanget  als 
dy  zeit  nach  dir.  wy  ift  ez  dir  gangen  anderfwa?  Mich 
freut  nicht,  wy  vil  ich  freud  anfcha.     Haft  dujider y  ge- 

30  dacht  an  mich?  Mein  gedank  ftet  all  zeit,  trau,  au  dich,  an 
gever  in  ganczer  ßätikJiait'^  Sicherlich  auf  meinen  ayt. 
zwar  des  pin  ich  fro.  frau,  dem  ift  alfo.  liber  ding  ward 
ny  auf  erd  wenn  ftät.     vngern  ich  anders  tat. 

2.  Dein  kunft  ( 1.  kunft)  freut  mein  gemüt.     Jch  dank , 

35  frau,  deiner  gut.  Ich  han  den  gedingen,  daz  dein  hercz 
nicht  mag  vergezzen  mein  in  ganczer  treu,     Waz  ich  dir  y 
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liab  verfprochen,,  das  ift  täglich  neu,  Darvmh  pin  ich  gantz 
in  eren  dein.  Liber  weib  mag  nyraerme  gefein.  Mir  ward 
ny  auf  erdfo  liber  man.  Solch  gelük  ich  nicht  verdinen 
kan.     Hail  vndjäld  des  luünjch  ich  dir  alljtund.     Dank  fo 

5  hab  mein  roter  round.  Freu  dich  libjter  hört  —  Liber  füz- 
zer  wort.  Selikhait  kümbt  oftjo  man  nicht  went.  Darnach 
mein  hercz  fich  fent. 

3.  Nachregenjcheintdyfunn.    Nach  laid  kümbt  freiid 
vnd  wunn.     Laid  muzz  Hb  oft  twingen,  wann  chain  menjch 

10  erkennen  möcht  dy  lib^  Jo  laid  nicht  wer.  Abr  ez  wirdt 
dem  armen  herczen  leider  gar  ze  fwer.  Guter  mut  vnd  hoff 
gehört  darzu.  Rat  mir,  waz  ich  widr  dy  klafFer  tu.  Tiljt 
du  woly  das  tut  dem  klaffer  we.  Des  wil  ich  mich  fleizzen 
ymmer  me.     Pis  verfwigen^  rüm  dich  nicht  ze  vil.     Geren, 

15  herczen  traut  gefpil.  Sprich  denfrawen  wol.  Als  ich  pil- 
lich fol.  Nym  den  vmhvang  dir  zu  ganczemtrojt.  Dein 
Üb  hat  mich  erloft.  ( 188.  b.) 

6. 

DAS  HAIZT  DY  TRUMPET  VND  IST  AUCH  GUT  ZU  BLASEN. 
Das  fwarcz  ift  er,  das  rot  ijt  Jy. 

1.  Hör  hör,  libfte  frau,  mich  deinen  knecht!    wazhe- 
deütt  des  nachts  das  lang  geprecht?     Nicht  anders,  frau, 

20  den/i  eytel  gut.  Sag  an^  waz  dir  Jey  zu  mut?  O  wy  we 
mir  meiden  tut!  wahin  fent  Jich  dein  hegir?  herczen 
libfte  frau,  zu  dir.  kum  an  forgen  zu  mir  morgen.  Frau, 
ich  enmag.  waz  gewirt  dir  pey  dem  tag?  pöfer  falfcher 
klaffer  fag.    dy  beforg  pey  nacht  vil  mer.    Ich  pin  haimlich 

25  kumen  her.  Sag  an  fchallen  dein  gevallen.  Ich  han  von 
dir  lib  vnd  laid.  Haft  du  das  an  vnderfchaid?  laid  tut 
we,  lib  frewet  mich,  darnach  wizz  zu  halden  dich.  0  wy 
geren  ich  das  tat!     pis  vor  allen  dingen ftät. 

2.  In  ftätikhait  fo  pin  ich  dein,    liber  möcht  auf  erd  mir 
30     nichts  gefein,    doch  ift  mir  troft  gar  chlain  befchert.    etlich 

fach  mir  das  erwert,  warvrab  pift  du  mir  fo  hert?  du  rümft 
dich  von  mir  zu  viL  nain  ich ,  herczen  traut  gefpil.  Ich 
muz  warnen  auf  er arnen.  wy,  wa  vnd  wenn?  wenft  du^ 
daz  ich  dir  fy  nenn?    ydoch  ich  d^'  fchelk  erkenn,    fo  ver- 

35  meiC  dy  f alfchen  wicht.  Lug  mag  ich  verpiten  nicht. 
pös  gefellenfreud  hinvellen.  an  all  fchuld  ich  kumer  leid, 
das  gelük  wil  haben  neid.  fo  wil  ich  ez  wegen  ring,  mich 
nert  auch  der  felb  geding.  des  piu  ich  in  herczen  iro»  pi/t 
duftet,  ich  pin  alfo. 

40  3.  Man  wolt  vns  zwar  (1.  zwei)  verwerren  gar.    des  hab 

ich  kundlich  genomen  war,     gelaub  yn  nyraermefo  gancz. 
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erft  mej-Jc  ich  den  alefanz.  frau,  fy  fuchcnt  puLenfchantz. 
yn  ijt  y  mit  lajter  wol.  fy  fint  aller  fchandeti  vol.  pfudt 
der  jungen  valfchen  zungen!  vaig  ift  ir  leib,  vngelück  yr 
Jald  vertreib.  Amen,  herczen  libltes  weih!  Menklich 
5  J'chrey^  daz  manjy  pann.  fmach  fy ,  acht  fy  in  der  fchra/zn! 
Man  Jol  zaigen  auf  dy  vaigen,  Sturmenglokken!  platz 
rumor !  Mit  yn  auzfür  alle  tor!  daz  fy  nymau  yrren  mer. 
traut  gejell^  von  hynne  ker.  wunfch  mir  gut  nacht,  frau 
gemait.     ich  wünjch  dir  alljälikait, 

6. 

DAS  IST  DER  WÄCHTER  DARZU. 

10  Ich  wll  euch  warnen  zwar  ane  var,  als  ich  fol,  wann  ich 

gan  euch  paiden  gutes  wol.  Menfch  an  forg  der  hat  nicht 
eer.  yr  fült  euch  beforgen  fer.  fälikait  hat  klaffer  mer  de«n 
vnläld,  wy  man  ez  kchert.  wa  das  lib  des  liben  gert,  das 
liüt  fich  vor  yn;   we/zn  yr  pöfer  falfcher  fyn  heket  als  dy 

15  flang.  merket,  wy  ain  giuig  klaffer  prang,  fo  jvo.  falfch 
gelingt,  er  fingt  eielfank;  wy  daz  doch  fein  er  ift  krank, 
fein  gedank  hat  doch  hohen  Iwank,  daz  er  wolt,  daz  mänk- 
lich  wer  pös  vnd  aller  tugent  ler,  als  er  ift:  des  freut  fich 
fciu  falfcher  lift.     (189.  b.) 

7. 

(190.  a.)  DER  TEXOR  HAIZT  DER  FREUDENSAL  NACH  AINEM 
LUSTIIAWS  PEY  SALZBURG  VND  IST  GEMACHET  ZU  PRAG, 
DA  DER  VON  SALZBURG  DAR  WAS  KOMEN  ZU  KAISER  WENCZLA, 
DER  Y]yi  ABHOLD  WAS  VND  VßrPOT  YM  HOLCZ  ZU  BRINGEN: 
DO  SCHUF  DER  VON  SALZBURG  ZU  KaUFFEN  ALS  VIL  NUZZ, 
DAZ   ER   GENUG  HET  ZU  BRENNEN  IN  SEINER   KUCHEN. 

20  1.  Dem  allerllbften  fchöuften  weib  imfreüdenfal,  frau 

cren  gail,  fend  ich  den  brif,  daran  ich  fchreib  mein«  dinft, 
gelük  vnd  allez  hail.  zärtlicher  frcüden  anevank,  wizz, 
daz  mein  hercz  vnd  mein  gedank  an  (190.  b.)  abegank  fich 
fent,  daz  mir  dy  weil  ift  lank;  wann  menfch  auf  erd  ward 

25  ny  fo  zart,  mich  freu  vil  paz  dein  weis  vnd  wart:  du  pift 
frau  auf  der  eren  pfat  gewönlicli  komcn  vnd  von  art:  ny 
Aveib  gefacli  ich  gerner  zwar. 

2-  Uerd  v af nacht,  may  vnd  ander  zeit  fich  fügten,  daz 
ich  dich  nicht  fach;  der  liben  ftupd  ich  kaum  crpeit,  fly 

30  inir  benim  den  vngcmach.  waz  ich  fdi  freuden  vberal,  dy 
ilt  meins  herczen  pitter  quäl,  in  Über  wal  pift  du  nuius 
herczen  freudenful;  wan/i  lib  noch  laid  mir  das  erwert,  wy 


I 
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vaft  mein  hercz  in  fenen  dert.  bedenk ,  waz  ich  von  erft 
cipat,  da  mein  hercz  nymands  me  begert  dewn  dein  zu  troft 
beiundei"  war. 

3.  Nu  pit  ich  dich  durch  all  dein  gut,  daz  du  gedenkeft, 

5  frau,  an  mich:  erfreu  mir  kürczlich  mein  gemüt,  daz  ich 
mit  lib  miig  fehen  dich,  ob  ez  dem  klaffer  nicht  gevelt, 
doch  hab  ich  mich  zu  dir  gefeit,  frau  auzerwelt.  Ich  wünfeh 
dir  hail,  das  nicbt  entweit,  daz  dich  vermeiden  müzz  all 
■\ve.  dein  antwurt  fchreib  mir,  libftez  E  mir  pilgreim  her 

10  gen  fenen  Stat.  gegebn,  da  man  zaltM  dreü  C.  vor  vafnacht 
zway  vnd  ueunczig  iar, 

8. 

1.  (196.  b.)  Vey  perlin  vnd  pey  fpangen  tar  ich  gef^- 
chen  nicht  mein  waid:  ez  ift  alLo  ergangen,  daz  mir  aiu 
mynnikliche  maid  das  hercz  hub  auz  dem  angen ,  da  ich 

15  fey  fah  in  kytels  klaid  fo  luftlich  vor  mir  prangen  dort  her 
mit  gras  von  grüner  haid,  daz  allez  mein  belangen  ift  fy- 
der  her  zu  yr  alain.  Ich  pin  yr  hold  vmb  liben  fold.  ob  fy 
icht  wold,  des  fy  all  zeit  von  mir  gedecht,  Das  tat  ich  als 
ir  aigner  knecht;  wenn  nyemand  mag  meins  herczen  qual 

20     i»n  fey  allain  gemachen  fmal. 

2.  (I)r  anplick  was  verhangen  mit  grüenem  (gras)  vor 
funnenfchein;  ir  zöph  von  dikken  ftrangen,  langk,  goldfar, 
als  fy  füllen  fein;  ir  ftiern  hat  vmbfangen  fmal  bra  vnd 
äugen  eytel  fein;  pey  rofenvarben  Wangen  ift  ir  mund  als 

25  ein  rot  rubein ;  ein  grüeblein  hat  vmpfangen  Ir  kürcz  kynn; 
ir  zend  fint  klain;  Ein  fchöne  kel,  ein  lawter  fei,  gancz, 
lind,  hei,  Hat  mein  befundre  liebe  dirn,  zway  tütlein  als 
ZWO  fynwel  pyrn,  geliert,  geprewt  nach  luft  zetal:  fyilt 
lieb,  fchön,  zart  überal. 

30  3.  Czw  ir  mit  armen  rangen  das  hercz  gein  hercz  in  frew- 

den  fprung,  vnd  das  man  als  mit  zangen  ped  mund  mit  luft 
zefammen  czwung,  das  äfs  ich  für  all  fangen,  ob  mir  an 
ir  fo  wol  gelung.  ich  wolt  mit  ir  nicht  rangen,  ob  fy 
mich  liebleich  iiberrung;    czwar  ich  begert  derftangen: 

35  wann  mir  gepeüt  die  lieb,  dy  rain.  mein  hercz  erfchrikt, 
wenn  fy  aufplikt:  yer  fchön  das  fchikt.  das  (l.  als)  ich  ge- 
denck,  gewan  nye  weih  fo  czartlenmynnikleichen  leib ;  vnd 
biet  ich  aller  frawen  wal ,  fy  war  dye  lieblt  mir  an  der  czal. 

9. 

1»  (198.  a.)     Wier  wier  der  fünfczehentan  der  fchar, 

40     des  des  hofgefind  gar  des  hofs  czu  Salczburgk,    tuen  hie 

kimd  mit  difem  brief  czu  aller  ftund  den  frawen,  die  vns 
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haben  verwunt,  das  vns  belangt  in  herczen  grünt  czu  euch 
von  fprechen  (1.  zu  fprechn  von)  raund  czu  mund:  das 
möcht  vns  machen  wol  gefunt;  wann  allfo  ftetder  liebleich 
punt,  Als  die  fach  hat  erhaben  fich,  das  ewer  troft  mit 
lieblichkait  fol  vns  penemen  herczenlaid.  darvmb  fint  euch 
an  vnderfchaid  zwar  vnnfre  hercz  allezeit berait  mitganczer 
trew  an  als  gevai'. 

2.  Wir  fchullen  fein  mit  willen  ftät;  wer  des  nicht  tat, 
den  fol  enpinden  nyemand  nichf,  er  fey  trewlos  vnd  gar 

I  cuwicht.  Gefellfchaft  ift  allfo  gericht,  das  kain  artikel 
fey  nicht  pricht.  Ein  fchalkch  verirret  gar  die  flicht:  wie 
wol  folch  dingk  durch  guet  gefchicht,  der  volgyemvnw- 
fer  keiner  nicht;  den  füll  wir  halTen  veftiklich,  Wenn  wir 
fein  purger  fin  vnftet.  wer  fich  dar  inn  erfinden  lät,  der 

I  ge  mit  vns  nicht  in  den  rat.  Mit  recht  man  das  erfunden 
hat,  das  trewgt  nicht  als  vmb  ain  har. 

3.  Fremd  lieb  fol  vns  nicht  geben  muet,  wie  \ve  es  tuet, 
do  man  enpiert  derllebften  fach.  Guet  ift  getrewes  vnge- 
mach  füer  pöfeu  luft,  der  ye  gefchach.  Ein  yegleich  guet 

I  gefell  der  lach ,  der  fich  mit  ganczer  trew  czu  mach;  wann 
wankkel  muet  ift  allezeit  fwach ,  trewes  hercz  fein  trew  nye 
prach.  des  well  wir  halten  ficherlich.  die  hantfeft  gar  an 
argen  lift  In  des  ke^fers  hof  geben  ift  hoch  auf  der  alben  in 
herbft  frift,  da  drewczehen  hundert  Jar  hiet  krift  vnd  auch 

»     drey  ftUing  (sie)  an  drey  Jar. 

1.  (212.  b.)  Ich  han  in  ainem  garten  gefehen  czwo 
Rofen  gar  in  liechtem  fchein:  Ich  fprich  fürwar,  ir  liech- 
tes  prehen  hat  durchfi-ewt  das  hercze  mein.  Czw  der  ain  fo 
get  ein  a:  der  andern  hab  der  mues  ich  yehen,  wurd  mii' 

)  von  ir  ein  frewntlich  ya,  So  gefchach  mir  wol  vnd  nymmer 
we.  Rep,  wurd  mir  der  rofen  eiukrenczelein,  darvuderwurd 
ich  nymmer  gro.  fy  durchfrewt  das  hercze  mein,  in  irem 
dinft  fo  pin  ich  fro. 

2.  Ich  lob  fey  für  des  füelTen  mayen  blüct,  wol  für  dy 
5     liechten  rofen  czart.    Ir  angeficht  gibt  frifch  vnd  hohen 

muet,  fy  ift  geporn  aus  hoher  art,  Gar  adenleich  wolge- 
ftalt,  ir  edle  frumkeit  in  meine  herczen  genczlichen  crwelt, 
Ir  guet  gepär  ich  vnderfcheid.  Rep.  Wurd  mir  etc. 

3.  Uil  edle  ros,  lafs  mich  genyefTen,  das  ich  dein  ftäler 
3     dienner  pin.  Ich  fprichs  furwar  an  als  verdrielTen,  lob  ich 

dich  für  dy  liebft  dy  mein.  Rep.  Du  pift  mein  bort  vnd  auch 
mein  troft,  Ich  dien  dir,  fraw,  auf  lieben  gucten  wau; 
wann  du  mir  wol  gelielffen  magft:  fwarcz  vnd  plob  das 
macht  mich  fro.  Rep.  Wurd  mir  etc. 

Fundgruben  I,  ** 
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11. 

1.  (214.  a.)  Was  ich  hewer  das  iar  anvach,  das  get 
alles  hiudei'  fich  ;  vngefell  das  get  mir  nach,  des  kan  ich 
mich  erweren  nicht.  Rep.  avoI  hin!  es  fol  nicht  anders  gan. 
das  ich  das  iar  kain  gelükch  fol  han  ,  das  wil  ich  leiden  ge- 

5  dultiklich.  Wer  czu  gelügk  nicht  ift  gepornTZ,  an  dem  ift 
kuuft  \nd  wicz  verlorn/z,  "welichen  weg  er  keret  lieh. 

2.  Yedoch  fo  Avil  ich  nicht  verczagen ,  ich  wil  harren 
auf  das  leczt.  Ich  höret  ye  dy  weifen  lagen:  Got  tuet  alle 
dink  durch  das  peft.  Rep.  Wolt  got  ein  geleicher  fchiedmau 

10  fein,  fo  red  ichs  auf  dy  trewe  mein,  es  möcht  noch  wol  ge- 
raten mir.  Rep.  Wer  czu  gelugk  nit  ift  etc. 

3.  Wer  alle  dingk  czu  herczen  feczt,  es  ift  nicht  wun- 
der vnd  wirt  er  gra.  Hercz  muet  vnd  fin  wirt  im  geleczt, 
vn^  volget  allezeit  im  hinnach.  Rep.  Saint  ich  mich  des  he- 

15  finnen  kan,  fo  wil  ich  alles  trawren  lan  ynd  wil  beleihen 
ität  vnfi  veft.  Rep.  wer  czu  gelükch. 

(246-  h.)  Der  herhft  mit  füeffen  trawhen  mir  mein  haw- 
hen  machet  ftrawben,  fo  ich  klawben  wirt  als  aiu  tawben 
ISlir  czu  ainem  kroph  manigen  throph  aus  dem  koph,  mei- 

20  n^ii  fchoph  machet  waiben  als  ain  toph.  Solcich  faft  hat 
kraft  vnd  fchaft,  das  haft  mein  czuug,  das  f}^  nicht  klaft. 
Ain  weil  pin  ich  fangwineus  vnd  fecz  mein  IVnn,  wie  ich 
beginn,  das  ich  gewynn  dy  lieben  mynn;  Darnach  ain  trag 
flegmalicus,   czam  als  ein  fchaf,   ich  flach  noch  rawf,  Ich 

25  fpring  noch  lawf:  ich  ficz  vnd  flaff";  Dann  fraydig  als  aiu 
Colericus,  Ich  fchilt  vnd  fwer  mit  ftarcker  wer,  ain  groi- 
fes  her  Ich  pald  verkcr;  Nw  trawcr  ich  Melancolicus  fchier 
in  ain  klaws  hin  gein  garthaws  in  gotcshaws,  ich  leb  in 
l'aAVS  allain  vnd  wain  vaft  vmni  mein  fünd;  fölich  fünd  er- 

30     deugk  ich,  wann  ich  trungken  pin. 

13. 

1.  (250.  b.)  Kvnd  ich  nach  luft  erwunfchen ,  daz  hewt 
auf  erden  ye  was,  das  müft  voran  ir  aigen  fein  ;  Vnd  weft 
ich  was  ir  hercz  begert,  des  müeft  fy  von  mir  fein  gewert, 
folt  ich  darvmZ;  nu  leiden  pein.  Rep.  Ynd  wermer  geit,  dann 
85  erfelber  hat,  demfelben  mag  man  nähner  (sie)  nicht.  Ich 
wil  ir  wiinfchen  frue  vnd  fpat,  alles  das  ir  hercz  begert 
vnd  fiecht,  das  fey  allezeit  ir  anefangk  czu  gueteni  Jar: 
das  iar  ift  nicht  langk.  Rep.  Ynd  das  ich  pabit  vnd  keyfer 
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war,  gewaltig  aller  kriftenhait,  das  war  mir  ynnlkleichen 
vumär :  der  gewalt  müeft  ir  fein  berait;  Ich  Lof,  fy  gehilt 
in  au  geuerd,  wann  fy  hat  darczu  geftait  vnd  geperd» 

2.  Und  hiet  ich  aller  werld  gewallt,  darczu  der  hayden 
iung  vnd  allt,  vnd  auch  das  mcr  czu  ftillen,  Vnd  all  tyer- 
lein  czam  vnd  wild,  darczu  der  plüenilein  in  dem  geuild, 
es  gieugnach  irem  willen.  Rep.  Vnd  das  es  nach  irem  willen 
ergieng,  fo  woltich  froleich  wefen.  wenn  fy  denwunfch  von 
mir  enphieng,  fo  war  mein  hercz  genefen;  wann  ich  ir 
wünfcli  nacht  vnd  tag ,  wie  ich  ir  es  alles  erwünfchen  mag. 
Das  war  mir  etc. 

3.  Und  war  es  müglich,  das  es  fein  folt,  das  ich  lies 
regen,  wann  ich  wolt,  darczu  dy  funnen  fcheinen,  Vnd  ge- 
wallt hiet  aller  küelen  priin  vnd  kunt  machen  fchaten  für 
dye  funn,  das  alles  laid  müeft  verfwinden.  Rep.  Dasfeyir 
hevver  czu  dyfem  newen  iar.  fy  tue  an  mir,  recht  wie  fy 
well;  doch  iren  genaden  ich  wol  traw,  fy  mich  lafs  fein 
iren  armen  gefein,  vnd  wünfch  ane  fanden  var  czu  dyfem 
new  ein  feligs  iar,  Rep.  Das  war  mir. 


22' 
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XII. 
NACHTRAEGE  UND  BERICHTIGUNGEiV. 


A.  NACHTRAEGE. 

.llis  liefs  sich  erwarten,  dafs  bei  der  Regsamkeit  Im  Gebiete 
deutscher  Sprach-  und  Alterthumsforschuug  seit  dem  Drucke 
der  Fundgruben,  Herbst  1827,  Manches  erscheinen  würde, 
■was  in  die  vorigen  Abschnitte  einschlüge;  eben  so  mufste 
ich  bei  \der  Masse  des  bereits  Vorhandenen  voraussehen, 
dafs  doch  Einiges  meiner  Aufmerksamkeit  entgehen  würde. 
Beides  ist  eingetroffen,  und  ich  finde  mich  nun  jetzt  veran- 
lafst  nach  einem  Zeiträume  von  zwei  Jahi'en  folgende  Nach- 
ti'äge  zu  machen,  um  besonders  dem  litterar.  Theile  meines 
Wei'kes  diejenige  Vollständigkeit  zu  geben,  die  ich  von  vorn 
herein  beabsichtigte. 

1,    LIED  VON  DEN  BEIDEN  HEINRICHEN   (zu  S.  16.), 

nach  W.  Wackernagel's  Herstellung.    - 

Nunc  almus  assis    filius 

thero  ewigere  thiernun, 
benignus  fautor   mihi, 

thaz  ig  iz  cosoa  muozi 
5  de  quodam  duce, 

themo  herin  Heinriche, 
qul  cum  dignitate 

ihero  beiaro  riebe  bewaroda, 
intrans  nempe   nuntius 
10  then  keisar  namoda  her  thus: 

cur  sedis,    inquit,    Otdo, 

ther  unsar  keisar  guodo? 
bic  enim  adest  Heinrich, 

bruother  hero,   kuniglich: 
;^5  dignum  tibi  fare 

thit  selve  mare. 
tunc  surrexit  Otdo, 

ther  unsar  keisar  guodo, 
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perrexit  illi  obvlam 

inde  vilo  manig   man, 
et  excepit  illum 

mit  mlclnlon  evon. 
primitus  quoque   dixit; 

wilicumo    Heinriche, 
ambo  vos  aequivoci, 

bethiu  goda  inde  mi! 
iiec  non   et  socii, 

wilicumo  sid  gi  mi! 
dato  responso  bouo 

Heinriche   so  scono 
conjunxere  manus. 

her  leida  ina  in  thaz  godes   hus. 
petierunt  ambo 

thero  godes  genathono. 
oramine  facto 

intfiegena  aver  Otdo, 
duxit  in  concilium 

mit  michilon  eron, 
et  commisit  illi 

so  waz  so  her  thar  hafede 
praeterquam   regale, 

thes  thir  Heinrich  ni  gerod«; 
tunc  stctit  al  thiu  spracha 

sub  firmo  Heinriche, 
quicquid   Otdo   fecit, 

al  geried  iz  Heinrich; 
quicquid  ac  commisit, 

ouch  geried   iz  Heinricij, 
hie  non  luit  xxllus  ■ — • 

thes  hafon  ig  guoda  fulleist 
novellis  ac  littcris, 

thaz  thit  aliaz  war  is  — , 
cui  non  fccisset  Heinrich 


allero  rehto  gilich 


Ueber  das  Historische  dieses  Liedes  s.  Grimm,  Granmiat. 
1.  Th.  (1.  Aufl.)  S.  LX.  und  Doccn  in  v.  Hormayr's  Archiv 
1823.     S.  532, 


2.    PHYSIOLOGUS   (zu  S.  22  — 37). 

Der  zweite  jüngere  Physioiogus  erschien  seitdem  auch  in 
GrafPs  Diutiska  HI.  Bd.  8,22  —  39.  Die  daselbst  als  Quelle 
angegebene  lat.  HS.,    der  Pscudo  -  Chrysostomus  de  natiuis 
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ßestiarum,  ist  weiter  nichts  als  eine  Wiener  HS.*)  der 
von  mir  oben  erwähnten  lat.  Physiologi,  s.  Denis,  Codd. 
MSS.  Theol.  Vol.  I.  col.589.  cf.  804.  und  eben  nicht  mehr 
Quelle  als  jene. 

3.      N  O  T  K  E  R    (zu  S.  48). 

Aus  derselben  Wiener  HS.,  woraus  die  sieben  ersten  Psalme 
abgedruckt  sind,  hat  nun  seitdem  auch  Graff  (Diutiska  HI.  Bd. 
S.  124  —  141.)  die  deutsche  Uebersetzung  ohne  den  lat.  Text 
des  auch  im  Cod.  Sangall.  XXI.  der  Notk.  Psalme  befindlichen 
Anhangs  (bei  Schilter  p.  257  —  270.)  abdrucken  lassen. 

Bruchstücke  von  Notker's  Uebersetzung  der  Psalme, 

1.  PgBl.  4°.  zu  München,  1825«  von  Docen  entdeckt  und 
von  Mafsmann  herausgegeben  in  seinen  Denkmälern 
1.  Heft  S.  120  —  122.     Es  umfalst  Psalm  X,  4  —  18- 

2.  PgBl.  zu  Wallerstein,  von  Mafsmann  das.  S,  122.  nur 
erwähnt. 


4.   BRUCHSTUECKE 

einer  Uebersetzung  der  V.  Bücher  Mose,   XII.  Jahrb. 

(zu  S.  242.     §.  10.) 

Seitdem  erschien  nun  der  gröfste  Theil  der  Genesis  ^die 
ersten  106  Blätter  der  HS.)  in  GrafT's  Diutiska  III.  Bd.  S.  40- 
bis  112.  Graff's  Abdruck  schliefst,  wie  Joseph  seine  Brüder 
heimsendet:  Frollchen  fi  fiiren,  beten  bcniamin  fam  Ire  hei'- 
ren,  miclxele  wunne  hine  heimprungen,  für  den  ualer  giengen. 
Es  ist  also  von  diesem  höchstwichtigen  Gedichte  immer  noch 
ungedruckt  Bl.  107 —  129,   159  —  183.  der  Handschrift. 

5.    EVANGELIENHARMONIE   (zu  S.  245). 

GrafT  hat  zu  Linz  auf  dem  letzten  Blatte  einer  aus  Baum- 
gartenberg herstammenden  lateinischen  PgHS.  des  XII.  Jahr- 
i  underts  ein  Bruchstück  eines  gleichzeitigen  deutschen  Ge- 
dichtes gefunden  und  nun  in  der  Diutiska  III.  Bd.  S.  277.  bis 
279.  abdrucken  lassen.  Dem  lahalle  nach  Ist  dasselbe  aus 
einer  Evangelienharmonie,  ähnlich  der  in  den  Fundgruben 
mitgclheilten  Görlitzer, 


♦)   Cod.  Vind.  tlieol.  GCCXLVL 
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6.    SEGENSFORMELN   (zu  S.  260  —  263). 

Zu  diesem  ganzen  §.  habe  ich  seitdem  einen  ergänzenden 
Aufsatz  geliefert:  Segens-  und  Beschwörungs-Formeln,  in 
meiner  Mouatschrift  von  und  für  Schlesien  1829.  S.  751-766; 
dieser  Aufsatz  enthält  eine  kurze  Geschichte  des  Segensprechens 
und  nebst  einer  Litteratur  aller  gedruckten  Segenssprüche  bis 
zum  XV.  Jahrhunderte  zugleich  eine  Nachlese  von  solchen 
Sprüchen  des  XV.  Jahrhunderts  aus  HSS.  der  Königl.  und 
Universitäts- Bibliothek  zu  Breslau. 

Der  vorher  S.  261.  262.  gedruckte  Segensspruch  befindet 
sich  auch  in  einer  jüngeren  Wolfenbüttler  HS.  des  XV.  Jahrb., 
aber  sehr  abweichend,  gedruckt  in  Eschenburg's  Denkmälern 
S.  279  —  283;  er  wird  dort  fälschlich  „SantThobias  Segen" 
überschrieben. 

Aufser  diesem  kann  ich  jetzt  noch  einen  gleichzeitigen 
(XII.  Jahrh.)  Segen  mittheilen;  er  ward  von  Doccn  entdeckt 
unter  lat.  Sermonen  in  einer  Münchener  HS.  des  XIII.  Jahrh, 
und  von  ihm  zuerst  bekannt  gemacht  in  seiner  Rec.  von  Görres 
Volksbüchern,  Jen.  Allgem.  Lit.  Zeit.  1810.  Nr.  HO-  (II.  Bd. 
Sp.  276)j  und  dann  wiederholt  von  Horst  in  Ersch  und  Gruber, 
Encycl,  I.  Abth.  IX.  Th.  S.  293.     Er  lautet  berichtigt  also : 

Ich  flief  mir  hiut  fuzze 

Datz  mines  trehlins  fuzzen, 

Daz  heilige  himelchint 

Daz  fi  hiut  min  fridei'chilt; 
5  Daz  heilig  himelchint  bat  mih  hiut  ufftan, 
,      In  des  namen  (undc)  gnade  Avil   ih  hiut  üfgau, 

Und  Avil  mih  hiut  gurten 

Mit  des  heiligen  gotes   Worten, 

Daz  mir  allez  daz  holt  fi, 
10  Daz  in  dem  himel  li, 

Den  funne   und  der  manc 

Unde  der  tagestern  fcone. 

Mins  gemutes  bin  ih  hiut  halt, 

Hiut  springe  ih,   hcrre,   in  dineu  gewalt; 
15  Sant  marien  lichemede 

Daz  fi  hiut  min  fridhemede; 

Aller  miner  viende  gewafen 

Deu  ligen  hiut   und  Hafen 

Und  fin  hiut  alfo  palwasse 
20  Als  waere  miner  vrouwen  fant  marien  vahfc, 

Do  fi  den  heiligen  christum  gebaere 

Und  doch  ein  rciniu  mait  waere. 

Min  houpt  fi  mir  laut  ftaelin, 

Dehainer  flaht  wafcn  fnidc  darin; 
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Min  fwert  eine  wil  ih  von  dem  legen  fceiden, 
Daz  fnide  und  bizze  allez,   daz  ih  ez  heize, 
Von  minen   handen 
Und  von  niemen  andern. 
5  Der  heih'g  himeltmt 

Der  £i  hiut  min  halsperch  gut»     Amen. 

Folgende  Beschwörungsformel  gegen  das  kalte  Fleher  theilt 
Franz  Joseph  Bodmann,  Rheingauische  Alterthiimer  S.710.  mit 
aus  einer  HS.  des  XIV.  Jahrb.,  die  früher  den  Maricnthalei» 
Kogelherren  zugehörte: 

Diz  ift  ein  fegen   für  den  riten. 

Rlt  vil  lere,   (?) 

Ich  hefvvere  dich  bi  der   heiligen  feie, 

Die  got  in  dem  heiligen  Jordan  hat  enpfangen, 
10  Daz  dii  an  dem  dritten  tag   fift  zergangen. 

Bit,   dii  folt  gedenken, 

Daz  fich  Jesus  Christus  liez  henken 

An  daz  fröne  crüze  here, 

So  vermide  mich  hlut  vnd  imermere, 
15  Do  Jesus  an  die  martlr  trat, 

Do  bidimet  allez  daz  dir  was; 

Du  fprach  ein  iude  durch  finen  fpot; 

Haft  du  den  ritten,   herre  got? 

Wan  ich  den  ritten  niht  en  han 
20  Und  ich  den  ritten  nie  gewan, 

Noch  der  in  nimer  muoz  gewinnen, 

Der  dize  wort  gefprechen  kunne: 

Ez  glenc  fich  after  lande 

Der  guote  herre  fante  Johannes, 
25  Do  komen  zwen  und  fibenzic  riten; 

Herre  meifter,    wa  wond  ir  hin? 

Da  wil  ich  in  difen  walt 

Und  wil  wide  houwen  und  wil  lie  winden 

Und  wil  zwen  und  fibenzic  riten  daran  binden, 
30  Herre  meifter,   daz  laut  fin, 

V\^ir  wellen  iuz  verloben, 

Daz  wir  nieme;z    an  komen, 

Ez  fi  vrouwe    oder  man, 

Der  diz  vorwort  gefprechen   kan, 

Folgender  Wundsegen  aus  dem  XIV.  Jahrhundert  steht  in 
der  Göttw.  HS.  B.25: 

(D)e  fehle  god,    die  win  vnd  waffii*  gefchuf, 
die  hejlc  dife   wnde 
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zu  gründe  * 

van  vndenan  bis  ouiu  uys.  *) 

7.    AEGIDIUS  UND  BARTHOLOMAEUS  (zu  S.  317). 

Zu  \len  Aerzten,  die  S.  318.  als  lat.  Quellen  unserer  deul-« 
sehen  Krankheits-  und  Heilmittel- Kunde  angegeben  werden, 
läfst  sich  auch  noch  Aegidius  Corboliensis  (zu  Anfange  des 
XIIJ.  Jahrb.)  hinzufügen;  in  seinen  von  Cboulant  berausg, 
Carmiua  medica  (Lips.  1826.  8°)  findet  sich  viel  Uebereinstim- 
mendes  mit  unserm  deutschen  Werke,  besonders  gegen  Ende 
desselben.  Mehr  nach  einer  Quelle  sieht  Bartholomaeus  de 
Glanvilla  aus,  doch  lebte  der  zu  spät,  um  1360;  einzelne  seiner 
Werke  wurden  fleifsig  übersetzt;  so  fand  ich  in  der  Trierer 
Stadt-Bibliothek  eine  PpHS.  XV.  Jahrb.  133- Bl.  in  8°,  be- 
ginnend: Hye  hebent  fich  an  die  Cap.  des  buches  Bartboiomei 
van  Artzedye,  zwei  Bücher,  das  erste  165}  das  andere  185.  Ca- 
pitel,  zu  Anf.  des  Ganzen  eine  gereimte  Vorrede.  Cod.  Yrat, 
JII.  fol.  20.  enthält  Bl.  106 — 123.  eine  Uebersetzung  derlntro- 
ducliones  et  experientia  magistri  Bartboiomei;  etwas  abwei- 
chend davon  dasselbe  inCod.  Vrat.lV.  8"6'j  Bl.  109.b. — 187.  b., 
beides  aus  dem  XV.  Jahrhundert, 


B.    BERICHTIGUNGEN. 

7,  20.     lies:   leidher!    thef  ingaldiz. 

9,  46.    gode  lob  fageta  her  fit  thes  her  ^ereda  (obschon  sich 
kein  ähnlicher  Satz   im  Liede   ündet,    wo    die    zum 
Verbum  der  einen  Reimzeile  gehörige  Person  in  die 
folgende  Zeile  hinüber  gezogen  wird). 
9,  58.     iah   allin   heiligon  thanc,    fin  uuarth    ther  figikamf. 
Ig  dar  abur  hluduuig  kuning  uuaf  falig  — 
1.  fumftunt  st.   fubenftunt 
der  ir  wirt  st.  wirt, 
lo  ift  ir  zu  ime  fo  liebe, 
pihte   (und  streich  **) 

Diu  voha  diu  ift  st.  Von  diu  (wie  aucli  der  lat. 
Physiologus  beginnt:  Vulpes  est  auiraal  dolosum  et 
fraudulentum  nirais.) 


25, 

39. 

27, 

6. 

28, 

29. 

29, 

15. 

31, 

4. 

*)  Horst  bekam  von  Wyttenbach  in  Trier  eine  bedeutende  An-, 
zahl  Segenslormeln  aus  PgHSS.  der  Trierer  Bibl.,  XV.  Jahrb., 
die  übrigens  noch  nicht  gedruckt  sind;  s.  Horst's  Zauber- 
Biblioth.     IV.  Th.  (1823.)    S.  363. 
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26. 
39. 
34. 
12. 


nach 

24. 
14. 
40. 

4» 

5. 
42. 
40. 
12. 

7. 
14. 

4. 
23. 
16. 
28. 
24. 
30. 
32. 

8. 

2. 
29. 
32. 
35. 
32. 
46. 
40. 

1. 

5. 

6. 
23. 

7. 

9. 
17. 

19. 
21. 

42. 
8. 


betriebet  (bedecket)   st.  bericbet 
handelt,    st.  wandelt, 
irgen  st.  ir  gen, 

man,   (der)   unfern  herren  anrief,   (reffent)  iint 
irrint, 
1.  gnoz   niht  bin; 
35.  1.  S(ecundum)  JOH(annem).  st.  S.  JOrfEM.  (?) 

.  er  fi  alle  st.  er  fi  fi{)  alle 

.  vrouwen;     st.  unrouwen; 

.  Cem  erften  st.  Ce  merften 

.  wort  niht  widerfitzet,    st.  wort  wider  fitzet, 

.  von  fippe  tiuwer,    st.  von  fipper  triwe, 

.  jehende.   st.  dehente» 

.  buoch  st.  buerch 

.  breit,  st.  berait. 

.  betragte  fin   st.  fi. 

.  dar  in  gefuret  veile  Beldev  st,  daz  ingefuret  veile, 
Beidev 

.  da  w.    st.  daz  w. 

.  baermde  st.  baerinde 

.  gevefte;net  st.  geveften 

.  beltenf  st.  bettenf 

.  cbunich  Den  st.  chunich.   Der 

,  hete.   st.  bete 

,  gevarn,    st.  gevarn* 

.  ewangelie.  st.  ewangelie 

,  degenlicher  müt;     st.  degenlichen  gut; 

.  fpiritus,    st.  fpiritus 
trübet,    st.  trubent, 
Er  warf  st.  Ein  warfe 

.  niiden  st.  mieten 

.  huor,    st.  hüs, 

.  er  iz  st.  erift 

Aen.]    1.  vernoraen  daz,   (Drckf. ) 

.  cuntng  fan,  (Drckf.) 

,  diiem  st.  fidem 

.  Iwein  1461:    st.  1461:    (Drckf.) 

.  verfteln,    st.  verfein, 

.  ir  leib   st.  ein  leib 

.  Den  die  gehörent  an,  beidiu  wip  unde  man,   st. 
Die  den  etc. 

.  an  dem  st  ane  den 

.  di  kelde,    st.  kelde 

.  ädern,    st.  andirn, 

.  alle  lute,   st.  ane  lutc, 
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XIII. 
GLOSSAR 

TÜR    DAS    XU.  —  XIV.    JAHRIL 


•L'as  iiaclifolgende  Wörterbuch  soll  durchaus  kein  vollständi- 
ges, für  jede  Mundart  und  jede  Zeit  berechnetes  sein,  noch 
auch  grammatischen  oder  etymologischen  oder  sonstigen 
Rücksichten  sich  unterordnen,  sondern  es  sucht  einzig  und 
allein  seine  Bedeutung  und  seinen  Werth  in  der  Absicht,  aus 
der  es  entstanden  ist;  1-  wollten  wir  eine  Sammlung  von  sol- 
chen Wörtern  liefern,  die  in  allen  Wörterbüchern  fehlen; 
2.  von  seltenen,  deren  Form,  Bedeutung  und  Vorkommen  bis- 
her zweifelhaft  war,  und  3.  für  eine  Menge  Wörter  ihr  erstes 
Vorkommen  feststellen  und  zugleich  in  mehreren  Quellen  und 
dann  in  verschiedenen  späteren  Zeiten  nachweisen.  Diese 
letzte  Rücksicht  scheint  uns  die  nächste,  nothuendigste  und 
heilsamste  Arbeit,  wenn  unsere  deutsche  Lexicographie  einen 
festen  Grund  und  Boden  bekommen  soll.  Eben  darum  haben 
wir  uns  auch  auf  das  Hochdeutsche  und  auf  einen  bestimmten 
Zeitraum  seines  Entwickeins,  Bestehens  und  Verfallens  be- 
schränkt. Auf  solche  Art  gedenken  wir  späterhin  besonders 
aus  ganz  unbenutzten  Quellen  ein  gröfseres  Wörterbuch  für 
denselben  Zeltraum  gemeinschaftlich  auszuarbeiten,  avozu  uns 
unsere  Freunde  bereits  alle  mögliche  Unterstützung  verspro- 
chen haben, 

H.  Hoffmann.      W.  Wackernagel. 


an  0  11.     lubens. 


Bl.  36.  b.  — 37.  b.  in  einer  PpHS.  XV.  Jahrh.  aus  der  Bibl.  des 
Klosters  Leubus,  jetzt  in  der  Kön.  und  Univ. -Bibl.  zu  Bres- 
lau, sign.  I.  fol.  250.  J.atcinischc  Hexameter  über  'J'hicrc  und 
Pflanzen  mit  deutscher  Uebcrsctzung,  ähnlich  denen  des 
Nicoiaus  von  Kosel. 
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anon.    Trat. 

Bl.  56.  b.  —  62.  b.  in  einer  PpHS.  XV.  Jahrli.  fol.  aus  dem 
ehem.  Kloster  der  Dominicaner  zu  St.  Albert  in  Breslau,  jetzt 
in  der  Kön.  und  Univ.-Bibl.,  sign.  IV.  fol.  86.  Die  Namen 
der  Thiere  und  Pflanzen  cet.  stimmen  zu  Nicol.  von  Kosel  und 
anon.  lub.,  sind  hier  aber  alphabetisch, 

Augsb.    StR. 

Das  von  Kaiser  Rudolf  L  der  Stadt  Augsburg  1276.  verliehene 
Recht,  aus  der  ältesten  HS,  abgedruckt  in  Max  Freih.  von  Frey- 
berg Sammlung  teutscher  Rechts  -  Alterthümer  J.  Bd.  I.Heft 
(Mainz  1828«  8**.)  S.  1  — 140.  Nach  einer  jüngeren  HS.  von 
1373)  ausführlicher  und  den  Materien  nach  besser  geordnet, 
■\var  dasselbe  bereits  abgedruckt  in  C.  F.  Walchs  vermischten 
Beyträgen  zu  dem  deutschen  Recht  IV.  Th.  (Jena  1774.)  S.  24- 
bis  418-  —  Die  Citate  des  WB.  beziehen  sich  auf  die  Seiten 
des  Freyb.  Abdrucks, 


Gebet  an  Maria,  vierzig  sechzehnzeilige  Strophen,  deren  jede 
mit  Ave  Maria  anhebt,  in  der  Heidelb.  PgHS.  350.  Bi.  48.  a.  — 
54.  b.  Der  Verfasser  ist  unbekannt,  Str.  17.  nennt  er  sich  Kon- 
rad von  Würzburg,  daran  ist  aber  nicht  zu  denken,  und  das 
Gedicht  gehört  vielleicht  erst  dem  XIV^  Jahrb.  an,  Wacker- 
nagel  hat  Abschrift. 

blliteb. 
PgHS.  XIV.  Jahrb.   138.  SS.  12**.,   früher  in  Oberlin's  Besitz, 
der  sie  unter  folgendem  Titel  herausgab : 

„Bihtebuoch  dabey  die  bezeichenunge  der  heil,  messe. 
Beichtbuch  aus  dem  XIV.  Jahrb.  mit  Glossen  herausg.  von 
Prof.  Oberlin.  Strasburg  im  Jahr  1784."  8".  (101.  SS.,  6.  Bl. 
Vorst.  und  7.  SS.  Wortverzcichnifs.)  Scherz  und  Oberlin  be- 
nutzten es  fleifsig  zu  ihrem  Glossarium,  es  -wird  dort  immer 
nach  dem  frühereu  Besitzer,  Silb.  L.  Conf.,  d.  i.  Silbermanni 
Libellus  Confessionis,  citiert.  Dies  Beichtbuch  ist  ziemlich 
zuverlässig  in  die  Mitte  des  XIV.  Jahrb.  zu  setzen,  imd  ^ollle 
ihm  auch  ein  älteres  lat.  Büchlein  zum  Grunde  liegen,  *)  so 
darf  es  doch  nach  den  Worten  S.  6'-  dife  kleine  lere,  fi  ift  mit 
geburfchen  worten  gefchriben  ane  rime  vnde  gezierde,  als  ein 


♦)  Doch  auch  dies  läfst  sich  kaum  annehmen,  wenn  man  einen 
Blick  thut  in  die  veranstalteten  Sammlungen  von  Bufs-  und 
Beichtbüchern  in  Canisii  Lectioues  antiq^.,  ed.  Basn.  T.  IL  P.  II. 
(Amstel.  1725- )  p.  81  —  160.  und  Delectus  Actorum  Ecclesiae 
universalis    T.  II.     cd.  2161  —  2292. 
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ursprünglich  deutsclies  betrachtet  werden.  Ein  älteres  deut- 
sches f]er  Art  können  wir  nicht  nachweisen,  wol  aber  ein  jünge- 
res, bei  weitem  ausfülalicheres  in  drei  PpHSS.  der  Kön.  und 
Univ.-Bibl.  zu  Breslau,  sämmtlich  aus  dem  XV.  Jahrb.,  sign. 
I.  4°.  238.  Bl.  91.  b.  —  183.  b.,  I.  fol.  250.  Bl.  1.  a.  —  36.  a» 
unvollst,  zu  Anf'.,  und  I.  fol.  624.  B1.240.  a.  —  276.  a.  Nur  die 
erste  dieser  HSS.  enthält  den  Eingang,  worin  der  Vf.  sagt,  dafs 
er  dies  Buch  zu  Ehren  des  Herzogs  Albrecht  von  Oesterreich 
geschrieben  habe,  also  wahrscheinl.  Albrechts  des  IV.  oder  V., 
welcher  letzlere  1437.  als  Albrecht  II.  deutscher  Kaiser  ward» 
Vgl.  Hoß'manns  Monatschr.  von  und  für  Schlesien  1829«  S.  753. 
bis  755»  woselbst  auch  ein  lesenswerthes  Capitel  über  alle  mög- 
Jichen  Arten  des  damaligen  Aberglaubens  mitgetheilt  ist.  Die 
Anlage  dieses  jüngeren  Beichtbuches  stimmt  übrigens  ziemlich 
überein  mit  Halitgarii  (825)  de  viliis  et  vlrtutibus  et  ordine 
poenitentium  llbri  V^.,  bei  Canislus,  ed.  Basn.  T.  II.  P.  II.  p.91« 
bis  120,  doch  läfst  sich  bei  genauerer  Vergleichung  weder  Ha- 
litgar  noch  vielleicht  ein  anderer  lat.  Schriftsteller  als  Quelle 
dafür  annehmen. 

Bresl.    RB.  , 

die  von  Magdeburg  an  Herzog  Heinrich  III.  und  die  Stadt  Bres- 
lau 1261.  mitgetheilte  Rechtsbelehrung,  mit  den  zwischen  1261. 
und  1283.  beigefügten  Zusätzen,  nach  der  Original -Urkunde 
im  Bresl.  Archiv,  sign.  B.  7,  abgedruckt  in  E.  Th.  Gaupp,  Das 
alte  Magd,  und  Hall.  Recht  (Breslau  1826.  8°)  S.  230  —  249- 

C  o  n  r. 

PgHS.  1340.  4°,  in  der  Kön.  und  Univ.-Bibl.  zu  Breslau, 
sign.  IV.  4°.  92.*)  —  Bh  67.  b.  —  76.  a.  ein  Vocabularius  re- 
rum,  lat.  und  deutsch,  dem  ein  alphabetischer  **)  vorhergeht 
(Bl.  1.  b.  —  67.  a-),  worin  aber  nur  spärlich  deutsche  Wörter 
vorkommen.     Dafs  die  ganze  HS.  1340  geschrieben  ward  und 


*)  Auf  diese  HS.  ward  schon  früher  aufmerksam  gemacht  in  HofF. 
mann's  Monatschrift  von  und  für  Schlesien  1829;  S.  287.  wird 
daraus  der  früheste  Gebrauch  arabischer  Ziffern  in  Schlesien 
nachgewiesen,  und  S.  72»  ein  Verzeichnifs  von  Fischnamen  ge- 
liefert als  Anhang  zu  den  schles.  Benennungen  der  Oderfische 
in  Karl's  IV.  Zeit,   und  S.  49  —  52.  eine  schles.  Chronik. 

♦♦)  Ist  mit  dieser  Vorrede  versehen:  Ad  utilitatem  multorum  sub- 
scripta  notabilia  ejc  diversis  libris  studiose  collegi  et  ea  cum 
suis  expositionibus  sub  compendio  secundum  ordinem  alphabeti 
huic  volumini  inserui,  constituens  in  eo  praemium  laboris,  cjui 
seipsum  pro  nobis  obtulit  in  pretium  redemtionis.  Exposito- 
res  auttm  principales  horum  uotabiliorum  sunt  isti,  videlicet 
Papias,  Isidorus,  Huguicio,  Brite,  magister  Moyses  graccus  et 
quidam  alii  fide  digui. 
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ihrem  ganzen  Inhalte  nach  von  Conrad  von  Heinrichau  lier- 
rühi't,  ist  ziemlich  gewifs  nach  derBl.lOO.b.  befindlichen  Nach- 
richt, welche  also  lautet:  Explicit  conpotus  nouus  ecclesiasti- 
eus,  conpilatus  et  scriptus  a  fratre  conrado  ovdinis  cyftercien- 
sis  de  hinrichowe  anno  domini  mlUesimo  ti'ecentesimo  quadra- 
gesirao    et   finitus    in   proxima  die  post  festum  beati   vrbani. 

Deo  ffracias, 

*-'  .  •  • 

»  D  a  n  c  r. 

Conrad  vonDanckrotzheira,  wahrscheinlich  Schulmeistei',  lebte 
zu  Ilagenau  und  schrieb  1435.  das  heilige  Namenbuch,  vollst, 
gedruckt  in  Adam  Walther  Strobers  Beiträgen  zur  deutschen 
Literatur  und  Literärgeschichte  (Paris  1827.  8")  S.  105  —  129. 

Diut, 
Gebete  des   XIL  Jahrb.  aus   scbvveiz.  Klöstern,    Graffs  Diu- 
tiska  IL  Bd.   S.  287  —  301»     Vgl.  Fundgr.  S.  259. 

Freib.     StR.   I. 
Aeltester  deutscher  Entwurf  des  Rechts  der  Stadt  Freiburg  im 
Breisgau  vom  J.  1275,  zuerst  gedruckt  nach  dem  Originale  im 
Freiburger    Archive    in   Heinrich   Schreiber's   Urkundenbuch 
der  St,  Freiburg  L  Bd.   (1828.)     S.  74  —  87. 

Freib.     StR.   II. 
Eine  im  J.  1293.  verfafste  Erneuerung  und  Erweiterung  des  vo- 
rigen Freib.  StR.,  gedr»  daselbst  I.  Bd.   S.  123  —  139. 

Fundgrube n, 
WO  kein  Citat  Ist  aufser  der  Zahl, 

gen. 
Genesis  in  GrafPs  Diutiska  III. Bd.  S.40— 112.  Vgl.  Fundgr. 
S.  242.  §.  10.  und  S.  342. 

gl.  bern. 
PgHS.  XIV.  Jahrb.  Nr.  DCXLI.  zu  Bern,  im  Auszuge  m  GrafTs 
Diutiska  IL  Bd.  S.  195  —  239-  Graff  setzt  die  HS.  in's  XITI., 
Sinner  (Cat.Codd,  MSS.  BibL  Bern.  T.  IIL  p.  125.)  gar  in's 
XIL  oder  XIII.  Jahrhundert;  holländische  HSS. ,  wie  diese, 
sind  aber  aufser  den  Bruchstücken  des  Malagis,  die  HofTmauu 
besitzt,  aus  so  frülier  Zeit  schwerlich  vorhanden.  *)     Dafs  man 


*)  Von  den  holl.  HSS.  mit  Jabrszablen  ist  die  älteste  von  1321, 
Jacop's  van  Maerlant  Rijmbijbel  in  Hoffmann's  Sammlung; 
vergl.  dessen  Verliandl.  over  de  oude  holl.  Letterkunde,  im 
Konst-  eu  Letterbode  1821.  bldz.  372. 
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sich  übrigens  bei  mittelniederländischen  HSS.  in  Deutschland 
um  Jahrhunderte  irrt,  ist  sehr  erklärlich.  Wozu  aber  in  der 
Diutiska  die  unendlich  vielen  Auszüge  aus  der  Berner  HS.,  läfst 
sich  weniger  erklären;  die  meisten  dort  mitgetheilten  Wörter 
Avaren  früher  und  sind  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  hollän- 
disch;  die  mitzuthellenden  wären  etwa  diejenigen  gewesen,  die 
wir  hier  aufgenommen  haben,  nämlich  solche,  die  in  einer  na- 
lien  Beziehung  zu  deutschen  Wörtern  stehen,  deren  frühes 
Vorkommen  entweder  durch  die  Berncr  HS.  bestätigt  oder 
als  neu  aufgestellt  wird. 

gl.   flo  ria  n. 

PgHS.  XIV.  Jahrb.  101.  Bl.  kl.  4°.,  in  der  Bibliothek  des  Stif- 
tes St.  Florian.  Viele  Auszüge  daraus  von  Kurz  im  Anzeige- 
Blatt  zum  XLI.  Bande  der  Wiener  Jahrbücher  (1828.) 
S.  16  —  26. 

gl.    her r ad. 

Aus  der  Aebtissin  Herrad  Hortus  deliciarum,  Mitte  des  XII. 
Jahrb.,  abgedruckt  in  Chr.  Moritz  Engelhardt's  Herrad  von 
Landfperg  (Stuttg.  und  Tüb.  1818- 8°)  S.178  — 200;  vgl.  dar- 
über Holimann,  Alth.  Glossen,  Litt.  Uebers.  §.  38-  —  Graff 
liefert  in  der  Diutiska  III.  Bd.  S.  212  -  221.  Vergl.  und  Ergän- 
zung des  Engelh.  Abdrucks,  meist  Wörter,  die  mehrmals  vor- 
kommen, an  neuen  keine  sonderliche  Ausbeute;  avo  wir  jedoch 
etwas  für  unsern  Zweck  Brauchbares  noch  fanden,  haben  wir 
da,  wo  sonst  Engelhardt  verstanden  wird,  ausdrücklich  die 
Diutiska  citiert.  —  Eine  Abschrift  von  Oberlin's  Hand  be- 
sitzt Hofl'mann» 

gl.   mellic. 

Deutsche  Glossen  aus  dem  XIII.  Jahrh.  über  die  bekannten 
Verse:  Hie  volucres,  und  Ecce  stilo  digna  (HofFmann,  Alth. 
Gl,  Litt,  Uebers.  §.64.).  aus  der  Mölker  HS.  K.  Öl,  welche 
in  einer  Abschrift  Schottky's  HofFmann  besitzt, 

gl.   vind.    med. 

PgHS.  XII.  Jahrh.  Cod.  Vindob.  med.  lat.  VI.  Vol.  IL  Bl.  336.  a. 
bis  339.  b. 

gl.  vind.   theol. 

PgHS.  XIIL  Jahrh.  4*.  Cod.  Vindob.  tlicoL  CCCCLX.  (v£jl. 
Denis,  Codd.  MSS.  Tbeol.  Vol.  L  P.  L  col.  I5l.  cet.)  Glos- 
sen stehen  Bl.  162—170-  hin  und  wieder,  dann  folgt  175  — 183. 
ein  Vocabularius.  Nach  Jac.  Grinnu's  Abschrift  undHoHniann's 
eigenen  Vergleichungen  mit  dem  Originale,  au  dessen  Schlüsse 
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von  späterer  Hand,  aus  dem  XIV.  Jahrh.,  steht:  Ifte  liber  eft 
Monafterlj  fanetj  florlani  pat(avinae)  Dyoc(eseos).  Finden  wir 
auch  jetzt  gedruckt  in  Graff's  Diutiska  llL  Bd.  S.  143-157.*) 

Görl,   RB. 

t);is  von  Magdeburg  an  Görlitz  1304.  mitgetheilte  RechtsLnch, 
nach  einer  HS.  von  45.ßlättei'n  fol.  im  Göriitzer  Archiv  abged»'. 
bei  Gaupp,  Das  alte  Magd,  und  Hall.  Recht  S.  269  —  320. 

Heimb.  HF. 

Die  der  Stadt  Heimburg  in  Nieder- Oesterreich  von  Friedrich 
dem  Streitbaren  gegebene  Handfeste,  abgedr.  in  H.  Chr.  de 
Seuckenberg  Visiones  diversae  p.  268  —  283.  Die  HS.  ,,ex 
JBibliotheca  Conventus  (Patrum  Augustin.)  ad  D.  Annunciatam 
Viennae  in  suburbio"  ist  eine  Abschrift  aus  dem  XIV.  Jahrb., 
nicht  älter  als  1351,  diesem  gehört  die  hinten  S.  282i.  283.  zu- 
gefügte Verordnung  an**):  ,,vmb  alle  die  Wandlung  die  die 
\vienner  vnd  diehaimburger  gegen  einander  ze  wandeln  habent", 
während  das  Original  in  die  Jahre  1230  —  1246,  die  Regie- 
rungszeit jenes  Herzogs,  fallen  mufs.  —  Die  Grundlage  die- 
ser Handfeste  ist  eine  ältere  (lat. ).  welche  Herzog  J^eopold 
22-  April  1212«  der  Stadt  Ens  ertheilte,  und  die  in  einer  deut- 
schen Uebersetzung,  XIV.  bis  XV.  Jahrb.,  theilweise  mit  Ver- 
gleichungen  des  lat.  Originals  abgedruckt  ist  in  Franz  Kurz, 
Oesterreich  unter  den  Königen  Ottokar  und  Albrecht  L  II.  Th. 
(Linz  1816.  8°)     S.  251-^262'. 


*)  Vergliclien  wurden  aufserdem  folgende  Glossensammluiigen, 
'  die  unter  sich  im  Zusammenlianga  stehen:  gl.  trev.-,  gedr.  bei 
Hoffmann,  Alth.  Gl.  S.  1  —  19,  gl.  SBlas.,  gedr.  bei  Gerbert, 
Iter  Alem.  Anbang  S.  J5  — 108,  gl.  jun.  D.,  gedr.  bei  Nyerup, 
Symbolae  col.  260 — 360,  und  gl.  zwetl. ,  gedr.  bei  Hoffmann, 
Alth.  ,G1.  Sp.  25  —  55.  (Ueber  diese  4.  Samml.  s.  Hoffm.  a.  a.  O. 
Litt.  Uebers.  §.  S4.  35.  39.  32.)  Hoffmann, bat  seitdem  von  dein 
Originale  der  gl.  zwetl^,  Cod.  Zwetl.  Nr.  1,  einer  prachtvollen 
HS.  im  grÖfsten  Folio,  aus  dem  XII.  Jahrb.,  an  Ort  und  Stelle 
eine  neue  Abschrift  sich  genommen,  und  wird  gelegentlich  Ei- 
niges, was  auf  falscher  Lesung  Gerbert's  beruht,  verbessern 
können.  Es  ist  diese  HS.  übrigens  ein  vollst.  Exemplar  der 
sogen,  gl.  Salomonis.  Ein  anderes,  aber  etwas  jüngeres,  worin 
neben  den  deutschen  sogar  böhmische  Glossen  vorkommen, 
sah  H.  in  der  Bibl.  der  Gesellschaft  des  vaterl.  Museums  zu 
Prag;  Hanka  beschäftigte  sich  eben  damals  mit  Herausgabe 
dieser  Glossen. 

♦*)    Etwas  abweichend    befindet   sich    derselbe   Zusatz   hinter   dem 
Wiener  Mautrecht,   bei  Rauch  Ifl,  30.  31. 
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Heimb.  MT. 

Heimburger  Mauttarif  aus  derselben  HS. ,  welche  die  Heimb. 
HF.  enthält,  bei  Rauch,  Rerum  Austr,  Scriptt.  T.  I.  p.  206.  bis 
212.     Vgl.  das.  p.  196. 

Heinr. 
Heinrich  von  dem  gemeinen  lebene;   s.  Fundgr.  S.  257.  §-19. 

Heinr.    summ. 

Heinricl  summarium,  eine  etwas  jüngere  Abschrift  der  unter 
dem  Namen:  Glossae  Trevirenses  von  Hofl'mann  herausgege- 
benen Bearbeitung  der  libri  XX.  Etjmol.  Isidori  (s.  dessen 
Alth.  Gl.,  Litt.  Uebers.  §.  340'  Graff  hat  darum  auch  nur 
(Diutiska  HI.  Bd.  S.  260  —  266.)  das  in  den  Trierer  Glossen 
nicht  so  reichlich  ausgestattete  Bach :  de  interpretatione  quo- 
rundam  verborum  superius  praetermissorum  abgedruckt,  *)  und 
aus  den  übrigen  Büchern  nur  die  deutschen  Wörter  mit  ge- 
Avissenhafter  Bezeichnung  ihrer  rothen  und  schwarzen  Accente 
S.  238  —  259.  Vergleichungsweise  den  gl.  trev.  entgegengestellt, 
GrafF  legt  bei  seinen  Mittheilungen  aus  dem  Summ,  den  Wiener 
Cod.  Phil.  CLXVH.  zu  Grunde,  giebt  Varianten  aus  dem  Münch- 
ner Cod.  (Hoffmann's  Alth.  GL,  lätt.  Uebers.  §.77.)  und  ei- 
nem andern  Münchner  Nr.  MCCXXXI.  (bei  GrafF  M.  2-)»  wel- 
cher letztere  nur  das  Buch  de  interpretatione  enthält,  und  das 
ist  denn  auch  nur  von  uns  bei  unserer  Arbeit  benutzt  worden. 

K  a  i  s  c  h  r. 

Kaiserchronik  nach  Cod.  Palat.  CCCLXI. :  s.  Fundgr.  S.  207« 
§.  1.  Nr.  1. 

Laienreg. 

PgHS.  XIV.  Jahrb.  42.  Bl.  8".,  Cod.  Zwetl.  CXXIX.  Regel 
für  die  Laienbrüder  des  Benedictincr- Ordens,  in  Prosa.  Voll- 
ständige Abschrift  besitzt  HofFmann. 

Lampr. 
Lampreht's  Alexander;     s.  Fundgv-    S.  211.    §.  2. 

Lieders. 

Lieder  Saal,  das  ist:  Sammelung  altteutscher  Gedichte,  aus 
ungedruckten  Quellen  (von  Joseph  Freiherrn  von  Lul'sberg). 
L  II.  Bd.     Eiipishausen  1820.  1822.    8* 


*)    d.  h.  den  Buchstaben  A  vollständiff,  aus  den  übrigen  Buchsta- 
ben nur  die  „merkwürdigeren"  Wörter. 

Fundgruben  I.  23 
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Mar, 
Werinhere's  Maria;     s.  Fundgr.    S.  242.    §•  11. 

med. 

Mcdicus,  SO  bezeichneten  ■vvlr  Kürze  halber  die  vorher  in  den 
Fundgr.  S.  317-  näher  besprochene  Krankheits-  und  Heilmit- 
telkunde aus  dem  „XIV.  Jahrb. 

MS. 

die  .50gen.  Manezzischc  Sammlung,  und  daraus  Heinrich  von 
Veldekin,  Dietmar  von  Aste  und  Spervogcl;  s.  Fundgr, 
S.  267.  268. 

Nicod. 

Nicodemus;     s.  Fundgr.   S.  128. 

Nicol. 

PpHS.  1417— 1423-  lol.  Bl.  in  4",  in  der  Kon.  u.  Univ.-Bibl. 
zu  Breslau,  sign.  1^4''.  466-  Diese  ganze  HS.  ist  von  Nieolaus 
von  Kosel  geschrieben,  und  ihr  ziemlich  gemischter  Inhalt 
rührt  gröfstentheils  von  ihm  her.  ßl.  4-  b.  —  9.  a.  lat.  Hexame- 
ter über  den  IMenschcn,  über  Haus-  und  Ackergeräthe,  Thiere 
und  Pflanzen  mit  drüber  geschriebenen  deutschen  ErkL-irungcn, 
beginnend:  Nomina  glozaruni  dcfcribimus  h'  variaruni,  am 
Schluls :  Explicit  glofarius  de  diuerfis  vocabulis  per  manus 
fratris  Nicolay  de  cofla  Finitus  in  Olomucz  in  Carnispriuio ; 
und  Bl.  44.  b.  — 48-  b.  Vocabula  fuper  JMatheum  et  fuper  alios 
ewaug-,  lat.  und  deutsch,  I4l7.  gcschr.  — c-jMehr  darüber  iu  ii 
Hoffmann'sMonatschr.  von  und  für  Schlesien  1829-  S.  738  —  751.   i 

Petrus    paczc. 

Pf^HS.  1340-  139.  Bl-  IS"-?  in  der  Königl.  und  Univ.-Bibl.  zu 
Breslau,  sign-  F  12°  26-  Eine  Interlinear- Version  der  Psalmc 
von  Peter  von  Patschkau ;  schliefst  mit  den  Worten:  Explicit 
fpnlterium  petri  de  paczcow  Complctum  anno  domini.  M". 
CCC**.  xl".  Insabbato.  ante  horam  vefperarum.  INIehr  darüber 
in  Hoffmann's  Monatschrift  von  und  für  Schlesien  1829- 
S.  675  —  678. 

Prud.    gotwic. 
Prudentius  got\viccnsis,   PgHS.   XL  Jahrh.  fol.,    in  der  Bibl. 
der  Abtei  Göttweig,    sign.  J,  7.*) 


*)  Graff  liefert  in  seiner  Diutiska  II.  Bd.  S.  S08  — S54.  eine  inter- 
essante Zusammenstellung  von  Glossen  zum  Prudentius  aus 
15.  HSS,,  wo  aber  4-  Münchner,  die  Ebuersche  (Eccardll,  1002. 
bis  1004.)  und  obige  Göttweiger  fehlen. 
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p  s.   trev. 

TgHS.  XTl.  Jahrb.  94.  Bl.  4%  in  der  Trierer  Stadtbibllothek  : 
luterlinear-Version  der  Psalmen;  Proben  daraus  in  HofFmann's 
Bonner  Bruchstücken  vom  Otfried  S.  17 — 20-  undVorr.  S.VIII 
bis  XII,  die  hier  mit  HofTm.  bezeichnet  sind.  Sie  enthält  lei- 
der nur  noch  Ps.  XXXVIII,  13- —  CXLV,  5.  Schade,  dafs  wir 
nicht  zu  diesem  Zwecke  zwei  Münchener  HSS.  benutzen  konn- 
ten, eine  ehemalige  des  Klosters  Windberg  aus  dem  Xlf.  Jahrb., 
die  andere  vom  J.  1390-  *)  S.  darüber  Docen,  Mise.  I.  Bd. 
S.  26.  folg.  und  Zusätze  S.  27—29. 

Roth. 
König  Rother;     s.  Fundgr.   S.  215.  §-5. 

Ruod. 
Grave  Ruodolf;     s.  Fundgr.  S.  220.  §.  6« 

Stau  f  enb. 

PpTTS.  XV.  Jahrb.  fol.,  in  der  öffentlichen  Bibl.  zu  Strafsburg' 
1192.  Verse  S.  103  —  135.  h\  Der  Ritter  von  Stauffenberg,  ein 
Altdeutsches  Gedicht,  herausg.  von  Christian  MorizEngelhardt 
IMit  26.  lithogr.  Platten.  Strafsb.  1823.  8°  (XII.  150.  SS.)  — 
Was  Engelhardt  über  das  Alter  der  HS.  sagt,  w^ofür  er  1430-1440. 
annimmt,  ist  richtig,  seine  JMeinung  hingegen  über  die  Dich- 
tung selbst  ist  falsch;  denn  weder  Hartman  von  Ouwe  kann 
ihr  Vf.,  noch  das  XIII.  Jahrb.  die  Zeit  ihrer  Entstehuno-  sein 
hödistens  läfst  sich  der  Schlufs  des  XIV.  dafür  annehmen,    ' 

Strafsb.   StR. 

Deutsche  Uebersetzung   (um  1270.)    der  latein.  im  X,  Jahrb. 
durch    Bischof  ErchanbalJ    der  Stadt   Strafsburg  verliehenen 
Picchte,   mit  lat.  Texte  und  hinzugef.  franz.  Uebers.  gedruckt 
bei  Grandidier,  Ilist.  de  l'Eglise  de  Strasb.   T.  II.    (ASlrasb 
'  1778.  4*".)    p.  42  —  93. 

T.    Sion. 

Tohter  Slon  von  Brueder  Lampreht  ze  Regensp. ;  s.  Fundgr 
S.  307.  "  ' 

wa-htelm. 
Daz  wahtelmaere:    Ahtzehcn  wahtcl   in  den  sac,    nach   einer 
W  iener  HS.  zuerst  herausgegeben  von  Wackernagel    (Fried- 


*)    Minder  wichtig  scheint  eine  Wiener   ans   dem    Xllf^  JaTivlinn 
dort,  Cod.  Recens  MDXLII.  (PgHS.   198.  El.  4''.)-     v^rl    DeniT 
Codd.  MSS.  theol.  Vol.  II.  P.  I.  col,  79  -  83.  und  Gr^aff's  Dill 
tiska  III.  Bd,  S.  170.  171. 

25* 
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riclistadt  Jan.  1828.  8*.  8-  Selten),  sodann  zum  Theil  nach 
diesei',  zum  Theil  nach  der  Colocz.  HS.  (welche  übrigens  nur 
12.  Wachteln  hat)  mit  ausfiilirl.  Commeutar  von  Mafsmann 
und  Wackernagel  in  des  Ersteren  Deukmälcra  Heft  I.  S.  lOö» 
bis  112. 

Wiener  HF.   I. 

Die  von  Rudolf  I.  der  Stadt  Wien  gegebene  Handfeste,  aus  ei- 
ner jüngeren  Wiener  HS.  gedruckt  bei  Hauch,  Pierum  Austria- 
carum  Scriptores    Vol.  HI.   p.  3  —  13« 

Wiener  HF.    II. 

Die  1296.  von  Herzog  Albrecbt  I.  der  Stadt  Wien  gegebene 
Handfeste,  aus  dem  Originale  abgedr.  in  H.  Chr.  de  Sencken- 
berg  Visiones  diversae  de  coli.  k-g.  germ.  (Lips.  1765.  8°) 
p  283  —  296.  Eine  Abschrift  aus  einer  etwas  jüngeren  HS.  zu 
Wien  (Cod.  Salisb.  CCCCXVl.  BL  98  —  102-)  besitzt  Hoffm. 
Die  Abweichungen  sind  unbedeutend  bis  auf  den  31.  Artikel 
(  Senckenb.  p.  291.)»  der  hier  auf  folg.  Weise  verkürzt  ist:  Wir 
wellen  avch,  ob  der  pvrger  füu  dehainer  vngefuricli  vud  vnge- 
volgich  wolt  fein,  daz  in  der  rat  hintz  dem  nahrihtfer  haizze 
leo'eu  ze  pvezze;  bezzer  er  fich  denne  niht,  fo  gefchech  ez  aber; 
ze  dem  dritten  mal,  ob  er  fein  niht  abgeftct,  fo  leg  man  in  in 
cheerneer  tvrne  ze  vnderift  vnd  lige  darinne  iar  vnd  tach. 
Swenne  man  in  darnach  avzlazze,  fo  tve  güet  gewifhaii  oder 
man  verbiet  im  di  ftat.  Stirbet  er  aber  in  dem  cliarchaer,  dar- 
vmbc  fol  mau  niemen  ihtes  fclivldich  fein.  —  Artikel 33.  steht 
hinter  40.»  uiid  der  Schlufs  nach  dem  45.j  von  den  Worten  an: 
Wir  bewaren,  fehlt. 

Wiener  MR. 
Friedrichs  des  Schönen  der  Stadt  Wien  1320.  verliehenes  Maut- 
recht'") (nebst  einem  Zusatz  von  1351.,  vgl.  obenHeimb,  HF.), 
gedruckt  aus  einer  HS.  des  Wiener  Stadtarchivs  bei   Rauch, 
Rerum  Austr.  Scriptt.   T.  HL   p.  15  — 31. 

Wiener  MT. 
Wiener  Mauttarif,    handschr.  Bl.  68.  "nd  69.  in  Cod.  Salisb. 
CCCCXVl.  zu  Wien,   aus  dem  XIV.  Jahrb.,   abschriftlich  in 
Hoffraann's  Besitz. 


♦)  Dasselbe  Mautrecht  fand  H.  zu  Köln  in  einer  PpHS.  XV,  Jahrh. 
4°.  Bl.  68  — 157-,  die  damals  im  Jahr  1819.  Reg.Rath  Tryst  be- 
safs ;     sie  stammte  aus  dem  Schottenkloster  zu  Wien. 
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ab r eile  schw.  m.  nprilis  gl.  her- 
rad.  179b.  abereile  Gottfr.  Lied 
T,  1.  Schreiber  Urkundenb.  II, 
122(1397).  aprellegl.SBlas.77a. 
Xandicus  lingua  Macedonum  hejz- 
it  eprille  Conr. 

abhold  adj.  abhold  335.  no.  7. 
Ueberschr. 

a  d  e  1  s  u  n  it.  m.  heros  gl.  florian.18. 

aeben  teure  st.  f.  das  Herkom- 
men Wiener  HF.  II,  284.  285. 

ae  m  e    st.  f.  die  Visierung     Augsb, 
•      StR.  117.     Schmeller  I,  54. 

semen  schw.  v.  visieren  Augsb. 
StR.  38.  116.  117,  vgl.  äme  ama 
gl.  jun.  287. 

after  praep.  c.  dat.  nach  gen.  63 
(c.  acc.  en.  7822)-  über-hin^  durch 
gen.  51.86.  Fundgr.  252,  43-  253, 
32.  344,  23.  Larapr.  3581-  3844, 
6007.  en.  2092-  2413.  4495.  4762- 
4513. 6233. 8381. 8813. 8835. 10474, 
12557.  Nibeln.  2200,  2.  Gudr. 
3672.  Trist.  6934.  Nicod.  46d. 
Dancr.  123.  sccundum  54,  38  (ahd.). 
after  diu  nachher  19,  31.  20,  13 
(ahd.).  gen.  86.  after  des  nachher 
•35,  28  (ahd.).  gen.  85.  wahtelm. 
48.  colocz.  Freib.  StR.  I,  78.  82. 
dar  after  darnach  Dancr.  113. 
Grajf  ahd.  Praep.  148—153. 

afterkome  schw.  m.  der  Nach- 
komme gen.  59.  64.  Fundgr.  87, 
11.  109,26. 

aftirkose  st.  f.  dctractio  Conr. 

a  f  t  e  r  k  u  n  f  t  st.  f.  die  Nachkom- 
menschaft gen.  62.  66. 

after  wette  st.  n.  der  Preis  eines 
ITcttstreites  wahtelm.  iSl{CQlocz. 
widervvette). 

ageleize  adv. schnellKaischr.  73d, 
75  b.  84  d,  Nicod.  28  a.  Lanzilet. 
Grimm  Gr.  I^  221-  222. 

agene  st.  f.  der  Halm  gen.  58  (/. 
agcnen  st.  ageren  ).  agcna  /e- 
stuca  gl,  jun.  281. 


dgezzil    ad],    vergefslich   35»    29 

{ahd.).    med.  Grimm  Gr.  II,  706. 
ä  g  e  z  z  e  1  i    st.  f.  die  Vergeßlichkeit 

bihteb.   IQ.  ägezzel  med. 
ägezzelic  adj.  vergefslich  bihteb. 

49. 
ahe  st.  f.  der  Flufs  gen.  98. 
al  — .  en  alverte,  en  allen  gäben, 
in  algerihte,  in  almitten,  in  al- 
rihte    s.    vart,    gäbe,    gerihte, 
mitte,  rillte.     Grimm  Gr.  II.,  628. 
gr.  Ruod.  S.  13. 
al    cj.  sq.  conj.  obschon  Roth.  681- 
Lampr.  6057-  6646.  Trist.  10535. 
Bresl.  RB.   §.  55.    en.  SSp.     vgl. 
aleine, 
albetalle  adv.  zusammen,  alle al- 
betalle  Bresl.  RB.  §.  21«  Grimm 
Gr.  J,  451.  Anm. 
k\e  f.  öle  subula  Conr. 
aleianz  st.  m.  die  Hinterlist  S55, 
1.      Pictor.   12  t.     Frisch  I,    17  b. 
Oberlin  26.  28.     Schmeller  I,  40- 
41. 
dletbe    St.  f.    reliquiae    ps,  Irev. 

33  b.     Grimm  Gr.  11.,  706. 
a  1  e  i  n  e  cj.  sq.  conj.  ohschonKaischr. 
33  a.    Roth.  2246.    Lampr.  4489. 
Trist.  222.  6267.  borte  cod.  co- 
locz.  472  (sq.  ind.).  U. L.F.Lob 
cod.  vindob.  v.  664.    Bresl.  RB. 
§.  58.     Görl.  RB.  a.   39.  89-  96. 
SSp.     vgl.  al. 
alein  genAte  s.  not, 
alg  a  te  r  adv. allzusammenK&ischY. 

69  b. 
algerihte,    alrihtc  [s.    gerihte, 

rihte. 
allez  ane  adv.  immerdar  gen.  72. 
Kaischr.  10b.  94c.  alzane  gen. 
53.  56.  71.  95.  alliz  an  Kaischr. 
87  a.  eben  schon  92,  16.26.  alzan 
lütet  jam  sonat  Diut.  III,  170. 
alliz  ane  eben  noch  Kaischr.  16  b. 
jetzo  (ie  zuo)  Kaischr.  14  d.  34  c. 
fVörterb.  s.  tVillir.   S.  S- 
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all  Ich    adj.  allgemein  bihteb.  48. 
allicher  (st,  aliieber_)  catholicus^ 
universalis    gl.    trev,  11,  S7.     gl. 
SBlas.  26a.   allicher  gl.  herrad. 
191  b.     vgl.  ellekeit. 
alp   St.  m.  der  Alp   327,    18.     Der 
rouchuon  derholwurtz  vertribit 
den    alp    oder    ungehüren  med. 
altd.  Wald.  II,  55.   Suchenw.  31, 
12.     vgl.  elbisch,  opold,  wiht. 
a  1 1  b  ü  e  z  e  r  st,  m.  der  Schuhßicher 
Schreiber  Urkundenb.    II,    147. 
152. 162  (nach  1350.  albüeze  ebda 
138).    alpüezer  Augsb.  StR.  33. 
Pictor.  14^.     Oherlin  26.31.   vgl. 
büezen. 
alzoges    adv.   durchaus   gen.    HO 
(h  alzoges  wÄr  st.  al  zo  gefwar). 
alzois  Kaischr.  26  a.  26  d.   78  b. 
alzoges  149,  46.   204,  22.     Veld. 
MS.  I,    21a.    altoes  continue  gl. 
bern.  209  a.    altos  i  dagelics  ;u- 
gäerib.220a.  Oberlin  S3.  Grimm 
Gr.  I,  475. 
amät  St.   71.  das  Grummet,     ömet 
Dancr.    117.     semt    gen,   aemdes 
Schreiber    Urkundenb.     I,     550 
(1369).     Ämäd  cremium   gl.   trev. 
7,  9.    gl.  SBIas.  57  b.    i  ämid  t 
spacho    ib.   151a.    Stalder   I,  99. 
Grimm  Gr.  II.,  785.     Schmeller  J, 
53. 
ämeizen  schw.  v.  jucTten  322,  4. 

Pictor.  15^. 
an  an  der  einander  wahtelm.  115. 
Nibeln.    HS.    A.     durchgängig, 
aneander  altd.  Wald.  III,  18. 
an  bilden    schw.    v.   c,   acc.  nach- 
ahmen 72,  28.    Pictor.  16  h. 
au  der  weiden  schiu.  v,  verändern 

Nicod.  24c. 
aneboren   schw.v.  insurgere  ps. 

trev.  50  b. 
anehou  st.    m?  der  Ambojs  245. 

§.  14. 
anestaren   schw.  v.   c.    acc,    an- 
blicken  Lampr.   361.     vgl.  star- 
blint. 
an  hären  schw.  v.  c.  dat.  zurufen 
Mar.  215.     vgl.  hären. 


anleite  st.  f.  die  Immission  Augsb. 
StPi.  45.  102.  Haltaus  35.  an- 
laite,  ablaite  die  Gebühren  bei 
Kauf  und  Verkauf  Wiener  HF. 
II,  288.  289. 
a  n  r  ü  s  c  h  n  n  g  e  st.  f.  Impetus  an- 
vertunge,  anruschunge  Conr. 

ansnöuwen  schw.  v.  c.  acc.  an- 
schnauben 163,  27  (l.  ansnöuten 
St.  enlnevten).  Oberlin  51.  1427. 

anspin  st.  n?  vertigo  gl.  vind, 
theol.  vcrticulum  ib.  bombus  ib. 
alliceä  ib.  vertigines  gl.  zwetl.  26, 
9.  wahtelm.  188.  Fischart  Ge- 
schichtklitt.   Cap.  28. 

anstalt  st.  f.  a.  ze  einem  d. 
haben  auf  etwas  gegründet  sejrn, 
darauf  beruhen  T.  Sion  528. 

ansten  .rc^iü.  u.  eineni  mit  einem 
d.  a.  einem  mit  etwas  wohl  thun 
gen.  71  ( l.  anstöte  st.  enstote). 

antfristen  schw.  v.  erklären  106, 
28.     108,  31. 

antreiten  schw.  v.  c.  acc.  ordnen 
Kaischr.  18c.  antreitender  ordi- 
nans  Diut.  III,  171.  vgl.  in  antreite 
Ordinate  32,  3  (ahd.).  nach  der 
antreit  per  ordinem  Diut.  III,  171. 

apfalter  st  f.  der  Apfelbaum  waht- 
elm.  163.  apfolderg.Schm.  1318. 
affaltra  malus  gl.  SBlas.  51a.  aff- 
oltra  gl.  trev.  5,  33.  affeldre  gl. 
jun.  326.  vgl.  affoltren  malinuin 
gl.  jun.  336.  Grimm  Gr.  11.^  530. 

ärant  st.  m.  der  Auftrag  gen.  69. 
Grimm  Gr.  II,  344. 

arswish  st,  m.  anitergium   Conr. 

a  s  c  h  St.  m.  eine  Art  kleiner  Schiffe 
Heimb.  HF.  282-  Wiener  MR. 
19.25.31.  Frisch  I,S7c.  Schmel- 
ler I,  122. 

dtemdroze  schw,  m.  gurgulio  gl. 
vind.  theol. 

d  w  e  h  s  e  1  st.m.  dieViehleiche  Berht. 
94.  95.  äwasel  Augsb.  StR.  27. 
106.     Grimm  Gr.  II,  706.  707. 

aziger  st.  m.  acinaxgl.  vind. theo!. 
vgl.  netger  sparus  gl.  jun,  291. 
JVörterl.z.  Wigal.  5.523.  Grimm 
Gr.  II,  484. 


B. 


baeric    adj.    pärig     trächtig    gen. 

81.     hkx\g  fruchtbar  gen.  6^.  94. 

pärich  74. 
balc  St.  m.  die  Hülse  einer  Hülsen- 
frucht med.  vgl,Lachm,Ausw.S.26E, 


balwahs  ad;,  pal  was  verderllich 
scharf  (Waffen)    343,   19. 

b  a n  e  schw.  m.dasVerderbenK&ischr . 
42  b.  Lampr.  816.  1516.  2090. 
Nicod.  29  b. 


\ 
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b  a  n  t  d  i  n  b  e  st.  f.  Diebstahl  durch 
Einbruch  Augsb.  StR.  60. 

b  a  n  2  i  e  r  st.  m.  der  Panzer  Augsb. 
StPv.  92.  pantzier  Heimb.  MT. 
206.  brunye  oder  pancir  thorax 
Conr.  panczyr  lorica  psalt.  tri- 
ling.  Cracov.  1827.  p.  4.  panzer 
OchsBasellI,395.OZ)er/.1180.1183. 

baraet  st.  m.  cavillatio  gl.  bern. 
205a.  bärut  circumvcntio  ib.  206a. 
pärät  Trist.  11588.  Reim.  MS. 
II,  133 b.  147  a.  Huydeco-per  op 
Stohe  D.  II.  bldz.  210.  211.  Cli- 
gnett^  Bijdragen  bldz,  349.  350. 

barch  st,  in.  verres  gl.  vind.  med. 
majalis  Heinr.  summ.  264.  gl. 
trev.  3,  27.  gl.  SBlas.  63  a.  gl. 
jun.  275.  parcli  -porcus  gl.  viud. 
theol.  Pictor.  50  b. 

baren  st.  m.  die  Krippe  T.  Sion. 
3048.  Pictor.  50  b.  Oberlin  97. 
Lachm.  Ausw.  S.  268. 

bec  gen.  beckes  st.  n.  becli  (cod. 
nionac. beckin)  pelvisHein-suinm. 
265.  pech  baccinuin  i  pelvis  gl. 
vind.  theol.  Fundgr.  116,  4.  oder 
hier  daz  backe  wie  Jwein  587« 
629.  2530  (A.  immer  becken)? 

b  e  c  k  e  n  schw.  v.  stechen  Mar.  10. 
gebecken  Trist.  9204. 

b  e  c  k  e  n  h  ü  b  e  schifi,  f.  die  Pickel- 
haube, bechinliübe  Schreiber  Ur- 
kuiidenb.  I,  402  (13.50).  pekel- 
haube  Heimb.  MT.  206.  peckil- 
hübe  fidia  JNicol.   Oberlin  103. 

be  ckcr  st-  m.pistorConv,  beckere 
gl.  jun.  280-  bechersa  panißca^ 
pistrix  ib.  3-52. 

be  derben  schw.  v.o.  acc. brauchen. 
biderben  84,35-39.  vvelsch.Gast 
VI,  4  (cod.  goth.  110a.).  bederb- 
en VII,  2  (126  b.).  Jwein  >S'.  360- 

bederb  inen  schw.  v.  einem  ein 
d.  b.  einem  etwas  zum  Nie  fsbrauch 
iibergebcn  Freib.  SlR  I, '80-  be- 
derbenen  Freib.  StK.   JI,   130. 

bevelehen  st,  v.  c.  acc.  bcj^rabcn 

'    gen. 67.  GrimniGr.II,  805.806. 

begeben  st.  v.  die  werlt  b.  die 
JFclt  verlassen.,  sterben  gen.  67^89» 
—  einen  begeben  einen  ins  geist- 
liche Leben  ihun  schles.  Landr.  1, 
13,3.  sich  begeben  geistlich  iver- 
den  214,  3694.  215,3896-3900. 
schles.  Landr.  I,  ]3,  2.  begeben 
ptc.  geistlich  ebda  1,13,2.  41,  2.3. 
II,  11,  1.  Bresl.RB.  §61.  Brem. 
jyörtcrb.  II,  ÖOi.    Hallaus  115. 


behüllen  schw,  v.  umhüllen,  be- 
hüllet unde  erfüllet  Mar.  188« 
Grimm  Gr.  II,  57.   RA.  671. 

beidesam  utruinque  Conr. 

beidirw  entlich  adj.  beidir 
wentlichjvngewissis  namen,  ge- 
meine der  namen  aequivoce  Conr. 

b  e  i  d  i  u  bei  einer  dreifachen  Zusam- 
menstellung: beidiu  gisehende 
unt  sprechende  unt  gehoerende 
104,  35.  Wilh.  1, 61  a.  Trist.  17025. 
Dietr.  Fl.  6345.  8729-  Lohengr. 
S4.  altd.  Wald.  II,  119.  Clignctt 
im  Teuthonista  XLIX — LI. 

be  innen  adv.  innen  314,45.  in 
binnen  Kaischr.  12  d.42 .  d  Nicod. 
43  b.  vgl.  höbe,  biizen,  einzen. 
Gr.  Ruod.   S.  12. 

beizen  schw.  v,  etwas  von  einerFlüs- 
sighcit  durchziehen  lassen  Lampr. 
950. 

b  e  k  e  r  d  e  st.  f.  die  Bekehrung  70, 
10.     bihteb.  70. 

b  e  k  1  ib  e  n  st.  v.  liegen  bleiben  gen. 
72.  81.    Grimm  Gr.  804.  805. 

b  e  k  o  r  e  n  schw.  v.  fühlen  (  Simi ) 
med. 

b  e  k  o  r  u  n  g  e  st.  f.  das  Gefühl 
(Sinn)   med. 

beliechen  st.  v.  bcschliefsen  ptc. 
belochen  Roth. 381.  Georg  3846. 
vgl.  entliechen,  iif  liechen,  zuo 
liechen.     Schmeller  II,  433- 

beliu  munden  schw,  v.  einen 
eines  d.b.  einen  in  dcnRuf  wovon 
bringen  Augsb,  StR.  68.  vgl.  lium- 
unt. 

belle  St.  f.  die  Hinterbacke  med. 
Brem.  JFörterb.  I.  74.  87- 

beizen  schw.  v. pflanzen  wahtelm. 
152,  pelzen  Heinr.  v.  Friedb. 
Trist.  6324.  heil.  Kreuz  (cod. 
vindob.)  523.  540.  589. 

b  e  m  u  n  d  e  n  schvj.  v.  beschützen 
praet.  bemunte  gen.  83. 

ber  St.  m.  der  Eber  altd.  Wald.  II, 
188.  aperNicol.  anon.  vrat.  anon. 
lubens.  ff rrej  gl.  zwetl. 26, 29.  gl. 
trev.  3,  27.  18, 19.  gl.  SBlas.  63 a. 
Grimm  PiA.   .592. 

ber  St.  m.  ein  Fischernetz  Kaischr. 
72  d.  MS.  I,  83  b.  Georg  1333  (/. 
mer:  ber).  Suchenw.44,  42. 

bereiten  schw.  v.  einen  b.  einem 
Rechenschaft  ablegen  Bresl.  RB. 
§.57.  l.  berichten? 

berhtac  st.  »i.  ^eihtac  Epiphaniä 
110,  22v  Laienreg.Sb.  I4a,  Ober- 
lin 1190.    Schmeller  i,  194,  195. 


—     360 


berhtel  adj.  glänzend,  perehtel 
gen.  43-  perhtel  Mar.  174.  berht- 
el  Clara    {vox)  Diut.  III,  171. 

L  e  r  h  t  e  1  st,  f.  der  Glanz  Mar.  54» 
berchtel  claritas  Diut.  III,  170. 

bern  st,  v.  tragen  etc.  einem  ere 
bern  honorem  alicui  exhibere 
Strafsb.  StR.  a.  89.  scate  beren 
Schatten gel)en'K.&ischr.'2.?>c.  Goezli 
MS.  II,  58  a.  Trist.  4671.  Wi- 
garn.  1169.  bilde  und  exempel 
bern  ave  7-  einem  rieh  gemüete 
b.  ib.  20.  eine:n  gallen  b.  ib.  27- 
einem  stiure  bern  ib.  28- 

bern  schw.  v.  kneten  MS.  II,  168  a. 
Fundgr.  §25,  32.   Pictor.  52 1. 

b  e  r  u  o  c  h  e  n  schw,  v.  c.  acc.  sorgen 
für  etwas  Kaisclir.  62  d.  Nibeln. 
1598,2.  Priest.  Johann  (cod.vin- 
dob.)  1019.  ärztlich  pflegen  69,34. 
36.  38.     Nibeln.  1952,  4- 

beshatzen  schw .  v.  depecuniare 
Conr. 

besehen  st.  v.  c.  gen.  inne  werden 
Kaischr.  8  a. 

besitzen  st.  v.  rasten,  diu  erde 
Besitzet  trägt  keine  Frucht  gen. 
63.  101.  Fundgr.  193,  43  (l.  be- 
sitzet St.  besithet). 

besoufen  schw,  v.  intr.  versinken 
Kaischr.  61  d.  Nicod.  45  a.  be- 
soufte  (in  släfe)  mersos  Diut.  III, 
171.  —  transit.versenkenli.aisch.r. 
47  c.  Nicod.  38c.40d.  41  d.  46b. 
vgl,  soufen. 

b  e  s  1 6  z  e  n  st,  v.  verstoßen  123, 23- 
einen  eines  d.  b.  einen  von  etwas 
verstofsen  gen.  55-  81. 

besuichen  st,  v.  betrügen  gen. 
52.55.65.71.82.94.  ßW.  23, 20. 25, 
17.  35,12.  54,  9.  Im  JVörterb.  z. 
IVillir.  S. 7.  ist  nachzutragen:  be- 
suichan  VIII.  st.  C.  betrügen. 
besuichet  III.  pr,  XXV,  25.  be- 
swichan  p.  p.  X.  20. 

betroren  schw,  v.  beträufeln 
Kaischr.  31b.  mit  erde  b.  be- 
schütten gen.  89-    vgl.  trören. 

betschat  st.  n.  dasPetschaftWie- 
ner  HF.  II.  292  (cod.  salisb.  pet- 
schaft).  vgl.  verpetschatt  und 
versis;elet  ülr.  Frauenb.  (cod. 
vindob.)  1816.   Frisch  11,^. 

bettebodym  st.  in.  pluteus  Couv. 

bettezieche  schw.  f.  die  Bett- 
zieche Mar.  122.  beddeziecha  cuZ- 
citra  gl.  jun.  293-  vgl.  ziecha. 

bevverrin  st.  v.  imbrigare  Conr. 
vgl.   werrunge. 


bezcalen  schw,  y,  pagare  Conr. 

bidaz,  bedaz  cj.als  (mhd.  impf, 
nhd.  plqpf.).  bi  daz  gen.  68.  77. 
bedaz  ib.  65.  Mar.  29- 171.  Ni- 
beln. 2111,  1.  bi  daz  bis  gen.  75. 
85.  be  daz  ib.  80. 

bierbriuwe  schw.  m.  der  Bier- 
brauer Augsb.  StR.  117. 118,  vgh 
briuwe. 

b  i  e  s  e  schw.  f.  die  Binse  Nicod. 
'  42b.  vgl.  biesloich  serpyllum  gl. 
jun.  330 

blgraft  St.  f.  das  Begräbnifs  SS^p. 

I,  33-  schles.  Landr.  I.  15    Görl. 
RB.  a.  85.  Brem.  JFörterb.  II.,  540. 

bilden  schw.  v.  nachahmen  85,  35. 
b  i  1  e  r  e     st.     m.    gingivae    Heinr. 

summ.263(cod.  mouac.bilorne), 

pilren    st.    m.    pl.   med.    pilaren. 

gingivarium  gl.  zwetl,4l,4.  ^\\-- 

ren  gingivae  gl.  trev.  2,31.  Pictor. 

68b.  G9  a.    Frisch  1^97 a.    Grimm 

Gr.  J/,  336. 
b  i  1 1  e  n  schw.  v.  mit  einem  scharfen 

TFerkzeug    (bille  schw.  f.  securis 

Grimm  RA.  58-  62.)    klopfen  Mar. 

73.  billen  als  der  miilner  tut  den 

stein  Casp.  Heldenb.  lila.   vgl. 

mülsteine  gebillen  Lieders.   II, 

314.    Frisch  i,  97  a.     vgl.  wider- 

billen. 
binenbic     st-    m.    gen.      binen- 

bickes  der  Bienenstich  Lieders.  I, 

55. 
binstoc   St.  m.  alveare    med.  be- 

nestok   1    bewte     alveare    anon. 

vrat. 
bistal   st,  n,  das  Vorhaus    Wilh, 

II,  182b.  Augsb.  StR. 72.  Oberlin 
151.  160. 

biuc  St.  m?  die  Biegung  Mar. 
161. 

bi  utein  schiu,  v.  bütiln  tantari- 
zare  (l,  taratantarizare)  Conr. 
1'^/.  redebiutel. 

bi  zeichen    st    n,-  die   Bedeutung' 
96,23.  vgl.  bezaichenlichem  my~ 
stico  (spiramine)    Diut.  III,    171. 
iindTFörterb.  z,  Bari.  5,446.  Halt- 
aus 166.   167. 

blachmal  st.  n,  Niclloverzierung 
Lampr.  493.  vgl.  goldketenon  in 
wnrnie  wis  geblahmalot  (vcrmi- 
culatas)  mit  silbere  Willir.  XI, 
ß.     Frisch  J,    102c.     Schmeller  /, 

233. 
blädem   st.  m.  die  Blähung  med. 
blaemuot   st.  m.  blemut,  bleunge 

tumor  mentis  Cour« 


—     361     — 


1j  1  ä  h  e  schw.  f.  eine  Decie  Hier 
IVägen  und  Schiffen,  blache  ce- 
tramentum(l.  cerainentum)  Heinr. 
summ.  262.  eine  blähe  salzes 
( Maafsbestimmung )  Augsb,  StR. 
17.  Frisch  J,  102  c.  II,  61  «. 
Schmeller  I,  235.  236. 

bl  anc  adj.  weifs,vonRossen219,19. 
blanc  ros  candidus  equus  gl.  trev. 
2,  34.  blanc  albidus  (equus)  gl. 
SBlas.  64b. 

blebzen  schw.  v.  hlabero  (l.  hla~ 
tero)  Heinr.  summ.  261  C^od. 
monac.  blebbezen).  vgl.  geplepze 
St.  n.  das  Geplappere  Nith.  cod. 
pal.  357.  24b.  cod.  hagen.  no. 
80,  12. 

blozkopfs  adv.  haarhaupt  Dancr. 
116. 

b  o  b  e  praep.  c.  dat.  oherhalbKaischl. 
45a.     vgl,  be  innen. 

bogevuoter,  bocvuoter  st, 
n.  das  Bogenfutteral  vvalitelm. 
107.  bogefuoter  corj'tus  gl,  trev. 
16,  26.  gl,  SBlas.  102  a«  vgl. 
vuoter. 

b  o  g  e  s  t  a  1  st.  n.  Bogenschufs 
(Manfshestimmung)     gen.  66. 

b  o  i  e  St.  f.  coinpes  ps.  trev.  61  a. 
boia  boja  gl.  Sßlas.  49  b,  Grimm 
Gr.  I,  354. 

b  o  1  e  f.  bole  1  rone  robur  anon. 
vrat. 

b  o  n  1 1  St.  n.  ponit  tiara  gl.  vind. 
theol. 

bor  die  Höhe,  bor-,  enbor-  in 
Compositionen,  gar  ru,  gar  nicht  -  s. 
271.273.  verbunden  mit  ne :  porvile 
wenig  gen.  71.  porevile  gen.  88. 
borgemeit  unfroh  Diut.  I,  295. 
poregroz  gering  gen.  112.  por- 
guot  schlecht  gen.  58.  porlange 
nicht  lange  gen.  53.  77.  78.  por- 
lang gen.  90.  98.  ni  burolang 
ahd.  Fundgr.  7,  45.  pornot  nicht 
Noth  gen.  111.  o/i;iene  :  bormäre 
gleichgültig  gen.  63-  Grimm  Gr. 
17,5.50.551.1011. 

borgen  schw.  v.  leihenfvom  creditor) 
ave  38.    vgl.  Grimm  RA.  611. 

borte  schw.  f.  der  Ilajen  Mar.  2. 
Nibeln,  451,  1. 

borte  schw.  m.  die  Borte,  porte 
smirtna  t  aurijrigiuin  gl.  vind. 
theol.  phrigium  est  opus' textorium 
pretiosum  ex  albo  scrico  siden, 
sed  cum  aurum  intexitur.^  dicitur 
nuriphrigium  borte  Herrat  En- 
gelh.  S.83.  Aum.   vgl.  gullporte 


(lurifrigium  Heinr.  summ.  260. 
goltporto  gl.  trev.  15, 7.  goltborto 
gl.  SBlas.  47  b.  eyu  rot  borte 
vitta  coccinea   Conr. 

bot  st.  n.  das  Gebot,  pot  Wiener 
HF.  I,  2.  10.  11. 

botech  St.  jn.  der RumpfKa^ sehr. 
85  d.  (32c.  l.  boteche  st.  buoche  ?). 
botec  cadaver  gl.  trev.  3, 18.  pod- 
ech  gl. jun.312.G''i'"'"Gr.II,280. 

bot  waren  schw.  v.  schmähenWie- 
ner  HF.  II,  292.  Haltaus  1458. 
Oberlin  1237. 

b  o  t  vv  a  r  e  r  st,  ?n.  der  Schmäher 
Wiener  HF.  II,  292. 

b  o  u  c  h  e  n  st.  n.  das  JVunderzeichen 
Mar.  94.  Nicod.42a.  boken  omen 
gl.bern.225b.  mj.J?mum  ib.  223b. 
bispel  t  boken  apologus  ib.  201  a. 

b rädern  st.  m.  der  Hauch  Nicod. 
25  c.  Lohengr.  192. 

brädeme  schw.  v,  vaporo  Heinr. 
summ.  266. 

braezte  schw.  f.  dieBräzel  Augsb. 
StR.  120.  precel  crustula  med. 
brezta  crustula.,  panisoleo  consper- 
SUS.I  in  medio  concavus  et  tortus 
gl.  trev.  15,  17.  brezitella  panis 
oleo  etc.  gl.  SBlas,  97a.  Schmel- 
ler I,  274. 

bräzeln  schw.  v.  prasseln  199,46 
(l.  als  schiere  so  ein  bräzelnder 
dunreslac).  Pictor.Tßa.  Oberlin 
180. 

b  regln  st.  n.  das  Gehirn  med. 

br eilten  schw.  v.  schreien  163,34. 
197,22.  Nith.  cod.  hagen.  no.  29, 
10.  Fragm.  XIV  b.  vgl.  liberbreht- 
en.     Stalder  I,  212. 

brisen  st,  v.  knapp  und  glatt  Mei- 
den^ putzen  Nith.  MS.  II,  78b. 
84b.  Lieders.  1,138.  v^/.  entbris- 
'  en.  Frischl,  132-  Ofcer/m  185.187. 
Stalder  I,  227.  JVigal.  S.  542. 
Schmeller  I,  345. 

b  ri  ume  i  s  te  r  st.  m.  privmaister 
cauponariiis  gl.  vind.  theol. 

briupfanne  schiu.  f.  die  Brau- 
pfanne \wahte\rr\.  HS.  cod.  colorz. 
schles.Landr.  1, 44,9.  bruiphanna 
sartago  gl. SBlas.  49b.  briuphanne 
gl.  trev.  16,6. 

b  r  i  u  t  e  Is  tück  e  st.  n.  dotes  lib- 
gedinge,>  morgingäbe,  briitil- 
stucke  Conr. 

b  r  i  u  w  e  schw.  m.  der  Brauer 
Augsb.  StR.  32.   vgl.  hierbriuwe. 

brocken  schw.  v.  bröcki:ln  med. 
vgl.  Inbrockin. 
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brouclieu  schw.  v.  liegen  gen. 
44.  Mar.  94.  Wörterh.  z.  Willir, 
S    18. 

bröuc  st  m?  breug  collis  gl.  flo- 
rian.  17. 

bröügen  schw.  v.  biegen^  ftc.  ge- 
prewt  336,  28. 

briin  adj.  glänzend  Lampr.  1384. 
3950.  4115.  4211.  Gcezli  MS.  II, 
57a.  Trist.  6515.  GrimmRA.oS-7Q. 

brünieren  schw.  v.  polieren,  -po- 
litum  gelichit,  gebrüniert,  ge- 
pläniert,  geslichtit  Conr. 

bruoch  St.  m.  palus  gl.  herrad. 
181a.  gl.trev.  9,28.  gl.jun.  277. 
pfui  oder  brucli  palus  Conr. 

b  r  u  o  c  h  e  c  h  st.  n.  palus.,  paludis^ 
dicitur  bruchecli  odir  pfutze 
Conr. 

brüst  st,  f.  das  Gehrechen  Laien- 
reg.  35  b. 

brüt  St.  f.  die  Gemahlinn  Lampr. 
484.  504. 

brütdegen  st.  m.  der  Bräutigam 
Mar.  133.   140. 

brüejen  schw.  v.  irühen,  brüen 
Augsb.  StR.  123.  excaturizOj  üj, 
I.  per  aquain  hullientein  pliunain 
avi  auferre  s.  brubin  Conr.  bru- 
jen  adurere  gl.  bern.  198  b.  cre- 
mare  ib.  209  I).  exuere  (l.  exurere) 
ib.  2l4a.  vgl.  hvviinge  St.  f.  adustio 
gl.  bern.  198b.  exustio  ib.  214 a. 
prüeswein  st.  n.  ein  abgehrühtes 
Schwein   Wiener  MR.  29. 

brüeten  schw.  v.  wärmen  med. 

brüetesal  st,  n.  bruotesal  /o- 
mentum  Heinr.  sunim,  263.  — 
prodels  d.  i.  proedels,  brcedesel, 
die  kleinen  Eier  im  Eierstock  oder 
so  viel  Eier  man  einer  Henne  zum 
Brüten  unterlegt  322,  34.  Brem. 
Wörter!).  I,  l43. 

b  ü  c  h  s  1  u  n  t  St.  m.  ventris  inglu- 
vies  Conr. 

buckelaere  st.  m.  ein  Schild  mit 
einer  oder  mehreren  eisernenBuckeln 
(SSp«I,  63,4.  Bresl.  RB.  §.  70, 
Görl.  RB.  a.l37).  bukelere  pe/fn, 
parma  gl.jun.  288.  scutumHo{{m. 
Gl.  S.XXIX.  Anm.23.  dypukler 
scuta  Petr.  paczc.  pockeler  Sen- 
ium Nicol.  pukeler  umho  anoa. 
lubens. 

buggeram  st.  m.  die  Baumwolle 
Martina  Diut.  II,  130.  bocran 
lyssus  gl.  bern.  203  a.  van  bocrane 

'  lyssinus  ib.  vgl.  gebuggeramet 
Walth.    111,    14     (buggeramen 


Baumwolle    unter    die    Seide    mi- 
schen ?).    Hüllmann  Städtew.  I,  41. 

bümanjt.  ;«.  der  Bauer,  püman. 
gen.  93.  94.  bümanSperv.  MS.  II, 
229  b.   colonus  gl.  trev.   12,  21. 

burnegel  adj.  coccus  est  genus 
tincturae  medium  inter  ruheum  et 
croceum  s.    burnegel  Conr. 

busine  st,  f.  buccinae  gl-  bern. 
203  b.  classica  ib.  206b.  bosüne 
tuha  Petr.  paczc. 

b  uterieb  st.  ?n.  puterieb  ufer  gl. 
vind.  tbeol.buterichuterps.trev. 
S5b.  78  a.  gl.  herrad.  193  a.  gl. 
trev.  16,  3.  gl.  SBlas.  99  b,  butrich 
hucies^  uter  gl.  jun,  287.  Schmel- 
ler  I,  225. 

butervaz  st,  n.  putirvaz  stiva 
Conr. 

butermilcb  st,  f.  putirmilch. 
huhulta  Conr. 

buterschibe  jcTiu.'. /.  putirshibe 
camella  Conr. 

büzen  adv.  aufsen  R.uod.  Gb  25. 
vgl.  beinnen.    Gr.  R.uod.    S.  8. 

büezen  schw.  v.  hessern  c.  acc. 
ausbessern  gen. 52>-  sarcio  ihbuoze 
1  naege  i  suwe  Heinr.  summ. 
265.  sarcio  naeje,  beste,  buoze 
gl.berrad.l99b.  Nicod  52c.  vgl. 
altbüezer.  scuochbuozzäri  cal- 
ciarius.,  caligarius  gl.  trev.  12, 2G. 
scuohbuozo  caligarius  gl.  SBlas. 
S3  a.  Dasjp.  15S7.  215«.  236  ^'. 
S04rt.  Oherlin  1444.  1445.  Schmel- 
ler  7,212.  —  strafen  Heimb.  HF. 
269.270.272.  Wie'uerHF.  11,287. 
292.  293.    Halt  aus  202- 

bühel  St.  m.  der  Hiigfl.  bubele 
colles  gl.  herrad.  Diut,  III,  213. 
Fundgr.  199,  43  (HS.  huhele). 
gl.  trev,  8,  1?.  buhil  collis  gl. 
SBlas.  82  a.     vgl.  hübel. 

bürgel  St.  m,  der  Bürge,  pürgel 
Heimb.  HF.  270.  271.  272.  "Wie- 
ner HF.   II,  291. 

bürgelschaft    st.  f.    die   Bürg- 
schaft, pürgelschaft  Heimb.  HF.  ^ 
269.     Wiener  HF.  II,  291.  ; 

bürge  zoc  st.  n.  die  Bürgschaft 
Gö^rl.  RB.  a.  33  Brem.  JVör-  ,[ 
tcrh.  F,  339.  Strafe.,  die  der  Bürge 
dem  Richter  beim  Ausbleiben  des 
Verbürgten  entrichtit  SSp.  11,4,2. 
Görl.  RB.  a.  19. 

bütze  schw.  m.  die  Larve  Walth, 
28,  37.  Fundgr.  315,  36.  Frisch  J, 
161 .  Brem.  IVörterh.  III.,  386-  Oher- 
Un209.Stalder  1,251.  SchmelU,229. 
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D. 


danc  St.  m.  der  Dank,  in  danc  sin 
(eines  d.  ?)  dankbar  seyn  gen.  56. 
in  danc  nemen  ein  d.  dankbar 
etwas  annehmen  gen  57  (vgl.  danc- 
naeme  adj.  dankbar),  danches  frei- 
willig gen.  51.  eigens  danches 
Fundgr.  80,  32-  aeigenstanches 
72,26.  mines  danches  fl?i(i. 51,36. 
dines  dankes  Kaischr.  70c.  sin- 
es  danches  welsch.  Gast  VI,  4 
(cod.  goth.  109b).  danclies  olde 
undanches  freiwillig  oder  nicht 
112,36.  danches  unt  undanches 
101,43.  danches  undanches  bih- 
teb.3.  vgl.  Undankes  Tit.  27, 125. 
sines  undanches  Fundgr.  179,16. 
ir  Undankes  Kaischr.  89  b.  iro 
undanches  ahd.  50,  23.  Iwein 
S.  377.  383. 

d  e  c  c  h  e  s  a  1  st.  n.  ofertorium  ps. 
trev.  57  a. 

degin  st.  m.  pugio  Nicol. 

d  e  ge  n  k  i  n  t  st.  n.  der  Knabe  Mar» 
190.221.  Hüg-  u.  Wolfdietr.  cod. 
pal.  109.  15  a.  71a.  degenkinde- 
lin  Kolocz.  Cod.  146.  TVackernag. 
Wessobr.  Gebet     S.  34.  35. 

de  h  einest  adv.  irgend  einmal 
bihteb.  43.  OchsBaselll, 300.371. 

d  eiserne  schw.  m.  zyma  gl.  her- 
rad.  192b.  Nicod.  44  a.  deysim 
odir  gerwehevinyermentnm  Conr- 
tes-^m  mustus  anon.  vrat.  deismo 
zyma  gl., trev.  15,  16.  fermentum 
ib.  15,20.  gl.  SBlas.  97  a.  desme 
gl.  jun.  281.  vgl.  siierteik,  deys- 
imgerwe  fermentum  Conr.  Grimm 
Gr.  II,  147. 

derp  st,  n?  derbe  azymorum  gl. 
herrad.  Diut.  III,  216.  ungesü- 
wirt,  ungedeymit  (Z.  ungedeis- 
met),  derp  flrjma  Conr.  vgl.  terb- 
ez  azymus  gl.  zwetl.  47,  38.  derbe 
bröt  {comfos.'^)  gl.  herrad.  192  b. 
gl.  SBlas.  96  b,  derbbröt  gl.  trev. 
15,  15. 

derpkucKe  schw.  m.  artocofus 
Conr. 

derpteig  st.  m.  azyma  Conr. 

deste  cj.sq.  conj.  wenn  nur  Bresl. 
RB.  §.61.  SSp. 

dich  St.  m.  gurges  gl.  herrad.  179  a, 
gl.  trev.  8,  11.  dich  gurges  est 
■proprie  lacus  {l.  locus)  altus  in  flu~ 
mine     gl.  SBlas.  78  a. 

dieterich  st.  m,  star  1  diterich 
sympharus   Nicol.  star  t  dytte- 


ricli  simpharius  anon.  vrat.  (star 

synphorianus  anon,  lubens.) 
digen  schw.  v.  digen  ze — flehen 

zu  —    gen.  83.     diegeuder   sup~ 

plex  gl.  jun.  323. 
dirnkint     st.     n.     das    Mädchen 

Mar.  50. 
diupstäle  st.  f.  der  Diebstahl  hih- 

teb.  68-  dinpstäl/urti/m  Strafsb. 

StR.  a.  3. 10. 14.  40,  Freib.  StR.  f, 

78.82.    11,128.133.   Augsb.  StR. 

10.  15.  41.  44.  105,     Das  Citat  bei 

Grzm;«  Gr.  IJ,  442.  ist  zu  streichen. 
doQh  cj.  otjc/zon Kaischr.  14 c.  l4d. 

17  d.  44  c.  45  c.   57  d.   63  d,  69  d. 

77  d.  89  c.   Mar.  149.180.  alt.  Tit. 

142.  ahd.  26,  25,  31,11.  32,5.  49, 

31.  53,42-  54,1.  vgl.  iedoch. 
dol    adj.    leidenschaftlich,    mannes 

dol  mannstoll  Lieders.  II,  587. 
d  o  n  e  n    schw.  v.  aufschwellen,    der 

buch  dont  med.    IWem.  TV'örterb. 

J,  271. 
dl  sehen  schw   v.  odorare  ps.  trev. 

71b.     g,  Schm.  192.  m.  d.  Anm. 

transit.    riechen      T,     Sion    2751 

(sehen,  hceren,  smecken,  grifen, 

draehenl. 
drieckeht  adj.  drieckechet,  dri- 

ortik  triangulus  Conr. 
drin  den    st.   v.    aufschwellen   ptc, 

gedrunden  med. 
drischiuvel    st.  n.   die  Schwelle 

Augsb.  StR.  72,    trischüvil  Urnen 

gl.    herrad.    187  b.     driscüvil  gl» 

zwetl.  27, 35.  driusciifel  gl.  SBlas. 

26  b.  driuscüvel  ib.  87  a.  driscüv- 

ile  limina   gl.  trev.  10.28.    Ober- 

lin  257.  1663. 
dristraenic    adj.   trivaldic,    dri^ 

strenig  trifidus  Conr. 
drozze  schw.  m.  ghitia  (l.  glutus) 

gl.  vind.  theol.  Mar.  107. 
druhe   st.  f.  die  Fessel,  triihe  pe~ 

dicas   gl.  herrad.  193  b.    compedes 

ib.  197b,    drühe  pedica  gl.  trev. 

17, 1,  compedes  isanhilta  (/.  isan- 

halta)    i  fezzera  i  druh  vincula 

sunt  pedum,    manicae   hantdruhe 

vincula  sunt  manuum    gl.    SBlas. 

49  b. —  dieFalle  gen.  71.  drüche 

1  wolfigYuhe  decipula  anon.  vrat. 

drviha  pedica  gl.  SBlas.  92b.  drii 

Diut.I,  12   (/.  ru  :  drü).  Walth. 

76,  19.     ave  26. 
druosene  schw. f.  druosine  faetc 

gl.  herrad.  191  a.  Conr.  hefün  * 
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dvuosnun  faeces  gl.  SBlas.  97  b. 
druosena  amurca  Heinr»  summ. 
260.  vgl.  wiudruosnun  (st.  vvin- 
drosun)  vinatia  gl.  zwetl.  53,  l4. 
Fictor.  411  ö.   Grimm  Gr.  11^  158. 

dult  St.  f.  festum  Heinr.  summ. 
263.  Mar.  53.  Nitli.  MS.  II,  74  b. 
tiilt  78,  29  fgg.  !149,  5.  tuld  so- 
lemnitas  gl.  jun.225.  Schmeller  I, 
866—368. 

dultac  St.  m.  der  Festtag  106,9. 


dulteu    schvj.    v.  festlich    begehrt 

78,  SO. 
dultlich    adj.  festlich,     tultlich 

167,  22. 
d  u  r  f  t  e  g  i  n     st.  f.   armes  Weib 

Kaischr.  15  c   dürftiginne  Iwein 

6403. 
dus  getan   solch  med.   vgl.  thus 

so  ahd.  340,  10. 
dwem  st.  v.  quirlen  med.geruor- 

et   1   getvvoren  conspersus     (pleo) 

gl.  herrad.  187  a. 


E. 


ebe;iikrist  Jt, ;n.  ^en,  ebenkristes 
der  Nehenchrist  (nehsnchristschori 
in  einer  IVeim.  PpHS.  um  14600 
1S'.4,28.  125,36.  Wiener  HF.  II, 
28<8  (ebenchristes  cod.  salisb). 

e  b  (!  n  ni  ä  z  e  st,  f.  das  Gleichni/s 
Heinr.  147.  Wörterh.  z.  Bari, 
S.  452.  471. 

ebenode  st.  n.  -planities  gl.  flo- 
rian.  20. 

ebenwihtac  st.  m.  der  Neujahrs- 
tag, ebenweichtag  Laienreg.  8b. 
Oberlin  268.     Schmeller  J,  12. 

edel.  st.  n.  der  Adel  247,  45.  Su- 
chenw.  6,  39.  vgl.  edelfri  adj. 
Nibeln.  771,  1-  var.  Kl.  178. 

e  d  e  1  i  st.  f.  die  Edelkeit  der  Geburt 
biliteb.  21. 

e  V  e  re  n  schiu.  v*  wiederholen  bih- 
teb.  12.  13.  Ptctor.  4940.  Ober- 
lin 17.    Schmeller  J,  30. 

ege  St.  f.  die  Furcht  Kaischr. 93c, 
alui.  egi  51,  10- 

e  g  e  1  i  c  h  adj.  schrecklich  (anzuse- 
hen) gen.  59. 

e  g  e  1  St.  m?  egil  oder  r'Ost  aerugo 
Conr. 

e  g  e  m  e  c  h  i  d  e  st,n,  das  Ehegemahl 
(Mann  oder  Frau)  Augsb.  StR. 
94.  102.    vgl.  ewip,  geniechide. 

egerde  st.  f.  unbebauetes  Feld 
Sperv.  MS.  II,  229b.  Oberlin  21. 
275. 

egesode  st.n.  das  Schrecken  Diut. 

II,  291. 
eher  st.n.  die  Aehre  gen. 58-  ehar 

{l.  aber)    arista^    ehir  spica     gl. 

zwetl.  28,  9.    aber  spica  gl.  trev. 

7,  32-  spica  i  arista  gl.  SBlas.  62b. 

är  spica  gl.  jun.  281.  Fictor. I2a, 

Grimm  Gr.  II,  266. 
eyde   St.  f  erpica  Conr.  egida  gl. 

zweU.  28,  7.   gl.  SBlas.  95  b.  {st. 


egila).    erpica  i  arpaga    gl,  trev. 

17,  27.  egede  erpica  gl.  jun.  282. 

vgl.  egidäre  arpagarius  {sc.  equus) 

gl.  trev.  3,  37.  erpicarius  gl.  SBlas, 

65a.    egedere  gl,  jun.  282. 
eydecynke     schw.    m.   stila    (Z, 

stiva)  Conr. 
eide  h  s  e  /.  eudechse/flcerfaConr. 

egidehsagl.  trev.  4, 14.  gl.  SBlas, 

68  b.      egedessa     gl.     jun.    270. 

Grimm  Gr,  11^  40. 
ei  g  e  n  di  u  st.f.  die  Magd  Kaischr. 

9  c. 
e  i  g  e  n  g  u  o  t   st.  n.  das  Eigenthum 

261,  22.    262,  29. 
eigenkneht   st.   m.    eyenknecht 

empticius  Nicol.  Grimm  RA.  312. 
eijgen  schale    st.  m.   der  Knecht 

291,  8. 
e  i  n  i  t  z  adj,  einzeln,  zeinitzen  stuc- 

chen  gen.  46.  vgl.  einzen.  Grimm 

Gr.  II,  213.  Anm. 
einkri  egic  adj.  eigensinnig  bih- 

teb.  40.59-    vgl.   eincrigelch  per- 

tinax  gl.  jun.  311.     Schmeller  11^ 

384. 
einlitzic  adj.  eynlitztig  simplex 

Conr.       vgl.     abstractum      heizit 

gevronit,     gevriet,     geeynlitzet 

ebda, 
eyntrechtekeit  st.  f.  concordia 

Conr.  vgl.  eintrehtic  adj.  Friedb. 

Trist.  4020. 
e  i  n  w  i  c     st.    n-     der    Zweikampf 

Kaischr.  68a.     en.  9554.     Trist. 

5972-      einwig    monomachia     gl. 

zwetl.  28,  14.   einwic  duellum  gl. 

trev.  16, 19.  kämpf  1  einwic  gl. 

SBlas.  103a. 
e  i  n  z  e  c    adj.  ze  aeinzegen  einzeln 

Wiener  MR.  21, 
einzehten    adv,    einzeln   Augsb- 

StR,  35.  81,  82.  111.  125. 
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einzen  adv.  (von  emiz)  einzeln 
Aiigsb.  StR.  31.  enbeinzen  ib. 
vgl.  beinnen. 

eise  St.  f.  heise  (cod.  ir.onac.  eig- 
esa)  horror  Heinr,  summ.  263. 
vgl.  nahteise. 

eisen  schto.  v.  alhorrere  gl.  bern. 
196  b.  horrere  ih.  217  a.  inhorrerä 
ib.  219  a.  i-'gl-  eisenlec  horridus 
ib.  217  a.  eislecheit  informitas 
ib.  219  a. 

eispäric  adj.  schrecklich  Uiut.  II, 

291.  ■    " 

eisunge   st.  f.  eisinge  horror  gl, 
bern.    217  a.      grüwe ,    eysungc 
horror  Conr. 
eitoven    st.  m.  caminus  gl.  her- 
rad.  197b.  eitovan  gl.  SBlas.  48b. 
eiz    st.  m.  die  Eiterbeule   Bari.  85, 
29.  37-    Nicod.  55 d.    eisce  ulcera 
gl.  herrad.  183b. 
ekelen  schw.v.stimulare  gl.  bern. 

229  b. 
e  k  o  1  St.  m  ?  aciarium  (l.  acuarium)^ 
chalyhs  gl.  vind.  theol.  ekel  Sti- 
mulus gl.   bern.  229  b. 
^kone  St.  f,  das  Eheweib   110,20. 

vgl.   ewip. 
el  bisch     adj.     geisteskrank    med. 
■phantasia  elbisch  (subst.  st.  in.  ?), 
des    geistis  betrucnisse,  inbild- 
unge  selpkixinende,  unbedachte 
Conr.    alucinare   dicitur  vana   so- 
mniare.  tractuin  ab  ulucitis^quos  ce- 
nopos    (1.  conopes)    dicimus,     hos 
Galli  eluesce   wehte   vocant    gl. 
jun.  340.     vgl.  alp. 
e  1  e  b  r  a  n  t  st,  m.  elebrant,  elfen- 
bein  spondium  (l.  spodiuin)^  onus 
(l.  cinis)  ossiuin  med. 
elephant  st.  m.  elephantus  Conr» 

elephas  gl.  jun.  271- 
ellekeit    st.  f.  die  Allgemeinheit. 
ein  ellekeit  der  heiligen    krist- 
enheit  bihteb.  2-    l.    ellicheit? 
vgl.  allich. 
elti   St.  f.  die  Altheit  Preib.  StR. 
I,  74.   II,  123.     altin  anilitas  gl. 
SBlas.  24b. 
emzeliche    adv.   häufig    bihteb. 

12. 
emzic    adj.  fortwährend   T.  Sion 

194. 
emzicllche  adv.  enziclfche  nf- 
fatim  Diut.III,  170.  enzeclicheA 
täglich  med. 
emzege  adv.  fortwährend  gen.  54. 
ahd.  emzige  täglich  24, 17.  emzic 
62, 15.  ernicigo  64,  32. 


emizegen    scTiw.   v.  fortwährend 
üben    Diut.  IT,  290.     vgl.  gemz- 
egen. 
e  m  z  i  g  u  n  g  e    st.  f.  die  ir^ij^figkeit 

bihteb.  12. 
e  m  z  u  n  g  e     st,  f.    die    Häufigkeit 

bihteb.  7. 
enbrisen    st,  v.    entkleiden    Lie- 

ders.  I,'  142.     vgl.  brisen, 
ende    st.  m.    neheinen    ente    auf 
keine  Weise  gen.  95-     maniende 
auf  vielerley  Weise   120,  33.     und 
manegent  125,  16.  für  manegen 
ende  (luze  258,  38.  j  oder  manege 
ende    (u^ie  Wigal.  4812)? 
enginnen     schw.     v.    öffnen     T. 
Sion  3379,  3712.     Grimm  Gr.  II., 
815. 
ennen    adv.  von  dort  her  gen.  98. 
hinnen  und  ennen    hin  und  her 
gen.  47.51.55.91.  vgl.  jennen. 
enbizen   st.  v.    c.  gen.   geniefsen. 
wazzers   intbizen    Kaischr.  45a. 
wines,  trinchens  enpizen  79,  39. 
wines  enbizen  dltd.    Wald.  III, 
226.     Iwein  S,  353- 
entheizen  st.  v.  einem  ein  d.  e. 
einem    etwas    geloben     Mar.   70. 
Haltaus  46. 
entliben  st,  v.  c.  dat.  eines  scho- 
nen gen.  67.    intliben  ps.   trev. 
29b.  37  a.  Kaischr.  8a.  50a.  ent- 
liben 195,  29  (/.  entlibet  st.  ent- 
lihet).  bihteb,  48.  Oberlin  316. 
entliechen    st.    v.    entschließen^ 
öffnen,    intliuchet  gen.  89-     int- 
louh  ahd.  61,  38.    intlouch  gen- 
104.     Kaischr.    35  d.      entlouch 
Lampr.  5889.  entlochen  Mar.  46. 
Wilh.  II,  77  b.     vgl.  beliechen. 
Wörterb.  z.  Trist,   S.  348. 
entnicken    schw.    v.    intnicken 
dormitare  ps.  trev.  33  b.    Grimm 
Gr.  II,  813. 
entreinen    schw,    v.  verunreinen 
med.     untreinen    inquinare    gl. 
bern.  219b. 
entspringen     st.    v.     enuachen. 

intspringen  gen.  49.  98. 
entsweben  st.  v.  entschlaf en.int- 
sueben  ptc.  intsueben  gen.  96. 
schw.  ib.  64.  76.  transit.  einschlä- 
fern ensweben  141,36.  entsweb- 
en Nibeln.  1773,  4.  Oberlin  322. 
ent weiden    schw.    v.    entweydit 

exenterat  Conr.  eviscerat  id. 
entwerrin  st.  v.  disbrigare  t ex- 
hrigare  Conr.   Haltaus  353.     vgl. 
werrunge. 
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e  n  z  e  m  e  n   st.  v.  geziemen-  Inzem- 
en  Kaischr.  73  c.    nuod.  A,  5.  7. 

Ab,  11.  ^^^  .      . 

enzwaff-"   ^^-  '"•    ^^^g^n  mit  ei- 

^.,  xyaheldeichsel  Wiener.MR.  17. 

18.  22.     Schmeller  J,  87.  88. 
epfelchen    st.  n.   das  Aepf eichen 

med. 
er,    s  i    jiron.    pers.   er,   sie  —   der 

Mann^  das  Weih  alt.  Tit.  58.  man 

1  hy  mas  gl.  bern.  222b.    Leipz. 

Litt.Ze\t.lS12.  no.302.  das  Männ- 
chen^   das  Weihchen   ahd.  25,  39. 

26,  4. 
e  r  b  e  i  t  e  r  st.  m.  der  Arheiter  med. 
erdebodem  st.  m.  der  Erdhoden 

Mar.  53.  ertpodem  Kaischr.  91  b. 
ergremen  schw.  v.  zornig  werden. 

ptc.    ergremet    zornig     Lampr. 

1174. 1349. 
ergrozen  schw.  v.  micli  ergröz- 

et  des   es  ist   mir  zu  viel  Nicod. 

44  a. 
e  r  b  a  r  e  n  schw.  v.  aufschreien  gen. 

92.  93.  108. 
er  bischen  schw.  v.  aufschluchzen 

T.  Sion  113.    Schmeller  11.,  253. 
erhürnen  schw.  v.   des  Hornes  be- 
rauhen Augsb.  StR.  106. 
erkirnen  schw.  v.  ergründen  (enu- 

cleare)  MS.  1,192  a.  g.  Schm.  47- 

ave  23. 
erkrigen  st.  v.  erwerhen.  ptc.  er- 

krigen   Friedb.  Trist.   2055.     ir- 

kreyk  ich  acquisivi,  irkrige  quaere 

Petrus  paczc. 
errecken  schw.  v.  darstellen,  er- 

sßTi/m  148,  35.    196,23.    unerrec- 

chet  unsäglich  192,  o6.  l.  eri-ecken 

St.    erreiten    Berht.   240?      vgl. 

recken, 
erreisen    schw.  v.    ich  irreisete 

garrivi  (?).     irreistin  exacerhave- 

runt  Petrus  pacac. 


ersc hellen  schw.  v.  auseinander 
treihen  Lampr.  1458.  2190.  vgl. 
verschellen. 

erschiezen  st.  v.  einem  e.  ei- 
nem ersprießlich  sein  ave  3.  Halt- 
aus 404.     Oherlin  351. 

ersichern  schw.  v.  sicher  zu 
werden  suchen  med. 

ersoufen  schw.  v.  versinken  Ni- 
cod. 45b.     vgl.  soufen. 

er  wünschen  schw.  v.  adoptie- 
ren, erwnsgeter  adoptivus  Heinr. 
summ.  261.  erwunschet  gl.  her- 
rad.  183  b.     vgl.  wünschen. 

escheie  ("auj  ezzischheie^  schw. 
m.  der  Flurschütze  Augsb.  StR.  26. 
Haltaus  1445.  Schmeller  I,  124. 

e  SS  e  f.  conflatorium  Conr.  caminus 
vugir  müwer,  esse,  des  vugirs 
eygyn  wonunge,  her.tstat,  des 
vugirs  beheltnysse  Conr.  essa 
coiiflatoriufn  i  sufflatorium  gl. 
trev.  9,  15.  gl.  SBlas.  48a. 

ette  schw.  m.  der  Vater,  in  der 
Sprache  der  Kinder  Dancr.  112- 
120.  125.     Pictor.  12h. 

e  w  e  r  c  st.  n,  das  Standesrecht 
Kaischr. 90b.  Haltaus273.  Grimm 

^  RA.  340. 

ewip  St.  n.  das  Eheweib  Augsb, 
StR.  101.  Staufenb.  657.751.755. 
935.987.  vgZ.  cgemechide,  ekone. 
eman  Ehemann  Ulr.  Trist.  446. 
ekint  eheliches  Kind  SSp.  Görl. 
Gl.  evater,  emuoter  ehelicher  Va- 
ter, eheliche  Mutter  SSp.  III,  27. 
Görl.  Gl. 

ezzich  gerbe,  ezzichjerbe 
St.  f.  die  Essighefen  med.  vgl. 
gerwe. 

ezzisch     st.   m.    sat,    eziisch   i  , 
wase     seges    gl.    herrad.     181  a. 
Brem.   TVörterh.  I.  319.      Grimm 
Gr.  II,  373. 


V. 


vach  st.  n.  die  Ahtheilung.  drler 
vacher  dreier  Arten,  dreifach  Lie- 
ders. I,  435.  . 

V  a  1  e  h  se  r  e  adj.  Uondhaarig  Roth. 
1823.  vg/.  valevahsNibeln,532,7. 
Grimm  RA.  286- 

valwisch  st.  m.  favilla  Heinr. 
summ.  263.  falewische  st.  f.  gl. 
herrad.  181  b.  valwiske  Mar.  222. 
falewisca  gl.  trev.  8,  37.  gl« 
SBlas.  91  b.  Grimm  Gr.  J/,  373  374- 


\ar  st.  m.  der  Stier  pl.  varre  gen. 
84.     far  taurus  gl.  SBlas.  63  a. 

V  a  r  St.  f.  für  varwe  die  Farhe 
Lampr.  286.  Nibeln.  102,6?  Had- 
loub  cod.  paris.  375 d  (varrwar). 
die  Schminke    Lieders.  I,  336. 

yarch  st.  n.  porcus  Strafsb.  StR. 
a,  86.  87.  Augsb.  StR.  123.  verli- 
er müeter  sues  Strafsb.  StR.  a. 
95.  varch  porcus  gl.  trev.  3,  27. 
verhir  stal  ara  ib.  11,  8. 
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varre  scJiw.  m.  dir  Stier  Kaisclir. 
60  c.  fgg.    varro  taurus  gl.  trev. 
3,  29.  Varre  gl.  jun.  275. 
vart  St.  f.  en  alverte  immerzu  auf 

dem  Wege  Mar.  43-  vgl.  al. 
faslian  st.  m.  t  haselhuen /iwza- 
nuj  gl.  mellic.  vasän  Dietl.  6987. 
Jasianus  gl,,  jun.  269.  vasant  gen. 
vasandes  Friedb. Trist.  1142.S395. 
OclisBaselII,440.44l.Pictor.l32fl. 
vase  schiu.  m.  die  Faser  med.  vgl, 
vasen  t  tradon    (L  trabon)  ßm- 
hria  Heinr.  summ.  263.  traben  1 
vasen    trania.^  extrema  pars  vcsti- 
menti    gl.  lierrad.  181  b.    zoten  i 
vasen  i  traben  fimhriae  ib.  191  a> 
Brem.   IVörterl).  7,  354.   355.  ' 
vaterheim  st.  n.  patrm  gl,  lier- 
rad. 180  a.  vaterlieime  st.  f.  ahd. 
28,   24.     vaterlieimiii    gl.   trev. 
8,    18. 
vazzen  scJiw.v.T)ereit  machen  gen. 
81.  104. 108. 112.    Fundgr.  219,  18 
(l.  vazeteij  sich).  25.     einen  ze 
riter  vazzen    einen  ritterlich  aus- 
statten 239,  25-   Schmeller  J,  569. 
vedervlo  cken   scliw.  v.  aufflie- 
gen T.  Sion  1667. 
vegen    schw.  v.  purgare    Strafsb. 
StR.  a.  Il4.    swert  und  helme  v. 
-pur gare  gladios  et  galeas  ib.  a.  111. 
des  jageres  geziuc  v.  purgare  ve- 
nahula  ib.  den  hämisch  und  daz 
swert    Dancr.  126.     vgl.    swert- 
vegcere. 
vegeviure    st.   n.    das  Fegefeuer 

hihteb.  76.  85. 
vehede  st.  f.  die  Feindschaft  Ni- 
cod.  33b.  Bresl.  RB.  §.74.  vgl. 
gefehede  gen.  52. 
vehten  st.  v.  fechten,  vehten  mit 
einem  gegen  einenfcchtenKaischr. 
60  d.  91b.  97  d.  orfer  einem  mite 
vehten  ib.  89a.  90  c.  96a.  zu- 
samene  vehten  gegen  einander  f. 
SSp.  I,  63,  3.  Bresl.  RB.  §.  69- 
Görl.  RB.  a.  137.  Iwein  S.  409.  — 
sige  vehten  den  Sieg  erfechten 
SSp.  1,63, 4.  11,12,8.  Bresl.  RB. 
§.  70.  Görl.  RB.  a.  28. 137.  —  veht- 
en in  Sorgen  sein  Walth.  118, ß. 
welsch.  Gast  V,  2  (cod.  goth. 
91b).  nmbe  ein  d.  v.  sich  um 
etwas  mühen  ave  9. 
vei  ch  en  st.n.  betrügerisch gehacJ:e- 
nesBrot  Augsb.StR.  121.  Schmel- 
ler /,  507. 
V  e  i  z  e  d  e  st.  f.  adeps  ps.  trev.  4l  a. 
Pictor.  133  b. 


velge  schw. f.  cantus  (am  Wagen) 
Conr.  velga  gl.  jun.  283.  velgün 
canti  gl.  SBlas.  95  a. 

V  e  1 1  g  ü  s  s  e  St.  f.  die  Ueberschwem- 

mung-WienerHF.I,  4.  vgl'  Grimm 
Gr.  J,  419.  11,22.  Schmeller  IT,  76. 

V  e  m  e  st.  f.  die  Verurtheilung 
Diut.  I,  17.     Nicod.  33  c. 

vemen  schw.  v.  einen  v.  das  ZJr- 
theil  über  jemand  sprechen  Nicod. 
33c.  übervexne,  vemen, vervem- 
en,  vemer,  vemestat  s.J.  Grimm 
in  P.  JVigand's  Femgericht  West- 
phalens  S.  308.  ".  in  P.  TFigand^s 
Archiv  Bd.  I.  H.  IV.  S.  113.  114. 
vgl.  Haltaus  425  —  435. 
Venie  n  schw.  v.  seine  Andacht  ver- 
richten Kaischr.  104  d.  Ulr.  Frau- 
enb.  (cod.  vindob.)  258. 
vervarn  st.  v.  sterben  Kaischr. 
69  c.  Augsb.  StR.  43.  90.  110. 
Ochs  Basel  II,  380.  Schreiber  Ur- 
kundenb.  11,99  (1395).  firvarner 
defunctus  gl.  trev.  3,  18. 
verh  endein  schw.  v,  si ch  v.  sich 

hei  den  Händen  fassen  330,  6. 

verkelin    st.  n.  das  Ferkel   med. 

porculus  i  porcellus  gl.  SBlas.  63a. 

verkvmnen  jc/izo.  v.  sich  v.  eines 

d.  auf  etwas  verzichten   Kaischr. 

10a.  7Sb.     Iwein  S.  317. 

verläzen  ptc.  frech  bihteb. 43. 46. 

49.     Oberlin  1749-.  1750.  1755. 
vermanen  schw.  v.  spernere  ahd. 
34,  7.     gen.  53-     Fundgr.  66,  12. 
68,18.  122,4.  Grimm  Gr.  17,852. 
vermugen  anom.  v.  sich  eines  d. 
v.  etwas  besitzen  Dancr.  112. 115. 

V  i  r  in  u  n  u  n  g  e  st,  f.   praevaricatio 

ps.  trev.  55  b. 

vernis  st.   m.  cerusa  med. 

verrotheit  st.  f.  caries  gl.  faern. 
204b.     vgl.  roten. 

verschellen  schw.  v.  zerschellen 
Lampr.  1447.   vgl.  erscliellen. 

ver  schi  ez  en  st.  v.  einem  ein  d. 
V.  einem  etwas  entziehen  Nicod. 
24  c. 

virslicken  schw.  v.  devorare  ps. 
trev.  66  a. 

versoln  anom.  v.  einen  v.  ei- 
nem seine  Schuld  entrichten  Lie- 
ders. I,  207. 

V  e  r  s  w  e  1  g  e  n    st.   v.    verschlingen 

Kaischr.  52  c.  99  d.  versuelehen 
ahd.  26, 23.   Grimm  Gr.  J,  939. 940. 
II,  SS.  314. 
verwalen  schw.v.dnrchSpielen ver~ 
lierenDancr.125.Oberlinl789.192S, 
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verwesunge  st.  f.  vorterplicli- 
keit,  vorwesunge  corruptio  Conr. 

V  e  s  e  1  ndj.  trächtig  gen.  83.  Frisch 
J,  249  c.  Brem.  JFörterb.  I,  S54. 396- 
Grimm  Gr.  II.,  52. 

vetich  St.  m.  der  Fittich  197,36. 
vitich  med.  pZ.  uitaclie,  uittacli 
SSp.  11,47.  Görl.  Gl,  feddichflZ« 
gl.  SBlas.71a.  fedracliöTifZ.  36,35. 
S7,  4.  viederich  ala  gl.  jun.  312. 
vgl.  di  vlutacliin  der  tübin  -pen- 
nae  coZumZ^ae Petrus  paczc.  Grimm 
Gr.  II,  279.  280. 

vezzir/.  compes  Conr.  isanhilta 
(/.  isanhalta)  i  fezzera  1  drüh 
vinculum  i  compedes  gl.  SBlas, 
49  b.  vezzere  compes  gl.jun.  324. 

viliesterbe  schw.  m.  dieViehseuche 
Augsb.  StR.  124.     vgl.  sterbe. 

vingerin  st.  n.  der  Fingerring 
Roth.  397.3875. 3907.  pl-  vingerne 
SSp.  1,24,3.  vingerin  annuli  gl. 
trev.  15, 9.  vgl.  gifingir  st.  n.  gen. 
100.  vinger  j£.  m.  Casp.  Heldenb. 
168  b.  169  a.  174b.  175b.  Grimm 
Gr.  II,  132. 

vir  st  St.  m.  vierst  tholus  gl.  vind. 
theol.  virst  pinna  Heinr  summ, 
2fi4.  Augsb.  StR,  16.  Lieders,  I, 
134.  147,  specula  anon.  lubens. 
virst  t  obnethi  (l.  obenendi) 
culmen  gl.  trev.  10,  33-  first  1 
obenendi  gl.  Sßlas.  27  a.  verst 
pinna  gl.  )un.  317-  Brem.  JFörterb. 
I,  382.   Schmeller  I,  564. 

virwitz  st.  n.  die  Neugier  gen, 
51.  virwitze  st.  f.  Kolocz.  Cod. 
103.  vgl.  Vorwitze.  JVackernagel 
JVessohr.  Geh.     S.  49. 

virvvitzekeit  st.  f.  curiositas 
Conr.  Kolocz.  Cod.  283. 

vitz  St.  m,  vizze  Heia  gl.  herrad. 
187a,  Conr,  vizza  licinice  (Z,  lici- 
nae)  gl.  zvvetl.  50,  38.  vizza  licia, 
quibus  stamina  ligantur,  quasi  li- 
gia  gl.  trev.  l4,  33.  Lachm. 
Ausw.   S.  298, 

V I  ä  d  e  r  st.  n.  eine  Art  Fischnetz 
Heimb,  MT,  210.    Frisch  /,  272. 

vlec  St.  m.  gen.  vleckes  der  Fleck 
gen.  80.  med.  Friedb.  Trist.  4572. 
der  Zeuglappen  Berht.  293.  pale- 
ster  i  pitacium  {beim  Schuster) 
Conr. 

vlecke  st. f.  das  Zugnetz  Augsb. 
StR.  35.   Frisch  J,  278. 

vledermüs  st.  f.  vespertilio  gl, 
mellic.  MS.  II,  144  a,  vledirmüs 
Conr.    fledermüs  gl.  trev.  4,  S7. 


gl.  SBlas.  72  a.   gl.  jun.  268.  vle- 

dramüs  MS.  I,    8b.      II,  234b, 

Grimm  Gr.  II,  511. 
vi  echte  st.  f.  plecta    (Xorißechtc 

am  Wagen)  Conr. 
vi  eis  chacker  st.  m.  der  Fleischer 

Wiener  MR.   20.    Heimb.    MT. 

208. 
vleischheckel   st.  m.  der  Flei~ 

scher  Augsb.  StR,  22.  24,  26.  122. 

123.     Schmeller  7,  593. 
vi e  i  s  c  h  m  a  n  g  e  r  st.  m.  der  Flei~ 

jc/ierAugsb.StR.  16. 111.122.  123, 

124-  127.    vleiscmengere    lanista 

gl.  jun.  324.  vgl.  mengäri  mango 

gl.  trev.   12,  37.      mengaere    gl. 

SBlas.  33  b.    Schmeller  IL  599. 
vi  e wen    schw.    v.    waschen    praet, 

fleute  126,  13.  25.     Frisch  I,  274. 

275.    Brem.  Wörterb.  I,  418  —  420, 

Schmeller  /,  582. 
vletze   st.    n.    das   Haus    Diut.  I, 

347.    flecz  areola   anon.  lubens. 

Brem.  JFörterb.  J,  413-     Schmeller 

I,  595. 
fleczknecht   st.  m.  suppeta   Ni- 

col.    Knecht  für  Leihzucht,     ahn. 

fletfoeringr?  GmnmRv4. 319- 328- 
vliez  St.  m.  fijsfluvius  anon.  vrat. 

Brem.  JFörterb.  I,4l3. 
vlies  St.  n.  vellus,  velleris,  dicitur 

corium  ovis  vel  arietis   cum    pilis. 

ipsa  et  lana  vel  flocculus  lanae  di- 
citur vellus   s.  vlus  Conr.    Brem. 

JJ^örterh.  I,  430. 
V  1  o  i  t  e  schw.  f.  samhuca  t  sarnbu- 

cus    est   quaedam    arbor    parva  et 

mollis    s.     holundirboum,     unde 

haec  samhuca   est  quaedam  species 

symphoniae,  quin  fit  de  illa  arbore 

s.  vloyte  Conr, 
vloze  schw.  f.  der  Katarrh  med, 
vluor   St.  f.  seges    Heinr,  summ. 

265.    -Haltaus  466.  467- 
vluzesal  (cod.  monac.  flozzesal) 

St.    n.  fluentum     Heinr.    summ. 

263. 
vochenze    schiu.  f.   chuochen   l 

vochezen    (Z.  vochenzen)    tortain 

gl.  herrad.  Diut.  111,216.  gen.  65. 

vochenza  lagana,  panis.  vochunza 

crustula,   panis   gl.  zwell.  51,  11 

(s.  dieAnmerk.).    Schmeller  I,  507. 

508. 
vole  schw.  m.  poledrus  Conr.  volo 

gl.  trev.   3,  38.     gl.  SBlas.  65a. 

vole  gl.  jun.  272. 
yollengrif  st.   m.   comprehensio 

Conr. 
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for bürge    st.   n.    sulurlium    gl. 

vind.   theol.     vorbürge    Friedb. 

Trist.  2479.  vgl.  \urjhurgi  subur- 

hia^  circumjecta  civitatum  aedificia 

i  nntemurale   gl.  trev.  9,  26.    furi- 

burgi    sunt    circumjecta    civitatis 

etc.     gl.  SBias.  86  a. 
vorderliche     adv.    vorzugsweise 

100,  21.     vorderltchen  91,  5.    v. 

geborn  sin  von  vornehmer  Geburt 

sein  120,  7- 
vor  verbergen  st.  v.  einem  ein 

d.  V.  V.    vor  einem  etwas  verbergen 

Augsb.  StR.  140. 
vor  versperren  schw.  v.  einem 

ein  d.  v.  v.    vor  einem  etwas  zu- 

schliefsen  261,  35.    Trist.  7818.  _ 
vorchtlünig    adj.  blödsinnig 

med. 
vornes  adv.  von  vornes  von  vorn 

bihteb.  l4.     vgl.  niuwes.     Iwein 

S.  383. 
V  o  r  s  p  i  1    St.   n.    geistücli  vorspil 

mysterium    Conr. 
Vorwitze  Jt._/.  vorgewizheit,  vor- 

wizze,  vorbekentnysse  praescien- 

tia  Conr.    vgl.  virwitz. 
vor  Zellen  schw.  v.  einem  v.  ei- 
nem vorerzählen  209,  l4. 
vram    adv.  fort  Kaischr.  9d.    als- 
bald 137,13.    Diut.  111,279. 
vrambäre  adj.  herrlich    gen.  66. 

Grimm  Gr.  II,  732-  733- 
vranspuot  st.  f.  das  GlücJi  gen. 

93.  98.    Grimm  Gr.  II,  733.     vgl. 

Brem.  TFörterb.  IV,  959-  960. 
vranspuoticliche      adv.     -pro- 

spere  ps.  trev.  Hoffm.  17. 
vranspuotigen  schw.  v. fördern 

Diut.  II,  290. 
vrate  st.  f.  die  Entzündung  med. 
vreidig  adj.  atrox  Conr.  Fundgr. 

S38,  25.  Grimm  Gr.  II,  303. 
vreten  schw.  v,  entzünden  (medi- 

cinisch)  med.    Schmeller  I,  620. 
vridehemede  st,  n.  schirmendes 

Hemde  343.  16. 
vri  de  schilt    st.    m.   schirmender 

Schild  343,  4.     ave  26.     Haltaus 

525. 
vriheit     st.    m.    der    Vagabunde. 

vreihait     Wiener   HF.    II,   287. 

Frischl,29^.  Schmeller  I,60S. 
vrisch  adj.  irischer  crudus  Heinr. 

summ.  262.  recens  Petrus  paczc, 

med.  vrische  tat  handhafte  That 
Görl.  RB.  a.  8.  Haltaus  527.  528. 
munter  T.  Sion  2435.  vrisch  und 
\rtS    Lieders.  I,  61.     vrisch  und 

Fundgruben  I, 


vruot  ib.  I,  843.  vriscli  und  wol- 

gemuot  ib.  I,  163-      vrisch  und 

wol  gesunt  ib.  J,  109.     vri,  vr6, 

vrisch  und  wol  gesunt  ib.  1,109. 

frisch,  fraw,  frey  Osw.  v.  Wol- 

kenst.  cod.  vindob.  32a.    Pictor. 

143  ß.     Grimm  RA.   10. 
vri  seh  ei  t  st.  f.  verscheit  humor 

gl.  bern.  217  b.  humiditas  ib.  218a. 

alacritas  ib.  199  b. 
vristmäl  st.  n.  induciae  Stralsb. 

StR,  a.  26.  vristmäle  st.  n.  gen. 

69.     Grimm  Gr.  II,  509- 
vrithof    St.    m.    atrium  ps,  trev. 

Hoffm,  19.  20.     gl.  trev.  10,  21. 

Haltaus  521.  522.     Grimm  Gr.  II, 

454.     Schmeller  I,  620.  621. 
vr  i  t  u  o  m  st.  m.  die  Freiheit  Heinr. 

140. 
vromüete  cd;. /roTi  Kaischr.  33  d. 

Bari.  304,  30.  vgl.  vromüete  st.  f. 

Nith.  MS.  ir,  76  a. 
vullemunt  st.  n.  das  Fundament 

Lampr.    1940.       Frisch  J,   306  b. 

Oberlin  449- 
vuoten   schw.  v.  voeden  alerc  gl. 

bern.  -199  b.      vuden   pascere  ib. 

226  b.      vuten  320,   28.      nutrire 

Petrus  paczc. 
vuoter  St.  n.  theca  Stralsb.  StR. 

a.   108.     vgl.  bogevuoter,    helm- 

fuoter.    nAtelföder  SSp,  I,  24,  3. 

var.  X.      greffelvuoder  stilotheca 

gl.  )un.  308.     Oberlin  460. 
V  u  o  t  e  r  e  r  st.  »n.  der  Futterhändler 

Augsb.  StR.  81. 124.  127.    Wiener 

MR.  21.    vuoteräre  pabulator  gl. 

trev.  12,  10.   fuoteraere  pabulato- 

res  gl.  SBlas.  31b. 
vuotunge  st.  f.  die  Nahrung  med. 

vödinge  alimonia  gl.  bern.  199b. 
vurb  e  n  schw.  v.  reinigen  gen.  57- 

Augsb.  StR.  47.    Fundgr.322,31. 

vgl.    svvertvurbe     schw.    m.    der 

Schwertfeger     Schreiber  Urkun- 

denb.  II,    152   (1350).      reinigend 

fortschaffen  324,  28. 
vü  el  e  n  schw.v.  JüJilenNicodi.^S'i. 

sehen,    hören,    vulen,    smeckiu 

unde  riehen  med. 
vüetern   schw.  v.   den  rossen  v. 

den  Rossen  Futter  geben  gen.  103. 

diu  ros  Mafsm.  Denkm.  I,  HO. 

Anm. 
vüetern  schw.  v.  ein  d.  vüetern 

ein  Futteral  wozu  machen  Stralsb. 

StR.  a.  109. 
vülu    adj.    vuln   puhrinus    Conr. 

vulhin  gl.trev.  S,S8.  gl.Sßlas.  65a, 
24 
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vUr  prnep.  vür  die  itt  daz  von  der 
Zeit  an,  dajs  Berht.  248  (vür  die 
zit  als  ib.  216.)'  vür  daz  von  da 
an^  dafs  gen.  80.  85.  Berht.  18. 
179.  210.  211.  214.  242.245.  247. 
251.    Diut.  II,  74. 

*  vtirst  praep.  vürst  den  tac  i)on 
dem  Tage  an  Augsb.  StR.  118. 
vürst  daz  s.  v.  a.  vür  daz  ib. 
64.  82.  88.  104.  113.  vürst  ohne 
daz  {als  cj.)  ib.  74.  84.  90.  115. 
118.  124.  131. 


vürvanc  st.  m.  die  "Beschlagnahme 

(daz  vervangen7iaZtßujl845.)cnf- 

wendeter  Güter   Augsb.  StR.   135. 

xvas  dafür  dem  Richter  gebührt  ib. 

61.  62.     Haltaus  1991. 
V  ü  r  n  EB  m  e       adj.      ausgezeichnet 

Lanipr.    200.        vürnaemes    adi>. 

durchaus,  virnemes  Kaisclir.  47  b. 

60d.  vornäinis  ib.29d.  vurnämes 

T.  Sion.  1599.  vürnaniens  Augsb. 

StR.  35.     Iwein  S.  387- 
vürnemen  st.  v.  sich  v.  sich  her- 

vorthun  gen.  45.  Roth.  4356. 


G. 


gagenieder  51.  n.  smpracedri  (Z. 
suppar  equi?)    gl.   viud.   theol. 

eahe  st.  f.  dieEile.  in  allen  gäben 
alsbald  gen.  61-  72-  73.  92.  95- 106. 
Kaisclir.36c.  68  c.  82  c.  en  allen 
cähen  Mar.  103  [verschrieben  en 
allen  gähesj.   185. 192.    vgl.  al. 

gamen  st.  n.  der  Scherz    gen.  61. 

65.  72. 
gar  liehen    adv.  gänzlich  70,  9. 
garst  st.  m?  rancor  Nicol.  rancor 

est  proprie  foetor  ex  vetustate  car- 

nis  proveniens  Gonr.  —  caro  ran- 

cida  Cour, 
gate   schw.  m.  eines  g.  der  einem 

gleich  ist   (eines  genöz )     Roth. 

1102.  Loheugr.  St.  53.  vgl  gegat- 

en  und  erbegate  Miterbe  schles. 

Landr.  I,  14,  8.  erbegegateib.  7. 
gebern  st.  v.  erzeugen  Mar.  19.20. 
gebiete  st.  n.  das  Gebiet,  gepiet 

Heinib.HF.279.281.  WienerMR. 

24.  Ochs  Basel  II,  214  (1367). 
cebite    st.  f.    geduldiges    Warten 

Dietm.MS.  I,40b.Sperv.MS.II, 

228  b.     Iwein  S.  364. 
e  e~d  i  e  e  n  e   st.  n.    die  Dienerschaft 

217,24.    Roth.  774. 3770.  Nibeln. 

1382,3-    Gudr.4620.    Ochs  Basel 

1,351  (1260).  393  (1268).  404.  406 

(1271^.   githigiiii  ahd.  7,5.  gidig- 

ini  militia  armatoria     gl.  zwetl. 

29,  25. 

gedon  St.  m.  gedon  tuon  Gewalt 
ausüben  T.  Sion  1697.  einem  ge- 
don tuon  einem  Gewalt  anthun^ 
zusetzen  312,  7.  Suchenw.  4,  480. 
20,  191.  40,  76.  Frisch  I,  328. 
Grimm  Gr.  I,  336.  JFiener  Jahrb. 
'  XXXII,  237. 

gedosne  st.  n.  singyn  oder  ge- 
done  tichtyn  modulari  Cour. 


g  e  e  r  n  d  e  st.  f.  das  Verdienst  67, 
12.13.  68,9.  111,11  (/.  gerndeu 
jt.  gaerden).  Wiener  HF.  11,283. 

gevroerde  .rt. /.    der  Fro^t  261, 15. 

g  e  v  r  ü  ni  e  d  e  st,  f,  die  Hülfe 
Diut.  II,  289. 

g  e  v  ü  g  e  1  e  st.  n.  das  Gevögel  I\v. 
719.     ave  38. 

gegaten  schw.v.  sich  zuo  einem 
g.  sich  einem  gleichstellen  Lanipr. 
1483.  4823.     vgl.  gate. 

g  e  g  e  n  e  st.  f.  die  Gegend  Augsb. 
StR.  139.  gegni  Sclireiber  Ur- 
kundenb.  I,  501  (1366).  Brem. 
Wörterb.  11^  692.  Grimm  Gr.  II, 
162. 

gegensidele  st.  n.  der  Sitz  des 
Gastes  dem  Wirthe  gegenüber.^  der 
Ehrenplatz  Roth.  1626.  Ruod,  A, 
4.  gagensidele  Nibeln.  571,  2- 
vgl.  Lampr.  2749  fgg. 

gehebede  st.  f.  possessio  ps. 
trev.  37  a.  gen.  84.  gehebide  ib. 
74.  gehabede  (  cod.  monac.  ge- 
hebede) habitudo  Heinr.  summ. 
263. 

gehecchen  schw.  v.  stechen.,  von 
Schlangen  gen.  52.  53-  gehecken 
Kaischr.  57  b.  Fundgr.  322,  37  — 
42.  323,  19.  32.     vgl.  hecken. 

gehirmen  schw.  v.  zu  Ruhe  brin- 
gen Kaischr.  96 d.  Nicod.  53  d. 
vgl.  ungehirme.  Grimm  Gr.  JI, 
149. 

g  e  h  u  g  n  ü  s  s  e  st.  f.  das  Gedächtnifs 
Augsb.  StR.  1.  bedechnisse,  be- 
dechtekeit,  gehugnisse  memoria 
Conr.     Grimm  Gr.  II,  326. 

gehuldigen  schw.  v.  gehuldige 
placet  gl.herrad.  192  a.  einem  ein- 
en g.  einem  einen  lieb  machen 
76,  27.    97,  42. 
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gellüg  de  St.  f.  das  Gedächtnifs 
168,  S4.  192,  18.  43.  258,  3.  37. 
Preib.StR.1,74.86.  11,123.  bih- 
teb.  42    JFörterb.  z.  Bad.  S.  471. 

g  e  h  ü  11  d  e  st.  n.  die  Beute  Kaisclir. 
D5c.  99d.    Schmeller  IT,  211. 

gekürten  schiv.  v.  praet.  gihurte 
sammeln  gen.  ICX)  hurten  Kl.  958. 

gekoren  schu).  v.  c.  gen.  hosten 
gen,  48.  50.  55. 

g  e  1  e  n  d  e  st.  n.  die  Landschaft 
Dancr.  115  .ruj  gl.  lierrad.  181a. 
gilende  ru^ygl.  trev.  8)26.  gelende 
riira  gl.  SBlas.  94a.  arvum  gl. 
jiin.  306. 

geliben  st.  v.  ahlassen -Kaischr. 
97  c. 

gelich,  geliche  adj.  in  Com- 
position.  thegeno  gelih  ahd.  jeg- 
licher Mann  9,51.  jaergelich  jtg- 
liches  Jö/ir  iFreib.  StR.  II,  124. 135, 
(rtcc,  nicht  adv.)  kindiglich^fg- 
liches  Kind  Berht.  308.  landege- 
lich  jegliches  Land  Lampr.  2S26.-' 
manniglih  ahd.  jedermann  5l,  12. 
inanniclih  57,  25  (cod.  SGall, 
mannolich,  mannelich).  manne- 
gelicli  gen.  55.  99*  manniglich 
ib.  104.  mannechlich  ib.  82. 
mannekliche  Mar.  161.  menne- 
glicliSlaiifenb.1063.  mengelich 
Freib.  StR.  II,  135.  menglich 
OchsBasel  1,357  (1261).  II,364* 
372.  374  (n.  1350).  396  (1386). 
Schreiber  Urkundenb.  II,  97. 103. 
104  (1395).  131  (1399).  nienklich 
Fundgr.335,  4.  17.  manlichGörl. 
RB.  a.86.  menlichib.a.  87.  Ochs 
1,352(1260).  393(1268).  Freib. 
StR.  I,  75.82.  86,  II,  138.  139. 
Schreibern,  127  (1399).  täge- 
liche  jeglicher  Tag  Gudr.  231 4. 
wöcheglich  jegliche  JFoche  Freib. 
StR.  II,  125.  wuochenlich  Ochs 
Basel  1, 406  (1271).  —  aller  belge- 
gelich  jeglicher  Blasebalg  Lampr. 
5667.  aller  degeliche  jeglicher 
Mann  217,  32.  allir  hornegelich 
jegliches  Hörn  Lampr.  5659.  aller 
jasrlich  jegliches  Jahr  Ochs  Basel 
I,  366  (1399).  aller  chorneglich 
ahd.  jegliches  Korn  32, 12.  aller 
n^ienegelich  jeglicher  Monat  med. 
aller  nianniklich  ahd.  jedermann 
31,32.  aller  mannekltche  Mar. 
77.  allir  mannegelJch  Lampr. 
2784.  4242.  aller  menniglich 
Augsb,  StR.  84.  Ochs  Basel  II, 
129  (1300).    803  (1S86;.      aller 


menglich  ib.  880.  S81  (1399). 
alre  nienllch  Freib.  StR,  II,  1S3. 
Schreiber  I,  142  (1293).  aller 
menlich  Ochs  I,  404  406  (1271). 
bihteb.88  {vgl.  alle  diu  menscheit 
glich  die  gesammte  Menschheit 
ib.  78).  allero  rehtö  gilich  ahd. 
jegliches  Recht  34l,  36.  aller  ritt- 
ergelich  jeglicher  Ritter  en,  6054. 
aller  tägelich  jeglicherTag  Gudr. 
1892.3966.4165.4216,  aller  täge- 
lich e  Lampr,  2712,  Gudr.  890. 
1114.  1478.  aller  tägelich  Iw. 
754.  alle  järe  jaericlich  jegliches 
Jahr  Schreiber  II,  95  (1394).  sie 
hönnen  sämmtUch  declinierty  aber 
nur  manneglich  u.  s.  w.  kann 
ßectiert  werden.,  von  den  übrigen 
blofs  adverbiale  gen.  jaergeliches 
jährlich  Freib.StR,  11,132.  Schrei- 
ber I,  l4l  (1293).  jaeriichesib.il, 
84(1390).  120(1397).  alre  jaerge- 
liches ib.  I,  69  (1272).  aljffirge- 
liches  Ochs  Basel  II,  219  (1372). 
tägelichs  ib.  11,364.368-370.371 
(n.  1350).  —  Adverbia  alle  jär 
jaerlichin  alljährlich  Lindenblatt 
S,  114.  aller  tage  tägelichen  all- 
täglich Gudr.  20.  Grimm  Gr.  IL 
569.  .570.  1013. 

geligen  st.  v.  eines  kalbes  ge- 
ligeu  mit  einem  Kalbe  niederkom- 
men vvahtelm.  36.  colocz,  wie 
kindesligenTroj.kr.564.  Lachm. 
Ausw.  S.  277.    Grimm  RA.  446. 

geliphaften  schiu.  v.  lebendig 
machen   Diut,  II,  299. 

gelouchen  schw,  v.  öffnen  179 
14.  ' 

g  e  1  t  ae  r  e  st.  m.  der  Gläubiger 
Augsb.  StR.5o.  134. 140.  t'^Z.  gälte. 
Haltaus  634.    Grimm  RA.  611. 

gemach  st.  n?  Wunders  gemach 
Wunderding  130,  8. 

gemäht  j£./.  das  Gemachte  med. 
gimaht  'ahd.  21,  15.  die  ge^ 
mähte  tcsticuli  ahd.  31,21 — 27. 
vgl.  gimahti  st.  n.  virilia  gl.  trev. 
3,5.  genieliti  gl.  SBlas.  22a.  ge- 
mechte  veretrum    gl.  jun.  264. 

g  e  m  a  z  z  e  schiu.  m.  der  Tischgenoss* 
welsch.  Gast  1,  2  (i-od.  goth.  21b). 
Lieders.  I,  540.  giniazo  conviva 
gl.  trev.  12,  16.  gemazzo  gl. 
SBlas,  32  a,  *= 

g  e  m  e  c  h  i  d  e  st.  n.  das  Ehegemahl 
Freib.  SlK. 1,80.  11,130  Augsb. 
StR,  86.  87.  88.  89.  91-  92-  94.  97. 
Schreiber    Urkundenb.    I,    S42 

24* 
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(1SS9).  gi'macliide  aTid.  26,  S7. 
27,  8.  niacliide  28,  29  {von  Thie- 
ren).  Schmeller  11^  542.  vgl. 
egemechide. 

gemeginen  schw.'y.  sich  gemeg. 
s-ich  vermehren  gen.  76.  vgl.  meg- 
enen. 

gemehelschatz  st.m.  der  Braut- 
ring (daz  gemahelvingerlin  g. 
Schm.  1884.)Mar.95.  raehelschaz 
arrhabo  gl.herrad.  193  a.  Grimm 
RA.  432. 

gemeine  aij.  lieh  Roth.  4424. 

gemeinen  schw.  v.  gemeinen 
mit  —  Gemeinschaft  haben  mit  — 
103,5.  einem  g.  Gemeinschaft  ha- 
ten  mit  einem  Nicod.  54  c —  ein- 
em ein  d.  gemeinen  einem  et- 
was mittheilen  bihteb.  67. 

g  e  m  e  r  s  a  1  e  st.  f.  augmentum 
Heinr.  summ.  261.  gemersal  st. 
n.  incrementum  (cod.  monac.  ge- 
naersale)  ib.  264. 

gemünd  e  st.  n.  hie  semissis  s.  di- 
midius  ohulus^  et  accipitur  -pro  qua- 
datn  mensura^  quce  vulgariter  di- 
citur  latitudo  fugni  cum  exten- 
sione  foUicis  s.  gemunde  Conr. 
Grimm  RA.  359. 

gemzegen,  gemizegen  schw. 
V.  exercitare.,  exercere  ps.  trev.  75  a. 
34a.     vgl.  emizegen. 

genouwe  adv.  genau   Dancr.  127. 

genster  /.  gänester  scintilla  gl. 
herrad.  198b.  genstre  gl.  bern. 
22.9  a.  favilla  ib.  2l4b.  ganeistra 
jcm£i7/flgl.SBlas.  91  b.  ganehaista 
gl.  trev.  18, 17. Fictor.lSSa.  Grimm 
Gr.  II,  370.  754.  Schmeller  II,  97. 

gepflihte  schw.  m.  der  Genosse 
Nicod.  27a. 

gersme  adj.  g.  sin  Acht  haheri., 
auf  der  Hut  sein    Lieders.  I,  314. 

geraten  st.  v.  mit  infin.  ohne  ze 
beginnen  Lieders.  II,  528.  629. 
Schreiber  Urkundenb.  I,  379 
(1349).  Dancr.  113.  114.118.123. 

gere  schw.  m.  der  gefältelte  und 
gefrunzte  Theil  des  Leihgewandes, 
derRoclizi-pfel  Kaischr.  90b.  Grimm 
RA.  158  —  160.340.  940.  vgl.  Halt- 
aus 664. 

gerechinen  schw.  v.  sich  zuo 
einem  d.  g.  sich  etwas  überlegen 
gen. 78. 

gerecken  schw,  v.  darstellen  76, 
13.     vgl.  recken. 

gereite  st.  n.  derlVagen  gen.  100. 
vgl.  reilwagen  currus  gl.  SBlas. 


95b.  gl. trev.  17,31.  reidewagen 
gl.  jun.289  r§dewagenSpangenb. 
Arch.  XI,  286.  reitwaginäri  au- 
riga  i  agitator  gl,  SBlas.  31  a. 
Grimm  Gr.  11^  5l4.   Anm. 

geri  ht  e  .cjf.y.  dieGradheit.  in  ge- 
rillte sogleich  Kaischr.  32b.  in 
algerihte  ib.  7  d.  algerihte 
Lampr.  1327.  gerihte  Kaischr. 
62b.     Ernst  4815.     vgl.  al. 

gern  st.  v.  gähren  med.  Grimm 
Gr.  I,  939. 

gertenaere  st,  m.  der  Gärtner 
Kaischr.  40d.  ave  19.  gartinäri 
hortulanus  gl.  trev.  12,  23-  gart- 
inaere  gl.  SBlas.  32b.  vgl.  wia- 
gartäri  agricola  gl.  trev.  12,  22. 
wingartaeregl.  SBlas.  32b. Gri'mAn 
Gr.  II,  129. 

geriiochunge  st.  f.  gnaden- 
gunst,  geruchunge  dignatio  Conr, 

gerwe  schw.  f.  die  Hefe  med-  die 
j erben  die  Hefen  T.  Sion  2620. 
vgl.   ezzichgerbe,  wingerwe. 

geschcfede  st.  n.  das  Geschäft 
Trist.  17275.  zuo  sime  geschefede 
ad  opus  suum  Strafsb.StR.  a.57. 
geschefde  Augsb.StR.  38.  43.  85- 
geschefte  Heimb.  HF.  278  279. 
Wiener  HF.  II,  289.  293.  Grimm 
Gr.  II,  24:8. 

geschide  adj.  schlau  Dancr.  128. 
Grimm  Gr.  II,  986. 

geshoz  St.   n.  exactio  Conr. 

gesedele  schw.  m.  der  Tischge- 
genosse    Heinr.  404- 

geseniene  st.  n.  coetus  gl.  vind. 
theol.  gesemine  cuneus  (hostium) 
gl.  herrad.  186  b.  gesemne  concjo 
Heinr.  summ.  262. 

gesetze  st.  n.  das  Gesetz  Augsb. 
StR.  81.  recht,  ordenunge,  ge- 
setze lex  Conr.  6wig  gesetze  lex 
aeterno  id. 

g  e  s  i  h  e  n  e  st.  n.  das  Gesicht  (Sinn) 
162,28.  das  Antlitz  Nibeln.  1672, 
4.   var.   vgl.  sehen. 

gesiune  st.  n  das  Gesicht  {Sinn) 
gen.  45.  72.  Kaischr.  88b.  ahd. 
gisüne  21,  22.  gesune  22,  5.  der 
Anblick  205,  9.  visio  108,31.42-44. 
gesune  visus  gl.  trev.  2,  19.  gl» 
SBlas.  19  a.  das  Antlitz  Nibeln. 
1672,4.  Iwein7518  {ahi.  daz  an- 
süne  23,  1.  anesüne  25,  27). 
Grimm  Gr.  11^  163. 

gesiunlich  adj.  gesiunllcb 
unde  ungesiunlich  sichtbar  und 
unsichtbar  Diut.  II,  293. 
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gesoufen  schw.  v.  versenken  Ni- 
cod.  24  d.     vgl.  soufen. 

gespanst  st. f.  illicio  spene,  j)er- 
suadeo^  seduco.  hinc  illecebrae  ge- 
spenste  gl.  herrad.  195b.  Fundgr» 
111,36.  T.  Sion22.5.  bihteb.36. 

ges pellte  st.  n.  der  Lärm  Lie- 
ders. I,  243.     rgZ.  spähen, 

gesporsprincllch  adj. fontana 
primitas  oinnis  einanationis  ge- 
sporsprincllch erstekeit  gotlich- 
er  berhaftekeit,  erste  ursprunk 
gotlicher  üztruclit  Cour. 

ges  pr  ine  st.  n.  in  dem  gesprink 
171  torrente  Petrus  paczc,  vgl. 
sprinc. 

gest  St.  m.  der  Schaum,  jest  med, 
Brem.  Wörterh.  II,  491- 

gestillen  schw.  v.  aufhören  176, 
42.     sq.  inf.  ohne  ze  gen.  79. 

gestiurekeit  st. f.  gestüwirkeit 
continentia  Conr.  vgl.  ungestiur- 
ekeit. 

gestrtten  st.  v.  einem  g.  einem 
Stand  halten  Kaischr.  70c.  83a» 
Fundgr.  220,  7.  Nibeln.  98,  1. 
Reim.  MS.  I,  80b. 

g  e  s  t  r  o  p  e  1  st.n.  der  härm  Heimb, 
HF.  277.  gestrappl.ftr£pijujEnser 
('  .  -HF.  bei  Kurz  Ottoc.  u.  Albr.  II, 
259. 

gestückeit  st.  f.  compositio  Conr« 
.    ge  s  tüpp  e  Jt.  n.  atoynus  med. 

g  e  s  u  o  c  h  St.  m.  die  Zinsen  vom  Ca- 
pital (houpguot)  Augsb.  StR.  14. 
41.  77.     Haltaus  693- 

gesvväse  adv.  heimlich  gen.  51* 
Nicod.  28b.  g.  sin  Jür  sich  sein 
gen.  94. 

g  e  s  w  as  s  e  st,  n.  cloacae  gl,  herrad. 
Diut.  III,  217.  gesuaese  i  ganc 
secessus  gl.  herrad.  195  b.  gisuasi 
i  ganc  gl.  trev.  10,  23.  gesuäse 
1  gang  gl.  SBlas.  87b.  gisudsi 
'cloacae  gl.  trev.  9,  29.  vgl.  h.eime~ 
licheit  Görl.  RB.  a.  139. 

geswaeslichen  adv.  Jür  sich 
Lanipr.  5550. 

g  e  s  w  1  e  scliw.  m.  der  Schwager 
gen.  87.     Haltaus  686. 

geswil  st.  f?  callus  Conr.  gosuil 
(/.  gesuil)     gl.  jun.  264. 

g  e  t  Ee  n  e  st.  f.  die  Gestalt  Kaischr. 
69  d.  geddne^pecjV.f  gl,  bern.229b. 
Grimm  Gr.  11^  162«  vgl.  wolge- 
tajne. 

getdt  St.  f.  facies  it  factura  gl. 
vind.  theol. 

getelös  adj.  leichtsinnig  gen.  86. 


geteloese  st.f.  getelose petulantia 
Heinr,  summ.  264.  getlose  Mar. 
17.  128.  Fundgruben  69,  3. 
Pictor.  mh.  Grimm  Gr.  II.,  565- 
566. 

g  e  t  i  c  h  e  n  st.  'v.  c.  acc.  einem 
Dinge  förderlich  sein  med.  Grimm 
Gr.  /,  937. 

getregede  st.  n.  geträgide  pos- 
sessio gl.  herrad.  Diut.  III,  217- 
gedregede  ps.  trev.  HoiTmann  XI. 
geträgide  possessio  gl.  trev.  8, 25. 
gidregide  gl.  SBlas.  94  a.  —  ge- 
tiag\de  die N'ahrung  gen.  66.  vgl. 
tragen.     Grimm  Gr.  II.,  248. 

getwanc  jf. /n.  des  libis  getwank 
carnis  afflictio  Conr. 

g  e  t  w  a  s  St.  n.  das  Gespenst  T. 
Sion  2306. 

gewehse  st.f.  (neben  wehse)  die 
Schärfe  med.  vgl.  gewahs  adj. 
Nibeln.  197,  2.     Dietl.  6568. 

geweide  st.  n.  vitalia  dicuntur 
intestina  s,  geweyde  Conr.  iz  ge- 
weide üz  nymit  exintestinat  id, 

ge  wellen  st.  ^v.  und  in  wellen 
salben^  einschmieren  med. 

gewin  schw.  v.hiare  Com.  gevfede 
oscitavit  gl.  jun.  355. 

gewer p  st.  m.  actus  Conr, 

gewesen  st,  v.  sein,  gewist  ist 
schles.  Landr.  1,  41.  gewas  war 
Roth.  4873.  gewärin  waren  Diut. 
I,  11.     Grimm  Gr.  J,  962. 

g  e  w  i  1 1  e  St.  n.  das  Gewoge  Lie- 
ders. I,  336.  338.  344. 

gezal  adj.  schnell  ahd.  18,50.  20, 
23-  gezaler  alacer  Heinr.  summ. 
261.  gezal  ros  alipedes,  equi  ve- 
lociores  gl.  herrad.  179  a.  gizaler 
aeripes  gl.  trev.  13,  29.  gezaler 
gl.  SBlas.  38  a.  gizal  ros  alipe- 
des  gl.  trev.  3,  32.  gezal  ros  gl. 
SBlas.  63  b.  sonipes^  cornipes^ali- 
pes  gl.  jun.  272. 

ge  zier  de  st.  f.  ornatus  120,  2. 
101,  33.  35.  111,  36.  vgl.  zierde 
pompa  ahd.  25,  22.   105,  26. 

gezouwe  st.  n.  das  Geräth  gen. 
60  (st.  gezohe).  Kaischr.  72a. 
Roth.  300.  Fundgr.  245-  §•  l4. 
Kl.  I4l6.  getouwe  fabrilia  gl. 
bern.  214  b.  textilia  ib.  230  a. 
gezouwe  armamenta  gl.  jun. 279- 
utensilia  ib.  289.  Arnoldi  Beiträge 
z.  d.  deutschen  Glossar.     S.  47- 

gickelTech  adj.  polymitum  gl. 
herrad.  184b.  g.  rok  polymiui^ 
varia l inuUicolor  ib.  189b.  Willi. 
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MS.  IT,  75b.  (cod.  hagen,  gigel- 
fehen  bal  st.  vinkelvehen  b.). 
Berht.  293.  giggilvech  roch  po- 
Ijmita  i  multicolor  gl.  trev.  14, 
14.  gigilveh  roch  gl.  SBlas.43a, 
Brem.  Wörterh.  11^  7 19. 
ginge     schw.    m.    das   Verlangen 

ave  10. 
gl  an  st    St.  m.  radius    glanst  des 
lichtis,    üzdringen,    üzbrechen 
Cour,  radius  fr  actus   vorbrochin 
glanst  id.     vgl,  widirglanst. 
glast  St.    f.  dat.  gleste  der  Glanz 

ave  4. 
glidschrot  st. f.  swer  aber  dem 
andern  einen  vinger  absieht  oder 
also  verwundet,  daz  er  gepresten 
der   glider   lidet,    daz    da  glid- 
schrot heizt  -  Heimb.  HF.  272- 
vgl.  Haltaus  728. 
g  1  i  m  c  h  e  n  st.  n.  nicedula  (l.  nite- 
dula)  med.  glimo  cicendula  Heinr. 
summ.  262-     gleimo   (Z.  glimo) 
nitedula  verinis    gl.  zwetl.  31,  6. 
glimo  t  kleno  cicendula  gl.  trev. 
15,  16.    gl.  SBlas.  74  a. 
gli  t  St.  m.  von  dem  glite  c  hi^psu 

Petrus  paczc. 
glize     St.  f.    der   Glanz    Lampr. 

4903. 
goltmasse  schw.  f.  der  Goldklum- 
pen   Mar.  208.    goldes  masse  g. 
Schm.  1019.     vgl.  masse. 
goltrenc    st.  m.  aureola    gl,  flo- 

rian.  17.     vgl.  rinc. 
gotesvergezze     schw.  f?     an- 
dorn,    g.    marruhium   med.    got- 
uorgesse  anon.  vrat, 
goumer  st.  m.  der  Hüter   Augsb, 

StR.  137.     Frisch  J,  326. 
göiifse     St.  f.   die   doppelte  hohle 
Hand,    mirren  eine  göufse  (HS. 
geuse)    vol    so   viel   Myrrlien   du 
zwischen     beiden    Händen   fassen 
hannst  med.    Pictor.  158«.  Frisch 
J,  325 h.    Brem.  Wörterh.  II,  528. 
grabeschiti't.  n.fossorium  Conr. 
graewe    st.  f.  graues  Haar,  gräwe 
plur.  gen.  109-  gräwi. canitiVi  gl. 
trev.  3, 17.  gräwin  gl.  SBlas.  24b. 
gransprünge  adj.  dem  der  Bart 
schon     gewachsen       (  gesprungen 
Mise.  I,  27.  entsprungen  MS.  II, 
228a.  Morolf  1364-    Diut,  II,  14- 
erspruiigcn  Mar    17.)    ist  Sperv. 
MS.  II.  2i28a.    Grimm  RA.  4l3. 
grebil    st.  m?   paxillus   Conr. 
g  r  e  b  i  n  k    st.   m.  cirogrillus  anon . 
vrat.     Frisch  /,  369 &. 


g  r  e  n  i  t  z   st.  f.   die  Granze    Leob-  , 
Schützer    Willkür     in     Böhnie's 
dipl.  Beitr.   I,  1,    24.  26.     gades 
Conr. 
g riebe    schw.  f.     grieben  fegedo 
( /.  fogadae? )     gl.    vind.    theol. 
gribe  cremium  Petrus  paczc.  ps. 
CI,  3.  grife  Nicol.    Fmc/i  1,372. 
Oherlin  559.    Schmeller  II.,  99. 
grindel   st.  m.   spruzil  t  grintel 
repagulum      Heinr.    summ.    265. 
grindele repflofu/o  gl.herrad.Diut. 
III,  214.     grindel  vecte    ib.  215. 
grintel  178,  36.    grindel  obex  gl. 
bern.  225  b.  grindil  pibulus  Conr. 
crindila  obices  gl.  zwetl,  36,  33. 
grindil  vectis.,  pessulum  i  repagula 
gl.  trev.  10,  29.  grendil  vectis  gl. 
SBlas.  26b.  9.^a.  repagiiZum  grend- 
el   i   sceldel  dicitur.,    quo  ostium 
clauditur  ib.  87  a.     grenden  obex 
gl.  jun.  288     Arnoldi  Beitr.  z.  d. 
deutschen  Glossar-     S.  49. 
groiisam  adj.  austerus  Nicol. 
groz    adj.    vorruhm     Heimb.  HP. 

272.  281. 
gruntvesten  e  st.  f.  argumentum 
vorceyhunge    (/.  vorzeigunge ), 
bewisunge,    gruntvestene,    Ur- 
kunde Conr.    vgl.  gruntveste  st, 
f.  die  Grundfeste    Reim.   MS.   II, 
l49b,    gruntfestin /im<ia/nentum 
gl.  trev.  10,  31.     gruntfeste  gU 
SBlas.  26b. 
gruozsal  st.  n.  der  Grufs  90,  19, 
20.    St.  m.  Mar.  65- 109.  124. 172- 
Grimm  Gr.  II.,  105. 
grüene    adj.  gruone  crudum    gl. 
vind.  theol.  grüenez  fleisch  fri- 
sches Fleisch  Wiener  MR.  25.  29- 
grüene  milch  frische  Milch  med. 
grüene  vische  Ochs  Basel  11,96. 
419.     Brem.  Wörterh.  II,  547. 
grüezen  schw,  v.    eineng.  einen 
zum  -'gerichtlichen  Kampfe  fordern 
Görl.  RB.  a.  32- 137.  kemphlichen 
ib.  a.  42-  137.  kampflirheBresl, 
RB.  §.64.65.    SSp.I,  63,  1.     zuo 
kampheBresl.Rß.    §.70.    SSp.I, 
6,5,1.    karaphes  Bresl.  RB.  §.  67. 
SSp.I,  63,  3-     I^'ein  S.  321. 
gucke    schw.    m.    ein   Gefäfs  für 

Flüssigkeiten  med. 
gugiick  St.  m.  gauch  1  guguck 
cuculus  gl.  mellic.  gucguc  MS. 
II,  132  a.  kukug  cuculus  Nicol. 
kukuk  anon.  lubens.  anon.  vrat. 
cuccuc  gl.  jun.  267-  vgl.  kukuk- 
louchalleluia{einKraut)anon.\iat, 
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gul  St.  m,  Benennimg  des  Teufels 
179,  9.  verschämter  giule !  ei- 
nes Götzen  Georg  3503.  vgl.  gül 
Eber  Grimm  Gr,  11^  633  {st, 
urgüle  carmula  Heinr.  summ. 
262.  /•  urlüge  c.  wie  gl.  zwetl. 
49,  28). 

gume  schw^m.  d^r  Mann  Roth.  753. 

g  u  o  1  i  c  h  e  i  t  st.  f.  gloria  ps,  trev, 
Hoffm.  20, 


guolichi    St.  f.   gloria    ps.  trev. 

Hoffm.   XII.   18.     güenlichi  der 

Stolz     bihteb    31-  32- 
gurgeln  schw.  v.  knurren,    unde 

(ei)  gurgelt  in  dem  buche  med. 

Brem.   JVörterh.  11^  529. 
g  ü  1  t  e     schw,    m.    der  Gläubiger 

Freib.   StR.   I,  81-  85-     U,  131. 

137.    v^l.  geltaere. 


H. 


liaberschreche  schw .m.  locusta 
gl.  vind.  theol.  haberschrich 
St.   m,  cicada  gl.  mellic. 

liaelingen  adv.  verholen  Lieders. 

I,  313.  Brem.  TFörterb.  11^  567. 
Grimm  Gr.  11^  357. 

li  a  g  e  b  a  r  t  st.  m.  schäme  l  hage- 
bart  larva  gl.  herrad.  189a.  vgl. 
schemebart  (schenebart  Saalfel- 
der Stat,  bei  Walch  I,  22), 
Maske,  Schönhnrt    (Oberlin  1431.J 

liaeen  st.  m.  haen  dutnus  gl.  flo- 
rjan.  18.  hayn  Gonr.  indago  id. 
hak  l  hayn  anon.vrat.  vgl.  häny 
hotten  böm  cornus  Nicol.  hän- 
pottenbawm  taxis  anon.  lubens. 
haynbotte  cornum,  haynbottin- 
bowm  cornus,  haynbottinholcz^ 
bomen  corninus  anon.  vrat.  haen- 
buke  carpens  (l.carpenus)  gl.  flo- 
r)an.24.  haynpush dumetumConr. 

liagetisse  st,  f.  strix  gl.  bern. 
229b.  liegecisse  gl.  florian.  21. 
hecse  bihteb,  46.  Grimm  Gr.  J/, 
274. 

lialsstarc  adj.  halsstarrig  Lie- 
ders. II,  592.  Görl.  Gl,  zu  S^p. 
in,  13.    vgl.  Haltaus  786.787. 

halsuone  st.  f.  ob  iemqn  nach 
der  chlug  von  dem  schuldiger 
heimliche  süenung  nimt,  daz  da 
heizt  liälsuone— Hei mb.  HF.276. 
Freib.  StR.  1,79.  H,  129.  Enser 
HF.    bei    Kurz    ÜLtoc.    u.    Albr, 

II,  258.  Sclireiber  Urkundenb. 
I,  3.59  (1S44).  II,  13.  14  (1373). 
holzununge  Leobschützer  Will- 
kür in  Böhme'«  dipl.  Beitr,  I,  2, 
26. 

Ji  alt  Partikel  des  Gegensatzes  322, 
38-  er  sal  dar  nach  niiht  släfun, 
er  sal  halt  stae'iuhlichen  gen 
med.  sondern  72,  n.    JVIisc.I,  29. 

liamit  st.  ri.  der  Vitfunk  T.  Siou 
168.     Georg  2749.  Sb3.1-    die  Be- 


hausung welsch.  Gast  1,11  (cod. 
goth.36b).  JVigal.  S.612.  Giimni 
Gr.  II,  858. 

hantic  adj.  litter  ipod.  hantiger 
flcer,  fortis  gl.  zwetl.  3U  39. 
vgl.   hantigi  acrimonia  ib.  32,   1. 

hantiges  adv.  bitter  med. 

hantlanger  st.  m.  minister  Ni- 
col. 

hantschuoch  st.  m.  der  Hand- 
schuh, hautschuhen  nom.  pl.  chi- 
rothecae  gl.  herrad.  196  b.  hant- 
scun  gl.  jun.  294.  hantschuou 
ccc.  pZ.Bresl.RB.  §.70.  SSp.  III, 
69,  1.  hanczkens  gen.  sg.  schles. 
Landr.  I,  25.  hanczken  dat.  pl. 
ib.  1, 39,  5.  hantzeken  acc.  pZ.  SSp, 
I,  63,  4.  hanzchen  Görl.  Rb. 
a.  137. 

hantworhtekeit  st.  f.  ars  ae- 
terna  ewig  behendekeit,  hant- 
wortekeit,  kunstekcit    Conr. 

har  st.m.  der  Flachs  Mar,  102- 103. 
108.  Gudr.  4023. 

hären  schw.  v.  rufen,  eiuenih.  gen. 
43.  51. 95.  Mar.  33.  nach  emem  h. 
Kaischr.  10a.  zuo  einem  h,  ahd, 
51,  32.    52,  IS.  30.  33. 

harn  winde  st.  f.  strariguriamod, 

harrunge  st.  f.  perscvcranliu  un- 
vordvo/.zeu  stetekeit,  liavruuge 
Conr. 

li  ebenen  schw.  v.  lewirthen  gen, 
77. 

hecken  schw.  v.  stichen.  hecken 
als  di  slang  3."5,  l4.  vgl.  ge» 
hecken. 

heveamme  sc}:w.  f.  die  Hebamme 
Mar.  174.  hevaniiiien  obstetrices 
gl.  herrad.  Diul.  111,214.  Grimm 
RA.  4.55. 

h  c  g  e  d  r  u  o  i  st.  f.  die  Schamseite 
gen. 46.  lieidriismed.  hegcrlruose 
ingucn  gl,  trev.  3,  5.  gl.  Sßlas, 
22  u. 
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heie  st.  f.  gehegter  TVald  Lieders. 

I,   376.      Schmeller  11^  128.  129. 

Grimm  RA.  596. 
h  e  i  g  e  n   schw.  v.  haben   als  Hülfs' 

wort  Freib.  StR.I,  75.  76.  80.  81. 

82. 
heil   St.  n.  guotheil!    guotheil! 

enge  euge !     ps.  trev.  28  a. 
heimbürge  schw.  m.  heimburge 

tribunus       Heinr.     summ.     266. 

Strafsb.  StR.  a.  9.     mit  d.  Anm. 

Haltaus  S06—SS9.  Maurer  S.\2>7. 
heime liehe  st.  f.  heimleich  die 

Heimlichkeit  Laienr.  32  b. 
heimeliche  adv.  h.  sin  zu  Hause 

sein    Kais  ehr.  36  b. 
hei  inländisch   adj.    hymelisch 

(/.  heimelich),  heimlandishleb- 

yn  Status  patriae  Gonr. 
heisch    adj.    heiser   med.     heish 

raucus  Petrus  paczc.  heesch  gl. 

bern.  228a. 
heit  St. f.  die  Art.   in  wie  getaner 

heite  auf  welche  Art  Heinr.  v.  d. 

todes  gehügde611.  in  al  der  heit 

ganz  eben  so  Lieders.  I,  625. 
heithaft  adj.  geistlich  94,  17. 
heizbluot  st.    n.    irhiczit   blut, 

heizblut  cholera  Gonr. 
heizmuot    st.  m.  der  Zorn   gen. 

75. 
hei  de  schw.  f.  die  Fessel  SSp.  III, 

39,  1.     Görl.  RB.  a.  98.     schles. 

Landr.  II,  16,  2.     Brem.  Wörteri. 

II.,  616.   Haltaus  878.    Kettel  zum 

Verschliefsen    der    Thür      schles. 

Landr.  I,  44,  19. 
h  e  1 1  e  w  a  r  c  st.  m.  höllischer  JFolf, 

höllischer  Räuber^    Benennung  des 

Teufels  Diut.  11,291.  Nicod.  42  b. 

vgl.  Oberlin  1945.     Iwein  S.  381. 

Grimm  RA.  733. 
h  e  1  m  f  u  o  t  e  r  Jt.  n.  cassidile  Heinr. 

summ.  261.     vgl.  vuoter. 
henfeling    st.  m.  fulica    Nicol. 

anon.  vrat.  anon.  lubens, 
he  rem  an  st.  m.  der  Krieger  ^oth. 

3556.  5084.     Grimm  RA.  292. 
h  e  r  s  a  ni  adj.  herrlich  Lampr.  5741. 

6030. 
herisken  adv.  hoch  aufrecht  gen. 

90.     vgl.  toerschen. 
hershin    schw.    v.    dominari    Pe- 
trus pacze.     vgl.  mite  riehen, 
hertaere  st.  m.  der  Hirt  Lieders. 

I,  428.    herter  Freib.  StR.  I,  75. 

II,  125.  Laienreg.  15  b.  22  b. 
Schreiber  Urkundenb.  I,  54l 
(1S68).    Fundgr.  S33,  5. 


h  e  r  t  e  st.  f.  die  Schulter,  inzwisk« 
en  dinen  herten  Kaischr.  77  c 
zwischen  herten  Nibeln.  845,  B. 

h  e  r  z  e  n  t  u  o  m  st.  n.  das  Herzog- 
thum  194,  8.  St.  m.  welsch.  Gast 
III,  8  (cod.  golh.  60a).  st.  n?  st. 
m?  Kaischr.  99a.  herzogentuom 
ducßtuj  gl.herrad.  188  a.  herezog- 
tum  St.  n.  Görl.  Gl.  zu  SSp. III, 
47.  55.     Grimm  Gr.  II,  491- 

herzewewe  schw.m.  das  Herzweh 
med.     vgl.  wewe. 

h  i  1  s  c  h  e  schw.  m.  das  Schluchzen 
med. 

himelslüzzel  st.  m.  primulave- 
ris  med. 

hinbritunge  st,  f.  hynprltunge, 
intruckunge  des  geistis  raptus 
Gonr. 

hlriten  schw.  v.  zuo  einem  h. 
einen  heirathen  Heimb.  HF.  279. 
Enser  HF.  bei  Kurz  Ottoc.  u. 
Albr.  II,  256. 

h  i  r  z  g  e  w  i  g  e  st.  n.  das  Hirschge- 
weihe, hirsgewie  schles.  Landr. 
I,  44,  3.  hirschgewige  spica  cel~ 
tica  med. 

hJster  adj.  heirathslustig.  er  (der 
siechtuom)  geschit  ouchetswen- 
ne  den  meiden,  di  bester  (Z. 
hister  v.  hiwen,  vgl,  swister  v. 
swigen)  sint  und  gerne  man 
hetten  med. 

hiuwische  st.  n.  das  Hausgesinde 
Mar.  16. 20.  44. 100. 134.  die  Haus- 
wirthschaft  Mar.  24.  eines  wibes 
man  ze  hiuwische  werden  eines 
TVeibes  Hausherr  werden  altd. 
Wald.  1,65.  hiwiski,|hiwiske  ahd. 
das  Geschlecht  23,  24.  hiwisci  fa- 
milia  gl.  SBlas.  19b.  —  huvesce, 
hiwsche,  hiusche  schw.  f.  fami- 
lia,  domus  ps.  trev.  66b.  71b. 
hiwisca  familia  gl.  trev.  2,  16. 

hiwe    schw.  f.    die  Gemahlin   gen. 
64.  dei  zuei  hiwen  die  zwei  Ehe- 
gemahle,  Mann  und  TVeib,  ib.  63- 
Grimm  RA.  418. 
höchgezit  st.  f.  die  Vermählungs- 
feier altd.  Wald.  11,  118.  schles. 
Landr.  I,  16,  1.    Staufenb.  1018. 
das  Beilager     Staufenb.  435. 
hocke  schw.  m.  der  Höker   Bresl. 
RB.   §-5.  Görl.  RB.a.2.    Haltaus 
946.  947.     vgl.  hucker. 
hoffe  schw.  m.  dieHoffnung.  hoff 

334,  11. 
hoffen    schw.   v.   hoffen    Lampr. 
6344.  .r^ierarePetruspactc.  hoffen 
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zuo  -  Zuversicht  haben  zu-  Nicod. 
36  a. 

h  o  f  f  e  n  u  n  g  e  st.  f.  die  Hoffnung, 
und  heizet  gedinge  etevvä,  und 
etewä  heizet  ez  hoffenunge,  ete- 
■vvä  heizet  ez  zuoversiht:  ez 
heizet  in  latine  spes  Berht.  157. 
daz  ander  rat  heizet  gedinge, 
etewd  heizet  ez  hoffenunge:  ez 
heizet  in  latine  spes  id.  175.  ez 
heizet  etewa  gedinge,  etevva  zuo- 
versiht, etewä.  hoffenunge:  ez 
heizet  in  latine  spes  id.  233.  hoff- 
enunge ,  zcuvorläzenkeit  confi- 
dentia  Conr.  vgl,  missehoffen- 
unge,  zuoversiht. 

holzmuoe  schw.f.  holzmvoe  la~ 
mia  gl.vind.  theol.  hozmucca  (l. 
holzmuoea^  uluia  (l.  ulula),  ge- 
nus  avis  gl.  zwetl.  32,  38.  hotz- 
muoun  (l.  holzmuoünj  lamiae 
gl.  SBlas.  41b.  vgl.  holzmuoia 
lainia  gl.  Doc.  219  b.  holzmuwa 
gl.  vind.  Hoffm.  62,  28. 

h  6  n  k  u  s  t  st,  f,  die  Arglist  101, 13. 
27.  honchust  dolo  Diut.  III,  171. 

hornaffe  schw.  m.  hornaf  arto- 
copus  Nicol.  hornaffe  cod.  vra- 
tisl.  IV.  fol.  86. 14  a.  I.  fol.  250. 
191  a.  pretziln,  hornaffin  und 
criitzebröt  Klose  v.  Breslau  II, 
2,  375  (1397;.  Frisch  J,  469  a. 
Schineller  J,  31. 

h  o  u  b  e  t  St.  n.  über  heup  per  prae- 
ceps  Nicol. 


houbeten  schw,  v.  an  ein  d.  h. 

sich   auf  etwas  gründen    bihteb* 

29,  30.  31. 
houbeterzenle    st,  f.    vortreff~ 

liehe  Arzenei.  houpterzenie  med. 
houbetstat  st.  f.  die  Hauptstadt 

Kaischr.  87b.    102  d.  104  b.     en. 

100  c.  a.  Tit.  40.  Bari.  78,  13. 
houbetwewe  schw,  m,  das  Kopf- 

\oeh  321,  12-     vgl,  wewe. 
hucker  st.  m,  der  Höker    Augsb. 

StR.  16. 124. 125. 127.    vgl,  hocke. 

Oberlin  681-  703.  705. 
h  u  h  t  st.f,  Gedächtnifs  Nicod.25  c. 
h  u  n  d  a  h  s    st.    m,    taxus   est    arbor 

vel   animal   in   petris   habitans    s. 

hundachs  Conr. 
huobisen    st.  n.  hubysen  barba- 

tum  Conr.  huoflsin  sternipes  gl. 

SBlas.  103  b.      ' 
huor  5t.    n.  die  Hurerei  gen.  94. 
huorgelust    st,    m.    die   Geilheit 

med.     vgl.  huorgilustiger  libidi- 

nosus  i  luxuriosus  gl.  SBlas.  S4b. 
h  u  o  s  t  e  n    schw,  v,   hustyn   tussio 

Conr. 
hübel    St.  m,    der  Hügel    Priedb. 

Trist.  3194.  hubele  colles  Petrus 

paczc.  ho uel  coZZz.r  gl.  bern.  207  a. 

vgl.    huvelä  Willir.    16,  3.      mit 

buhelä  XVI,  3.,    huvele   32,  24. 

mit    buhele    XXXII,    24.     .  vgl. 

bühel. 
hübel  jt,  m.   hubil  leviga  i  levi~ 

gatorium  Conr. 


I. 


ickis  st,  n,  das  X,  und  ein  ge- 
bürn,  der  brdht  ein  hasen:  do 
mach  ein  ickis  für  ein  v  (ü) 
da  schreib  als  Preis  das  Doppelte 
des  TFerthes  an^  iO.  statt  5.  Dancr, 
124.  vgl,  Brem.  JVörierb.  F,  309. 
Hannov.Mag.  1801.   5p.  335.336. 

ie  unt  ie  adv.  immer  104,  2> 
ientie  ahd.  64,  11. 

iedoch  cj.  ohschon  Kaischr.  41  a. 
55b.  Ruod.  Bb,  7.    vgl.  doch. 

iemittunt  adv.  inzwischenBevht. 
62.  iemittent  ib.  86.  Pundgr. 
312,  27.  iemitten  T.  Sion  2332. 
3478.     JVörterb,  z,  Willir,  S.  28. 

ietweder  pron,  jeder  {von  mehr 
als  zweien)  Wiener  HF.  I,  13.14. 
Wörterb.  z.  Trist,  376. 

lubrockin  schw.  v,  intero  Conr« 
vgl,  brocken* 


inknehtjt.  m. vernaculus est servus 

idomigena  _gl,  herr.  Di  ut.  III,  214. 
innerwertes    adv,    innwärts  68, 

15.   17. 
Jnpressen  schw.  v.    Jnpressinde 

kraft,  inslag  impressiones   Conr. 
ins  war  z  adj,  sehr  schwarz  med. 
inziht    St.    f.    die   Anschuldigung 

Heimb.  HF.269.  Augsb. Stll.49.50. 
irzen   schw.  v,  ihrzen^  mit  ',,j7ir"' 

anreden  255,  39.      Parciv.  12398. 

22401.     Schmeller  J,  96. 
is  zapfe    schw.    m,    der  Eiszapfen 

wahtelm.  71. 
itel  adj.  eitel  gut  nur  gutes  334, 

20.     eitel  fein   gar  fein   336,  24. 

Schmeller  I,  129. 
ite  röche  st.f.  der  Schlund  med» 
iterücken    schw.v.   ruminare  ^\. 

florian.2Q.  idrickengl.beru.228b- 
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1  eh  eil  St.  V.  s-prechen,  sq.  orat.  dir. 

Walth.  34,  7.     Staufenb.  955.  s. 

Fiuidgr.  303- 
jeunen  adv.  von  dort  her  144,  19. 


cliachele  st.  f.  cacfibus  gl.  vind. 

tlieol. 
kadel    st.  n.    Unreinigkeit  im  Oel 

pied. 
chsesluppe    st.  n.  coagulum    gl. 

vind.  theol. 
kaffunge    st,  f.    kaffunge    oder 

wartixnge  sfeculatio  Conr. 
kaltsmit  st.  m.  der  Kaltsohmied^ 

Zigeuner?    gen.  65.     tangeläri  i 

kaltsmit  inalleaxor  gl.trev.12,29, 

dengeloeri  i  kaltsmit   gl.  SBlas. 

33  a . 
kam  st  m.  daz  gelichet  sich  deme 

leimen,    der   hüte,    di   üf  dem 

wlne   wirt,    daz   man    den   kau 

heizet  med. 
kamig   ad^j-  ocor  vini  Conr. 
kamprat    st.  n.   plectuin    (in  der 

Mühle)  Conr. 
kampritel   st.  m.    camus    Conr. 

kanbritel  camus  gl.  trev.  16,  33. 

kambrittil  gl.  SBlas.  103  a.  cam- 

briddel  gl.  jun.  288. 
kan     St.    m.   scapha  Cour,     cymba 

anon.  vrat. 
kappün    St.    m.    gallus    castratus 

Conr.  Bari.  249,  8. 
char  St.  n.  sinum  gl.  vind.  theol. 

cratera  ib.  vgl.  lichkar. 
charl  st,m.  conjux  gl.  vind.  theol. 

Mar.  SO.  44.  Fundgr.  120,23.  karl 

mnritus    i   conjux      Hoffm,     Gl. 

S,  XXIX.   Anm.  23-     charal  ahd. 

64    23.     charl  maritus  gl.  zwetl. 

34,'  86.   vgl.  karl  vetulus  gl.  jun. 

266.  j      ir    f    • 

charvreitag  st.  m.   der  Äarjrei- 
tag  Laienreg.  ,8  b.     Schmeller  II, 

320. 
karwoche   schw.  f.  die  Karwoche 

Dancr.  112.     Frisch  J,  167  h. 
käste    schw.    m.    caste    s.    bare 

Capsula  gl.  florian.  17. 
che  Ich     St.   m.    strumas^    tumores 

Prud.    gotwic.    struma    gl.  vind. 

theol.     kelch   gl.  zwetl.  34,  24. 

Schmeller  II,  292. 


jenunt   Nith.  MS.  II,  77  b.     vgl, 
ennen.     Schmeller  I,  68.  69. 
i  ü  c  h  e ,    j  e  u  c  h  e    st.  f.   die  Brühe 
med.     Brem.  JFörterb.  II,  706. 


K.     Q. 


kemenäte  schw.  f.  das Frauenge- 
inach  u.s.w.  ze  kenienäten  gen 
niederkommen  Kaischr.24b,  Mar. 
59.  128.     Fundgr.  327,  5. 

kerbeseme  schw.  m.  der  Kehrbe- 
sen wahtelm.  96.  kerbesimo  ver- 
riculum  gl.  trev.  18,  18-  kere- 
besemo  verris  i  verriculutn  gl. 
SBlas.  92  a. 

kerder  st.  m.  der  Köder  177,  9 
(l.  der  kerder  st.  daz  chftrder). 
Mar.  9.  Oberlin  776.  Grimm  Gr. 
II,  12?. 

k  e  r  z  e  3  t  a  1  st.  n.  der  Leuchter 
Stralsb,  StR.  a.  108.  109-  char- 
cistal  candelahrum  Diiit.  III,  141. 
kerzstal  Parc.  6908.  kerzeustal 
Kaischr.  18c  (l.  daz  kercenstal 
f.  den  kercenstadel:  ubir  al ). 
66a.  kerzistal  candelahru.n  gl. 
SBlas.  28  b.  cherzestal  candeln- 
ferum  gl.  trev.  16,  14,  Oherlin 
778. 

chiche  St.  f.  daz  asthma  daz  ist 
di  chiche  med. 

chien  st.  m.  -pinus  gl,  mellic. 
chien  Wiener  MT.  kyn  pinum, 
kynbom  i  kyn  t  fychte  pinus 
anon.  vrat,  pinboum  i  ficht  t 
kien  pinus  gl.  trev.  6,  1.  pin- 
boum i  kien  gl.  SBlas.  52a.  vgl. 
f)!iiboum,  chienboum  pinus  gl. 
lerrad.  194b.  kynbom  picea  INi- 
col.  kynbawm  pinus  anon.  lu- 
beus.  kynerein  i  kynyn  picinus 
anon.  vrat. 

kiel  St.  m.  cJassis  dicitur  navis  s, 
kil  Conr.  chiel  celox,  it.  lihurnus. 
chiol  phaselns,  it.  trieris  g}.  zwetl. 
35,  6  7.  kiel  trieris  gl.  trev.  17, 
5.  gl.  SBlas.  104a.  gl.  jun.  279 
(st.  kil  dieris).  rates,  majores  et 
jirmae  naves  gl.  SBlas.  ib. 

c h  i  n  d  a  h  e  st.  n.  die  Gesammtheit 
der  Kinder  gen.  111.  Grimm  Gr. 
II,  312.  313.  JFiener  JB.  XXXU, 
244. 

chindelbette  st.  n.  das  Kind- 
lettc     Mar.  179. 


1 
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c  li  i  n  d  e  n  schw.  v,  Kinder  gehären 
gen.  79.  Pictor.  243  b,  Kinder 
erzeugen  gen,  46.  66.  Kaischr. 
57  b. 

kiunereif  st.  m.  submentile  (am 
Pferdegeschirr)    Conr. 

kipars  st.  in.  item  huho  estinfirmi- 
tas,  quae  generatur  in  ano,  quum 
quis  ambulat  in  calore  s.  kipars 
Conr. 

kipfe  ^chw.  f,  chipTien  humeruli 
gl.  vind.  tlieol,  cliipfa  humeruli 
gl.  SBlas.  95  a.  chiphe  gl.  trev. 
17,  SO.     Schmeller  11^  318. 

klafheit  st. f.  multiloquium  Conr. 

k  1  e  i  n  e  V  u  o  g  e  st.  f.  die  Kleinheit, 
Feinheit  S19,  iß.     Pictor.  245 1. 

kleinevüege  adj,  dünn,  fuhtil 
med. 

kleinoede  st.  n.  gäbe,  cleynöte 
xenium  Conr.  altd.  Wald.  I,  50. 
61.  kleinode  Bari.  250,  40.  Halt- 
(iusi098.  Grimm  Gr.  11,257.  vgl. 
clainewin  honorarium  vinum  quod< 
regihus  et  principibus  honoris  gra- 
.tiaojfertur  gl.  trev.  15,  SO-  klene- 
win  honorarium  etc,  gl.  SBlas. 
98  a.  klenewin  {st.  kele  win) 
hon,  vin.  quod  reg.  hon.  gr.  defer- 
tur  gl.  jun.  286. 

klibeltac  st.  m.  unser  vrouwen 
kl.  Tag  der  Verkündigung  Maria 
Dancr.  112.  128-  Frisch  i,  520c. 
Oberlin  215.  216-  794.  796. 

klinge  st.  f.  torrens  ps.  trev.  41  b. 
Frisch  J,  523.    Schmeller  IT,  359. 

kloster  st.n.  pl.  chicester  Laien- 
reg.  26  b. 

klotz  St.  m.  der  Ball  Kaischr.  79  c. 
80  a.  vgl.  chloz  pila  cod.  zwetl, 
49  (sec.  XI).  clotzelin  sphaera 
(  Klofs )  ex  rotunditate  ex  graeco 
diciiur  gl.  SBlas  .  97  b.  biichsen- 
kloLz  Büchsinkugel  Schreiber  Ur- 
kundenb.  II,  265  (1415),  Piytor. 
246  a. 

kluocheit  st.  f.  prudentia  Conr. 
vgl.  wise  und  kluoc  schles.  Landr. 
II,  8. 

kl ü win  St.  m.  'glomus  glomi  i 
glomeris  Conr.  vgl.  clungen  glo- 
mus gl.  jun.  292.  Pictor.  246«. 
Brem.  JVörterh.  II,  SIL  812. 

kiiiarpeln  schw.  v.  knirschen  (mit 
den  Zähnen)    med. 

knebel  st.  m.  die  chunebele  die 
Knebel,  Fingergelenke  gen.  44. 
knouel  (/.  kneuel)  articulus  gl. 
jun.  262. 


k  n  i  e  r  a  d  e  schw,  m.  poplcs  gl.  her- 
rid.  188  b.  gen.  46.  knierado  gl. 
trev.  3,  6.  knierad  ^en»  gl.  SBlas. 
22  b. 

knobelouch  st.  m  der  Knoblauch 
Bari.  265,  20.  med.  knobiloch 
allium  med. 

knode  schw.  m.  Knöchel  am  Finger 
Lieders,  I.  612-  vgl.  knüdel.  Pictor, 
2^6b.     Stalderll,  115- 

knöpf  St.  m.  der  Knoten  325,  12, 
cnop  nexus  gl.  bern,  £24 b.  no- 
dus  ib.  225  a.  vgl.  häfielin  i 
nestelen  i  chnopfelin  nastulis 
gl.  herrad.  Diut.  III,  215. 

k  n  o  s  p  e  c  h  i  n  st.  n,  das  Knösplein 
med. 

knüdel  st.  n.  Knöchel  am  Finger 
Lieders.  I,  611.  vgl.  knode. 

k  o  b  e    schw.    m.    ara    (i,    e.   hara) 
Nicol.     Brem.    JVörterb.  II,   755. 
vgl.  swinkobe. 
.  k  o  1  s  t  r  u  n  k  st.m.  magudaris  med. 

chomat  st.  m.  lantinum  gl. vind. 
theol.     Frisch  J,  555  c. 

k  o  n  m  a  n  st.  m,  der  Ehemann  Lie- 
ders. 1,451.  Ulr.  Frauenb.  (cod. 
vindob.)  1123.  Wiener  HF.  II, 
292. 

kon Schaft  st.  f.  der  Ehefrauen- 
stand    Lieders.  I,  421. 

koppen  schw.  V.  in  die  art  k.  in 
die  Art  schlagen  (nach  einem 
slahen  Lieders.  II,  505.507.  n.ich 
künnesl.ib.  507.)  Lieders.  1,261. 
Oberlin  815.     Schmeller  II,  317. 

körn  schw,  v.  eines  ]<ior 6 ii  jemand 
versuchen  ahd.  7,  9.  eines  d. 
chorön  etwas  kosten  ahd-  26,  38, 
gechoröa  27,  11.  eines  d.  koren 
etwas  erfahren  Kaischr.  2b.  koren 
mit  inf.  ohne  ?e  versuchen  zu  -  , 
wollen  Kaischr,  72  d.  73  c  (Z.  korto 
St.  horte).    83  c. 

chorter  st.  n.  grex  Heinr,  summ. 
263.  gen.  91.  Mar.  17.  22.  chord- 
er ib,  9.  Diut.111,171.  quorler 
gen.  77.  80.  quartir  ahd.  64,  11- 
JFörterb.  z.  Wiilir.    S.  31. 

kozze.  runco,  onis,  diciiur  ferra- 
mentum  recurvum  cum  langt)  nia- 
nubrio  ad  densitatein  vcprium  suc- 
cidendam  s,     kozze  Conr. 

c  h  r  ä  m  e  st,  f.  taberna  Heinr, 
summ.  265.  vgl,  winliüs  t  crani 
St.  m.  taberna  gl.  SBlas.  86  b. 
^•y^ni  pnpilio  gl.  jun.s.y7.  Haltuus 
lli'8.  lk'9. 

k  r  u  m  in  e  sd'.io.  m.  dcrKrampf  322,1. 
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cliranewite  st.  m.  juniperus  gl. 
vind.  theol.  chraniwit  gl.  mellic. 
vgl.  cliranbetper,  cliranbettenis 
holcz  TVachholderheere^i  fFachhol- 
derholz  cod.  vrat.  III,  4''.  8.  S5a. 
Frisch  J,  543.  Schmeller  II,  387. 
k  r  e  b  z  e  n    schw.  v.   Krebse  fangen 

wahtelm.  181. 
kren  st.  jn.  chiene  raiigudium  gl. 
vind.    theol.     kren    Nith.    cod. 
hagen.   9,   8.      altd.  Wald.  III, 
233.  med. 
kreczym  st.  m.  taberna  Conr. 
krecimer  st.  m,  tdbernator  Conr. 
kris  ten  adj.  christlich,  eimekrist- 
eneu  menschen  bihteb.  30.  crist- 
enes  mannes    Görl.  RB.  a.  118. 
einen  cristenen  man  ib. 
kriuzestal  st.  n.  die  Figur  eines 
Kreuzes. in  criuzestal  (acc.)vallen 
mit  gekreuzten  Armen  niederfallen 
Kaischr.  62b.89d.  in  kr.  zegote 
beten  Anno  834.  in  kr.  sin  venie 
tiion  Gudr.  4682.    vgl.  in  crüce- 
wis   sie  sich  stracten     Kaischr. 
91  c.     Frisch  II,  316. 
kriuzetraht  st.  f.  das  Umtragen 
des  Kreuzes  Kaischr.  63  c,  Fundgr. 
78,  3. 
krol  St.  m.  cirrus  Nicol.  vgl.  crul 
crispus.,  crullen  crispare  gl.  bern. 
209  b. 
kröuwel    st.  m.  dreizinkige  Gabel 
196,  10.    crowel  1  mistgabele  tri- 
dens   gl.  herrad.  182  a.     chrowil 
fuscina.^  creagra.  chrowila  crertgra.y 
gl.  zwetl.  36, 1.  2.  crouwel  fusci- 
nula  i  arpago  ifuscina^  it.  tridens 
gl,    trev.    16,    7.    fuscina  crowil 
i  fuscinula    i  arpago,     it.    tridens 
crowil   i  raistgabala    tres   dentes 
habens    gl.   SBlas.   49  b.     crowel 
fuscina  gl.  jiin.  284, /uJcmuZa  ib. 
352.    vgl.  niistkröuwel  Neithart 
cod.  hagen.  117,  18.   Oberlin  221. 
826. 
kü  m  e  adv.schwerlichy  cpar.  kiumer 

bihteb.  9. 
k  u  n  z  w  a  g  e  n    st.    m.    Wagen   mit 
einer  Gabeldeichsel    Wiener  MT. 
aus  kauzwagea  (Nibeln.  93,  2» 


1062,2.  Trist.  9219.),  flft^Z.chanz- 
uuagan  (currus  Diut.  I,  494  b. 
506b.  511a.  512b.  5l4a.  515a. 
quadriga  ib.  506  b.   513  a)? 

kuofaere  st.  m.  die  kuofasre  qui 
faciunt  vasa  vinaria  Strafsb.  StR. 
a.  44.  cup«rü  ib.  a.  112-  113. 
vgl.  küeferkneht  Schreiber  Ur- 
kundenb.  II,  144  (c  1350). 

kurzebolt  st.  m.  ein  kurzes  heib- 
gewand  Kaischr.  72  c.  Roth.  4576. 
churzibolt  pigillus  (?)  gl.  zwetl» 
36,  13. 

k  u  s  p  r  6 1  st.n.  das  Frobebrot  Augsb. 
StR.  119.  120. 

kutele  schw.  f.  kutiln  fartinia 
Conr.  vgl.  kutibank  ( Z.  kutil- 
bank)  oder  kutelhof  fartorium 
Conr.  Brem.  JVörterb.  II,  901.902, 

küchel  St.  n.  kuchil  pulli  Petrus 
paczc.     Brem.  Wörterb.  II,  769. 

k  ü  n  1  i  n  c  st.  m.  der  Verwandte  Mar. 
200.  konlinc  tribulis  gl.  iun.265. 
küllinc  Reinh.  1739.   künnelinc 

■    246,  27. 

künne    st.  f.  cunnus   med. 

kürn  St.  f.  dieMühle  Kaischr.  10b. 
22  c,  vgl.  Fundgr.  267.  Brem. 
Wörterb.  III,  405. 

kürsen  st.  f.  ein  Kleidungsstück 
von  Pelz  wahtelm.  120.  corssene 
pellicea  gl.  florian.  19.  chrusina 
(Z.  chursina)  mastruga  gl.  zwetl. 
36, 4.  chursinna  mastruga.,  quasi 
monstruosa,  quod.,  qui  ea  induun- 
tur ,  quasi  in  ferarum  hdbituin 
transformantur  gl.  trev.  l4,  17. 
cursna  mastruga  gl.  SBlas.  45  b. 
Grimm  RA.  428.  Anm. 

q  u  e  r  t  adj.  dazwischen  liegend, 
über  querde  naht  über  queere 
Kacht  ("24.  Stunden  oder  3-  Tage 
oder  14.  Tage)  Freib.  StR.  I,  85. 
II ,  137.  ubir  die  twere  naht 
Görl.  RB.  a.  l40.  Brem.  Wör- 
terb. J,  282.  Haltaus  1495-  1496- 
2188.  Oberlin  1253.  Grimm  RA. 
224. 

quetzcr  st.  m.  der  Münzpräger 
Augsb.  StR.  10. 


L. 


laclienserin  st.  f.  die  Bespreche- 
rin.,  Zauberin  bihteb.  46.  Pictor. 
274  b.  Oberlin  860»  Stalder  II, 
150. 


lachenen  schw.  v.  besprechen.,  be- 
zaubern bihteb.  46. 

1  a  g  e  1  st.  71.  ein  Gefciß  und  Maafs 
für  Flüssigkeiten,     cruog  1  lagel 
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lagena  gl.  lierrafl.  187b.  lagel 
%VienerMR.26.  Heimb.MT.205, 
vgl,  lagellin  lagenae  gl.  lierrad. 
187b.  lep;elin  Görl.  RB.  a.  39. — 
legele  schw.  f.  Augsb.  StR.  29» 
125-  Schreiber  Urkundenb.  1,552 
(1369).  lagila  lagena  gl.  SBlas. 
99b.  lagela  gl.trev.  15,39.  legele 
{st.  legein)  parriculus  gl.jun.  287. 
Bre,n.  JFörtcrh.  III,  36.  37-  ^,418. 
Schmeller  II,  447.  448. 
lallt  er  st.  m.  das  Lachen  bihteb. 

34. 
lancseime    adv.    langsam    med. 

Grimm  Gr.  I,  748. 
1  a  n  gw  i  t  st.n.  longale  Conr.  anon. 

vrat.     lankeweyt  Nicol. 
langczorn  st.  m.  rancor  Conr. 
lanke     schw,    f.    die    lanken    die 
Weichen,   lanchen  (cod.  monac. 
lanclia)  ilia    Heinr.  summ.  263. 
lumhos  Diut.  III,  171.  Nith.  MS. 
II,  78  a.     lanclia  lumbi  gl.  trev. 
3,  4.    lumhi  l  ilia  gl.  SBlas.  22  a. 
lancon  ilia  gl.jun.  263-  renes  ib. 
Brem.  JVörterb.  III,  l4. 
lanne    schw.  f.    die  Kette     Roth. 

1046.  Lampr.  842. 
la  n  t  m  a  n  st.  m.  ein geborner Mann 
gen.  107.  pntrjota  gl.  trev.  13,28. 
gl.  SBlas.  37  b.  —  der  hands mann 
(lantsman  compatriota  gl.  bern. 
207  b.)  welsch.  Gast  IX,  4  (cod. 
golh.  179  b).  Haltaus  1169-  1170. 
—  der  Landbewohner,  im  Gegensatze 
zu  statman,  SSp.  III,  24.  Görl. 
Gl. 
1  a  n  t  w  i  p    st.  n.    eingebornes  Weih 

gen.  86. 
lawant   yhalera  Nicol. 
lebekuoche  schw,  m.  der  Lebku- 
chen  Dan  er.  122- 
lechespiz     st.  m.  lixa  gl.  vind. 
theol.  imperativische  Composition. 
ledervraeze   adj.  der  Leder  frifst. 
so    man    den  hunt  wil  henken, 
man  spricht,  er  si  ein  ledervraeze 
Lieders.  II,  516. 
ledicvrt   adj.  frei  Dietm.  MS.  I, 

40a.    schles.  Landr.  I,   15,  S- 
leiben  schw.  v,  übrig  lassen  gen. 

87.  97. 
leite  St.  f.  Faß  zur  Verführung 
von  Fischen  Wiener  MR.  18. 
Heimb.MT.210.  Frisch  I,  605  a. 
leiten  schw.  v. führen,  denvanen 
leiten  Kaischr.  30  c.  Nibeln.  171, 
2-  geziuc  1.  Zeugnifs  ablegenAu^sh. 
StR..79.  Zeugnifs  beibringen  schles. 


Landr.  T,  28, 1.  daz  leben  1.  S08,8. 
den  lip  1.  gen.  54    (i'^/.  lipleita 
ahd.  Nahrung  2,  9).    schiltes  rant 
1.254,39.   daz  svvert  1.  dasSchwert 
führen    Kaischr.  50b.     durch  die 
swertleite    Ritter  werden  249,  1. 
Iwein  S.  397.   vgl.  Walth.  S.  154. 
lern  es  le    st.  f.  die  Lähmde  {\emn\- 
ede    Görl.  RB.  a.  137.)      SSd.  I, 
63,  2.     II,  16,  1.  Bresl.  RB.  §  65. 
Grimm  Gr.  II,  108. 
lenze  schw.  m.  ver  gl.  herrad.  179b. 
Heinr.  summ.  266-    Conr.  lenzo 
gl.  SBlas.  77b.     leiiten  gl.  jun. 
305.    vgl.  langez  st.  m.?  gen. 88. 
langiz   vere,    vernali  tempore     gl. 
iwetl.  37,  3.    GrimmGr.  11,510. 
lette    schw.  m.    der  Leimen     gen. 
46.  s.  tähe.  Schmeller  II,  517. 518. 
liberen    schw.  v.   sich  1.  gerinnen 
med.     di    zu    samen    geliberde 
vüchte  ib.  gelibert  coagulatus  "Pe- 
trus paczc.     Brem.  Wörterb.  III 
29. 
lieh  St.  f.  dieLeiche  Laienreg.  10  a. 
licho  (Z.  lieh)  funus  gl.  jun.  312. 
lichame    schw.  m.    der  Leib  177, 
34.     lichname  ahd.  24,42.29,24. 
62,32.  gen. 92  (:  wäre).  Fundgr. 
94,4.  110,26.28.36.   112,28.  141, 
7.  36.    178,  25.   183,  31.    186,  33. 
SSp.  ir,  66.  n.  a.  Görl.  Gl.  lichi- 
namo   ahd.   31,  30.   51,  45.  53, 16 
(cod.  SGall.  lichamo).  64,26.28» 
65,30.37.    lichenamo  a7i(i.  24,  44. 
64,22.  65,6.    lichename  106,44. 
llchenäme     (:   säme)     gen.   76. 
Grimm  Gr.  II,   496.     JVörterb.  z. 
Willir.    S.3S. 
lichemede  st.  n.  das  Leibhemde 

343,  15. 
lichkar  st.  n.  loculus  gl.  herrad. 

188  a.     vgl.  kar.   Haltaus  125i. 

lidemaeze  st.  n.  Organum  Conr. 

lieht  St.  n.  zwischen  liebten  cwi- 

schen  Sonnen- und  Sternenlicht    in 

der  Dämmerung    Heimb.  HP.272. 

vgl.  zwisc.     Schmeller  II,  43o. 

liezen    st.  v.   losen    Bari.  73,  25 

(luzzen  löz  st.  liezen  16z)?  Loos 

werfen  (zauberisch)  gen.  107.  108. 

allgem.  zaubern  ave  16.    vgl.  liez- 

aerin  sortiaria     gl.  herrad.  199  a. 

1 1  ht  e  St.  f.  die  Leichtheit  (Gewicht) 

Lampr.  6855. 
lip  St.  m.  die  Person    Augsb.  StR. 
98.  99.     Haltaus  1238.     Schmeller 
JI,  415. 
lirboum  st.  m,  terebinthus  Conr. 
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lit  St.  n.  gen.  lides  derDechel  SSp. 

I,  24,  3.  Bresl.  RB.  §.  58.  Gör]. 
RB.  a.  39-  operculutn  gl.  trev.  IG, 
4.  gl.  SBlas.  99b.  gl.  jun.  287. 
Brem.  JVörterb.  III^  63«     SchmeUer 

II,  438.  439- 

lite  schw.f.  clivus  est  ascensus  /nö- 

dicus    vel    mons   non    magnus   vel 

descensus  montis  vel  flexuositas  s. 

lite  Conr.  Lnchin.  Aüsw.  285. 
liumiint     st,      m.     der    Leumund 

Augsb.  StR.  68.     Schreiber  Ur- 

kundenb.  1,486  (ISöl).    Ieunt73, 

14.  liumede  schw.  m.  bihteb.51. 

liumde  Ochs  Basel  11,350  (1358). 

863  (1381).      Haltaus  1263.  1264. 

Grimm  Gr,  II^  343.  vgl.  belium- 

unden. 
liwes   adi).  übler  Weise  149,  9» 
litz  St.  m.  das  Gelüste  Nicod.  37  a, 

SchmeUer  II,  531. 
loch  St.  m.  gen.  löhes.  loch  lucus 

gl.  herrad.  179  a.     Nith.  MS.  IT, 

109b.  Ulr.  Trist.  1220.  16  Walth. 

76,11.    loch  Zuci/j  gl.  trev,  5,27. 

gl.  SBlas.  50a.    GnmmPiJ.  794. 
1  o  d  e  schiü.  m.  ein  Stück  grobes  JVol- 

/enceug  Augsb.  StR. 24.30.  Heimb. 

MT.  206. 208.  WienerMT.  Schmel- 

Zer  11,440.441.    GrimmR^.378. 
1  o  d  w  e  b  e  r  st.m.  IVeher  der  loden, 

grobesTVollenzeug  verfertigt  Augsh. 

StR.  So. 
IcBten  schw.  v.  lÖthen  Nicod. 25c* 
1  0  u  b  e  1  1  n     St.    n.     necessarium 

Strafsb.  StR.  a.  114. 


1  o  u  g  e  n  schw.  v,  hell  leuchtend  ma- 
chen, ptc.  gelouget,  gesmide 
Roth.  1856.  heim  Orendel  1014. 
1071.  1665  1994.  2071.  2321.2725. 
3857  (in  beiden  Texten  stets  ent- 
stellt), 

luden  St.  m.  der  Lärm  Roth.  4220. 
Lieders.  I,  236^  243. 

lune  schw.f.  obex  Conr.  lussin 
oder  lunen  humeruli  id.  loua 
ohex  gl.  SBlas.  95a.  Ion  gl.  trev. 
17,29.     lun  gl.  jun.  282. 

1  u  o  c  St.  n.  gen.  luoges  die^Höhle 
Mar.  173.  177. 188.  vgl.  naseluoc, 
orluoc.     Grimm  RA.  955. 

lüten  schw.  v.  mugire  gl.  florian. 
19. 

lütpraehe  adj.  laut  lärmend  bih- 
teb.  40.  lupraehe  ib.  62.  Pictor. 
265b,     Obcrlin  964. 

1  ü  z  St.  m.  ?  n.  ?  der  Versteck,  lauz 
335,  5. 

lüzen  schw.  v.  versteckt  sein  g. 
Schm.368>  Nicod. 43b.  lauschen, 
horchen  Dietr.  Fl.  8717.  Pictor. 
265  a. 

lügensiech  adj.  verstellter  Weise 
krank  236,  21. 

lürre  f.  wintrester  l  Iure  vina- 
cium  Heinr.  summ.  £66.  lürre 
acinum,  quasi  aquinuin  gl.  her- 
rad. 187  a.  lurra  acinum  gl. 
trev.  15,  31»  gl.  SBlas.  98  b. 
Pictor.  274  ht  275  b.  Schmäler 
//,  488. 


M. 


maeler  st.  m.  zographonhtizit  eyn 
meler  Conr.  mäläri  pictor  i  ani- 
mator  gl.  trev.  12,29.  malaere  pi- 
ctor gl.  SBlas.  33  a. 

maentac  st.  m.  der  Montag  vfah.t-' 
elm.  27.  Strafsb.StR.a.  114.118. 
Augsb.  StR.  43. 84.  Ochs  Basel  II, 
236  (1375).  maendach  dies  lunae 
gl.  SBlas.  76  a. 

m  a  g  d  e  h  u  o  r  st.n.  stuprum  Nicol. 

jiiagen  st.  n.  die  Kraft  Kaischr. 
31  a.  die  Menge  Kaischr.  99  d. 
101  bd.     Roth.  415. 

m  a  g  e  n  k  r  a  f  t  st.  f.  die  Majestät 
179,41.  186,13.  200,22.  en.  4,504. 
g.  Schm.  704.  952.  1253.  1678. 
Hahaus  1296.  1297. 

malhe  st.  f.  ("cod.  monac.  muos- 
dasca)   sitarcium   Heinr.  summ, 


265.  Walth. 25, 36.  m&le  mantica 
gl.  bern.  222  b.  tasca,  malaha 
pera,  sportella  gl.  zvvetl.  47,  29. 
malaha  {st.  malaza)  mantica  gl. 
SBlas.  103b.  male  gl.  jun.  310. 
Pictor.  282«.  Grimm  Gr.  II,  Sil. 
Vgl.  malhen  slöz  Vorhänge schlofs- 
schles.  Landr.  I,  44, 19.  Heunig, 
die  Statuten  d.  deutscheu  Or- 
dens    S.  60. 

m  a  n  d  u  n  g  e  st.  f.  die  Freude  gen. 
89.112.  Mar.  4.36.143.  Fundgr. 
142,  15.  193, 17.  247,  17.  mend- 
unge  exuhatio  ps.  trev.  Hoffm.  19. 

mankünne  st.  n.  das  Menschenge- 
schlecht gen.  55.  59.  61.  62.  Diut. 
III,  278.  Kaischr.  56b.  57  c. 
Fundgr.69, 1.  101,1.  109,31.  1-iO, 
28.     mauchunne  ahd.  18,  17. 
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manslegge  schiv.  tn,  der  Todt- 
schläger  t'reih.  StR.  1, 77.  U,  127. 
manslecke  Heimb.  HF.  269.270. 
Laienreg.  37  a. 

in  a  n  s  1  e  e;  g  e  st.  f.  der  Todtschlag, 
manslecke  Heimb.  HF. 269.  270. 

m  fi  n  s  t  e  n  g  e  1  st.  m.  der  Mohn- 
stengel med. 

jnarc  st.  n.  das  Zeichen  Kaischr. 
77c.  Augsb.  StR.  16.  82.  vgl. 
merken.  Brem.  JFörterb.  JII^  ISO. 
Oherlin  999.  Schmeller  II.,  6l3. 
614. 

in  a  r  e  /.  tnla  dicitur  sagena  ( l. 
sagana)  mare  Conr,  Brem.fFör- 
terh.  III,  184. 

masca  /•  niascön  plagis  Prud. 
gotwic. 

ni  a  s  s  e  schw.  f.  der  Metallklumpen 
Nicod.  26a,     vgl.  goltmasse. 

m  a  z  1  e  i  d  e  st.  f.  der  Ekel  vorm  Es- 
sen, sweme  di  spise  widerstet, 
e  he  si  in  den  munt  neme,  der 
hat  di  mazieide  med.  Pictor, 
284  h. 

m  e  d  e  1  e  st.  f.  eine  hleine  Münze^ 
noch  geringer  als  ein  Heller  T, 
Sion  2424.  medile,  scherpf  mi- 
nuta  (dortß  viduae)  gl.  herrad. 
188  b.     Frisch  I,  653. 

mederin  adj.  märder  n(vonmaä.- 
er  martarus  gl.mellic.  st.  mard- 
er)  %vahtelm.  121.  oder  l.  merd- 
erin  wie     Diut.  II,  122.? 

jnegenen  schw.  v.  stark  machen 
79,2.  114,39.  sich  meginen  sich 
vermehren  gen.  62.  vgl.  gemeg- 
inen. 

meigesch  adj.  meische  puter 
Maibutter    med. 

meise  schw.f.dasTragereß'Augsh. 
StR.  29.125.  Wiener  MR.  18.29. 
Heimb.  MT.  206.  meise  sarcina^ 
sarcinulum  gl.  herrad.  190b,  meisa 
clitella  gl.  i>Blas.  100b.  vgl.  mei- 
sichar  clitella  gl,  trev.  16,  12. 
Stalder  17,205.  Schmeller  II,  628. 

meisterspruch  st,m.  auctoritas 
Conr. 

meizen  st.  v.  hauen  Mar.  82. 224. 
Dietr.  Fl.  6566.  8303.  Rav.  schl. 
692.  713.  770.  995. 

melc  adj.  milchend  gen.  83'  vom 
JVeihe  med. 

menden  schw.  v.  sich  freuen  gen. 
101.  ahd.  24,  6. 10.  31, 19.  einem 
eben  menden  alicui  congaudere 
nhd.  28,  5.  eines  d.  m.  sich  über 
etwas  freuen  gen.  56. 90.  Fuudgr. 


140, 3.  —  sich  menden  f  ich  freuen 
Mar.  49.  Fundgr.142,9.  sich  ei- 
nes d.  m.  gen.  84.  Fundgr,  131, 
24.    133,  8.     141,  30.    158,  44. 

m  e  n  n  y  n  st. f.  virago  Nicol.  mann- 
in    gl.  trev.  3)  16 

menschunge  st.  f.  mensheit 
oder  menshunge  gotis  sinnia 
incarnatio  Conr. 

mer  cj.  synonym  mit  wan.  nur 
Bresl.  RB.  §.  44.  sondern  ib.  §.45. 
aber  ib.  §.63.  Brem^  fFörterb.III^ 
148.  149. 

m  e  r  e  m  i  n  n  e  st.  f.  m,  sirenae 
Heinr.  summ.  265.  en.  8859. 
merminne  lamia  gl.  bern.  220  b. 
siren  ib.  229  a.  vgl.  daz  mer- 
msiuni  siren  ahd.  19,23.  pl.  mere- 
manniu  19,  18.    vgl.  waltminne, 

metgel  st.  m.  gypsus  gl.  floriau. 
18. 

merhe  schw.  f.  equa  gl.  vind. 
tiieol.  merie  gl.  bern.  213  b. 
mere  1  kobil  anon.vrat.  meriha 
gl.  zwetl.  38,38.  merlia  gl.  trev. 
3, 38.  gl.  SBlas.  65  a.  mere  gl.  jun. 
272.  Pictor.  28ia.  davon  die  Schelte 
merhen  sun  Augsb.  StR.  75. 
(srimm  Gr.  II,  S15.  RJ.  643- 644. 
Schmeller  II,  618- 

merken  schw.  v.  zeichnen  Augsb. 
StR.  16.  82.     vgl.  marc. 

mern  schw.  v.  tunken  Nicod.  27c. 
Oberlin  1031. 

mernuschel  schw.  f  die  Seemu- 
schel med.  l.  mermuschel  wie 
Trist.  2632.  vgZ.  muscheleconc/ia, 
conchula  gl.  herrad.  198  b.  mu- 
sculün  conchae  gl.  trev.  4,  27. 
muscliin  gl.  SBlas.  71a.  raoscels 
ostrea  gl.  jun.  278. 

merren  schw.  v.  säumen  Lampr. 
6551.  demorari  gl.  bern.  211a. 
demorari  ib.  224  a.  pigritari  ib. 
227  a.  vgl.  merringe  mora  ib. 
224a. 

m  e  t  e  w  i  r  z  st.  f.  die  >Methwürze 
med.     vgl.  wirz. 

milchsmalz  st,  n.  hutyrum  gl. 
vind.  theol.  Augsb.  StR.  37.81. 
med. 

m il d  e c h  e  i  t  st.  f.  mansuetudo  ps» 
trev.  Hoffm.  17. 

miltname  schw.  m.  der  Beiname 
gen.  59.  Grimm  Gr.  II,  637. 
JVackernag.  JVessobr.  Gebet  S.  59. 

miltou  St.  n.  rubigo  rost  i  quod, 
tn  segele  spicas  rubeas  et  inanes 
fcicit    miltou  gl.  herrad.  195  a. 
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m.  i  gesmeize  riihigo^  aerugo  her- 
haruin  gl.  florian. 20. Pictor.  290a. 

minne  st.  f.  die  Mutter^  in  der 
Sprache  der  Kinder  Dancr.  112. 
120.     Bre-n.  Wörterh.  III,  164. 

mis  s  eh  of  f  en  un  ge  st.  f.  niisse- 
hoffenunge,  zcvviuilheit  despe- 
ratio  Conr,    vgl.  hoffenunge, 

mistber  st.  f.  coenovecta  Conr. 
altd.  Wäld.II,  191.  portencula  Nie. 

mitedon  st.  m.  suze  zcuclang, 
mitedön  harmonia  Conr. 

mitereise  schw.  m.  der  Genosse 
auf  der  Heerfahrt  Kais  ehr.  90  a. 
103  c. 

mite  rlchenwÄi/j.i;. miterijchen, 
miteh^rshyn  conregnare  Conr. 

miteslüzzel  st.  m.  der  Nach- 
schlüssel Sperv.  MS.  II,  227  a. 

mitewaere  adj.  sanftmüthig  191 , 
19.  ahd.  mitewäri  mansuetus  23, 
31.  mitwäri23,27.  mite  wäre  18, 
7.  18.  midewaere  (st.  mudewere) 
mansuetus  gl.  jun.323.  vgl.  mite- 
wäri  St.  f.  die  Sanftmuth  ahd. 
64,  78.  miteware  60,  10.  Schnel- 
ler II,  650.  651. 

mitte  adj.  in  al mitten  in  der 
Mitte  Kaischr.  22d.  33  c.  68  a. 
Ivvein  419.     vgl.  al. 

mitteninheit  st.  f.  centrum 
Conr. 

mittermäze  st. f.  neben  mittel- 
mäze  Lage  in  der  Mitte  zwischen 
zweien  Dingen  med. 

m  o  c  k  e  n  schw.  v.  versteckt  sein 
Lieders.  1,371.  Schmeller  11,5^9. 

molken  st.  n.  die  Milch  und  alles 
was  aus  Milch  gemacht  wird  77, 
13.  Picior.  293«.  Brem.  Wörterh. 
III  144.     Stalder  II,  213. 

morginen  schw.  v.  Morgen  wer- 
den   Diut.  II,  293. 

morgenrot  st.  m.  aurora  Diut. 
111,171.  Heinr.  summ.  261  (cod. 
monac.  niorgenrota).  Mar.  81. 
med.  —  dy  morginröte  aurora 
Petrus  paezc.  vgl.  morginröte 
aurora    gl.  SBlas.  77  b. 

m  u  g  e  n  anom.  v.  hei  Kräften  sein. 
niene    mugen    von   Kräften  sein 

,  Kaischr.  4d.  ich  enmac  niht 
altd.  Wälder  II,  57.    ich  enmac 


rehte  nimmer    me  ib.  III,  161. 

wi  er  mähte    wie  es   ihm  gienge 

gen.    106.     wie   mac  min    wip? 

Kaisehr.  71c.     ich  mac  wole  es 

geht  mir  wohl    gen.  76.    Kaischr. 

2  a.  19  c.     Fundgr.  228,  13. 
mugen  t  st,  f.  die  Macht  Kaischr. 

37  a,     ave  14. 
munt    St.  f.    der  Schutz    160,  34. 

Schmeller  II,  596.  597. 
muntman    st.  m.    der  Schützling 

Wiener  HF.  I,  11.    Haltaus  1375. 

Oherlin  1078.  1079.    Schmeller  II, 

597.     Grimm  RA.  311. 
muntmanschaft  st. f.  dasVer- 

hältnijs  eines  muntman    Wiener 

HF.  I,  11. 
muoshüs  St.  n.  das  Speise  gemach. 

ferculum  Heinr.  summ.  263.  fer- 

culum    (aut  cihus  i  vas  i  domus) 

gl.herrad.  198  b.    Fundgr.  1.59, 1. 

Ernst  2356.    Friedb.  Trist.  2901. 

coenaculum  gl.  bern.  205  a.    muz- 

haws  Nicol.  ferculum.  dicitur  do- 
mus muoshüs  seu  cihus  draht  gl. 

SBlas. 87  a.  muoshüs  coenaculum, 

refectorium  gl.  jun.318.  triclinium 

ib.    iJrt/wuf  1376— 1378.    IVigal. 

S.  661.     Schmeller  II,  636. 
muoterein  e  adj.  ganz  allein  {wie 

im   Mutterlcihe)     Staufenb.   220. 

284.     vgl.  muoternacket   Herrn. 

V.  Fritzl.  cod.  pal.  113.  13  a. 
muozlichen  adv.  nach  und  nach 

med. 
muzzensun    st.    m.    Hurensohn! 

eineSchelte  Augsb.  StR  75.  Brem. 

Wörterh.  III,  210.  Oherlin  1094. 
m  ü  e  z  e  n  schw.  v.  sich  zuo  einem 

d.  m.     Mühe    auf   etwas  wenden 

Mar.  ISO. 
müezen  anom.  v.  mögen  Kaischr. 

4d.  15b.    Ruod.  J,5.    Parc.  402. 

SSp.  Berht.  147.     Kol.  Cod.  286- 

Bresl.  RB.  §.  64.70.  Görl.RB.a. 

80.  105.  121.  140. 
müezlich    adj.    ez  ist  müezlich 

licet    Strafsb.  StR.  a.  57. 
ra.\ü.r we  adj.gehrechlich.  mürüicodi. 

25d.   ungedr.  Frauenlob.   mure- 

wer  tener,  tenellus    gl.  )un.  321. 
m  ü  r    St.  f.   die  Gebrechlichheit  Ni- 

cod.  36  c.  44  c.  48  d. 


N. 


n  ä  c  h  s  w  a  n  c   st,   m.  die  Schleppe 
Heinr.  324. 


nähwendic  odj.nachfolgendMar, 
162. 
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n  a  h  t  e  i  s  e    st.  f.  das  Schrecken  der 

Nachtzeit  181,  34.     vgl.  eise, 
iiahtlanc    adv.    jetzt    (am  späten 
Abend  gesagt)  Kaischr.  64  d.  vgl. 
tälanc. 
iiahtselde  st.f,  die Nachtherierge 

Lieders.  I,  342.    Haltaus  1400. 
nälde  schw.   f.  die  Nadel  321,  17. 
323,  7.    acus  gl»  jun.  291.    Frisch 
II,  5  c.     Oberlin  1108.  1129. 
lianlichen  adv.  namentlich  79,  4, 
nemelichen  84, 10.  105,  3-    Halt- 
aus  1413. 
nare    schw.  m.  die  Narhe    SSp.  T, 
63,  1.  Bresl.  RB.  §.64.    vgl.  diu 
narwe  schw.  f.  Görl.  R.B.  a.  137. 
naseluoc    st.  n.  naselüeger    pl. 
die  Nasenlöcher  med.     vgl.  luoc. 
ne  Negationspartikel,  s.269  —  306. 
11  e  b  e  g  e  r    st.  m.    terehrutn   i  tere- 
hellum    Conr.     iiabiger  terebellus 
gl.   zwetl.  39,  28.      terebruin    gl. 
trev.  9,  18.    neueger  gl.  jun.  283. 
iiageber     gl.    Sßlas.    49  a.      vgl. 
nageberliu  terebellum  ib.     Brem. 
Wörterb.  III,  225. 
neige  st.  f.  die  Tiefe,     der  helle 

neige  ave  22. 
Heizen    schw.  v,   kränken^  schädi~ 

gen     Nicod.  53  d. 

neiz-  d.i.  ine  weiz,  irgend-,  neiz- 

waz  irgend  was'  gen.  90.  95-   Stau- 

fenb.  1055.  Frisch II,  lic   Oberlin 

1116.  vgl.  neizwäFrisch  ib.  Oberlin 

1120.       neizwanne,     neizwenne 

Frischib.  Oberlin  in?.  1120.   neiz- 

wie  Oberlin  1117.     Fundgr.  290. 

netzen    schw.  v.  pissen    med. 

11  e  wäre  cj.  synonym  mit  wan  (aus 

ni  uuäri    wäre  nicht:    s.  Fundgr. 

280.     vgl.  enwaer  Dietm,  MS.  I, 

39  aj,    aufser  gen.  61.94-98.    ne- 

vvär  ib.  93-     niwäre  nhd.  63,  27. 

neware  24,  16.     niwar    (  st.  nih- 

uuär)   20,2.  newär26, 19.  34,20. 

nezzede   st.  f.  die  Nässe  191,22. 

31. 
11  ider Werts  adv.  deorsum  101,20 

(.fr.  hinterwerts). 
n  i  p  f    St.    in.    dormitatio    Petrus 
paczc. 


11  i  p  f  e  n  schw,  v.  dormitare  Petrus 

paczc. 
nitgalle  schw.  f.  neitgallen yV/- 

litici  Nico], 
niuwes  adv.  (gen.  adj.)v onniüw- 
es  von  neuem     Görl.  RB.   a.  125. 
vgl.  vorn  es. 
nonne  schw.  f.  sucula  anon.  vrat. 
not  St.  f.  ne- ze  eniger  (Z.  einiger) 
iiGBte    nicht  allein    101,    16.     vgl. 
niht  aleingenote  —  sunder  nicht 
allein  —  sondern  151,    IL      niht 
eiiignote  —  sunder  ahd.  34,  36. 
Wörterb.  z.   Willir.    S.  42. 
n  6 1  p  f  r  ü  e  n  d  e    st.  f.    die   nöthige 
Nahrung  Freib.StK.  1,78.80.   H, 
128.  130. 
n  6  t  r  o  u  p    st.    m.    die    gewaltsame 
Beraubung,      einem    ein   d.    not^ 
roubes  nernen   Freib.  StR.  I,  78. 
II,  128. 
notzogen  schw.  v.  nothzühhtigen 
Heimb.HF.  275.    Saalfelder  StR. 
bei  Walch  I,  13.      Pictor.  308 fl. 
Haltaus  1432. 
nouwen  st.  v.  stampfen,  genouw- 
ene  gerste  med.    vgl.  ungenüw- 
en    stein    unbehauener   Stein      g. 
Schm.    1888.       vgl.   zernouwen. 
Grimm  Gr.   J,  934. 
noz    St.  n.  nos  jumentum,    nösere 
juinenta  Petrus  paczc.    Erfurter 
Stat.  bei  Walch  II,  26.     nözzer 
ahd.  2,  21.     Oberlin  1132. 
uuoscli  St.  m.  (st.  noch^  cunicu- 
lus,  foramen  i  canalis  gl.herrad. 
Diut.111,219.     die  Rinne  Augsb. 
StR.   90.     der  Trog  zum  Tränken 
des  Viehes  gen.  80.    Oberlin  1140- 
Schmeller  II,  712. 
11  ü  e  h  e  1  st,  m.  runcina  dicitur  quod- 
dam  instrumentum  .  .  .  narii  (li- 
gnarii)    gracile  et  recurvum,     quo 
cavantur    tabulae   domus ,    ut   una 
alteri  connectatur  s.  nuhil  Conr. 
nuoil  (st.  niol)  runcinum,  it.  ro- 
scium  gl.  zwetl.  40,  2.    nuoil  (st. 
iiueil)  sulcatorium  ib.  7.    nuogil 
ruticina  i  roscinum   i  sulcatorium 
gl.trev.9,17.nuowelgl.SBlas.48b. 
nuoil  (st.  uüil)  runcina  gl.  j  un  ,349. 


o. 


oberliant  st.  f.  die  Oberhand. 
oberhant  gewinnen  Wigal.  11152. 
T.  Sion  103.  vgl.  obernthant  (st. 
iibernthant)     gewiuuen    Berht. 

Fundgruben  I. 


290.  einem  obernthant  ancge- 
winnen  id.  12.  obernthant  neia- 
en  id.  275.  vgl,  Hultaus  1436. 
1437.    ' 

25  . 
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o  d  cj.  oder  S2S,  2.    olde  76,  11. 17. 

19.  112,36.  S7.  113,27.28.31.34. 

114,14.17.35.  116,13.  124,22-26. 

125,  17.     oldir  116,  35.  117,  10. 
o  d  e  vare  schw.  in.  ciconia  gl.  bern. 

205  b.  Store  i  otivaro  gl.  SBlas. 

71b.  odebore  gl.  jun.  267. -Brem. 

Wörterh.  J,  285.  Clignett.,  Bijdragen 

hldz.  191.  192. 
ohsnaere    st.    m.    lootes    Heinr. 

summ.  261.  ohsinäri  hubulcus  gl. 

trev.  12,24.    ohsinaere  gl.  SBlas« 

32  b.      ochsler    Laienreg.   15  b. 
.  22  b. 
ome    schw.  m?    avunculus     Nicol. 

oem  St.  m.  avunculus  gl.iun.265. 
opold  St.  m?  opold,  elbe,  gestelt- 

nysse  idolum    Conr. 
Orden  st.  m.  die  Ordnung  bihteb. 

29.  36.  37. 
o  r  g  e  1   schiu.  f.  orgiln  organa  Pe- 
trus paczc.    ps.    136,  2.      organa 

orgelün  t  pfifün  t  (fehlt)  omnia 

ynusica  vasa  dicuntur     gl.  SBlas. 

101a. 
orgen  st.  n?   die  Orgel,    mit  org- 

enen  138,  38.    orgen   sg.  organa 

psalt.  triling.  Crac.  1827.  pg.8. 
örluoc    St.    n.    orlüeger    p/.    die 

Ohrlöcher  med.     vgl.  luoc. 
o  r  p  e  r  m  e  n  t  st.  n.  auripigmentum 

med.  orgemint  arsenicon  i.  auri- 

-pigmentum    gl.  vind.  med.    lim- 
mas  {?)  ib. 
6  r  s  m  e  r  schw.  m.  das  Ohrenschmalz 
med.  örsmero  austiria    gl.  trev. 


2,28.  gl.  SBlas.  20b.  orsmeregl* 
)un.  261. 

ort  'st.  n.  synonym  mit  ende,  ortir 
jacula   Petrus  paczc. 

o  r  t  i  g  adj.  anceps  (vom  Schwerte) 
Petrus  paczc. 

österwint  st.  m.  der  Morgenwind 
T.  Sion  1711.  subsolanus  gl.  her- 
rad.  178  b,  gl.  trev.  8,  4.  eurus 
gl.  herrad.  Diut.  IN,  219.  gl. 
trev.  8,  5.  östernwint  altd.  Wald. 
111,232.  ostronou'int  subsolanus 
gl.  SBlas.  76a.     Oberlin  1174.     ' 

ou  St.  f.  das  Mutterschaf  gen.  80. 
Helmbr.  677.  ou  agna  gl.  bern. 
199a.  vgl,  an  ovicula  gl.  S.  Galli 
200.     Grimm  Gr.  II,  368. 

ouge  schw.  n.  under  ougen  im 
Antlitz  wabtelm.  20-  31.  under 
den  ougen  Berht.  248.  Leob- 
schützer  Willkür  in  Böhme's 
dipl.  Beitr.  I,  2,  8.  Wunderh. 
Kinderl.  S.  20.  under  diu  ougen 
an  daz  antlütze  Berht.  305.  vgl. 
Haltaus  71. 

ouwe  St.  f.  der  Strom,  in  ouwe 
vliezen  im  Strome .,  dem  Strom 
nach  schwimmen  219, 44.  Kaischr. 
72  a.  75  a.  en  ouwe  vi.  Nibeln. 
1503,2.  entstellt  hinnawe  strom- 
abwärts Heimb.  HF.  282-  Wiener 
MR.  26.  31.  vgl.  nauvart  die  Fahrt 
stromabwärts  Wiener  MR.  25- /ür 
enauvart  wie  neben  für  enebeii 
und  nummuote  gen.  51.  für  en 
unmuote.     Schneller  I,  2. 


P. 


pfankuoche  schw.   m.   pancellus 

Conr. 
pfehten  schw.  v.  messen  (aichen) 

Lieders.  I,  99-    Stnlder  J,  361. 
pfenhe    schw.    m.    Geschwulst  der 

Halsdrüsen?     naed. 
pfisel  St.  m.  das  geheizte  Gemach 

der  Frauen,  pisalis  Heinr.  summ. 

264.  Kaischr.  84d.  pfiesel  Gudr. 

3986.    pfieselgadem  Gudr.  4258. 

phiesal  pisale    gl.  zwetl.  40,  32. 

pfiesel  gl.  SBlas.  87  b. 
pf  1  u  o  cho  üb  e  t  st.  n.  pflughoub- 

it  buris   Conr.    pfluoghoubit   gl. 

SBlas.  S)5a.  uncomponicrt  plxlnog- 

es  houbit  urvus,  buris     gl.  zwetl, 

40,  34-  pfluogis  houbet  buris  gl. 

trev.  17,  27.    plue;es  houuet  gl. 

jun.  281. 


pfluocschar  st.  f.  pflucshar 
vomer  Conr. 

pfluocsterz  st.  m.  pflugstercz 
oder  rister  stiva  Conr.  vgl.  i\f 
Sterzen.  Brem.  Wörterh.  IV,  1028. 
1029. 

phose  schw.  m.  hursa  gl.  vind. 
theol.  pfelleline  pfosen  Nith. 
cod.  pal.  357.  24  b.  phoso  mar- 
supium  gl.  trev.  14,37-  daher  ror- 
pfose  (der  Storch?)  Danen  113? 
Schmeller  J,  327- 

p  f  r  e  n  ge  n  schw.  v.  bedrängen  Wie- 
ner HF.  II,  289- Oter/m  1216. 1217. 
Brem.  Wörterb.  III.,  559.  Schmelltr 
7,  332.  333. 

p  f  ü  t  z  e  St.  f.  phuzze  palus  gl. 
vind.  theol.  s.  bruochech. 
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p i  li  c  h  St.  m.  glis  gliris  gl.  mellic. 

pilche  (cod.  monac.  radda)    glis 

Heinr.  summ.  263. 
pits  ch  e  /.  peytsche  scorpio  anon. 

vrat. 
platz  St.  m.  der  Platz  Wiener  HF. 

ir,  287.     blaz    Ochs  Basel  I,  434 

(1286). 
plerge   schiu.  f.  die  plergen.  eine 

Hautkrankheit  med. 
potsche  schw.f.  amplustra  anon. 

vrat.  pöczen  Nicol. 
püke  /.  tympanum   Petrus  paczc. 


p  ü  k  e  n  schw.  v.  die  pükendin 
tympanistriae  Petrus  paczc. 

p  u  1  i  ä  n  st.  in.  leno  dicitur  domesti- 
cus  assecla^  consiliator,  ineretricum 
inductor  inhonestus  s.  puliän.  unde 
versus:  lenonetn  lena  non  diligit 
ahsque  crumena  Conr. 

punt  St.  m.  untheilsam  cleyne 
punt  punctus  Conr.  in  allen 
stücken,  punteu  und  artiklen 
Schreiber  Urkundenb.  II,  134 
(1399). 


R. 


radeber  st.  f.  portentula  Conr. 
scenovectorium  (l.  coenovectorium) 
Nicol. 

radebrechen  schw. v. mit  demRade 
richten  Lampr.  3623.  Bari.  113, 
13.  trendiln  oder  radebrechen 
rotare  Conr.    Grimm  RA.  688. 

radisen  st.  n.  calamistrum  gl. 
ilorian.   17.     l.  reidisen. 

rae  tische  st,  n.  aenigma  gl.  her- 
rad.  Diut.  III,  218-  prohlema  gl. 
herrad.  186  b.  conjectura  ib.  199b. 
Lampr.  1058. 

raetsele  st.  n.  mathesis  gl.  bern, 
223  a. 

rakisen  st.  n.  Stangeneisen  ("der- 
zogen  eisen  Heimb.  M*r.  206.) 
Schreiber  Urkundenb  1,6. 1120)» 
Freib.  StR.  I,  86.     II,  138. 

ram  st.  m.  der  Widder  gen.  80.82. 
pl.  remme  ib.  84-  wider  i  ram 
vervex  (st,  widerdram  vehex)  ^gl. 
zwetl.  52,39.  ram  «mj  ib.42, 1. 
gl.  SBlas.  62  b. 

ran  adj.  schmächtig  Lieders.  I, 
161.    Pictor.  325«. 

re  .St.  m.  der  Leichnam  Ernst  1251. 
Junus  gl.  trev.  3,  18.  das  Begräb- 
nijs  180,  44. 

reche  scJtw.  m.  rastrum^  jfri,  plu- 
ruliter  hi  rastri  i  haec  rastra^  in- 
strumentum  rusticanum  et  denta- 
tum^  quo  paleas  removent  a  gra- 
nis  s.  rechche  Conr.  recho  ra- 
stellum  gl.  trev.  18, 11.  gl.  SBlas. 
49  a.  92b.  reche  verriculum  gl. 
jun.  282. 

recke  schw.  m.  der  Fremdling  Mar. 
202.  über  recke  s.  Eenecke  im  han- 
nov,  Magazin  1820.  ^^p.  481— 492. 

recken  schw.  v.  ausführlich  hersa- 
gen^.')?,S-  voUeuretkeH  K.«ischr. 


75  c.  rgZ,  yolrecken  Walth.  13  i. 
recchet  disserit  gl.  z%vetl.  42  lg. 
vgl.  errecken,  gerecken. 

redebiutel  st.m.  tnratanter-aJSü- 
col.  redebütilConr.  vgl.  hiuteln. 

reden  schw.  v.  redyn  cribrar'e 
Conr.     Pictor.  324«. 

redenaere    st.  m.  concionator  gl 
herrad.  194b.  Kaischr.  62  c.   redl 
inkre  concionator    gl.  trev.  13  20 
redinäri  ratiocinator  ib.  26     red- 
inaere    ratiocinator       gl,^  SBlas 
37  a. 

red  inen  schw.  v.  reden  gen.  84 

regen  st.  v.  sich  aufmachen,  prae't 

.  rac  wahtelm.197.  auch  geresen- 
er  aufgerichtet  st.  gere.'iener  Hg 
3?     Grimm  Gr.  11^  53.)   no.  554.    * 

rehsenen    schw.  v.  sich  räuspern 
med.  rensen:  alo  alas  alare  heizit 
rensyn  Conr,  sich  rensen  322  1 
vgl.  \\z  gerahsinen.  ' 

rehtvertigen  schv>.  v.  rechtfer^ 
tigcn  (jusiiftcare)  biliteb.47.  ror 
Gericht  ziehen  Augsb.  StR  130 
Haltaus  1521.  1522.  ArnoldiBeitr 
z  d  deutschen  Gloss.  S.  35.,  wo 
lechfirtigen  so  zu  hessern. 

rein  st.  m.  der  Rand,  eines  Stades 
rem  gen  98.  Mar.  133.  gades 
Conr  Hahausi5il.l5¥2.  der  Raum 
zwischen  zwey  Nachbarshäusern 
schles.  Laiidr.  I,  45^  4.  g,  j- 

reinic   adj.  rcgnicht' med 

rein  wurm  st.  m.  der  Regenwurm 
med. 

reren  schw.  v.  schreien  199    7 

^r  i h  t  e  st  f.  die  Gradhcit.  in'  rihtr 
sogleich  Kaischr.  12  a.  69  b 
Lampr.  2C65.  en  rihte  145  37* 
jn  alrihte  Mar.  173.  Trist.  15527' 
^'gl.  ol. 
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ric  St.  m.  gen.  rickes  der  Hangel- 
ZxuimLampr.  5614:.  schles.  Laudr. 
I,  44,  4.  14.  26. 

r  i  n  c  st.m.  anulus  gl.  herrad.  Diut. 
III,  215-  ringe  anulos .,  ringen 
nnulisih.^li-  v^/.  ringelin  s-phae- 
rula  gl.  florian.21.  vgl.  goltrenc. 

ringe  st.  f.  die  Leichtheit  (Ge- 
wicht)    Augsb.  StR.  13. 

r  is  e  ch  st.n.  sarmenta  Conr.risacli 
arbustum  gl.  herrad.  192a.  arbusta 
gl.  trev.  5,  26.  riseche  {st.  ribis- 
eehe)    gl.  SBlas.  50a. 

riesenisc  adj.  aus  dem  Geschlechte 
der  Riesen  geboren  Roth.  638.  711. 

riste/.  cerilla  Gonr,  Brern.  JJ'ör- 
terb.  III-,  505. 

riuhen  schw.  v.  reizen  3l4,  5. 

riustern  schw.  v.  rüstirn  streo 
Conr.     vgl.  iiz  riustern. 

roetelwie  scluo,  m.  der  Röthei- 
weihe med. 

roge  schw.  m.  -polygranium  anon. 
vrat.    rogin    (st.    m?)     genimina 


Petrus  paczc.  ps.  64,  11.     rogen 

Nicol.  rogo  polygranium  (st.  po- 

Ugadum)    gl.  SBlas.  70b.     rogau 
■"   gl.trev.  4,  24.  rogin  gl.  jun.  278. 
rospfert   st.  n.  das  Pferd   Roth. 

5105. 
rot  St.  n.  aerugo  98,45.  99,  1. 
roten    schw.  v.  faulen  med.     vgl. 

verrotheit.     Brem.   Wörterb.  III, 

438.  439. 
r  u  n  g  e  /.  surcale  Conr.  Brem.  JFör^ 

terb.  III.,  558. 
rungestoc  Jt.  m.  forale  Conr. 
ruoch  St.  m.  der  Häher  walitelm. 

166.  Tit.27,300.301.  gi-flcu/uj  gl. 

zvvetl.  43,  4.    gl.  trev.  4,  39.     gl. 

SBlas.  72b.  gl.  jun.  267-     Brem^ 

JFörterb.  III^  520. 
riipey.  eruca  Conr. 
rnsche     st.  f?   rusclie,    gevelle 

praerupta  gl.  florian.   20. 
r  ü  c  k  e  1  i  n  g  e  n   adv.  rücklings  gen. 

62.     Grimm  Gr.  11^  357. 


salhe    St.  f.    salix    ps.  trev.  89a. 

salhe  1  velwe  gl.   herrad.   188a. 

192a.salihe  t  w'ideHeinr.  summ. 

265.   salaha  gl. SBlas.  52b,  salha 

1  velwa  gl.  trev.  6,  4. 
saUmeste/.  salinum  dicitur  vas., 

ubi  reponitur  sal  s.  salczvaz  oder 

salczmeste  Conr.  ^ 

samenträt   st.  m.  der  sprachen 

samenträt   communicatio  idioma- 

tum  Conr. 
s  a  n  c  h  ü  s   st.  n.  ecdesia  ps.  trev. 

95  a 
säri  adv.  sogleich  173,  13.31.   182» 

37.  186,  1.  188,  11.  190,  14.     säre 

gen.  68.  78.  93.  96.    säne  gen.  49. 

52  70.     Fundgr.  106,  22. 
s  c  h  ä  e  h  m  a  n     st.    m.    der  Rauber 

174,  23.     176,  20.  27. 
s  c  h  ä  c  h  r  o  u  p     st.    m.     der    Raub 

Raischr.  92  b. 
Schaft  St.  n.  die  Badewanne  med. 
schalmye  /.  tibia  Conr.    Pictor. 

s  c  h  a  1 1  a  schw.  f.  contus  gl.  vmd. 
tlieol. 

seh  apaer  e  st.  m.  vellus  gl.  vind. 
theol.  Mar.  114.  shäpoäre  117,6. 
schäper  gl.  herrad.  187  b.  sca;- 
phzere  ps.  trev.  29  b.  schseper 
Ccod.  monac.  schsepere)    Heinr, 


summ.  266»  schaepsere  gl.  trev- 
14,  28. 

scheiden  st.v.  einen  troum  seh. 
einen  Traum  auslegen  gen.  96.  97. 
98.  99.  gescheiden  ib.  97.  98, 
vgl.  einen  troum  bescheiden  Ni- 
beln.    14,  2.     "•  troumsceidäre. 

scheldech  st.  m.  seheldeche 
vcctes  ps.trev.  65b.  vgl.  repagu- 
lum  grendel  t  sceldel  dicitur, 
quo  ostium  clauditur  gl.  SBlas. 
87  a.    Frisch  II,  159. 

schele  schw.  m.  tragelaphus  i  cer- 
vus  emissus.  idem  dicitur  hircocer- 
vus  i  platoceros  (l.  platyceros)  gl. 
florian.  23.  scelo  tragelaphus  gl. 
trev.  3,  25.  skelo  burdo  gl.  jun. 
271.  schel  tragelafus-  est  autetn 
similis  cervo,  villosis  armis,  latis 
cornibus^  et  barbain  habet  ut  hir- 
cus.  idem  hircocervus  vel  paltoceros 
dicitur  gl.  SBlas.  63  a.  Grimm 
Gr.  //,314. 

schepfen  schw.  v.  (st.  scopphen) 
dichtenden.  89.  i'gZ.schdf,  sclioph- 
lich,  schöphsanch. 

s  c herecht  adj.  gregatim  Conr. 

scherteisen  Jt.  n. scops^scopis,dici~ 
turferrum^quo  vasa  pistoria  purgan~ 
tur  s.  sherteysen  Conr.  röstisan 
i  scartisan  graticula  gl.  SBlas,  4r9b, 
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s  ch  et  er  hornbyx  med.  sindon  czetir 
■i"  sericum  zeyde  Nicol. 

s  c  h  i  d  u  n  g  e  st,  f.  die  Trennung 
Mar.  97.  schidunge,  sunderunge 
divortiuin  gl.  herrad.  199  a.  das 
Unheil  Mar.  200.  Heinr.  135-  vgl. 
Brem.JVörterb.IV,  621.622.  Halt- 
aus 1607. 

s  c  h  i  m  e  schw.  m.  der  Schatten  237, 
29.  Brem.  JVörteri,  IF,  633-  634. 
Grimm  RA.  105. 

Schindel  schw.f.  schindel  1  dil 
laterculus  gl.  florian.  25. 

schir  adj.  rein  Roth.  223.  Lampn 
6707.,  Brem.  Wörterh.  IV,  659.  660. 

sch'of  St.  m.?  commentium  Heinr. 
summ.  262.     vgl.  sj^hepfen. 

schophlich  adj.,  dichterisch^  lüg- 
nerisch 209,  20. 

s  c  h  6  p  h  s  a  n  c  h  st.  n.  tragoedia  i 
comoedia  gl.  vind.  theol,  Grimm 
Gr.  JI,  9.  505. 

schofut  St.  m.  hubo  gl.  bern. 
203  b.    Frisch  II,  230 1. 

schone  adv.  bereits?  Augsb.  StR. 
103. 

s  c  h  o  p  z  St.  m.  muf 0,  aries  castratus 
Conr.  schoppcz  muto  anon.  vrat. 
vgl.  scephestal  vervecal  gl.  zwetl. 
44,  22.     Grimm  Gr.  II,  506. 

s  c  h  o  r  p  e  schw.  m.  der  Scorpion 
323,  16.  scorpo  scorpius  gl.SBlas. 
69a.     Frisch  II,  252b. 

schorstein  st.  m.  scorstein  s. 
Oven  caminus  gl.  florian.  17. 
schorsten  gl.bern.204a.  scoren- 
stein  caminus  gl.  jun.  319. 

Schrate  schw.  m.  screzze  (cod. 
monac.l.  screzza,  cod.monac.2. 
screz,  aus  scratisa,  scratis  ? )  t 
scrate  larva  Heinr.  summ.  264» 
vgl.  vvaltschrate  satyrus  gl.  her- 
rad. 200b.  altd.  Wald.  III,  226. 
Bari.  251. 12.  Pictor.  361  fl.  Frisch 
II,  228.  Oberlin  1932.  Stalder  11^ 
350. 

schreiat  st.  f.  der  Pranger  A.\ig%h. 
StR.  47,  66.  67.  76.  105.  106.  107, 
Schwab.  Landr.  188.  Schilt.  Ober- 
lin 1436—1438. 

schrie  St.  m.  gen,  schrickes 
Sprung,  Rifs  (im  Hirnschädel)  med. 

schricken  schw.  v.  einen  schrie 
bekommen  med. 

s  c  h  üv  e  1  /.  shiivilpaZaConr.  scuf- 
ela  gl.  zwetl.  45,5.  schiivela  gl. 
trev.  18,  11.  gl.  SBlas.  49a.  92b. 
scüfele  gl.  )uu.  282.  vgl,  worf- 
shuvil. 


s  c  h  A 1  e  n  schw.  v,  scftlen  delitescere 
gl.  bern.  211a.  latere  ib.  221a. 
shiilen  delitescere  Conr.  vgl.  scul- 
inge  latebra,  latibulum  gl.  bern. 
221  a.     Brem.  TVörterb.  IV,  708. 

schuochwürke  schw.  m.  shu- 
wurche  sutor  Conr.  vgl.  schiio- 
worchte  schw.  m.  der  Schuhmacher 
(schuohmacher  Schreiber  Ur- 
kundenb.  II,  138  —  166.  n.  1350.) 
Saalfelder  Stat.  beiWalch  1,33- 
Arnoldi  Beitr.  z.  d,  deutschen  Glos- 
sar.    S.  86. 

schuofe  St. f.?  shuph e Äau.fom»n 
Conr.     Grimm  RA.  776.  Anm. 

schupfe  schw.f.  die TFippe Au gsh. 
StR.  121.  vgl.  ritiscupha  oscillay 
genus  ludicri  gl.  zwetl.  42,  26. 
J.  die  Anmerkung.  Oberlin  1452. 
Grzmm  RA.  726. 

schupfen  schw.  v.  mit  der  schu- 
pfen strafen  Augsb.  StR.  121. 122» 
Hüllmann  Städtewesen  IV,  78.  79« 

Schuppen  schw.  v,  shupit  desqua- 
mat  Conr. 

schurztuoch  st.  n.  lumbare  sive 
lumbar  dicitur  cingulum  lumborum 
vel  cinctorium  lineum,  dictum  quin 
lumbis  adhaereat,  s.  shurtztuch 
Conr. 

schuzrebe  schw.  f.  scuzreben 
propagines  ps.  trev.  39b. 

schürn  schw.  v.  schüren  urere 
Petrus  paczc. 

schürstecke  schw.  m,  shur- 
stecke   ustile   Conr. 

s  c  h  ü  t  e  1  St.  m.  der  Fieberfrost  m  ed. 

s  ch ü  z  z  e  1  in  c  st.m.  derSchöfsling 
■welsch.  Gast  8,6  (cod.  goth.  150b), 
ahd.  scuzzelinc  60,  9-  scnzlinc 
gen.  59.  scuzzelinc  palmes  gl. 
trev.  5,21.  gl.SBlas.  50a.  scuze- 
linge  palmites  gl.  jun.  327. 

schüzzelkrebe  schw.  m.  der 
Schüsselkorb  wahtelm.  205.  vgl. 
futercrebe  Fastnachtssp.  cod. 
Schceberi  vinar,  130  b. 

se  interj.  da!  se  daz  ist  dlnWalth, 
10,26.  Staufenb.  452-  1144. 

seganse  st.  f.  die  Sense  Lieders. 
J,292.  segense  (cod.  mon.  seinz) 
falx  foenuria  Heinr.  summ.  263. 
Heimb.  MT.  206.  Schreiber  Ür- 
kundenb.  I,  550  (1369).  seinse 
falcastrum  Conr.  sense  Friedb. 
Trist. 2704.  sänse  anon.  lubens. 
seginsa  falx  gl.  zwetl.  43,21.  se- 
gisna  falx foenaria  gl.  SBlas.  49a. 
seseue  falcastrum    gl,  jun.   291» 
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Pictor,  3401'.  Brem.  fVörterh.  IF, 
757.     Grimm  Gr.  JI,  345. 

sehe  St.  f.  acies  gl.  vind.  theol. 
aciem  oculoriun  g;l.  herrad.  Diut. 
111,216.  Trist.  6o09.  Georg -1397. 
5102.  VISUS  Nicol.  seha  acies  gl. 
trev.  2,  25.  gl-  SBlas.  20  a.  sieh 
gl.  jun.  261. 

sehen  st.  n.  (inf.)  die  Sehe  des 
Auges  T.  Sion  285-  1035.  vgl.  ge- 
sehen St.  n.  das  Gesicht  (Sinn) 
Berht.  278.    oder  l.   gesihene? 

saiat  St.  n  ?  quosdam  pannos  aspe- 
ros  sagias  saiat  dicimus  gl.  her- 
rad. 185  a.  JFigal.  S.  701.  702- 
Iwein   S.  355-     Grimm  RA.  379. 

seiger  adj.  seygir  pendula  vina 
Conr.  seiger  win  villum^  quasi 
vile  vinum    gl.  jun,  286,     Pictor. 

369  fl. 

seitinspil  st.  n.  das  Saitenspiel 
med.  altd.  Wald.  1,42.  Muscatbl. 
altd.  Mus.  I,  123.  vgl.  saitspilari 
ßdicen  gl.  trev.  12,38.  seitspilare 
gl,  SBlas.  33  b. 

selftir  din  lip  d.  f.  s6  helfe 
dir  din  lip !  iei  deinem  Lehen 
gen,  63.  Lachm.  Ausw.  292.  293. 
Grimm  RA.  895. 

s  e  1  p  k  ü  r  st.  f.  freie  Willkür 
Kaischr. 20a,  selbcure  arhitrium 
Heinr.  summ.  261,  jemandes  Ent- 
scheidung in  seiner  eigenen  Rechts- 
sache   Mar.  146. 

selpschöz  st.  n.  selscot  (st^ 
scilscat)  halista  Hoffm.  Gl.  XXIX, 
Anm.  23.selsch6t  gl.  bern.202b. 
selpscöz  gl.  zwetl.  43,  31.  vgl. 
selfscötere  balistarius  gl,  bern, 
202b. 

selpseil  St.  n,  ein  ohne  flechten 
und  drehen  gemachtes  Seil  Ruod. 
Gb  18.  Grimm  Gr.  II.,  6o8.  göt- 
ting.  gel.  Anz.  1828.     5.  843. 

selb  sin  de  st.  n.  {ptc.)  suhstantia 
Conr. 

selpteetec  adj.  selbtegete  sunde 
veccatum  actuale  Conr. 

semde  st.  f.  juncus  med.  anon, 
vrat.  Mhlus  anon.  vrat,  zemde 
fl/<ra  quae  herha  in  mare  cod.  vrat. 
iv".  fol.  85.  2  a.  vgl.  semden 
Werder  biblos.,  grose  mersemdeu 
liblus  ih.  5  a.    Grimm  Gr.  II,  312. 

S  e  m  e  1  g  r  ü  z  st.  m.  Semmelbrosam 
•med.    vgl.  Brem.JVörterb.II.,55o. 

sen  ädere  st.  f.  nervus  med. 

senke   st.  f.  das  Thal  Nicod.  25  c, 

s eu s uh t  St. f. dieSehnsucht S2l,S2' 


sentsceppe  schw.  m,  Senator, 
senet  st.  m.  senatus  gl.  florian. 
20,    Grimm  RA.  833.  834. 

sichelinc  st.  m,  manipulus  ps. 
trev.  84  b.  garba  t  sicheling  gl. 
SBlas.  62b. 

sidele  schw.  f.  der  Stuhl  v/ahte\ni. 
91.  SSp.  1,24,3.  var.r.Bresl.RB. 
§.  58.  Görl.RB,  a.  38.  sidila  toral 
gl.  zwetl.  43, 35.  sidella  sedile  gl. 
trev.  18, 1.  sidilla  gl.  SBlas.  91  a, 
siedele  gl.  jun.  319, 

sidlin  St.  n.  das  Seidel  (Weins) 
Augsb.  StR.  116. 

s  i  e  t  u  o  c  h  st.  n.  colatorium  Conr. 

silberertz  st.  n,  antimonium 
med. 

stn  pron.  poss.  fem.  für  ir  157,  40. 

sinden  st.  v.  gehnptc.  gesunden 
Dietm.  MS.  I,  40  a.  altd.  Wald. 
III,  193,  vgl.  mitesindender  co- 
mitatus  gl.  herrad.  192a.  sinnen 
254,21-)  Kaischr.  17  a,  vo^Z.  wider 
sinnen  wiederhehren  Mar.  196. 
ZUG  sinnen,  Grimm  Gr.  11^  34. 
35. 

sinegozzel  st.  n.  das  Glöcklein 
(signulum).  sischuln  auch  nicht 
gloken  haben  aufdenhoven,  si 
wellen  danne  chlainev  sinegozz- 
el haben,  dö  man  di  prueder 
mit  zdem  ezzen  lade  Laienreg. 
21b. 

S  i  n  e  w  e  1 1  e  k  e  i  t  st.  f.  hemisphae- 
ria  halbe  sinewellekeit,  halb 
cirkil  oder  kreiz  Conr.  vgl. 
umbesinewellekeit. 

singrüene  jc/iw./.  singrunajem- 
per  viva  gl.  vind.  med.  singruu 
vernu    (l.  verna?  vinca?)  ib. 

sint  St.  m.  der  Weg  gen,  81.  105. 
Roth.  1940. 2164.  3559.  sin  die 
Richtung:  in  vier  sinnen  auf 
vier  Seiten    en.  9331.  9341. 

sintvarwe  st.  f.  crocus  Heinr. 
summ.  261.     sitvarwe  med. 

sintgvaege  st.  n.  gurges  Heinr. 
summ.  263.  sinkewacge  diluvium 
gl.  jun.  277.  vgl.  gewaege  st.  n. 
dasGewoge  altd.  Wald,  HI,  216. 

siphuor  St.  n.  die  Blutschande 
111,  21.  vgl.  mit  sippeme  huore 
Docen  Denkm.     S.  8. 

siuften  schw.  v.  ein  d.  s.  über 
etwas  seufzen  Mar.  135.  wie  ein 
d.  klagen,  weinen. 

s  i  u  t   St.  n.  die  Nath    gen.  53. 

siuwen  schw.  v.  nähen  praet.  sute 
gen.  51.  zesamine  siuwen  ib.  53. 
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s  1  a  c    St.    m.   der  Pulsschlag    med. 

Pictor.  355  fl. 
slat    St.  in.  der  Rauchfang  ^  Schiott. 

nrfZnZio  Heinr.  summ. 2fil.  Sperv. 

MS.  Il,  228  b.   Georg  1918.    slöte 

caineiia  (L  cainina^  caminus)     gl. 

florian.  17- 
slenkir     schw.   f.   funda     Conr. 

slengira   funda   i  fundibula    gl, 

SBlas.    46    b.     funda    ib.    102  a. 

slingera  (Z.  slengira)  gl.  trev.  16, 

25.    vgl.  slßngiräre  fundibularius 

gl.  SBlas.  34a.     slengäri    (?)    gl. 

trev.  13, 3.  Brem.  JFörierb.  IV,  822. 
slewecheit   st.  f.  torpor   Heinr. 

summ,   266.      vaporem    ( soinni ) 

Diut.  IIl,  171. 
slewen  schw.  v^languere  ps.trev. 

45  a.     tabescere   ib.  70  b.      slewet 

torpet  Diut,  III,  171.    Heinr.  196. 

bihteb.  68. 
s  1  e  z  o   schw.  m.  incubus    gl,  vind. 

med. 
slipf    St.   tn.    von  deme  slippe   a 

lapsu  ps.  trev,  72  b. 
slipphirk  adj.  lubricus  Conr.  vgl. 

slipfic  Walth.  79,  33. 
sluinmern     schw,     v.     dormitare 

Nicol, 
smecken      schw.     v.     schmechen, 

smechen  sapere  gl.  herrad.  196  a. 

intr.   Friedb.  Trist.  6635.     med. 

transh.   gesehen,   lioeren,   grifen, 

riechen,  smecken  Reim,  MS.  II, 

133a.  sehen,  hören,  vnlen,smeck-  , 

in  unde  riehen  med.    vgl.  smac 

gustus  gl.  trev.  2,20.    gl.  SBlas. 

19  a.      nAchsmac   Nachgeschmack 

Friedb.  Trist.  6636.  gesmag  sapi- 

dus  gl.  herrad.  196  a.   s.  draehen, 

wäz. 
s  m  e  r  b  i  c  adj.  schmierig  322,  21. 
s  m  i  r  w  e  n  schw.  v.  schmieren  waht- 

elm.  139.   smirn  en.  22  b.    Nith. 

Diut.  I,  104.    T,  Sion2636.    Kol. 

Cod,  106.  Würzb.  HS.  197d.  smer- 

en  Nicol.  Wurm's  Blume  Berl. 

HS.    pg.  32.     Pictor.  358  a. 
smuz   St.  m.    der  Kufs  Lieders.  I, 

171.     Pictor.  358  fc. 
snarkyn  schw.  v.  sternuto   Conr. 

Picior.  359«. 
s  n  eil  e  m  u  o  tekei  t    st.  f.    ende- 

lic.hkeit,    snellemutekeit  praeci- 

pitatio  Conr. 
sniuzen    schw.  v.  snfize  emungo, 

nares  purgo     gl.  herrad.  189  a.   c. 

dat.  altd.  Wald.  1,51.  iuisii.  sich 

schnauzen  med. 


sniiben  schw.  v.  stertu  Conr. 
snurrinch  st.  m.  scurra  gl.  vind. 

theol.   Kaischr.  85  b.     Frisch  II, 

218. 
s  6  t   St.  n.  worin  etwas  gesotten  ist 

med. 
s  o  u  f  e  n  schw,  v.  versinken  Nicod. 

rgZ.  besoufen,ersoufen,gesoufen. 

schefsufte  (Z,  schefsouite?_)  nau~ 
fragium  gl.  herrad.  190b. 
S  p  a  c  h  e  schw.  in.  cremium  ps.  trev. 

56  a.     Ernst  2702.     Wigal.  7680. 

Friedb.  Trist.  6580.     Casp.  Hel- 

denb.   104b.     cremium  i  ämäd  t 

spacho  gl.  SBlas.  51a.     Oberlin 

1524. 
spähen   schw.  v.    reden,    schelten  ? 

Lieders.  II,  507.     vgl.  gespehte, 

späht,   überspehtic. 
späht  St.   m.  der  Lärm   Lieders.  I, 

131.  147. 
spanne  schw.  f.  palma  Conr. 
sparwe    schw.  f.  passer   ps.   trev. 

Hoffm.  19.  die  sparwen  passeres 

ib.  XL 
spei     st.    n.    die  Lüge    (Mährchen) 

Kaischr.  52  a.  Wiener  Meerf.  117. 

gr.    Roseng.  2199«     Priest.  Joh. 

(cod,  vindob,)  72.    vgl.  spelmaere 

altd.  Wald,  II,  89. 
Spelte    schw.  f.    das  Scheit     Mar. 

37.  a,  Tit.  85.    Trist.  6559.    Diut. 

11,121.123.  g.  Schm.351.  Oberlin 

1531-     Grimm  RA.  675. 
sp  engen    schw.   v.    sich    sp.    sich 

zusammenziehen  322,8-   gespengit 

iimme  di  brüst    an  Brustbeklem- 
mung leidend  med. 
spengunge     st.  f.    libis   speng- 

unge,     kercliche   pfläge     carnis 

maceralio  Conr. 
s  p  e  r  c  h  e     schw.    m.    der   Sperling 

Mar.  26. 
s  perl  ine  st.  m.  der  Sperling  med. 

sperlink     passer    Petrus     paczc. 

anon.  vrat. 
spilstat      st.    f.      amphilhealrurn 

Heinr.   summ,   261.      gl.    zwetl. 

46,  1. 
spilwip  St.  n.  die  Gaukler inn  136 j 

35. 
s  p  1  a  d  e  m  e  schw.  m.  licterium  Ni- 
col. 
splizen    st.    v.     bersten     Lampr. 

2827.  Brem.  JVörterb.  IV,  957.  958. 
sprAchüs  st.n.  der  Abtritt  Augsh. 

StR.  47.    t)gZ,  sprilchkamere  t^Sp» 

II,  51.  var.  c.   Ualtaus  1707. 1708. 

Oberlin  1541. 
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sprechen  st.  v.  einem  sprechen 
—  einen  nennen  —  dri  personen, 
den  man  sprichet  hcimburgen 
tres  -personas^  quas  heitnhurgen  di~ 
cimus  Strafsb.  StR.  a.  9-  unde 
sprichet  man  den  pfenningen 
pfundic  (st,  Pfenning  phunde) 
qui  denarii  dicuntur  -ffundic  ib. 
a.  61.  55-  82.  87.  96.  Johannes 
Kotze,  dem  man  sprichet  der 
schaefein  rittere  Schreiber  Ur- 
kundenb.  I,  285  (1333).  ib.  441 
(1356).  II,  137,  158  (n.  1350).  I, 
505.  506  (1368).  547  (1369).  II, 
100  (1395).  121  (1397).  die  niuwe 
Pfenninge,  den  man  sprach 
angster  Ochs  Basel  II,  397 
(1362). 

spreckeloht  adj.  geßecht  gen, 
81.  Pictor.  381 1.  382a.  Grimm 
Gr.  II,  381. 

s  p  r  e  i  d  e  h  e  st.  n.  rubus  Heinr. 
summ.  265.  arbustum  ps.  trev. 
39b.  spraidach  ruhus  gl.  vind. 
theol.  frutex  ib.  hurst  i  spreid- 
äch  i  strübechäch  ruhus  gl.  her- 
rad.l83a.  spreidachi /rutecta  gl. 
trev.  5,  26.  vgl.  gespreidach 
Lobges.  Mar.  2-  Grimm  Gr.  IJ-, 
312. 

sprinc  st.  n.  di  sprink  torrentes 
Petrus  paczc.     vgl.  gesprinc. 

spulgen  schw.  v.  pflegen,  gewohnt 
sein  Eschenb.  Denkm.  60.  sq. 
daz  gen. 85.  sq.  inj.  ohne  ze  gen. 
45.  55.  62.  107.  mit  ze  Fundgr. 
83,  31.  Freib.  StR.  1,74.  II,  123. 
eines  d.  sp.  gen.  57-  65.  71-  90. 

s  p  u  o  1  e  schw.  f.  panus  secundum 
textores  dicitur  spule,  sed  vero 
(secundum)  textrices  dicitur  shif- 
chin  Conr.  spuolo  (Z.  spuola) 
j)anus  gl.  zwetl.  46,  11.  spuolen 
panulae  gl.  trev.   14,  32- 

s  p  u  o  1  w  u  r  m  st,  m.  lumiricus 
Conr. 

s  p  u  o  n  schw.  V.  von  Statten  gehn. 
wole  ime  spuote  gen.  93.  im 
eines  d.,  spuon  lazen  etwas  bald 
abmachen  gen.  69. 

spünne  st.  n.  die  Muttermilch  Zii, 
31.  wibesspunne  med,  vgl.  spuu- 
nehvother  collactaneus  Hoffm.  Gl. 
XXIX.  Anm.  23.  spunuibruoder 
gl.  zwetl.  46,  9.  spunnebruoder 
gl.  SBlas.  17  b. 

Stande  st.  f.  cuhella  gl.  vind. 
theol.  sponteaConr.  cupella  gl.]un. 
283.  Brem,  JVörterb.  IV,  999. 1000. 


starb lint  adj,  staarblind   Berht. 

4l5.     acrisia  autem  est  aptis  ocu~ 

Tis  nil  videre  s.     starblint  Conr. 

stareblint,  starblint  Weichb.  a. 

95.     Görl.   HS.     vgl.   anestaren. 

Pictor.  384  b.    Brem.  Wörterb.  IV, 

1003.     Grimm  Gr.  II,  558.    RA. 

609. 
stat  St.  n.  litus   gl.  herrad.  180b. 

gen.  98.     pl.  steder  ib.  42.    stad 

(cod.  monac.  stado  schw.  m.  wie 
'  gr.  Roseng.  719.  743.)  ripa  Heinr. 

summ.  265. 
State  St.  f.  einem  zestatenkomen 

einem    Hülfe    gewähren     ave    18. 

bihteb.  11.  med. 
Statehaft   adj.  mächtig,  gewaltig 

Roth.  257.  317.  1994. 
Steppen  schw.  v.  stechen  323,  17- 
S  t  e  r  o  schw.  m.  aries  Heinr.  summ. 

261.     ster  s.  wider  aries  gl.  flo- 

rian.  17.    ster  aries  Nicol.  anon. 

vrat.     vervex  anon.  vrat. 
Sterbe  schw.  m.    die  Pest  77,  31« 

vgl.  vihesterbe. 
stich    St.   m.    der  Punct.     niemer 

stich   gesehen    Berht.  59.     niht 

einen  stich  gesehen   Lieders.  I, 

344.     Pictor.  388  a. 
st  igele  schw.  f.  der  Steg  Kaischr. 

40  d.  Sperv.  MS.  II,  228  a.  Brem. 

JVörterb.  IV,    1017.      Grimm  RA. 

552. 
stigelitz  St.  m.  stiglitz  i  distel- 

vincli  carduelus  gl.  mellic.  steg- 

elicz  corduellus  Nicol.  stegelicze 

anon.  vrat. 
6 1  i  n  c  h  e  n    st.   v.    transit.    riechen 

gen.  44.   vgl.  gestinclien  ahd.  17, 

8.  32,31.     intr.  übel  riechen  med. 

stinchet  putet    gl.  herrad.  195  a. 

stinkender  putidus  gl.  jun.  322. 
stiure   schw.    m.    der   Steuermann 

Lampr.  6499.    stüro  gubernio  gl. 

trev.   12,  36.    gubernator  gl.  jun» 

279. 
stokvish  St.  m.  strumulus  Conr. 
sto'c warte   schw.  m.   custos  cippi 

Strafsb.  StR.  a.  9.  22-  24.  25. 
s  t  o  c  w  a  r  t  e  r  st.  m.  der  Stockwärter 

Schreiber    Urkundeub.    I,     541 

(1368).      stocwerter    custos   cippi 

Strafsb.  StR.  a.  17.21.  Freib. StR. 

I,    75.      II,   125.      Schreiber  II, 

107  (1396). 
stolz  müete  adj.  jtoZzLampr.6347. 
s  t  o  u  p  m  e  1  Jt.  71.  ambolum,  flosja- 

rinae,     tenuissimum    prae   levitate 

de  mala  egestum  Conr. 
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sträm  St.  m.  der  Strom  (der  Lauf 

des  JVnssers)   197,  IS- 
strodicke     cidj.     dicht     gedrängt 

(wie    die    Aehren   auf  dem   Felde) 

Roth.  1707. 
struche  st.  f.  der  Schnupfen  Lie- 
ders, I,  403.  404.     Fuiidgr,  321, 

11. 
strupfe  St.  f.  lingulae  sunt  ansäe 

caligarum  s.  strupphe  Conr, 
stnngeii    schw.  v,  reizen  T.  Sion 

S61S.  med.    compungere   ahd.   52, 

41. 
stuphknehe      artocreas     Nicol. 

wahtelm.     129.     (cod.     vindob. 

stewf  kneht,    cod.  colocz.    stief 

knelite )  ? 
sturinvveter   st.  n.    sturmweter 

oder  uugewitir  tempestas  Conr. 
Stüebich  st,  m,  ein  Faß  Augsb. 

StR.  18.  23.  82.  126.  127.  Heimb. 

MT.  206.    Frisch  II,  350. 
SU  ni  erlade  f.  virgultum  gl.  flo- 

rian.  24.    sumerlata  gl.  trev.  5, 

27.  surculus  gl.SBlas.  50b.  sum- 

erlatte     virgultum     gl.  jun.  325. 

Grimm  Gr..  IT,  429. 
s  il  m  e  s  e  1  i    st.  f.  die  SaumseligJieit 

Freib.  StR.  II,  134.     biliteb.  10 

{st,  sunieli).     vgl.  Haltaus    1595. 

1596.     Grimm  Gr.  II,  108. 
sümeselic  adj.  saumselig  Freib. 

StR.  II,  133. 
sunder  cj.  nufser    Wiener  HF.  I, 

10.    Brem.  IVörterh.  IV,  919-  1098- 
suozmüetekeit   jt. /.  gutekeit, 

suzmutekeit  benignitas  Cour. 


sünderlingen  ndv.  besonders 
Freib. StR.  II,  136.  sünderlingen 
Nibeln.  1676,  3-  var. 

swsere  st.  f.  die  Schwere  (Gewicht) 
Lampr.  6855.  pondus  Strafsb. 
StR.  a.  61. 73.  75.  swaerin  Augsb. 
StR.  13. 

svvane  schw.  m.  der  Schwan  Konr. 
MS.  II,  200b.  g.  Schm.  976.  cygnus 
gl.  bern.  206  a.  Conr.  gl.  jun. 
267.  swan  st.  m.  Veld,  MS.  I, 
21  a.  swan?  swane?  (st.  swal) 
MS.  I,  55  a. 

s  w  e  g  e  1  e  schw,  f.  die  Röhre  gen. 
45.  swegel  (Z.  swegelen)  tihiarum 
gl.herrad.Diut.  111,218.  svegela 
barhita  Heinr.  summ.  261.  sweg- 
ila  canita  gl.  zwetl.  47,  17.  sueg- 
ela  fistula  gl  SBlas.  92  b. 
Pictor.  364  b.  Wörterh.  z.  Bari. 
S.  510. 

swein  st.  m.  der  Viehhirt  gen.  HO. 
suein  subttlcus  gl.SBlas.  33a.  vgl. 
sueinari  gl.  trev.  12,  24.  suein- 
herde  gl.  jun.  324.  Grimtn  Gr. 
II,  12.  13.     RA.  304. 

s  vvertvegaere  Jt.  m.  die  sw.  qui 
purgant  gladios  Strafsb.  5tR  a.  44. 
qui  gladios  po Hunt  ib.  a.  Hl.  vgl. 
vegen. 

swinkobe  schw.  m.  der  Schwein- 
stall SSp.  II,  51.  Görl.  RB.  a. 
139.  schles.  Landr.  I,  45,  Q. 
II,  16,  2.     vgl.  kobe. 

s  V  i  s  t  e  r  adj.  tacitus  Heinr.  summ, 
266.    vgl.  hister. 


T. 


tagewürke  schw.  f.  die  Tagetoh- 
nerinn  Heinr.  320. 

tahe  /.  die  Dohle  wahtelm.  l66. 
thä  monedula  gl.  trev.  4,  37. 
dacha  gl.SBlas.  72a.  Fridch  1, 200. 
Stalder  t,  97.     Schmeller  I,  360. 

tähe  /.  dähe  1  leim  i  ledde  ar- 
gilla,  quod  quidam  nominant  liet 
gl.  herrad.  181b.  däha  t  Icddo 
argilla  gl.  trev.  8,  39'  däh  nr- 
gilla,  terra  de  qua  vasa  fictilia 
fiunt  et  cucumae  gl.  jun.  319« 
Schmeller  I,  437. 

tälanc  adv.  immerfort  103,  1.5. 
jetzt,  zur  Nachtzeit  gesagt  Lan- 
2ilet  84l.  vgl.  nahtlanc.  aus  ta^ 
lanc  me,  tälA  (heute  Nith.  MS. 
II,  75b.)    m6  entstanden   talrae. 

Fundgruben  I. 


d61mfe  gleich  jetzt    Dancr.  128. 

Frisch  I,  181t.     Oicr/m  224.  247. 

1647.     Stalder  I,  260. 
talmasge/.  larva  gl.  bern.  220b. 

Kilian  Dujfl.  s.    v.    Schmeller  II, 

640. 
tarant   st,  m.  gen,    taran-des   der 

Scorpion  med. 
taren     schw.    v.     c.     dat.    schaden 

Kaischr.  37  b.     Fundgr.  160,  44. 

ahd.  30,  16.    64,  10-  11.  21-     ge- 

taren  29*21.    vgl.  nit  derende  m- 

nocue    gl,  bern.  219  a. 

tarze/.  tarcze,  armschilt  sara  l 
paleta  Nicol. 

techer  st,  n.  ein  Zehrnd    Augsb. 
StR.  30.  81. 

^6 
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tenei"  st.  m.  ir,  medietas  palmae 
gl,  vind,  theoi.  tenre  yr  ib, 
tener  Kaischr.  20  d.  fr  Nicol. 
tenar  vola^  media  pars  manus  gl. 
xwetl.  47,  34. 

termen  schw.  v.  hestimmen  113, 
18.  gote  getermet  Gott  eigen  ge- 
macht 35,  17.  vgl.  ze  dem  lebene 
eeterminet  zum  Lehen  bestimmt 
97,  31.  Frisch  II.,  369-  Haltaus 
158.  1786.  1787. 

test  eine  Art  Vogelnetz  Heimb. 
MT.  210.     Frisch  II,  369. 

tockelinüsen  schw.  v.  Heimlich- 
keit treiben  Lieders.  I,  513. 
Schtneller  II,  629- 

toerschen  -adv.  auf  thörichteTFeise 
Dietm.  MS.  I,  42a.  tcerischen 
Friedb.  Trist.  5331.  vgl.  her- 
isken. 

toiini  St.  m.  der  Dunst  med.  vgl. 
doumon  t  brädemo  vaporoUeinr. 
summ.  266.  —  der  Duft  gen.  48. 

tvageber  St.  f.  gerula    Conr. 

tragen  st.v.  sich  tr.  sich  ernähren 
gen.  52-  sich  eines  d.  tr.  sich 
mit  etwas  ern,  ib.  54.  vgl.  ge- 
tregede. 

t  r  e  c  li  e  n  st.v.S-  sg.  praes.  triebet 
schiebt  Dancr.  120.  Stalder  1,^9?,. 
Grimm  Gr.   I,  939.      Schmeller  I, 

471. 
trlbe  schw.  f.  die  Cohk   321,  9. 
trogescherre  /.  torresterna 

Conr.  trocsherre  torrejfrmum  ib. 
tropfe    schw.    m.    der   Schlagßufs 

med.     Schmeller  I,  499. 
trör    St.    n.    der   Saft   der   Blumen 

Mar.  47.    der  Duft  MS.  II,  171a. 

200  a.     Lieders.  I,  376.   Schmeller 

J,  499.  500.  ^   .     , 

t  r  ö  r  e  n  schw:v.  vergiefsen  Kaischr. 

42  a.     vgl.  betroren. 
t  r  o  u  m  s  c  e  i  d  ä  r  e  Jt.  m,  derTraum- 

deuter  gen.  97.   vgl.  troumskeide 

schw.  m.  ib.     vgl.  scheiden, 
tröpfel  St.  n.  dasTröpßein,  Thor- 

lein     Lieders.  I,  114. 


t  r  li  r  i  g  e  n  schw.  v.  traurig  werdtn 

195,  4. 
triitkint  st.  n.  liebes  Kind    gen. 

74.  91.  106.     Berht.  235. 
trütmuoter    st.  f.    liebe  Mutter 

84,1.  91,45.  121,14.  bihteb.  75. 

85. 
trütsun  St.  m.  lieber  Sohn   Diut. 

II,   288.  291.      Fundgr.   83,    20. 

u.  öfter  in  dieser  Predigtsammlung, 

262,  47. 
t  u  m  p  m  i  1  d  e     adj.    prodigus     gl. 

florian.   20. 
tunke  1  Sterne  schw.  m.  der  Abend- 
stern  266,   9.     oder  keine  Compo- 

sition  ? 
tunken   schw.  v.  tunken  med. 
tuomes    tac    st.    m.    der  jüngste 

Tag.,  dies  judicii  (suontac)  Roth. 

799.  3609.  4285.  4539. 
tuen  anom.  v.  einem  t.  einem  Leid 

zufügen  welsch.  Gast  III,  8  (cod. 
■  goth.  59a).  VI,3(108a).   Walth. 

40,  26.     T.  Sion  509.  2235.    Kol. 

Cod.    235.       cod.    pal.   324.   8  a. 

184b.  212b.  —  tuon  unde  läzen 

s.  Fundgr.  304.  305.     Görl.  RB, 

a.   130.     Haltaus  1784. 
tühtic    adj.   aller  snelliste,  aller 

tuchtigiste  actualissimus   Conr. 
tülle  St.  n.  der  Bretterzaun  Aiigsb. 

StR.  91.    Oberlin  1676.     Schmeller 

J,  442. 
t  u  m  b  i  c  e  n    schw.  v.    desipere     gl. 

herrad.  199  a.     • 
türstekeit      st,    f.    turstekeit, 

vreuilkeit       praesumptio      Conr. 

Schmeller  I,  458. 
twalm    St.  m.   der  Schlaf  gen.  98. 

vgl.    twalm    lethargus    gl.  zwetl, 

49,  13.     das  Opium  322,  15-  323, 

25. 
t  vv  a  n  c  s  a  1  st.  n.  der  Zwang  Heinr, 

141.     Haltaus  2185. 
twarc  St.   m.  der  Quarkkäse  waht- 

elm.  10.    schles.  Landr,  I,  44,  24. 

colustrum  Conr. 


u. 


u  V  e  schw.  m.  das  Zäpßein  im  Halse., 

das  blat  (med.)  med. 
Clf  gebürn  schw.  v.  aufheben  Ni- 

cod.  37 d.  vgl.  üf  erbürn  Nibeln. 
"  1866,  3.     Haltaus  56-  57. 
11  f  1  i  e  c  h  e  n  st.  v.  oplüken  aperirc 

gl.  bern.  201  a.     vgl.  beliechen. 


ü  f  s  c  h  u  p  st.  m.  der  Auf  schuh  Mar. 
92.  schles.  Landr.  II,  11,  3  (ne* 
ben  schup).  16,  9.  die  Bestechung 
Wiener  HF.  1,  10.     H,  293- 

lif  Sterzen  schw.  v.  den  pfluoc 
lif  st.  denPßugsterz  nach  oben  keh- 
ren Dancr.  111.  vgl.  pfluocsterz. 
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uhte  schw.  f,  in  der  uhten  in 
matutino  ps.  trev.  56  a.  Brem. 
JVörterb.  F,  l46. 

umbaere  adj,  umhare  unfruchtbar 
gen.  64.  78.  unbare  ib.  78.  um- 
bäre  nicht  trächtig  ib.  83. 

umbaeric  adj.  umbärig  unfrucht- 
bar gen.  111. 

um  bederbe,  imbederbe  adj.  un- 
geübt bihteb.  9.   10. 

w  m  b  e  d  e  r  b  c  h  e  i  t  st,  f.  die  Unge- 
übtheit  bihteb.  9.  71. 

uniberinc  it.  m.  der  UmJcreis 
Kaischr.  3d.  102  c.  Mar.  199. 
der  järes  umberinc  der  Kreislauf 
des  Jahres   Sil,  32- 

umbesinewellekeit  St.  f.  cir- 
cumferentia  ummezenewellekeit, 
umnie  und  umrnekeit,  unime- 
gank  Conr.    vgl.  sinewellekeit, 

undanc  beere  adj,  und.  ze  einem 
d.  undankbar  für  etvjas  bihteb. 
58.  vgl.  dankpaerikeit  Schreiber 
Urkundenb.  J,  539  (1368). 

under  praep.  wider,  s,  Iwein  S, 
376.  377.  dar  under  demungeach- 
tet  133,  22.  Reim.  d.  a.  MS.  I, 
69  a.  T.  Sion  1250.  —  under 
dannon  unterdessen  Freib.StR.  I, 
76.  77.  79.  83.  86.  under  dannen 
II,  125.  126.  127.  129.  139. 

II  u  d  e  r  d  i  g  e  st,  f,  die  Verwendung 
für  jemand    Mar.  57-  212. 

undere  schw.  f.  merenda  gl.  vind. 
theol.  vgl.  underimbiz  merenda^ 
cibus qui meridie suniitur  gl.  SBlas. 
96  b.  untarn  st.  f.  der  Mittag. 
le  untarne  ahd.  2,  6.  mittidach 
i  undorn  ineridies  gl.  l^Blas.  77  a. 
vgl.  Grimm  Gr,  Aufl.  I.  Vorrede 
JjVJII.  der  Nachmittag  333.  no.  3 
(uMtarn  ist  gewonlich  reden  ze 
Salzburg  und  bedeütt,  s6  man 
izzet,  nach  mittem  tag  iiber  ein 
stund  oder  zwo),  davon  untarn- 
släf  der  Nachmittagsschlaf  5B5,  1. 
undern:  biz  an  die  underu  {oder 
von  undere?)  en.  85c.  zuo  und- 
ern    Diut.  II,  80. 

underkoufel  st.  m.  der  Mäkler 
Angsb.  Stl\.  14.  39.  46.  vgl.  under- 
köufer  Schreiber  Urkundenb.  I, 
552 (1369).  II,  167  (n.  1350).  Pictor. 
456«.     Ochs  Basel  JI,  384. 

II  n  d  e  r  c  h  u  n  f  t  st,  f,  die  Vermitte- 
lung     Diut.  II,  290. 

undernehtic  adj.  für  undur- 
uclilic  unvollkommen  bihteb.  15. 


undersic  st.  m.  die  Niederlage 
Dauer.  118. 

under  tuen  anom.  v.  c.  acc.  ver- 
hindern  gen.  83. 

under  wende  st.  n,  die  Unter- 
brechung   T.  Sion  84. 

unende    st.  n,  die  Unzahl   77,25. 

unvlEBtic   adj.  unrein   med. 

ungevellic  adj.  ungeschickt  bih- 
teb. 9.   10. 

ungehirme  st.  n.  die  Ruhe- 
losigkeit Kaischr.  39  a.  vgl,  ge- 
hirtnen, 

u  u  g  ehi  rm  ekeit  st.  f.  2cwei- 
unge,  ungehirmekeit  discordia 
Conr. 

un  ges  ti  urek  e  it  st.  f.  unge- 
stiirekeit  Incontinentia  Conr.  vgl. 
gestiurekeit. 

ungewar  adj.  unvorsichtig  med, 
Pictor.  464  b. 

unslit  St.  71,  gt'n.  unslides.  seputn 
gl.  vind.  theol.  Heinr.  summ. 
265.  Freib,  StR.  I,  85.  II,  138. 
Augsb.  StR.  18.  28.  46.  124. 
Heimb.  MT.  211.  Wiener  MR. 
19.  26.  med.  Ochs  Basel  II,  387 
(1365).  413  (1373).  418  (1385). 
Schreiber  Urkundenb.  I,  551 
(1369).  unslith  adeps  gl.  jun. 
276. 

uns  Life  r  adj^  unrein  Diut,  II, 
290, 

im  tat  St.  f,  nefas  Conr.  Haltaus 
1962. 1963. 

u  n  z  adv.  so  lange  186,  8.  unze 
cj,  so  lange  als  gen.  47.49. 51- .53. 
82.  107.  unz  bihteb.  87.  die 
wile  unz  264,  5-     Walth.  70,  24. 

iiobhaft  adj.  solemnis  ps.  trev, 
74a. 

urbot  st,  n.  die  Botschaft  Lampr. 
6159. 

u  r  b  u  r  st,  n.  liegendes  Eigen 
Kaischr.  92b.  93 d.  Nicod.  47  b. 
urbor  Diell.  13244.  urbar  ib. 
6042-13300.  Dietr.Fl.4332.  Halt- 
aus 1997  —  1999.  Grimm  Gr.  II,, 
789. 

urdaht  st. f.  co)nmentariumHeu\r, 
summ.  262.  vgl,  urdanc  coiri- 
menta  l  expositio  l  tractatus  gl. 
herrad.  183  a. 

urvar  st,  n,  stat  i  urvar  portus 
gl.  vind.  theol.  Kaischr.  9  a. 
10  d.  17  d.  20  c.  101c.  uver  margo 
gl.  florian.  19.  ripe  1  uver  litus 
gl.  bern,  222a.  \irvar  portus  gl. 
zweti.49, 35,  uver //HM- gl.  jun. 277. 
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urf lullt  st,  f.  refu'gium  ps.  trev. 

Hoffm.  XI. 
urhab   st.  n.  fermentum    gl.  her- 

rad.  187  a.   Fundgr.  74, 29.  med. 

vgl.  erhaben  brot  fermentatus  gl. 

trev.   15,  15.      irhaben  brot  fer- 

mentaceus  panis   gl.  SBlas.  96b. 
urruns    st.   m.  die  urrunse  und- 

enden  torrentes  inundaverunt  ps. 

trev.  35  b. 
Ursache  St.  f.  wirkynde  Ursache 

causa efficiensConr.  zcustellende, 

zciigebornde   Ursache  causa  for- 

malis    ib.     zcureizende   Ursache 

causa  finalis  ib. 
u  r  s  a  g  e     schw,    m.    der  Angeber 

Kaischr.  94b. 
ursinnecheit    st.  f.    deliramen~ 

tum     Heinr.   summ.  262- 
ursorge    adj.  sicher  Augsb.  StR. 

58-     vgl.  Haltaus  2008. 
urspriche    st.  f.   die  Redseligkeit 

Mar.  66. 
Azvogt  St.  m.  ein  T'ogt  aufserhalb 

der  Stadt     Augsb.   StR.   10, 
üz    gerahsinen    schw.  v,  transit. 

ausräuspern    gen.  45.     vgl,  rehs- 

enen. 


üzlandesch  adj.  üzlandish,  we- 

gevertik  lebin  Status  viae  Conr. 
üzman    anom.    m.    ein   Mann  von 

aufserhalb     Augsb.    StR.    18.    65. 

81.  85  103.      Ochs   Basel   II,    86 

{um  1354).  379  (n.  1350).  Schrei- 
ber Urkundenb.    II,  100   (1395). 

lizliute    Augsb.  StR.  86.     Ochs 

II,  454  (1396). 
üz    riustern  schw.  v.  üz  rustern 

excreo  Conr.     vgl.  riustern. 
iizspruz    st,   m.  surculus  Conr. 
überbraht  st,  m,  der  Lärm  Görl. 

RB.  a.   110. 
überbrehten     schw.    v,    transit. 

überschreien  166,  32. 
überhoubet  st.  n.  das  Oberhaupt 

bihteb.  59. 
ü  b  e  r  s  i  t  e     st,    m,    die   Hochfahrt 

Roth.  3734. 
überspehtic      adj,     hochfährtig 

Lieders.  II,  613.     vgl.  spähen, 
überswanc     st.    m.    ubirswenk- 

ekeit,  uhirswank exceUentia  Conr. 

vgl.    uberswencliche    libe'  amor 

excessivus  Conr. 
ü  e  b  e  d  e     st.  f.    uobide    cultura 

Heinr.  summ.  262.  GnmmJlJ.538. 


w. 


TV  a  c  St.  n.  das  Gewicht  Parciv. 
1133-  ein  bestimmtes  Gewicht 
wahtelm.  135. 

waeri  got!  eine  Betheuerung^  in 
imperativischen  und  fragenden  Sät- 
zen: beim  wahrhaftigen  Gott  gen. 
74.  77.  87.  101.  106.  waere  got 
ib.  66.  Kaischr.  21c.  waergot 
ib.  26  d.     INilh.  MS.  II,  76  b. 

wagen  er  st.  m.  currifex  Conr. 

wagin  gerüste  st.  n,  epireda 
Conr. 

w  a  g  e  n  1  e  i  s  e  st.  f.  orhita  gl.  her- 
rad.  181b.  orbita  dicitur  vesti- 
gium  rotae  s.  waginleise  Conr. 
wagenleisa  orbita  gl.  trev.  8,  35. 
gl.  SBlas.  93  b.  Lachm.  Ausw. 
284.  285. 

w^i  Irat  St.  m.  todbringender  Rath 
rdcs  Teufels  im  Paradise)  Nicod. 
26  a. 

waltminne  st.  f.  lamia  gl.  flo- 
rian.   19.     vgl.  mereminne. 

wancwort  st.  n.  Syllogismus 
Conr. 

w  an  di  lui  II  t  e  kfii  t  st.  f,  incon- 
slinnin  Conr, 


wante  cj.  bis  Bresl.  RB.  §.  57. 
went  ib.  SSp.  wanne  Görl.  RB. 
a.  37.  119.  wan  ib.  a.  37-  Brem. 
JFörterb.   F,  ISO.  231. 

wanthalsen  schw.  v,  neidisch 
(über  die  Achsel)  schauen  Mar.  10. 
l.  winthalsen  wie  Berht,  75.? 
vgl.  wendecllchen. 

war  St.  m.  eines  d.  war  nemen 
Acht  haben  auf  etwas.,  kleinen 
war  altd.  Waid.  III,  238.  Had- 
loub  cod.  par.  375  d.  chainen 
war  T.  Sion  1813.  st.  f.  nicheine 
war  n.     Kaischr.  79  c.  87c. 

warch  st.  n.  das  Eiter  Mar.  222. 
warch,  wurech  med. 

warf  St.  n.  stamen  gl.  herrad. 
187  a.  stamen  dicitur  filum  tela 
(l.  telae)  s.  orditura  s.  warf,  trama 
autem  dicitur  filum,  quod  ex  trans- 
vcrso  discurrit  s.  wefil  Conr,  warf 
staynen,  fila  stantiu  gl.  zwetl,  52, 
g,  stamen  gl.  trev.  14,  32.  gl. 
jun.  292.     warp  gl.  jun.  347. 

vvarp  St.  m.  gen.  warbes  die  Ge- 
richtsslülte.  warf  SSp.  I,  63,  4.  5. 
If,  12,  15.  Bresl.  RB.  §.70.  Görl. 
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RB.  a.  137.  Brem.  TVörterl.  F, 
194.     Grimm  RA.  747. 

warmuos  st.  n.  olus  med.  lappa- 
tes,  cibi  ex  oleribus^  jo^^t  feminini 
generis  gl.  jun.  285. 

warten  schw.  v.  c.  dat,  warten 
auf —  Kaischr.  4d.  66  c.  altd. 
Wald.  III,  190.  T.  Sion  264.  965. 
gewarten  187,  8  (/.  unserm  st. 
iinserinj.  wie  einem  bitenBerht, 
24.  und  einem  beiten  Iwein 
S.  364. 

warzeichen  st.  n.  (von  war  st, 
m.  f.)  das  Merkmal  Nicod.  36d. 
Friedb.  Trist.  1405.  Ochs  Basel 
II,  417  (1373).  Görl.  Gl.  zu  SSp. 
11,35.  III,  9.25.49.  P/ctor.  485  a. 
vgl.  Wortzeichen. 

wastel  St.  n.  liba  gl.  bern.  221b. 
gastel  Ruod.  H,  16.  gr.  Ruod. 
S.  11. 

wätziere  adj,  prächtig  gehleidet 
Roth.  3583. 

waz  jt.  m.  der Du/t  Mar.  4.  Pundgr. 
160,26.  73,  13.  15.  diu  warnunge 
(cod.  vindob.)  1935.  U.  L.  F.Him- 
melf.  (cod.  berol.)  520.  ^vk^e  f? 
Bari.  48,  21.  der  Geruch  [Sinn): 
gesiht,  gehosrde,  wäz,  gerüerde, 
gesraac  welsch.  Gast  VII,  6 
(cod.  goth.  136  b.)  vgl.  wäzen 
St.  V.  duften,  waezist  Lobges. 
Mar.  11.  waezit  ib.  10.  riechen; 
mit  gesiht,  wäzende,  riierende, 
smeckende,  heerende  welsch. 
Gast  VII,  2  (128  a).  vgl.  Grimm 
Gr.  JI,  75. 

wazzerkalp  st.  n.  die  f Fasser- 
sucht med. 

w  a  z  z  e  r  n  schw.  v.  wäfsrig  sein 
med. 

wedel  Jt.  m?  en  wedele  varn 
schweben  und  schwanken  Mnr.  29. 

wegeverteger  adj.  viator  Conr. 
s.  üzlaadesch     Haltaus  2047. 

wegen  schw.  v.  c.  dat.  helfen  Lob- 
gesang Mar.  14.  Diut.  II,  300. 
Kaischr.  7d.  15b.  Sic.  36b.  39c. 
64  a.  66c.  99  b.  Mar.  227.  ge- 
wegen  Kaischr.  33  a.  34c.  83  d. 
einem  eines  d'.  wegen  einem  wo- 
gegen helfen  Roth.  2352.  gr. 
Ruod.     S.  9. 

weg  man  anom,  m.  der  Reisende 
Laienreg.   16  a. 

wehen  schw.  v.  weh  thun  med. 

wei  b  en  schw.  v.  hin  undher  schioan- 
ken  138,  8.  338,  20  {st.  waihcn). 

weife  y.  alabrum   Conr, 


weifen  schw.  v.  entfalten  (eine 
Fahne)     Mar.  6. 

welich  adj.  jämmerlich  Mar.  193. 

welle  schw.  f.  mordale  Conr. 
pnrda.^  mordale     Nicol. 

wellen  st.  v.  wälzen,  die  scult  lif 
einen  w.  die  Schuld  auf  einen 
schieben  gen.  52.  54.  vgl.  einen 
die  sc.  ane  wellen  ib.  52. 

wende  st.  f.  synonym  mit  ende, 
wente  die  Seite  gen.  107.  wende 
Lanzilet  1500.  cod.  pal.  324.  24  a. 
die  vier  wende  die  vier  Himmels- 
gegenden  Wilh.  I,  2  a.  Brem.JVör~ 
terb.  I,  307.  T,  227.  JVackernagel 
Wessobr.  Gebet     S.  56.  57. 

wendeclichen  adv.  verächtlich 
Mar.  35.  vgl.  überwendecliche 
Kol.   Cod.  165.  u.   wanthalsen. 

weppe  St.  n.  tela  gl.  herrad.  187a. 
webe  Conr.  weppe  gl,  trev.  14, 
29.     webbe  gl.  jun.  292. 

wer  bei  st.  m?  plectrum  gl.  vind. 
theol.  vgl.  Werbel,  Namen  eines 
Spiehnannes  Nibeln.  1514, 1.  1901, 
1.     Werbelin  1353,  1. 

werben  schw.  v.  sich.w.  seinen  TVeg 
(werbe,  werbunge)  nehmen.,  von 
den  Flüssigkeiten  im  Körper  med. 

werden  st.  v.  einem  ze  vrüm- 
icheite  w.  einem  zum  Nutzen  ge- 
reichen Kaischr.  8  a.  ze  liebe  zur 
Freude  ib.  9a.  ze  eren  ib.  17  a.  — 
in  unmaht  werden  ohnmächtig 
werden  Kaischr.  9  b.  ze  bosheite 
w^.  zu  Schaden  kommen  Augsb. 
StR.   125.     Iwein  S.  363. 

werrunge  st.  f.  briga  Conr.  con- 
troversia  id.  vgl.  bewerrin,  ent- 
werrin.     Hai t aus  2081  —  2083. 

wert  adv.  gerichtet,  ze  tal  wert 
nach  unten  gerichtet,  niederwärts 
Nicod.  27  d.  ze  himele  wert  ib. 
40bc.  ze  Kriste  wert  ib.  43  d. 
zuo  den  andern  wert   ib.  54g. 

w  e  w  e  schw.  m.  der  Schmerz  med. 
vgl.  herzewewe,  houbetwewe. 

w  i  c  h  adj.  heilig  262,  42. 

Wide  St.  f.  Seil  aus  frischem  Holz 
gedrchtKaischr.  60d.92b.  Fundgr. 
344,28.  Friedb. Trist. 3096.  schles. 
Landr.  I,  44, 18.  with  (withe)  torta 
gl.  jun. 282.  Brem.  TVörterb.  F,214. 
259.  Grimm  RA.  684.  davon  üf 
widen  mit  widen  fli{/Z'iM(^tvi  Trist. 
3048. 

wideme  schw.  m.  morgengAbe, 
lipgedinge,  widemc  dos.,  t/V  Conr. 
widimo  dotalitium  gl.  zwetl.  53, 3. 
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Brem.  Worterb.  V,  215.     Haltaus 

2096.  2097. 

wider billen  schw.  v.  c.  acc,  zu- 
rückschlagen^ abwehren  ave  37« 
vgl.   billen. 

w  i  d  i  r  g  1  a  n  s  t  st.m.  splendor  Conr. 
vgl.  glanst. 

widerteilen  schw.  v.  einem  ein 
d.  w,  jemand  eines  D.  verlustig 
erhlüren  Dietm.  MS.  I,39b.  Halt- 
aus 2109.     Oberlin  2024. 

widervvinne  schw.  m.  der  Feind 
201,  34.  Lampr.  2336.  Nibeln. 
140,  2.  var.  bei  Nith.  MS.  II, 
82b.  l,  widerwinnen  st.  wider- 
winde. 

wlenachtis  tac  st.  m.derJVeih- 
nachtslag  210,  21. 

wiht  St.  n.  das  Wesen  Bari.  11, 
21-  -pl.  wihtir  ahd.  19,  17.  vgl. 
I.  V.  Arx  Gesch.  v.  St.  Gallen  J, 
268.  St.  m.  dier  Dfl'mon  Georg 34a. 
36  ab.  Casp.Heldenb.  224  a.  vgl. 
wichtelen  i  lielbe  lemures.,  lares 
cum  corporibus  morantes  i  noctuini 
dacmones     gl.  florian.  25- 

wilsaelde  st.  f.  das  durch  die 
Stunde  (wile)  der  Geburt  bestimmte 
Schicksal  eines  Menschen  Kaisclir. 
10b.   18  a.  fgg. 

wiltbraete  st.  n.  das  Wildbrät 
med.  wiltpraete  Augsb.StR.  37. 
81.  wilbraete  Lieders.  II,  411» 
wiltprat  Lampr.  3700.  Schmeller 
I,  268,  269. 

w  i  1 1  e  b  e  r  st.  m.  der  wilde  Eber 
265,  15.     vgl.  267.  306. 

winbrä  /.  pl.  winbrän,  winpran 
die  JVimpern  med.  Grimm  Gr.  I, 
674.  675. 

windemunge  st.  f.  vindemiae 
gl.  herrad.  199b.  vgl.  wintmot 
ahd.  33,  22-  windemänöt  october 
gl.  herrad.  179b.  gl.  SBlas.  77  b. 
Wörterb.  z.  JFillir.  S.  66. 

winden  schw.  v.  worfeln  201,  SO. 
wiulonden  ventantem  gl.  zwetl. 
53,  23. 

wine  st,  m.  der  Gatte  gen,  60. 
Grimm  Gr.  J,  670.    R^.  4l8.  419. 

wi  liege  schw.  f,  die  Gattin  gen. 
50.  vvinie  Kaischr.  69  c.  Grimm 
RA.  418.  419. 

wineschaft  st.  f.  das  Gattenver- 
hältnifs  131,  34.  vgl  winiscaft 
foedus  gl.  SBlas.  103  b.  winescaft 
gl.  trev.  16,  18. 

wiiigervve  schw.  f.  die  TVeinhcfc 
med.    winjerbe  ib.    vgl.  gerwe. 


winkilmdz    st,  n.  gnomo    Conr. 

vgl.  winkelmez  amussis  gl«  jun. 

317.     Pictor.  501  fl. 
winseln   schw.  v,  winseln,    unde 

winslet   also    ein  kleinez  hund- 

elin  med. 
winstoc  St.  m.  der  Weinstock  321, 

35.    weynstog  vitis  Nicol.  anon. 

lubens. 
wintberge     schw.  f.    pinna     gl. 

herrad.  188  a.  wintperge  151,20. 

wintberga  pinna    gl.  trev.  11,  1. 

wintperga   gl.  SBlas.  27b. 
w  i  n  d  s  p  e  1  st.  m.  sporta  anon.  vrat, 
wintrester     i     Iure      vinaciurn 

Heinr.    summ.  266.     Grimm  Gr. 

II,  140. 
w  1  n  w  a  h  s  t    st.  f.    der   JFeinwachs 

Wiener  HF.  II,  288. 
winzürle    schw.    m.    der   Winzer 

Laienreg.  26a.  winzürne  Stricker 

"VVürzb.  HS.  91b.  winzoril  st.  m. 

vinitor   gl.  SBlas.  32  b.     winzuri 

gl.  trev.  12,  23. 
wipfel  jt.  jn.  pmna  Heinr.  summ. 

264.    tolus  ib.  266.    wiphil  sartu- 

lus    (l.   surculus)    gl.  vind.   med. 

wipfel  Baumwipfel  Kaischr.  32b. 

eines  Krautes  med.    wippel  cyma 

anon.   vrat. 
wipilde    St.   n.    districtus   dicitur 

territorium  s.  wipilde  Conr.  Brem. 

Wörterb.    F,    252  —  254.     Haltaus 

2050  —  2053.     Grimm  Gr.  11^  641.         j 
wirvel  st.  m.  der  Scheitel  141,37- 
wirbiloch    st.  m.    cincinnus     gl. 

vind.  theol.  wirfloc  'l'.  Sionl422. 
wirz  St.  f.  brasium  Heinr .  summ. 

261.  brisica  gl.  vind.  med.  brasicia 

gl.  vind.  theol.     vgl.  metewirz. 

Griinm  Gr.  J,  413. 
wisen  schw.  v.   eines  w.  einen  be- 
suchen 248,  26. 
w  i  s  p  e  1  n    schw.  v.    sibilare  propric 

est  serpentum,     et    tarnen   homines 

Sibilant  s.    wispiln  Conr. 
wis  t  st.f,  die  Nahrung  gen.  43.  112. 
witewcere     st.    '«.     der    Ji'itlwer 

Mar.   78.      witiber  Wiener  HF. 

1,  12. 
wlzmuler   st,  m.  der  Weifsgerber. 

(wizgerwer      Schreiber    Llrkun- 

denb.  II,  166.  n.  1350.  wizgcrber 

schles.  Landr.  I,  44,  l7.j  Augsb. 

StR.  32.  33.  118. 
wizzo  t  st.m?  n?  eucharistia^honum 

donum   gl.  herrad.  198  b.    Heinr. 

summ.  262.  st.  n.  Mar.  162-  wizot 

eucharistia  gl.  trev,  18,4-   wizzot 
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gl,  SBlas.  28  a.     Haltaus  2064  — 
2066.     Grimm  Gr.  II,  254.  257. 
•      wo  lan  s  t  Jt. /.  die  Gurut  T.  Sion 
224. 

wolgetaene  st.  f.  (st.  wolgete} 
pulchritudo  ps.  trev.  Hoffm.  17. 
vgl.  getaene. 

worfshüvil  f.  vannus  i  ventila- 
irum  Conr.  Brem.  JFörterb.  V, 
199.     vgl.  schüvel. 

Wortzeichen  st.  n.ze  vvorzeich- 
611  verbi  gratia  gl.  herrad.  Diut. 
111,220.  worzeichen  das  Merkmal 
altd.  VVäH.  1,64.  Augsb.StR.  76. 
Wiener  HF.  II,  292.  Wortzeichen 
Trist.  9850.  Flore  S589.  3658. 
Bari.  282,18.  S31,9  (cod.monac. 
a.  1284.  beide. Mal;  warzeichen). 
Ochs  Basel  II,  407  (nack  1350). 
vgl.  408.  Anin.  Schreiber  Urkun- 
denb.  II,  77  (1391).  vgl.  war- 
zeichen.    Grimm  Gr.  II,  481. 

wrate  schw .  f.  die  JFarze  med. 
wratte  Verruca    gl.  bern.  230b. 

wringen  st.  v.  ringen,  ptc.  ge- 
wrungen med.  Brem.  JFörterb.  F, 
299. 

wunder  st.  n.  eine  grojse  Menge., 
viel.  man  kan  noch  wunder 
(singen  unde  sagen)  Walth.  58, 
26.  Gottfr.  Lied  I,  3-  c.  gen. 
Sahscn  wunder  Nibeln.  213,  3. 
jäniers  w.  Parciv.746.  triuwe  vil 
lind  wunder  Trist.  1217.   seiten- 


spils  w.  ib.  2097.  wunder  vischo 
Diut.  II,  19.  ein  wunder  sünden 
richer  pflihte  ave  14. 

wunderengnöte  adv.  eifrigst 
gen.  82. 

wunderensuoze  adv.  gar  süfs 
gen.  76. 

wundrinschcene  ^adj.  wunder- 
schön 218,17.  vg^  wundernbalde 
welsch.  Gast  IX,  6  (cod.  goth. 
183  b).  wundernhart  ib.  wund- 
ernho  ib.  VI,  6 (121a).  wundern- 
höhe ib.IX,  2(173a).  wundernwe 
ib.  II,  5  (55  a).  VII,  6  (137  a).  X,6 
(197  a).  wundernwolib.I,  8(29b). 
VI,  2  (106  a).  Grimm  Gr.  IL  555. 
556. 

wu  ots  chirlinc  st.  m.  cicuta 
med. 

wurmaezic  adj.  vurm azig  cario^« 
vel  putribilis  Prud.  gotwic.  wurm- 
aezic? wurmezzic?  Nicod.53c. 
Stalder  II.,  460.  Grimm  Gr.  II,  555. 

wüelen  schw.v.verrere  dicitur  ver- 
tere  terram.,  sicut  faciunt  porci^  s^ 
wulin  Conr, 

w  ü  e  r  e  n  schw.  v.  ein  Wehr  (wuor) 
machen  Augsb.  StR.  lo4.  Pictor. 
508  b.     Oberlin  2068.  2069. 

wünschen  schw.v.  eines zekinde 
w.  einen  zum  Kinde  adoptieren 
Kaischr.  8  c.  vgl.  ervvünschen, 
zuowünschunge,  giwnst  adoptio 
(st.  adeptio)   gl.  zwetl.  31,  5. 


z. 


zadel     St.    m.    inedia  gl.  herrad. 

191a.  der  Mangel   Kaischr.  101  d. 

zadnl  penuria     gl.  zwetl.  53,  38. 

Haltaus  2l4l.     Oberlin  2080. 
2ala   st.  f.  die  Rede   gen.  40.     zai 

Morolt  II,  1741.    Brem.  JFörterb. 

F,  8. 
zarge  st.  f.  die  Einfriedigung  Mar. 

23.220.  Laienreg,  39  a.   Frisch II., 

465a.  Oberlin  2085.  Grimm  RA.8SS. 
zart  St.  m.  die  Liebkosung  Lieders. 

1,77.  'vgl.  Pictor.  512b.  dasJFohl- 

leben  138,   12. 
zechen  schw.  v.  verthcilen  Titur. 

27,  227-     in   Ausführung   bringen 

Kaischr.  72  c.  73  b.     Mar.  90. 
zechunge    st.  f.    wandilber  cijt 

odir  cechunge    vicissitudo  Conr. 

vgl.    ze    zeche    abwechselnd    (um- 

zechig)  Nith.   Görres  V.  u.  ML. 

175.     Ilaltaus  2144.  2145. 


zeine    schw.  f.  der  Kori   gen.  97. 

zainna  calathus   gl.  trev.  l4   31. 

zeinna   1    creito    calathus  i  car- 

tallum     gl.  trev.  16,  13.     zeina  t 

cretto  gl.  SBlas.  100b.    ceina  cn- 

nistrum  gl.jun.285.  Pictor. 5lSb. 

514  n. 
z  eisen  schw.v.  die  wollen  zeisen 

die   JFolle  zupfen    Kaischr.  85a. 

cezeiste  wolle  med. 
zeich    St.  m.    der  Ziveig    Wiener 

Passional  epil.  144.  med.    zeuch 

arbusta  Petrus  paczc. 
zeige  schw.  m.  der  Zweig  Lampr. 

4847.    zilgen  palmites     ps.    trev. 

39  b.     Brem.   JFörterb.    V,  51. 
zeige/,  aratura    gl.  vind.  theol. 

Stalder  II,  ^68-  Grimm  RA.  S5S. 
z  e  n  e  n   schw.  v.  anlocken   T.  Sion 

S895.     Stalder  II,  464. 
zenger  adj.  zähe  Lieders.  11,525. 


400     — 


aepel  st,  m.  der  Tumult  Lieders. 

I,  352.     Oberlin  2095. 
z  e  r  n  o  u  w  e  n  st.  v.  zerschlagen^  ptc, 

zernouwen  Lieders.  I,  612.     vgl. 

nouwen. 
zieclia  schw,  f.  zomentum  Heinr. 

summ. 266.  gl.  vind.  theol.  zieche 

ib.  ziecha    \st.  reclia)   zomentum 

gl.zwetl.54,6.  gl.  trev.  14, 26.  gl. 

SBlas.   45  a.     gl.  jun.  293.     vgl. 

bettezieche. 
z  i  e  r  6 1  st.m..  der  Zierat^  dat.  cyrode 

Görl.  RB.  a.  39.  Grimm  Gr.  11^  255. 
tile    St.  f.    in  einer    zile    in  einer 

Reihe     T.  Sion  3000. 
ainneln    sckw.    v.    kämmen    (den 

Flachs)  ptc.  gezinnelot   Mar.  102 

(st.  gezinneloht).    Grimm  Gr.  11^ 

S81.     RA.  587. 
zirbelwint   st.  m.  turho  est  volu- 

bilitasventorums.  cirhilwintConr. 
zi  twar  st.  m, zuzur  gl.  wnd.  theol. 

gen.    48.     citwar  zedoaria    med. 

cedewaere  cetuarium  gl.  jun.  331- 

Pictor.  523«.    Hüllmann  Städtewe- 
sen J,  31. 
2  i  t  z  e  schw.  f.  die*zitzen  die  Brüste 

med. 
Z  0  h  e  n  s  u  n  st.m.  Sohn  einer  Hün- 

dinn  (huntinn  sun  EnserHF.  bei 

Kurz   Ottoc.   u.  Albr.   II,  256)! 

Schelte    Augsb.  StR.  75.     Grimm 

RA.  644.     vgl.  zoha  canicula    gl. 

zvvetl.  54,  17.     gl.  trev.  4,  6.     gl. 

SBlas.  66a.   zoh  gl.  jun.  269. 
z  o  1  St.  m.  der  Knebel  179,  8«   Ober- 

lin  2116. 
zugeweich  adj.  biegsam  {ein  Stab) 

Roth.  4296. 
zu  oval  St.   m.    zcuval,   geshiclit, 

des  wesins  shyn  accidens  Conr. 
zuoversilit    st.  f.    daz  spricliet 

spesT.  Sion534.<ianeten 578- 1194. 

u.  a.  der  gedinge.  vgl.  hoffenunge. 
zuo    liechen     st.    v.     sich    zuo 

liechen  sich  zuschliejsen  Kaischr. 

67  b.     vgl.  beliechen. 
zuomüese   st.  n.  zcumuse  cpzVu- 

men  Conr.  luomuose  pulmentum 

gl.  trev.  15, 14.    gl.  SBlas.  96  a. 
zuosalunge  st.J. dieVermehrung? 

daz  körn  gibet  deme  libe  Sterke 

zusalunge  med. 
zu  OS  chih  te  c  l  ich  e  n   adv.  zcu- 

shichteclichen  occai£o?iah  terConr. 


zuo  sinnen  st.  v.  herheihommen 
Kaischr.  82  c.     vgl.  sinden. 

z  u  o  w  ü  n  s  c  h  u  n  g  e  st.  f.  zcu- 
wunshunge  adoptio  Conr.  vgl. 
wünschen,  zuogewunsciter  ado 
ptivus  gl.  trev.  2,  5.  zuogwunscter 
gl.  SBlas.  17  a.  Oi^rZm 2123.  2132. 
Grimm  RA.  463.  464. 

z  u  r  s  1  i  z  St.  m.  discidiumPrud.goUv, 

zühten  schw.  v.  den  lip  z.  näh~ 
ren  med.     Pictor.  52^n. 

zülle  schw.  f.  ein  kleiner  Kahn 
Nith,  cod.hag.27, 12.  Rav.Schl. 
747.  Heimb.MT. 207-  209.  Wiener 
MR.  19.  31.  zulln  bret  Heimb. 
HF. 282-  scholle/rtrt-Zu^  anon.vrat. 
Frisch  II.,  470  b.    Oberlin  2125. 

zünden  schw.  v.  einem  nidere  z. 
einem  zu  Bette  leuchten  Staufenb. 
723.     Pictor.  524  i. 

zündesal  st.  n.  zuntesal  (st. 
chuntesal,  cuntesal)  incendium 
Heinr.  summ.  263. 

Zweifbote  schw.  m.  der  Apostel 
(sg.)  Schreiber  Urkundenb.  II, 
121.122.125(1397).  cod.vrat.IIL 
4'.  8.36a.  Dancr.  111.  Il4. 116.118. 
121.122.123.  OterZm  2140.  2141. 

zwivaltery.  vivaltere  Ccod.  mo- 
nac.  1.  zvffaltra,  2.  viveldera) 
papilio  Heinr.  summ.  264.  zcwi- 
valdir  Conr.  vgl.  vivaltra  palho 
gl.  zwetl.  50,  37.  papilio  gl.  trev. 5, 
17.  gl.  SBlas. 74a.  pifoldre  gl.  jun. 
269.     Grimm  Gr.  J,  862.  863. 

zwinzern  schw.  v.  zwinzern  mit 
den  ougen  annuunt  oculis  Petrus 
paczc.     vgl.  Pictor.  535  a. 

zwirben  schw.  v.  herumdrehen  T. 
Sion  1778.     Stalder  II,  365. 

z  w  i  s  c  adj.  zwiefach  Lobges.  Mar. 
12.  gen.  105.  vgl.  Brem.  Wörterb. 
T\  138-  zwisldu  ;czu;eigen.60.  un- 
ter iu  zuisk  s.  V.  a.  under  zwisken 
inzwischen  euch  gen.  88-  in  zwisk- 
en zwischen  gen.  42.  Kaischr.  40c. 
54b.  67c. 77c.92c.  zwiskenKaischr. 
Id  .  s.  lieht.  Graßahd.  Präpos.  188. 
gr.  Ruod.  S.  12. 

z  w  i  s  c  h  e  n  u  n  g  e  st.  f.  duitas 
Heinr.  summ.  262. 

zwispilde  adv.  zwiefach  Augsb. 
StR.  48. 107. 112.  Grzmmil^.  387. 

z  w  i  s  p  i  1  n  schw.  v.  verzwiefachen 
Laienreg.  20  b. 


Bemerkte  Druckfehler. 
$.368«.   X.  S.  r.  II.   Uvi :   n 
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